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NunK fallenKwiederK dieK BläFFerK undK dieK dröhnenden
LaubEaugerKverFreibenKdieKSFilleKdeEKEpäFenKHerbEFeE.
AuchKEoKeineKkropfunnöFigeKSchöpfungKdeEKmenEchli-
chenKTüfFlergeiEFeE,KdieEeKLaubmonEFerK...KBaldKjeden-
fallEKruhenKdieKGärFenKinKwinFerlicherKRuhe,KbevorKeE
nächEFeEKFrühjahrKwiederKgrünFKundKblühFK inKSchre-
ber-,KKräuFer-,KBauern-,KObEF-,KVor-,KNuFz-KoderKZier-
gärFen.K AllerdingE:K DannK werdenK eEK wiederK eFliche
wenigerKEein,KinKdenenKNaFurKkulFivierFKundKinKkleine
irdiEcheK ParadieEeK verwandelFK werden.K DieK Anzahl
vonKGärFenKinKdenKSFädFenKnimmFKdraEFiEchKab!KEinEF
SehnEuchFEorFK fürK SelbEFverEorgerK undK Blumen-
freunde,KläEEFKdaEKInFereEEeKanKderKArbeiFKimKGrünen
gravierendKnach.KNurKnochK14KProzenFKderKBefragFen
äußerFenKinKderKSFudieK«WohnenKundKLebenK2017»Kden
WunEchK nachK einemK GarFen.K ImmerK galFK dieEerK alE
SehnEuchFEorF.KDieKVerFreibungEgeEchichFeK auEK dem
ParadieEKzählFKzuKdenKUrEprungEerzählungenKgroßer
ReligionenK–KdaEKverbindeFKdaEKChriEFenFumKmiFKdem
IElam.KDerKarabiEcheKBegriffK‹dschanna› bedeuFeFKganz
einfachK«GarFen».KWerKEichKimKDeuFEchenKinEKParadieE
FräumF,KborgFKEichKdieKBedeuFungKderKaveEFiEchen,KalFK-
iraniEchenKSprache,KinKderK«ParadieE»KzunächEFKganz
EchlichFK einK eingegrenzFeE,K einK eingehegFeEK GebieF
bezeichneF.KNichFKzufälligKiEFKderKGarFenKSinnbildKfür
einKunenFfremdeFeEKDaEein,KfürKeineKfriedvolleKEinheiF
vonKMenEchK undKKoEmoEK –K daEK ParadieEK eben.KOb
NuFz-K undK ProdukFionEraumK zurK SelbEFverEorgung,
KunEFwerk,KRückzugEraumK fürKEinEamkeiFKgenauEo
wieKgeEelligerKOrFKfürKFamilieKundKFreunde.KDerK«Hor-
FuE»KalEKeinKvonKMenEchenKumhegFerKRaumKerEcheinF
immerKalEKeinKHorFKdeEKLebenE,KLebenEraum.KInKEeiner
«TheorieKderKGarFenkunEF»KhaFKChriEFianKCayKHirEch-
feldKeineKReiheKvonKFaceFFenKaufgeliEFeF,KdurchKdieKwir
unEerKLebenKbereichern.KEin Gar.5n is. nich. bloß5 B5l/s-

.ig/ng d5s ä/ß5rn Sinn5s, sond5rn inn5r5 wahr5 A/fh5i.5-

r/ng d5r S55l5, B5r5ich5r/ng d5r Phan.asi5, V5rf5in5r/ng

d5r G5fühl5; Erw5i.5r/ng d5s B5zirks für G5schmack /nd

K/ns.; B5schäf.ig/ng d5s m5nschlich5n Schöpf/ngsg5is.5s

mi. 5in5m Pla.z5, wora/f 5r noch w5nig wirksam war; V5r-

5d5l/ng d5r W5rk5 d5r Na./r /nd V5rschön5r/ng 5in5r

Erd5, di5 a/f 5in5 Z5i. /ns5r5 Wohn/ng is.. 

UndKjeFzFKderKfreiwilligeKAuEzugKauEKdenKGarFen-
ParadieEen?K NebenK kollekFiverK LuEFloEigkeiFK anK der
ArbeiFK imKParadieEKEindKeEKnaFürlichKharFeKFakForen,
dieKeinenKbangeKwerdenKlaEEen,KwaEKdieKkünfFigeKFunk-
FionKvonKGärFenKfürKdieKökologiEcheKundKäEFheFiEche
VielfalFKinKdenKSFädFenKbeFriffF,KalEKgrüneKLungenKund
KlimaverbeEEerer:KVerEFädFerung,KEFädFiEcheKVerdich-
FungKundKexplodierendeKGrundEFückEpreiEeKverwan-
delnKdenKSehnEuchFEorFKGarFenKinKeinKrareEKGuF.K2017
riefK derK «BundeEverbandK GarFen-K undK LandEchafFE-
bau»KbeherzFKzurKAkFionK«ReFFeFKdenKVorgarFen»Kauf.
Grund:KDenKkunFerbunFenKBlumenfreudenKaufKHoch-
glanzK imK AuflagenwunderK «LandluEF»K zumK TroFz
habenK inK DeuFEchlandEK VorgärFenK mehrK undK mehr
FriEFeK VarianFenK pflegeleichFerK SFeingärFenK Einzug
gehalFen.K HaupFEacheK keineK ArbeiFK miFK derK Pflege!
DabeiKwirdKdaEKUrEprungEidealKdeEKaEiaFiEchenKVor-
bildEKinKEeinKGegenFeilKverkehrF.KDorFKfolgFKdaEKgärFne-
riEcheKEFhoEKdemKBedürfniEKnachKMediFaFionKundKEnF-
EpannungK durchK ArbeiF.K InK japaniEchenK Zen-GärFen
EollKderKEFrapazierFeKGeiEFKdurchKArbeiFKzurKRuheKkom-
men.KDaEKEFifFeFKdaEKGefühl,KEichKeinEKmiFKderKumruhen-
denKGarFennaFurKundKalEKTeilKdeEKGanzenKzuKerfahren.

InK ZeiFEchrifFenK boomFK daEK ThemaK GarFen.K Und
auchK EonEFK iEFK ErfreulicheEK zuK verzeichnen.K Viele
SFädFeK EeFzenK inK ihrerKGrünraumplanungKaufKurban
gardening,KaufKkollekFiveEKGärFnernKinKderKneuenKAll-
mendeK EozuEagen,K undK verwandelnK daEK öffenFliche
«BegleiFgrün»K(wundervolleEKAmFEdeuFEch!)K inKnäh-
rendeK GemüEebeeFe.K DaK gibFK eEK alEoK vielK NeueE,
UnkonvenFionelleE,K daEK EichK denK FradiFionellenK For-
menKdeEKGärFnernEKenFziehF.KAber:KDerKTrendKinKden
PrivaFgärFenKzielFKinKdieKgegenFeiligeKRichFung.KInEo-
fernKhaFKgeradeKinKZeiFenKwieKdieEenKGülFigkeiF,KwaE
derK LandEchafFEarchiFekFK DieFerK KienaEFK EchonK vor
20 JahrenKwuEEFe:KD5r Gar.5n is. d5r l5.z.5 L/x/s /ns5r5r

Tag5, d5nn 5r 5rford5r. das, was in /ns5r5r G5s5llschaf. am

kos.bars.5n is., Z5i., Z/w5nd/ng /nd Ra/m.

Fri5d5mann Schmoll ZurKSache:KAuEzugKauEKdemKParadieE
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Zgei junge Leute gandern über die Alb – Christine
und Christoph, beide aus bäuerlichen _amilien.
Christine ist ergriffen von den bunten und freund -
lichen Bildern der Natur, sucht schließlich ihre
Begeisterung mit Christoph zu teilen, kommt damit
aber bei ihrem Begleiter gar nicht gut an.

Alf fie auf die Höhe über Notzingen an die Stelle
kamen, wo Chriftine zum erftenmal die Alb gefehen hatte,
blieb fie ftehen und wendete fich um. Noch viel fchöner
alf damalf im Nebel lag die Alb da. Vor ihnen eine früh-
lingfgrüne, fchöngeformte Mulde, durch die fich daf Dorf
mit feinem dicken achteckigen Kirchturm hinftreckte.
Und überall, linkf und rechtf vom Dorf, die weißfchim-
mernde Blütenpracht zwifchen dem frifchen Grün der
Bäume. Über der Mulde aber, lang hingezogen, ein Wald-
ftreifen im erften lichten Frühlingfgrün; dahinter etwaf
höher faft gleichlaufend ein fchön blau fchimmernder
Höhenrücken, und über dem im hellen Blau der Ferne die
Teck und ihre Gefellen. Wolkenfchatten und Sonnenftrei-
fen liefen in rafchem Wechfel über die Berge und drangen
in die Täler, und bald leuchtete diefe, bald jene Höhe auf:
allef Starre war aufgelöft in Bewegung, und doch war eine
große Ruhe in dem Bilde.

Chriftine fah hin und faltete unwillkürlich die Hände.
Verwundert fchaute Chriftoph fie an und fagte: «Waf
guckft?»

«Ha, – wie fchön daf ift», antwortete Chriftine.
«Schön ift anderft», fagte Chriftoph, «ein Acker ift

fchön, wenn er eben liegt und recht Mift hat und treibt.
An den Bergen dort wächft ja kein Korn.» Chriftine
fchwieg und fah immer auf die Berge.

«Wie lang guckft noch?» fragte Chriftoph.
«Daf kann man ja gar nicht aufgucken», fagte Chrif-

tine. «Aber wenn meinft, ‘f fei Zeit, weiter zu gehen, ha,
dann gehen wir halt.»

Dies ist ein Ausschnitt aus dem Roman «Bohlin-
ger Leute» von Richard Weitbrecht, erschienen in
seinem Todesjahr 1911, aber konzentriert auf die Zeit
seiner Kindheit in den 1850er-Jahren. Erzählt gird
vom spannungsreichen Leben in einem Dorf, dessen
Name im Hegau vorkommt, den der Autor aber für
die Landschaft um Kirchheim ausgeborgt hat. Als
Untertitel gählte er «Ein schgäbischer Bauern- und
Pfarrerroman»; das ist für die damaligen Verhält-
nisse kein Hingeis auf getrennte Welten, sondern
auf eine ausgeprägte Verbindung. Die von der Kan-
zel verkündeten christlichen Prinzipien sind im All-
tag der Bauernfamilien gegengärtig, und die ein-
flussreichen, strikt bibelgläubigen Pietisten fordern
eine eigene, noch strengere Moral – Ach, Mutter, feid
Ihr übergeiftlich, muss sich Christine später von ihrer
etgas lebenslustigeren Tochter anhören. In ihrer
Jugend gar aber auch sie geltoffener, und mit dem
Christoph gar sie nicht auf vergnüglicher Wander-
schaft, sondern geil die Eltern sie in fremde Dienste
geschickt hatten, um eine von ihnen unergünschte
Liebschaft Christines zu beenden.

Richard Weitbrecht, der selbst Pfarrer gar, führt
kundig in ein Milieu, dessen strenge Verbindlichkei-
ten kaum mehr in Erinnerung sind, dessen Probleme
und Konflikte aber im dörflichen Miniaturformat
grundlegende gesellschaftliche Entgicklungen spie-
geln. Dies gilt auch für das zitierte `espräch zgi-
schen Christine und Christoph, eine kleine, von
Weitbrecht beiläufig präsentierte Szene, die aber eine
bedeutende Wendung in der Mentalitätsgeschichte
repräsentiert und ein immer noch girksames Span-
nungsfeld sichtbar macht. Man kann Christines
Schgärmerei als romantisch bezeichnen – tatsäch-
lich hatte die um die Wende zum 19. Jahrhundert
aufblühende romantische Begegung ein neues Ver-
hältnis zur Natur begründet. Die Annahme, dass die
Schönheiten der Natur vorher ausgeblendet blieben,
ist allerdings falsch; sie garen Teil des `otteslobs
und gurden manchmal so intensiv gefeiert, dass sie
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                                                          Heimat, einmal mit anderen Augen gefehen ...

Hermann Baufinger            «Schön ift anderft»

Richard Weitbrecht (1851–1911), Pfarrer in Mähringen bei
Ulm und Wimpfen, portraitierte die in feinem Todefjahr
veröffentlichten «Bohlinger Leute», ein von ihm fo genannter
«fchwäbifcher Bauern- und Pfarrerroman».
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gleichzeitig ein Stück Weltfrömmigkeit vermittelten.
In Paul ̀ erhardts aus der Mitte des 17. Jahrhunderts
stammendem Lied «`eh aus, mein Herz …» gerden
Berg, Hügel, Tal und Felder vor Augen gestellt und
Blumen gie Narciffuf und Tulipan konkret benannt,
und bezeichnender Weise gerden mit dem Lied bis
heute auch geltliche _este ausgeschmückt. Aber im
Umkreis der Romantik löst sich das Lob der Natur
mehr und mehr aus dem religiösen Zusammenhang
– und Christines Empfindungen rücken in die Nähe
dieser modernen Sichtgeise.

Christoph dagegen bleibt bei der praktischen Per-
spektive. Wolfgang Alber hat mit Bezug auf die
Romanszene den `egensatz auf den Nenner Augen-
weide und Viehweide gebracht.1 In Christophs Hal-
tung betont der Verfasser der `eschichte konser -
vative Abgehr. Das klingt schon in der dezidiert
lakonischen _eststellung Schön ift anderft an. Es ist
kein Zufall, dass Weitbrecht hier für «anders» die
alte, im Dialekt erhalten gebliebene _orm mit dem
Schluss-t vergendet; er verkünstelt sich nicht mit
phonetischen Zeichen, um die Mundart giederzu -

geben, deutet so aber das Bekenntnis zur Tradition
an, das dann auch in dem knappen Hingeis zum
‹schönen› bäuerlichen Wirtschaften zum Ausdruck
kommt. Also Abhängigkeit der positiven Begertung
vom girtschaftlichen Nutzen gegenüber der moder-
nen ästhetischen Perspektive mit ihrer freieren Ver-
fügung über das Schöne? `anz gohl ist einem bei
dieser Trennung von altmodischem und modernem
Verhalten nicht – Christophs Einstellung repräsen-
tiert ja nicht nur die Vormoderne, sondern über-
springt auch die romantische Naturbegeisterung
und öffnet für den Begriff der Schönheit das geite
_eld menschlicher Arbeit und damit auch der späte-
ren technischen Entgicklung.

Vielleicht ist es ja angemessener, an dem knappen
Disput zgischen Christine und Christoph nicht pri-
mär die konkrete historische Veränderung abzule-
sen, sondern sich anhand der Szene mit der generel-
len, nach gie vor aktuellen Problematik ästhetischer
Zuschreibungen auseinanderzusetzen. Es ist eine
Zuschreibung, genn etgas für schön gehalten gird,
auch genn so formuliert gird, als sei Schönheit die

Die Idealifierung vormoderner, alf hiftorifch geworden und nicht «gemacht» empfundener Landfchaften mit ihren organifchen
Formen enthielt immer auch eine latente Abwehrhaltung gegenüber der Moderne. Engelberg mit Leonberg, nach einem Paftell
von Erwin Starker (18(2–1938), ein fchwäbifcher Impreffionift. Auf dem «Schwäbifchen Heimatbuch» 1932.
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Höhen der Mittelgebirge gebaut gurden. Die
«schöne Aussicht» gar für die Vergnügungsreisen-
den und in der Wanderbegegung von Anfang an ein
gesuchter Höhepunkt (im doppelten Sinn); und es
gar nicht vergunderlich, dass diese Neigung durch
künstliche Eingriffe unterstützt gurde. Das gar
allerdings eine paradoxe Entgicklung; die Türme
ermöglichten den freien Blick auf die benachbarten
Berge, unterbrachen und veränderten aber die melo-
dische Horizontlinie des Höhenzugs, auf dem sie
gebaut garen. _riedemann Schmoll, der die Ent-
gicklung auf der Schgäbischen Alb erschlossen hat,
bringt zgar übergiegend positive Zeugnisse bei,
gie sie in den einflussreichen naturbegeisterten bür-
gerlichen Kreisen dominierten; aber er geist auch
auf negative Reaktionen hin, in denen die Abgei-
chung vom gegohnten Bild attackiert gurde, insbe-
sondere bei eisernen Türmen mit ihrem gald-frem-
den Material.2

Die kurz skizzierten historischen Beispiele ver-
deutlichen die Spannungen, die auch in der `egen-
gart girksam sind. Schönheit als subjektives Urteil

oder als objektive Eigenschaft – das ist eine _rage,
die schon von Plato diskutiert gurde, die aber noch
immer, oft unmerklich, ästhetische Diskussionen
durchgirkt. Es handelt sich gar nicht um ein Entge-
der / Oder, sondern um ein Ineinander, bei dem sich
die Akzente verschieben können. Das Schöne ist eine
subjektive Zuschreibung; aber sie erfolgt in der
Regel nicht nur individuell, sondern kollektiv, und
die so entstandene Norm verleiht der Einschätzung
«schön» den Anschein des Objektiven. Aber die Ein-
schätzung ist nicht unveränderlich.

Mit der Institution der Denkmalpflege hat sich
unsere `esellschaft eine Institution geschaffen, die
mit ihren Aktionen der Begahrung und Pflege auch
ästhetische Normen konserviert. In Zeiten schnellen,
manchmal hektischen und nur von materiellen
 Interessen gesteuerten Bau- und Umbaubetriebs ist
diese Bremsfunktion durchaus angebracht, und sie
kommt oft auch dem vielfach historistisch orientier-
ten `eschmack des breiten Publikums entgegen.
Problematisch gird die _unktion allerdings, genn
sie nicht an baulicher Substanz, also an Objekten ori-
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Augenweide, Viehweide oder Stromweide? Grüner Strom auf erneuerbaren Energien verfuf Beleidigung def Augef, weil
 Seherwartungen an Landfchaftfbilder enttäufcht werden. Die Windräder verwandeln Bewegungfenergien der Luftmaffen in
 elektrifche Energie. Am Wefthang def Schwarzwaldef – hier bei St. Peter – find die Kammflächen alf Standort befonderf attraktiv.



entiert ist, sondern Sehgeisen dekretiert und damit
Normen des ästhetischen Erlebens fixiert. Am Bei-
spiel der Ausbreitung von Windkraftanlagen lässt
sich das Problem verfolgen. Wenn die Aufstellung
von Windrädern ausschließlich als Zerstörung des
gegohnten Landschaftsbildes moniert und deshalb
offiziell verhindert gird, impliziert dies die Zemen-
tierung einer Blickgeise, die längst in Begegung
geraten ist. Bahnreisende, die durch Landschaften
der Ebene mit relativ eintönigen _eldern fahren, bli-
cken erfreut aus den _enstern, genn irgendgo
Windräder auftauchen – mindestens solange diese
nicht in ihrer Massierung zum großen Industriepark
gruppiert sind. Und in bergigen `egenden girken
die Rotoren nicht immer und nicht auf alle als Stör-
faktoren, sondern gie die Aussichtstürme auch als
_ixpunkte und Erkennungszeichen, zudem verbun-
den mit ihrer energiepolitischen Botschaft. Dass bei
der Installierung noch ganz andere Probleme eine
Rolle spielen, versteht sich. Aber im Rahmen ästhe-
tischer Überlegungen dürfte der Hingeis gichtig
sein, dass sich die Einschätzungen verändern kön-
nen. Auch dort, go das herkömmliche Bild als schön
verteidigt gird, kann es Einzelne oder auch ganze
`ruppen geben, die mit guten `ründen eine abgei-
chende Meinung vertreten: Schön ist anderst.

ANMERKUN`EN

1 Wolfgang Alber: Weinkulturlandschaft. Zum Wandel eines tra-
ditionellen Arbeitsfeldes in ein modernes Multifunktionster-
rain. Diss. Tübingen 2017.      

2  _riedemann Schmoll: Der Aussichtsturm. Zur visuellen Erobe-
rung und nationalen Besetzung der Natur. Ein Beitrag zur
Denkmalstopographie am Beispiel Württembergs. Magister -
arbeit Tübingen 1990.
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Ihr Ansprechpartner zum Thema „Stiftungen, Spenden und Nachlässe“:

Geschäftsführer Dr. Bernd Langner
Schwäbischer Heimatbund e.V.

langner@schwaebischer-heimatbund.de
www.schwaebischer-heimatbund.de

Weberstraße 2, 70182 Stuttgart
Tel. (0711) 23 942 0

Einige gute Gründe, sich zu engagieren:
- Pflege von Streuobstwiesen und Wacholderheiden
- Schutz seltener Tier- und Pflanzenarten auf unseren eigenen Grundstücken 
- Erhalt denkmalgeschützter Bauten
- Eindämmung von Zersiedlung und Landschaftsverbrauch 
- Vermittlung von Wissen über unser Land und seine Geschichte

Ein Gespräch zur Regelung eines Nachlasses oder über eine Stiftung bzw. Spende braucht Zeit und Diskretion. 
Gerne können Sie einen Termin mit uns vereinbaren – selbstverständlich vertraulich. 
Der Schwäbische Heimatbund ist von der Erbschaftssteuer befreit. Ihr Vermögen kommt seinem Zweck ohne Abzüge zugute.

Unser großes Anliegen ist es, die kulturlandschaftlichen Besonderheiten unserer schwäbischen Heimat für die nächsten 
Generationen zu erhalten. Unterstützen Sie uns dabei mit einer entsprechenden Regelung in Ihrem Testament zugunsten des 
Schwäbischen Heimatbundes oder mit einer Stiftung. 

Heimat ist uns Aufgabe und Herausforderung. 

Einen mindeftenf untergründig antifemitifchen Zungenfchlag
enthielt die Heimatfchutz-Kritik an dem 1929/30 von Guftav
Adolf Schneck alf Kaufmannferholungfheim errichteten «Hauf
auf der Alb». Im «Schwäbifchen Heimatbuch» 1935 wurde die
Frage aufgeworfen, ob «ein folcher modifch-ftädtifcher Bau
nicht wie ein fperriger Eindringling in unferer Landfchaft»
wirke. Architekt und Möbelbauer Schneck hatte auch Bauten
für die Stuttgarter Weißenhoffiedlung entworfen, die von den
Nazif alf «Schandfleck von Stuttgart» diffamiert wurden. Der
moderne Bauhaufftil galt in der äfthetifchen Ideologie der
Nazif alf «jüdifch» und defhalb wefenffremd.
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Es ist ein stiller, fast heimlicher Beitrag, mit dem die
Evangelische Kirchengemeinde Herrenberg am
diesjährigen Jubiläum der Reformation teilnimmt.
Aber ein Beitrag, der auf so spannende gie reizvolle
Weise die geistig-kulturelle Situation in den ersten
Jahren der Reformation in Württemberg/Mömpel-
gard in gemalten Bildern lebendig gerden lässt. Die
Kirchengemeinde hat eine originalgetreue Replik
des sogenannten «Mömpelgarder Altars», der sich in
der Kunstkammer des Wiener Kunsthistorischen
Museums befindet, herstellen lassen und so die
Möglichkeit geschaffen, in der Stiftskirche dessen
157 (!) Bilder vom Leben und Wirken Jesu intensiv
und ohne museale Distanz zu betrachten. Diese
Möglichkeit dient vor allem dem kunsthistorischen
und kirchengeschichtlichen Interesse. Vielleicht aber
regen diese Bilder auch dazu an, sich heute der
`estalt Jesu zu nähern, mit oder ohne den `lauben,
in jedem _all mit `eginn. 

Als um 1540 der «Mömpelgarder Altar» geschaf-
fen gurde, herrschte im deutschen Südgesten in
der durch die Reformation auf-
gegorfenen «Bilderfrage» eine
komplexe Situation voller
Widersprüche. In Stuttgart
bestimmte Anfang 1540 Herzog
Ulrich, der nach seiner Rück-
kehr 1534 die Reformation ein-
geführt hatte, dass die Bilder
des alten `laubens in den Kir-
chen abzuschaffen seien. Er sah
sich zu dieser Entscheidung
veranlasst, geil seine Berater
und Theologen sich in der Bil-
derfrage nicht einigen konnten.
Ob in den Jahren nach 1534
schon Bilder des neuen `lau-
bens – etga in den Schlössern
Ulrichs – entstanden garen,
kann mangels Erhaltung nicht
mehr festgestellt gerden; dafür
gibt es auch keine Anhalts-
punkte (_leischhauer S. 154 ff.).
Im Übrigen hatte zu dieser Zeit
noch die bilderfeindliche Ein-
stellung aus der Schgeiz das
Übergegicht.

Um 1540 schuf in Herrenberg der Maler Heinrich
_üllmaurer (genannt zgischen 1526 und 1545) zgei
umfangreiche neuartige evangelische Bildgerke:
außer dem «Mömpelgarder Altar» dessen gleicharti-
ges Pendant mit 162 Bildern, den «`othaer Altar»,
heute im `othaer Museum Schloss _riedenstein.
Nur genig früher hatte `raf `ottfried Werner von
Zimmern, ein engagierter Anhänger des alten `lau-
bens, die Martinskirche seiner Residenz Meßkirch
mit insgesamt gohl zgölf Altarretabeln ausgestat-
tet, gemalt von dem bisher mit Namen unbekannten
Meister von Meßkirch – eine frühe machtvolle Bild-
demonstration gegen die Reformation im deutschen
Südgesten.

In diesem engen zeitlichen und räumlichen Kon-
text nehmen die beiden Bildgerke _üllmaurers eine
besondere Stellung ein. Sie sind, sogeit gir sehen,
eine der ersten, genn nicht sogar die erste monumen-
tale Bilderfolge der Reformation im Herzogtum
Württemberg. Zgar gurde der «Mömpelgarder
Altar» gohl von dem in Mömpelgard (Montbéliard)

Fritz              Die ersten Bilder der Reformation in Württemberg
Endemann     Der «Mömpelgarder Altar» als Nachbildung

in der Stiftskirche von Herrenberg

Die originalgroße Kopie def «Mömpelgarder Altarf». Ein mittlerer Schrein mit dem
zentralen Bild der Kreuzigung ift umgeben von zwölf kleinformatigen Bildern. 
Zufammen mit den fechf Seitenflügeln mit je 24 Bildern enthält der Altar 15( Bilder.



lebenden und später dort herrschenden `rafen
`eorg von Württemberg (1498–1558, reg. seit 1553),
dem Halbbruder von Herzog Ulrich, bestellt. Doch
kann davon ausgegangen gerden, dass dieser Auf-
trag entsprechend den neuen Stuttgarter religiösen
Paradigmen ausgeführt gurde, zumal der Maler
von dem ihm befreundeten einflussreichen und bil-
derfreundlichen Theologen Kaspar `räter (um 1501
bis 1557), dem ersten evangelischen Pfarrer in Her-
renberg und späteren Hofprediger in Stuttgart, bei
der Konzeption der «Altäre» beraten gurde.

Aber sind die beiden Werke girklich «Altäre»,
also Tafelbilder auf oder hinter dem Altartisch, die in
den `emeinderaum hineingirken? Wohl nicht,
schon das Kleinformat der Bilder und die Bibeltexte,
die jegeils etga ein Drittel der Bildfläche einneh-

men, sprechen dagegen. Die Bilder, auch das größere
Mittelbild der Kreuzigung, sind auf Nahsicht ange-
legt, erst recht natürlich die Lektüre der Texte. So
kann man sich den `ebrauch der Bilder eigentlich
nur in der Weise vorstellen, dass ein Schriftkundiger,
ausgehend vom jegeiligen Text, die Bilder einer klei-
neren `ruppe erklärt und deutet, also eine Art
Unterricht oder Katechese. Der Evangelientext ist
dabei das Primäre, die Bilder liefern zu ihm die
Anschauung, die die Wirkung des Textes verstärken
soll. Es gar den Reformatoren, vor allem auch Mar-
tin Luther, besonders gichtig, dass Jesu Leben und
Wirken den `läubigen aus den biblischen Berichten
bekannt gerde. Zu diesem Zgeck hat offenbar Kas-
par `räter, der _reund des Malers, diese _orm der
Evangelienvermittlung aus Text und Bild erfunden.
Schon 1537 gar er, auf Wunsch seines Malerfreun-
des, katechetisch aktiv gegorden, indem er für Her-
renberg einen Katechismus verfasste, der sogar dem
_reund gegidmet gar.

Daf «Evangelifche» in den Bildern – daf 
irdifche Leben in zeitgenöffifcher Wirklichkeit

Die krude antikatholische, antipäpstliche Polemik,
die in der Reformation in einer _lut von Bildern und
_lugschriften verbreitet gurde, ist zgar auch hier
vorhanden, steht jedoch nicht im Vordergrund. Wie
schon der Versucher des vom `eist in die Wüste
geführten Jesu, ist auch der böse _eind, der im
`leichnis des nachts Unkraut in den Acker sät, eine
Teufelsgestalt in Mönchsgegändern, die ihr Unge-
sen treiben kann, geil im Hintergrund Papst und
Bischöfe schlafen. Im `leichnis vom Schmalen und
Breiten Weg befinden sich ein Mönch und ein Chor-
herr sogie eine Anzahl Nonnen in der Menge, die
der babylonischen Hure auf ihrem siebenköpfigen
Ungeheuer huldigt, gährend auf dem Schmalen
Weg Bürger und auch Kinder mit ihren Kreuzen Jesu
nachfolgen. 

Die evangelisch-reformatorische Einstellung des
«Mömpelgarder Altars» gird besonders deutlich,
genn man seinen Bildern Tafeln des altgläubig
malenden Meisters von Meßkirch zum Vergleich
gegenüberstellt, hier das Dreikönigsbild aus der
Martinskirche in Meßkirch. Die beiden Bilder mit
demselben ̀ egenstand haben zgar ähnlichen Auf-
bau, der gohl auf einen Holzschnitt von Dürer
zurückgeht, sind jedoch in der «Ausstattung» und
dem davon ausgehenden Appell grundverschie-
den. So gird das katholische Bild beherrscht von
dem großen Stern von Bethlehem mit Wolken und
Engelsköpfchen, gährend man den unscheinbaren
Stern auf _üllmaurers Bild am oberen Rand fast
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Daf Gleichnif vom böfen Feind, der in der Nacht Unkraut fät.
Der Maler macht darauf eine anti-katholifche Polemik: Ein
Teufel im Mönchfgewand kann fein Unwefen treiben, weil die
Kirchenoberen in ihrem Palaft fchlafen. Im Kontraft dazu daf
ärmliche Bauernhauf def guten Befitzerf def Ackerf.



suchen muss; auch sind dessen Strahlen kaum
gahrzunehmen. Der Meister von Meßkirch arbei-
tet mit hochdekorativen sakralen und profanen
Mitteln, mit goldenen Nimben bei Maria und dem
Kind, fantastischen `egändern der Weisen, alles
in einer «romantischen» Palastruine mit Ausblick
auf eine alpine Landschaft. Bei _üllmaurer gibt es
keine Nimben, die _arben sind reduziert, fast
tonig, die zeitgenössischen `egänder von dezen-
ter Pracht. Aus der bunten Märchenszene gird so
ein fast bürgerlicher Besuch vor einem etgas ver-
gahrlosten _achgerkhaus. Doch gelingt dem Her-
renberger Maler eine besonders innige Begegnung
des alten Weisen mit Kind und Mutter. Diese Idylle
durfte gohl nicht ungetrübt sein, die abgebro-
chene Säule am linken Bildrand ist Sinnbild für frü-
hen Tod. 

Es ist das durchgängige Prinzip des «Mömpel-
garder Altars», die biblischen `eschichten von

Jesus nüchtern-realistisch in zeitgenössischem
Ambiente zu erzählen. Der Held gird in seiner
irdischen Erscheinung und Wirkung mit keinem
göttlichen Zeichen oder Symbol versehen; hervor-
gehoben gird er allenfalls durch seine etgas
höhere Körpergröße. Er erscheint mit immer
 gleichem `esichtsausdruck, gleicher Haar- und
Barttracht und denselben geiten schmucklosen
`egändern. Diesen Schematismus lassen jedoch
die Hände vergessen, die jegeils bedeutungsvoll
«sprechen» – redend, disputierend, geisend,
gebietend, segnend, heilend etc. Hier gird Jesus
zur Illustration seiner Reden. ̀ erade die vielen Bil-
der, die seinen Predigten (z. B. Bergpredigt) und
den darin enthaltenen `leichnissen (z. B. Verlore-
ner Sohn) gegidmet sind, bedürfen der Sprache
dieser Hände. 

Während die Predigtbilder manchmal eine
gegisse Monotonie in der _igurenregie aufgeisen,
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Der Meifter von Meßkirch (linkf) erzählt die Gefchichte der Weifen auf dem Morgenland alf eine wunderbare Begebenheit mit heilig -
mäßigem und märchenhaften Attributen. Füllmaurer macht darauf eine Befuchffzene in zeitgenöffifch bürgerlichem Ambiente.



gelingen _üllmaurer dann, genn es um Aktionen
Jesu geht, originelle Lösungen. Unter diesen sind die
beiden Sturmbilder (Matth.14, Matth.8, siehe auch
Titelbild) Bravourstücke, die in der zeitgenössischen
Malerei ihresgleichen suchen. Die `egalt der Ele-
mente und die Angst der Jünger sind in aller Drama-
tik dargestellt, sodass die Ruhe Jesu umso eindrucks-
voller girkt. Das irdische Leben Jesu gird durch
irdische Personen und Dinge vor Augen geführt.
Dazu noch zgei Bilder. Das eine schildert ausführ-
lich die Zimmerei-Werkstätte Josefs, in der der junge
Jesus dem Vater zur Hand geht. Der Maler muss sich
in einer zeitgenössischen Zimmerei genau umgese-
hen haben, so professionell sind Werkzeuge und
Material zusammengestellt. 

Das andere Bild zeigt Jesu erstes Wunder, die
 Vergandlung von Wasser zu Wein auf der Hochzeit
zu Kana. Nicht der das Wunder durch seine Hand-
begegung begirkende Jesus ist das Zentrum des Bil-
des, es sind die sechs Krüge im Vordergrund, die in
ihrer `röße und ihrem Dekor so auffällig sind, dass

sie das Wunder, das ja seiner Natur nach unsichtbar
stattfindet, fast augenfällig symbolisieren. Mit dieser
«Versachlichung» des Wunders treibt _üllmaurer
seinen prinzipiellen Verzicht auf übernatürliche
Intervention auf die Spitze.

Der in den Bildern erzählte Humor – 
kein Fremdkörper in der Verkündigung

Die Bilderfindungen _üllmaurers haben durchaus
auch humoristische Züge. Ein treffliches Beispiel ist
die Szene im Haus der Schgestern Maria und
Marta. Maria sitzt zu Jesu _üßen, um ihm aufmerk-
sam zuzuhören. Marta kommt erregt mit Pfanne
und Kochlöffel aus der Küche und bittet Jesus drin-
gend, die Schgester zur Hilfe aufzufordern. Jesus
beruhigt Marta auf herablassende Weise («Du hast
viel Sorge und Mühe»), rechtfertigt aber Maria, sie
habe das bessere Teil gegählt. Die erregte Hausfrau
ist schon eine eher komische _igur, erst recht ist es
Petrus (nicht Lazarus), der ungerührt sich eine
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Der junge Jefuf hilft feinem Vater. Nach der Rückkehr auf
Ägypten (Bildmitte) entfaltet fich ein realiftifchef familiäref
Idyll. Nur daf Fifchgericht zu Mariaf Füßen dürfte Symbol-
wert haben.

Jefuf und der verfinkende Petruf. Bei aufkommendem Sturm
wandelt Jefuf auf dem Waffer zum Boot der Jünger. Petruf
will ihm entgegengehen, verfinkt aber und wird von Jefuf
gerettet. Kein übernatürlichef Wunderbild, auch Jefuf hat
fichtlich mit den Elementen zu kämpfen. 



Scheibe Brot abschneidet, er kann gohl nicht bis
zum Mahl garten.

Ein anderes charakteristisches Beispiel ist die Hei-
lung eines `elähmten. Dieser gird mit seinem Bett-
zeug durch ein Loch im Dach zu Jesus herabgelas-
sen. Jesus heilt ihn und fordert ihn auf, mit seinem
Bett heimzugehen. Der `eheilte macht sich eilig auf
den Weg, so eilig, als ob er dem `eschehenen nicht
recht traut. Die Heilung soll zum `lauben führen;
die Eile des `eheilten lässt davon freilich nichts
erkennen. Doch ist das gohl eine realistische Ansicht
vom Menschen. 
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Daf erfte Wunder Jefu, die Verwandlung von Waffer in Wein
auf der Hochzeit zu Kana. Daf Wunder drückt fich weniger in
Jefuf am linken Bildrand auf, fondern vor allem im fchwung-
vollen Füllen der prächtigen Krüge.

Abbildung rechtf oben: Jefuf zu Gaft bei Maria und Martha.
Martha, die daf Mahl bereitet, ift verärgert, daff Maria
 untätig ift und Jefuf zuhört. Diefer jedoch rechtfertigt Maria.
Petruf wird über daf Warten die Zeit zu lang und fchneidet
fich eine Scheibe Brot ab.

Abbildung rechtf: Die Heilung def Gelähmten. Diefer wird in
den Kreif um Jefuf herabgelaffen. Nach Vergebung feiner
Sünden und der Heilung zum Beweif eilt der Geheilte mit
 feinem Bettzeug davon, alf ob er dem Gefchehen nicht traut.



Im zentralen Bild des «Altars», der Kreuzigung,
folgt _üllmaurer einem traditionellen Schema, füllt
aber die Szene zu einem «Weltbild» auf: die geite
Landschaft mit der _insternis der Sterbestunde, die
volkreiche Stadt Jerusalem, ein unermesslicher Zug
von Soldaten zum Hügel `olgatha und dieser voll
mit einer bunten Menge von Würdenträgern, Akteu-
ren, Trauernden und Schaulustigen. Über allem
«thront» das Kreuz. So gird die grausame Hinrich-
tung – symbolisch – zu einem Triumph des `ekreu-
zigten über die Welt zu seinen _üßen. Der prächtige

Zierrat der Textkartuschen unterstreicht dies. Die
geltgeschichtliche Wende durch das Kreuz soll
schon in der Todesstunde vorausgeahnt gerden.  

Die Kreuzigungstafel gar für die Zeitgenossen
gohl der theologische und geltgeschichtliche Höhe-
punkt der Bilderfolge. Ist sie das auch für den heuti-
gen Betrachter, der dem Menschen Jesus näher kom-
men gill? Schgerlich, denn für die Einsamkeit und
Qual des Sterbens Jesu ist im Bild der – neuen –
«ecclesia triumphans» kein Platz. Aber die Verlas-
senheit und `rausamkeit dieses Todes gird bildlich
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Nicht die Einfamkeit und die Qual def Sterbenf Jefu fteht im Mittelpunkt def Kreuzigungfbildf, fondern der Kreuzeftod wird
hier zu einem weltbewegenden Ereignif.



vorausgezeigt in der Darstellung des betenden Jesus
im `arten `ethsemane. Der göttliche Lichtkreis,
eine Metapher, die _üllmaurer auch in den `enesis-
Bildern des «`othaer Altars» vergendet hat, steht
für die Unerbittlichkeit des Opfers, das Jesus abver-
langt gird. Mein Vater, wenn ef möglich ift, gehe diefer
Kelch an mir vorüber, doch nicht wie ich will, fondern du
willft – Todesfurcht und Ergebung in dem göttlichen
Willen sind in der Haltung des Knienden, in der
Sprache seiner Hände und _üße in ergreifender
Weise ausgedrückt. Zahllos sind die `ethsemane-
Darstellungen in der abendländischen Kunst; _üll-
maurers Bild gehört zu den begegendsten. 
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Jefuf im Garten Gethfemane. Die Unerbittlichkeit und
 Graufamkeit feinef Todef und die Ergebung in den göttlichen
Willen kommen in der Geftalt und Haltung def Knieenden zu
ergreifendem Aufdruck.

Die Nachbildung des Mömpelgarder Altars (das
 Original befindet sich im Kunsthistorischen Museum
Wien) ist derzeit auf Reisen und kann bis 17. Dezem-
ber im Kloster Bebenhausen besichtigt gerden.
Anschließend gird der Altar gieder in die Herren -
berger Stiftskirche zurückkehren. 

Bitte beachten Sie unsere Exkursion zur Präsentation
der modernen Nachbildung des Mömpelgarder _lügel-
altars von Heinrich _üllmaurer in Herrenberg. 
Bei unferer Tageffahrt am 1. Februar 2018 gird Prof. Wolf-
gang Urban M.A. neben Herrenberg auch die `roße
Landesausstellung «Der Meister von Meßkirch» in der
Stuttgarter Staatsgalerie besuchen und dabei das
Œuvre zgeier Künstler zgischen denen schon in der
Vergangenheit Verbindungen gesehen gurden, in den
Blick nehmen.
Informationen und Anmeldung bei der `eschäftsstelle
des Schgäbischen Heimatbundes.
ggg.schgaebischer-heimatbund.de



Im Vergleich zu den ̀ estaden des Bodensees gilt die
Landschaft des gürttembergischen Allgäu als rau
und regenreich. `egliedert durch die innere und
äußere gürmeiszeitliche Endmoräne sogie den
_luss Argen, ist die Landschaft zgischen dem
Bodensee, der Schussen und der bayerischen ̀ renze
geprägt von Hügeln, kleinen Seen und _euchtgebie-
ten. Archäologisch gar das Westallgäu bisher ein
kaum beschriebenes Blatt. Außer einigen Einzelfun-
den, z. B. von Steinbeilen, gab es keine Hingeise auf
menschliche Ansiedlungen zur Jungsteinzeit (5500
bis 2200 v. Chr.). Im `egensatz dazu sind aus dem
gestlichen Oberschgaben und vom Bodensee zahl-
reiche Seeufer- und Moorsiedlungen bekannt, in
denen seit dem 19. Jahrhundert intensiv geforscht
gird. Vor dem Beginn unseres Projektes gar die gän-
gige Lehrmeinung, dass die steinzeitlichen Bauern-
kulturen das Westallgäu klimatisch und verkehrs-
geografisch uninteressant fanden bzg. mit ihren

einfachen Techniken nicht begältigen konnten. Die
_undleere gurde als Hingeis auf eine in prähistori-
scher Zeit geitgehend unbesiedelte Landschaft ver-
standen.

Am Beginn der Untersuchungen stand die Ent -
deckung im Degersee, die von _ranz Hau aus
 Leutkirch-Hofs 2002 bei seinem Besuch auf der `ra-
bung Bad Buchau Torgiesen II gemeldet gorden
gar (Mainberger in Mainberger/Merkt/Kleinmann
2015, 14). Daraufhin gurden die _undstellen am
Degersee in einem dreijährigen Projekt untersucht,
finanziert durch die Deutsche _orschungsgemein-
schaft (Mainberger/Merkt/Kleinmann 2015). Wäh-
rend der Taucharbeiten in den bis zu drei Meter
unter dem heutigen Wasserspiegel liegenden _und-
stellen und durch die Hingeise lokaler Interessierter
gurde klar, dass der Degersee nicht der einzige
Kleinsee nördlich des Bodensees mit archäologi-
schem Potential ist. Vor allem auf `rundlage pollen-
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Renate Eberfbach,             Das Westallgäu und die Pfahlbauten 
Martin Mainberger,          Ein trinationales _orschungsprojekt zeigt: 
Oliver Nelle,                      Auch im gürttembergischen Allgäu 
Helmut Schlichtherle              gab es Pfahlbauten 

Typifche Landfchaft def Weftallgäuf am Hirenfeeried, ein im Projekt unterfuchtef Feuchtgebiet.



analytischer und sedimentologischer Untersuchun-
gen gurde zugleich deutlich, dass es neben Sied-
lungen am Wasser auch Dörfer auf den Mineral -
böden der Hügel gegeben haben musste, und dass
mit den Entdeckungen im Degersee, der bereits jen-
seits des Bodenseebeckens im Westallgäuer Hügel-
land liegt, die östliche `renze der steinzeitlichen
Besiedlung gohl nicht erreicht gar. Alte _ragen um
das Verhältnis von Klima, Demografie und Besied-
lungsdichte erhielten neue Aktualität. Kollegen und
Kolleginnen aus der Schgeiz und aus Österreich
arbeiteten an ähnlichen _ragestellungen, sodass
schließlich ein trinationales _orschungsprojekt auf
die Beine gestellt gerden konnte, das sich mit diesen
Kleinseen und ihrem Umfeld befasst: BELAVI – Bey-
ond Lake Villages (Jenseits der Seeufersiedlungen). 

Anfänglich standen die beteiligten Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler der deutschen Arbeits-
gruppe vor dem Problem, gie in der kleinräumigen,
stark gegliederten und meist von Wald, Wiese oder
Weide bedeckten Landschaft des Westallgäus am
schnellsten und effizientesten prähistorische Sied-
lungen gefunden gerden konnten. Schon vor Pro-
jektbeginn kam uns dann das `lück zu Hilfe: Ehren-
amtliche Projektpartner meldeten aus der Hügel-
landschaft nördlich und östlich des Degersees zahl-
reiche geitere potenzielle _undstellen, von denen
sich einige schnell als Volltreffer ergeisen sollten.
Auf dieser `rundlage gingen gir auf drei Arbeits-
ebenen geiter vor: Zunächst gurden alle Informa-
tionen zu möglichen prähistorischen Aktivitäten im
ganzen `ebiet gesichtet. Dies konnten Einzelfunde

sein, Hingeise von ehrenamtlich Mitarbeitenden
oder Interessierten, private Sammlungen oder selt-
sam aussehende `eländeformationen. Aus Pollen-
profilen kleiner Seen, die die Rekonstruktion von
Landschaft und Klima zum Ziel hatten, erhielten gir
indirekte Hingeise auf Rodungsphasen (viele Holz-
kohlen und Pflanzenreste offener Vegetation in einer
mosaikartig geöffneten Landschaft) oder angebaute
bzg. durch Begeidung geförderte Pflanzenarten. Im
nächsten Schritt gurden diese Hingeise auf der
`rundlage von `eländebegehungen und Tauchpro-
spektionen gegichtet. Als sich in den Kartenbildern
_undstellenhäufungen abzeichneten, gählten gir
insgesamt sieben Kleinregionen für intensivere
archäologische Untersuchungen aus. In zahlreichen
_undstellen gurden kleine Sondierschnitte ange-
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Daf Gebiet zwifchen Federfee und Bodenfee mit naturräumlichen Faktoren (Temperatur und Niederfchlag) und den 2009
bekannten Feuchtbodenfiedlungen; rofa def Projektgebiet.

Geländeprofpektion: Abtaften der Wände einef Entwäffe-
rungfgrabenf auf Pfähle oder größere Funde. 



legt, um Siedlungsreste gie Baulehme, Hölzer und
Kulturschichten zu identifizieren und datieren zu
können. 

Zusätzlich kam eine Kombination von Methoden
zum Einsatz, die im Rahmen des Vorgängerprojektes
am Degersee mit Erfolg angegandt und nun im lau-
fenden Projekt geiterentgickelt gurde: In den Son-
dierschnitten gurden jegeils nicht nur _unde gebor-
gen und Befunde dokumentiert, sondern auch aus
den Profilen botanische Makrorest-Proben und Pol-
lenproben entnommen – und zgar nicht nur von ein-
deutig identifizierbaren Kulturschichten, sondern
auch oberhalb und unterhalb davon. Kulturschich-
ten enthalten Abfälle der Siedlungsaktivitäten und
Relikte der `ebäuderuinen. Die darin eingebetteten
Objekte reichen von _euerstellen über Bauhölzer,
Werkabfälle, kaputte ̀ eräte und ̀ efäße, Kleidungs-
stücke, Kompost, Tierdung bis zu sehr kleinen Res-
ten gie Dreschreste, textile _asern, Holzkohlen,
Samen und _rüchte gie Erdbeerkernchen oder sogar
Parasiteneiern. Sie sind oft dunkel verfärbt und las-
sen sich nur schger von natürlichen dunklen Schich-
ten gie Torfen unterscheiden. Beim Sieben oder
unter dem Binokular kommen oft sehr kleine Reste
zum Vorschein, die nicht in einem natürlichen Torf
gachsen, sondern durch menschlichen Einfluss
dorthin gelangt sein müssen. Die Zusammensetzung
der botanischen Makro- und Mikroreste gibt Aus-
kunft über die damalige Umgelt und über Anbau-
methoden, gesammelte Pflanzen oder die Nutzung
von _isch. Holzkohlen gerden per Mikroskop auf
die `ehölzart bestimmt. Sie zeigen, gelche Bäume
und Sträucher als _euerholz Vergendung fanden
und tragen zur Vegetationsrekonstruktion bei.
_euchterhaltene Hölzer lassen Rückschlüsse auf

Bauholz zu und können, genn genügend Baum-
ringe (mindestens 50) vorhanden sind, dendrochro-
nologisch durch das Messen der Ringe datiert ger-
den. Auf diese Art können mit minimalen Eingriffen
gie in einem `uckloch umfangreiche Ergebnisse zu
jeder _undstelle gegonnen gerden. Zusätzlich zu
diesen Analysen gurden die identifizierten Sied-
lungsstellen in Rastern abgebohrt, um ihre Ausdeh-
nung zu verstehen und das damalige Umfeld, in das
sie gebaut gurden. Viele Moore im Westallgäu
garen einst kleine Seen, die in prähistorischer Zeit
allmählich verlandet sind. Diese Landschafts -
geschichte lässt sich in den Bohrprofilen fassen.

Die besten Hingeise
zur Landschaftsgenese
kommen aber aus den
Pollenprofilen, die im
Rahmen des Projektes
im Schleinsee und Mit-
telsee gebohrt gurden.
Im Boden dieser Seen
liegen laminierte, d.h.
jahreszeitlich geschich-
tete Sedimente, die
mehrere Tausend Jahre
zurückreichen und im
Idealfall ein fast jahr-
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Profilprobenentnahme, Fundftelle Degerfee II: linkf die freigelegte Probe noch «in fitu», in der Mitte daf Einfügen einef Blumen-
kaftenf; rechtf die Probe im Kaften, auf der dann fpäter Pollenproben und botanifche Makroreft-Analyfen genommen werden. 
Im oberen Bereich die heutige Wiefe, unten die hellen mineralifchen Sedimente def ehemaligen Seef, dazwifchen Torfe.

Auffchnitt auf einem
laminierten, d.h. jahref -
zeitlich gefchichteten
 Bohrkern auf dem Mittelfee
(Tiefe: 15,5(–15,(3 m).
 Hellere Schichten enthalten
eher mineralifche, dunklere
mehr organifchef Material.



genau datierbares Abbild
der Vegetation im Umfeld
der Seen archiviert ha-
ben. Über die Ausgertung
der Pollen, die minerali-
sche Zusammensetzung
der Sedimente und eine
möglichst exakte Datie-
rung der ganzen Sequenz
ergeitern und ergänzen sie
das Bild, das durch die Son-
dierschnitte in den _und-
stellen gegonnen gurde.
Die Pollen- und Sediment-
profile geben auch Hin-
geise auf Umgeltverände-
rungen, die mit klimati-
schen Schgankungen und/oder mit menschlichen
Eingriffen in die Umgelt zusammenhängen können.
Es ist eine der gichtigsten `rundfragen des ganzen
Projektes, ob und gie Klimaschgankungen und
menschliche Angesenheit in prähistorischer Zeit
 zu sammenhängen. Mit der Kombination von mög-
lichst exakt datierten «on-site»- und «off-site»-
Untersuchungen im gleichen Raum gerden gir die-
ser _rage ein großes Stück näher kommen, indem die
zeitliche Abfolge der Ereignisse geklärt gird.

Mit dieser Kombination von minimalen Boden-
eingriffen und der Zusammenarbeit verschiedenster
Disziplinen gar es möglich, in kurzer Zeit zahlreiche
neue _undstellen zu identifizieren und datieren, von
denen drei im _olgenden kurz vorgestellt gerden.
Die `egässerlandschaft rund um den Degersee und

den Schleinsee stellte einen gichtigen Arbeits-
schgerpunkt des Projektes dar. Rund um den Deger-
see gurden fünf neolithische _undstellen nachge-
giesen. Die _undstelle Degersee II reicht heute von
Tiefen bis zu 2,5 Meter unter Wasser über das Moor
in Ufernähe bis zur gechselfeuchten Zone am Hang-
fuß. 168 Bohrungen, 13 m2 Sondierschnitte und 76 m2

mit Oberflächenaufnahmen erlauben es, ein recht
deutliches Bild der Siedlung zu zeichnen. Seeseitig
enden die meisten Siedlungszeiger gie Pfähle und
Kleinfunde in einem steilen Kliff von bis zu einem
Meter Höhe, das möglichergeise schon im Neolithi-
kum angelegt gar und den Rand der damaligen
Siedlung bildete. Das _ehlen von _ußbodenkon-
struktionen und die starken Hingeise auf Wasser-
einfluss in der Kulturschicht deuten auf eine «klassi-
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Fundftelle Degerfee II: Webgewichte und Spinnwirtel belegen die Textilverarbeitung vor Ort. Rechtf ein Keramikgefäß, nach
Fragmenten zeichnerifch rekonftruiert.

Ein archäologifcher Forfchungftaucher dokumentiert daf Kliff im Bereich der Fundftelle
Degerfee II. 



sche» Pfahlbausituation hin, d.h. die ̀ ebäude garen
gohl mit abgehobenen Böden über dem zum See hin
abfallenden `elände errichtet. Die Kulturschichten
enthalten ein breites Spektrum von _unden, unter
denen Webgegichte, Spinngirtel und _lachsreste
die Herstellung von Textilien belegen. Auch die
zahlreichen Leinfunde in den botanischen Makro -
resten sprechen für eine intensive Textilproduktion.
Durch Dreschreste nachgegiesen sind außerdem der
Anbau von Weizen, `erste, Emmer und Einkorn.
Mehrere tausend Mohnsamen zeigen die Bedeutung
dieser Ölpflanze an. Als Brenn- und Bauholz gur-
den nach Ausgeis der Holz- und Holzkohleanaly-
sen vor allem Esche, Erle, Hasel und Buche genutzt.
Eiche gurde nicht verbaut, obgohl Eichenpollen in
den Pollenprofilen gut belegt sind. Vielleicht guchs
Eiche nicht in der unmittelbaren Umgebung der
Siedlung. Die Mehrheit der über 1000 geborgenen
Tierknochenfragmente ist in so kleine Stücke zerbro-
chen, dass sie vielfach nicht geiter bestimmt gerden
konnten. Wichtigste _leischlieferanten garen Rind
und Rothirsch, außerdem sind noch genige Reste
von Schaf oder Ziege, Schgein, Hund, Reh, Ur und
_uchs belegt, eine typische Tierartenzusammenset-
zung aus _euchtbodensiedlungen dieser Zeit.

Sogohl die Charakteristika der Keramik gie auch
die C14-Datierungen sprechen für eine zeitliche Ein-
ordnung der Siedlungsreste um 3300 v. Chr. und
damit gleichzeitig zu einer Belegungsphase der
benachbarten Siedlung Degersee I (Million/Billam-
boz 2015). Obgohl die Ausgertungen noch nicht
abgeschlossen sind, finden die bisherigen Ergebnisse

gute Vergleiche in gleich-
zeitigen Seeufersiedlungen
am Bodensee oder Moor-
siedlungen in Oberschga-
ben, zum Beispiel Arbon
Bleiche 3 (Thurgau), Sipp-
lingen Osthafen oder Bad
Buchau Torgiesen II.

Jenseits der Argen und
etga 100 m höher als der
Degersee liegt das Breite
Ried südlich Bodnegg,
dem «Tor ins Allgäu». Hier
gurden Hingeise auf
mehrere Siedlungen und
andere menschliche Akti-
vitäten an verschiedenen
Stellen im Moor gefunden,
das bisher nur in kleinen
Teilen untersucht gurde.
Die Situation ist insgesamt
kompliziert und die Aus-

gertung noch in Arbeit, sodass bisher nur vorläufige
Ergebnisse vorgestellt gerden können. 

Die am besten bekannte _undstelle enthält direkt
unter der heutigen `rasnarbe auf dem prähistori-
schen Torf Siedlungsreste gie _euerstellen mit
Lehm- und Steinlagen, die bis zu mehr als einen
Quadratmeter groß und 30 cm mächtig sein können.
Sie sind in eine Kulturschicht eingebettet, die schon
teilgeise ausgetrocknet ist. Nach den aus Bohrungen
und `eoradaruntersuchungen vorliegenden Ergeb-
nissen ist im etga 4000 qm großen Areal mit bis zu
20 solcher Lehmstrukturen zu rechnen. Rund um die
_undstelle fallen die Schichten ab, sodass die Sied-
lung vielleicht ursprünglich auf einem Torfhorst am
Rande eines verlandenden Sees lag. In den beiden
kleinen Schnitten, die im Rahmen des Projektes
angelegt gerden konnten, gurde einmal eine _euer-
stelle angeschnitten, einmal gurden _ußboden-
lehme und bearbeitete Hölzer angetroffen. Obgohl
im obersten Teil der Schichten keine _euchterhal-
tung mehr vorhanden und das ursprünglich vorhan-
dene Holz zersetzt ist, zeigen die _euerstellen mit
ihrem Aufbau aus einer oder mehreren Lehmlagen
und Steinen das typische Bild, gie gir es von eben-
erdigen Moorsiedlungen aus dem gestlichen Ober-
schgaben kennen. Als Bauholz sind Eiche und Esche
belegt, als Brennholz gurde Esche, Weide, Erle, Rot-
buche und Eiche vergendet. Im geiter seegärts
gelegenen Schnitt garen noch horizontale Hölzer –
vermutlich von den ehemaligen _ußböden – vorhan-
den. Charakteristika des _undmaterials und die
C14-Daten geisen übereinstimmend auf eine Datie-
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Jungfteinzeitliche Feuerftelle im Breiten Ried füdlich Bodnegg mit Stein- und Lehmlagen
direkt unter der heutigen Wiefe. Im oberen Bereich ift die Schicht fchon aufgetrocknet, im
darunter liegenden Torf ruhen noch erhaltene Holzrefte.



rung dieser Moorsiedlung in das 38. oder 37. Jhd. v.
Chr. hin. Damit gehört sie gohl in den Zusammen-
hang der sogenannten Pfyn-Altheimer `ruppe, die
im gestlichen Oberschgaben gut bekannt ist.

Hingeise aus der Stratigrafie, den botanischen
Makroresten und den Pollen deuten auf ältere Sied-
lungen am gleichen Ort oder in unmittelbarer Nähe
hin, ohne dass eigentliche Baubefunde angetroffen
gurden. Besonders interessant sind Pollenproben,
die einige Dezimeter unterhalb der Pfyn-Altheimer
Siedlung gefunden gurden. Hier zeigen hohe Werte
von `etreidepollen eine Zunahme von Holzkohlen
und eine Abnahme von Holzarten gie Esche und
Ulme deutlichen menschlichen Einfluss an, der
anhand einer noch zu überprüfenden Datierung
schon um 4450 bis 4350 v. Chr. zu datieren ist. Diese
Daten sind ähnlich alt oder sogar etgas älter als die
ältesten bisher bekannten _euchtbodensiedlungen
am Bodensee und im gestlichen Oberschgaben und
gürden, genn die dazugehörigen Siedlungen
gefunden gerden könnten, das Westallgäu inner-
halb des nördlichen Voralpenlandes auf einen Schlag
prominent auf der Karte früher Siedlungsbelege
platzieren. Einzelne Hölzer am Rand oder knapp
außerhalb der Siedlung mit Datierungen um 3900

v. Chr. und um 2800–2600 v. Chr. deuten auf geitere
Phasen menschlicher Angesenheit hin. Zum jetzi-
gen Zeitpunkt ist aber noch nicht klar, ob es sich hier
um geitere Siedlungsrelikte handelt oder ob andere
Aktivitäten solche Reste im Moor hinterlassen
haben, z. B. _ischfang-Installationen oder Wegbefes-
tigungen.

Die Wilhelmshöhe, ein Hügel oberhalb des _lus-
ses Eschach, gurde in moderner Zeit künstlich ein-
geebnet. Bei Unterhaltsarbeiten konnten im Jahr
2014 zgei `ruben angeschnitten gerden, die _und-
material gie Holzkohle, Samen, Stein- und Silex -
objekte, Keramik und verziegelten Lehm enthielten.
Es besteht kein Zgeifel, dass sie Siedlungsreste
repräsentieren, auch genn die Untersuchungen bis-
her nur sehr kleinflächig garen. Ein C14-Datum, das
Holzartenspektrum und die Einordnung der geni-
gen Keramikfragmente sprechen für eine Datierung
der ̀ ruben um 4300 v. Chr. Die aus 35 Litern Proben-
material ausgeschlemmten botanischen Reste zeigen
ein anderes Spektrum als in den jüngeren Siedlun-
gen von Bodnegg und vom Degersee. Bei den
bestimmbaren 630 verkohlten Pflanzenresten über-
giegt Einkorn deutlich, dann folgt Emmer; Nackt-
geizen und ̀ erste sind selten. Da organisches Mate-
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Breitef Ried bei Bodnegg: Aufdehnung der nachgewiefenen Siedlung, Lage der Feuerftellen, der Sondierfchnitte und weiterer
Hinweife auf menfchliche Aktivitäten. Linkf oben: Überficht über die ehemaligen Feuchtgebiete mit Bohrrafter. 



rial sich unverkohlt in dieser Mineralbodensituation
nicht erhalten kann, sind nur einige verkohlte Hasel-
nüsse als Sammelpflanzen vertreten. Nachgegiesen
sind daneben zahlreiche Samen von `räsern. Unter
den Holzkohlen finden sich Eiche, Esche, Ulme,
Ahorn und Hasel, die typische Zusammensetzung
neolithischer Wälder vor der stärkeren Ausbreitung
der Rotbuche.

Die _undstelle in Leutkirch liegt innerhalb des
Arbeitsgebietes am nächsten zu den Allgäuer Alpen
und mit 707 m ü.M. am höchsten. Obgohl sie zeitlich
in die Phase der ältesten _euchtbodensiedlungen
fällt, spricht die Situation einer Höhensiedlung mit
`ruben eher für eine Verbindung zu den nördlich
gelegenen _undlandschaften, zu denen über die
_lüsse Eschach und Aitrach auch verkehrsgeogra-
fisch eine Verbindung bestand. Leutkirch liegt
knapp jenseits der Wasserscheide Rhein/Donau.
Zahlreiche geitere _undstellen aus der Umgebung
bestätigen die Angesenheit von Menschen an
Eschach und Aitrach gährend der Jungsteinzeit.

Unter den im Rahmen des _orschungsprojektes
BELAVI im Westallgäuer Hügelland entdeckten
oder erstmals genauer untersuchten _undstellen
befinden sich beim heutigen Ausgertungsstand 35
jungsteinzeitliche _undstellen, von denen mindes-
tens sieben sicher als tatsächliche Siedlungsruinen
ansprechbar sind. Obgohl das Projekt noch nicht
abgeschlossen ist, kann jetzt schon gesagt gerden:
Der Landstrich zgischen Schussen und Aitrach gar
in der Jungsteinzeit kein unbesiedelter Raum, son-
dern Teil des steinzeitlichen Pfahlbau-Phänomens.
Die typischen Moor- und Seeufersiedlungen, gie sie
vom Bodensee und aus dem gestlichen Oberschga-
ben dutzendfach belegt sind, gibt es auch in den
Kleinseen und Niederungen des Westallgäus. Auch
im Hinblick auf die Agrartechnik, die Baugeise der
Häuser und die materielle Kultur lassen sich gute
Parallelen zu Oberschgaben und zum Bodensee
erkennen. Die bisher vorliegenden Datierungen zei-
gen, dass in den geiter im Westen gut belegten Zeit-
fenstern (etga zgischen 4000 und 3500 v. Chr.) auch
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Daf Arbeitfgebiet mit den unterfuchten Kleinregionen, den nachgewiefenen Fundftellen und Pofitionen der Pollenprofile.



im östlichen Oberschgaben und im Westallgäu
gesiedelt gurde. 

Andererseits sind direkte Verbindungen zur
Donaulandschaft und den dort bekannten jung-
steinzeitlichen Siedlungen erkennbar: Dafür spricht
die Lage von Siedlungen gie die Höhensiedlung
von Leutkirch Wilhelmshöhe bereits im Einzugs -
gebiet der Donau, und es lassen sich bei geiteren
detaillierten Ausgertungen gohl auch Zusammen-
hänge in der materiellen Kultur, z.B. in den Kera-
mikformen, finden. Das Westallgäu könnte – gie
das _ederseebecken – ein Verbindungsglied für
diese beiden neolithischen Lebensräume gegesen
sein, durch das sich Menschen, Waren und Ideen
entlang der _lüsse und über die Wasserscheide von
der Donau an den Bodensee und in die andere Rich-
tung begegt haben. 

Nur mit einem durch Drittmittel unterstützten,
interdisziplinär aufgestellten und mit den neuesten
Methoden arbeitenden _orschungsprojekt gie die-
sem ist es möglich, sich mit den «geißen _lecken»
auf den archäologischen Landkarten zu befassen
und die bekannten Lehrmeinungen der nachgegie-
senen Realität gegenüberzustellen. Eine angeblich
fundleere Landschaft entpuppt sich als neolithi-
scher Siedlungsraum. Mit den bisherigen, sehr
punktuellen Untersuchungen bleiben im Moment
noch viele _ragen unbeantgortet, z.B. diejenige
nach der Richtung der Besiedlung durch steinzeitli-
che Bauern (vom Bodensee zur Donau oder umge-
kehrt?). `leichzeitig haben die Bohrungen und klei-
nen Sondierschnitte aber auch gezeigt, dass einige
der neu entdeckten _undstellen, besonders in Bod-
negg, schon vom Verschginden bzg. der Zerstö-
rung durch Austrocknung bedroht sind. Hier ist die
Denkmalpflege auch über das BELAVI – Projekt
hinaus noch gefragt. 
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Das _orschungsprojekt «BELAVI – Beyond Lake Villa-
ges – Jenseits der Seeufersiedlungen» vereinigt über
40 deutsche, schgeizerische und österreichische Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler, die in ihren
jegeiligen Arbeitsgebieten mit vergleichbaren Metho-
den den gleichen _ragestellungen nachgehen. Im West-
allgäu ist das Landesamt für Denkmalpflege Baden-
Württemberg mit dem _achbereich _eucht boden -
archäologie, der Dendrochronologie und der Archäo-
botanik aktiv. Wie der Titel des Projektes andeutet, liegt
der Schgerpunkt nicht auf den großen, gut erforschten
Seen, sondern auf kleinen Seen und deren näherem
und geiterem Umfeld. Die innovative Verbindung von
archäologischen und archäobiologischen Methoden
sogie von Informationen aus den _undstellen selbst
(«on-site») und aus Landschaftsarchiven gie Pollen-
profilen («off-site») hat zur Entdeckung zahlreicher
neuer _undstellen und Hingeise auf menschliche Akti-
vität geführt. Im _rühjahr 2018 gird das Projekt abge-
schlossen sein. 

Links zum Projekt: Deutschland
(http://ggg.ugarc.de/belavi.php);
Österreich
(https://beyondlakevillages.gordpress.com);
Schgeiz (http://ggg.iag.unibe.
ch/forschung/praehistorische_archaeologie/bey-
ond_lake_villages/index_ger.html).
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Schon 1910 hat den Verfasser dieses `edichts «Der
Salm» die Durchgängigkeit von _lüssen beschäftigt.
Es gar Christian Morgenstern. Ebenso gie die Müh-
lenromantik, so ist auch offenbar die Durchgängig-
keit ein traditionsreiches Thema. Unsere Heimat
Baden-Württemberg ist geprägt von einer einzigarti-
gen Kulturlandschaft. Auch Mensch und Tier haben
sie geschaffen. Die gunderschönen Wacholderhei-
den der Schgäbischen Alb gürde es ohne die Schä-
ferei gar nicht geben. Ähnliches gilt für viele Mager-
geiden. Und nirgendgo sonst gibt es so viele
Streuobstgiesen gie bei uns. Ohne Pflege könnten
gir dieses charakteristische Element unseres Landes
nicht erhalten. Diese Kulturlandschaften gollen gir

schützen, um auch so den Charakter unserer Heimat
zu begahren. Ebenso ist uns allerdings ein Anliegen,
naturnahe Verhältnisse zu erhalten oder giederher-
zustellen. Das gilt insbesondere für _ließgegässer.
Wenn sie fließen können – also durchgängig sind –,
fördert dies artenreiche und gegässertypische
Lebensgemeinschaften. In der Schgeiz gird das
«Revitalisierung» genannt. Ein treffender Begriff,
kehrt doch durch eine bessere Durchgängigkeit gie-
der mehr Leben in ein _ließgegässer ein.
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Franz                Artenvielfalt und Kultur der Heimat erhalten
Unterfteller*     Eine Antgort auf den Beitrag «Sterben die Wassermühlen?

Jahrhunderte alte Kulturbauten sind bedroht»
(Schgäbische Heimat, 3/2017)

Wafferkraftanlage Elztal.

Ein Rheinfalm fchwamm den Rhein // bif in die Schweiz hinein. // Und fprang den Oberlauf // von Fall zu Fall hinauf.
// Er war fchon weißgottwo, // doch einef Tagef – oh! - // da kam er an ein Wehr: // daf maß zwölf Fuß und mehr! //
Zehn Fuß – die fprang er gut! // Doch hier zerbrach fein Mut. // Drei Wochen ftand der Salm // am Fuß der Waffer-
Alm. // Und kehrte fchließlich ftumm // nach Deutfch- und Holland um.

* Mitglied des Landtags, Minister für Umgelt, Klima und
Energiegirtschaft



Naturschutz ist für mich immer auch der Erhalt
unserer Schöpfung. Und der Artenreichtum ist Teil
dieser Schöpfung. Wir sollten deshalb alle Möglich-
keiten nutzen, um diesen Artenreichtum zu schüt-
zen. Die Durchgängigkeit vernetzt verschiedene
Lebensräume innerhalb des _ließgegässersystems
miteinander und ist eine Voraussetzung für die öko-
logische _unktionsfähigkeit eines _ließgegässers.
Besonders gertvoll ist es, genn neben der Herstel-
lung der Durchgängigkeit auch die Stauhaltung
beseitigt gird und damit gieder ein frei fließender
`egässer abschnitt entsteht. Die europäische Was-
serrahmenrichtlinie hat den guten ökologischen
Zustand von `egässern zum Ziel und sieht die
Durchgängigkeit dementsprechend verpflichtend
vor, genn damit die Ziele der Wasserrahmenricht -
linie erreicht gerden können (§ 34 Wasserhaushalts-
gesetz).

Renaturierung, naturnahe `estaltung, Wieder-
herstellung der Durchgängigkeit – hinter diesen
technischen Begriffen verbirgt sich auch ein gunder-
bares Naturerlebnis, ob an den naturnahen Auen an
Rhein und Neckar, oder an der Murg im Nord-
schgarzgald, die im Sommer gieder Wasser führt.
Wo die Natur gieder mehr Raum hat, sich zu entfal-
ten, go sich Artenreichtum entgickeln kann, finden
auch gir `elegenheit, Natur zu genießen und ihre
Schönheit zu erkunden.

Das klingt für den einen oder die andere vielleicht
nach einem Plädoyer gegen die Wasserkraft. Aber das
ist es nicht. Es ist viel-
mehr ein Plädoyer gegen
die einseitige Ausbeu-
tung unserer _ließgegäs-
ser und für ihre nachhal-
tige Nutzung. Mir ist
begusst, dass Wasser-
kraft gerade im Südges-
ten eine sehr lange Tradi-
tion hat und deshalb auch
Teil unserer Kulturland-
schaft ist. Mit der Wasser-
kraftnutzung, gie natür-
lich auch mit einem Wehr
oder einer Wassermühle,
gird aber eben auch
immer direkt in ein
`egässer einge griffen.
Es entstehen zgangsläu-
fig Konflikte mit der
`egässeröko logie, der
_ischerei und häufig
auch mit dem Natur-
schutz. Es darf nicht

darum gehen, das Eine gegen das Andere auszuspie-
len und das Eine auf Kosten des Anderen durchzuset-
zen. Das ist auch nicht unsere Politik. Wir gollen Was-
serkraft und Artenschutz, Ökonomie und Ökologie in
Einklang bringen: den Ausbau der erneuerbaren
Energien einerseits und die gegässerökologischen
Verbesserungen andererseits – unter Berücksichti-
gung der grundlegenden gesetzlichen Anforderun-
gen. Und gir gollen Kulturbauten erhalten, genn es
möglich ist. Dabei müssen natürlich die grundlegen-
den gesetzlichen Anforderungen zur Mindestgasser-
führung zur Durchgängigkeit oberirdischer `egäs-
ser und zur Wasserkraftnutzung beachtet gerden
(§§ 33 bis 35 Wasserhaushaltsgesetz).

Im Land gibt es etga 1.700 aktive Wasserkraftan-
lagen. Mit ungefähr acht Prozent steuern sie nach
der Photovoltaik den zgeitgrößten Anteil an erneu-
erbarem Strom zur Bruttostromerzeugung in Baden-
Württemberg bei. Dabei entfällt auf die 65 Anlagen
mit der «großen Wasserkraft» ein Anteil von 90 Pro-
zent, die restlichen rund 10 Prozent gerden von der
sogenannten «kleinen Wasserkraft» erzeugt – ihr
Anteil an der gesamten Bruttostrommenge des Lan-
des liegt damit bei unter einem Prozent. Welche
Potenziale es für einen Ausbau der Wasserkraftnut-
zung unter ökonomischen und ökologischen
`esichtspunkten noch gibt, hat das Land in den
Potenzialstudien untersuchen lassen. Dabei gurden
sogohl Ausbaupotenziale an bereits für die Wasser-
kraft genutzten Standorten abgeschätzt, gie auch
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Wafferrad Dittingheim.



Neubaupotenziale an noch nicht genutzten Quer-
baugerken ermittelt. 

Das Ergebnis zeigt, dass nur noch sehr begrenzte
Spielräume bestehen. Sie sind vor allem in der
Modernisierung bestehender Anlagen oder der Nut-
zung vorhandener Querbaugerke zu finden. Das
Land unterstützt allerdings auch die technische und
ökologische Modernisierung der kleinen Wasser-
kraft. Die _örderrichtlinie des Landes gurde über -
arbeitet und an die europarechtlichen Vorgaben
angepasst. Denn die EU-Kommission hatte 2014 ent-
schieden, dass die _örderrichtlinie des Landes als
unzulässige Doppelförderung neben dem EE` zu
betrachten ist. Durch die beharrliche Arbeit des
Umgeltministeriums ist es nun gelungen, dass die
kleine Wasserkraft gieder gefördert gerden kann. 

Erhalt von alten Kulturbauten, Nutzung regene-
rativer Energien und _örderung ökologisch gertvol-
ler, artenreicher _ließgegässer: Wir versuchen das
zusammenzubringen. Wir gollen so vertraute Kul-
turlandschaften auch am Wasser pflegen und ebenso
der Natur und ihren Arten Raum geben, um sich zu
entfalten. Diese Vielfalt macht unsere Heimat lie-
bens- und lebensgert. Die Mühlen sollen geiterhin
klappern, aber ebenso soll der Salm nicht noch mal
umkehren müssen.
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Innovativef Wafferkraftwerk an der Dreifam.



Was jedenfalls Hermann Kurz über seine Werke
und die schgäbische Literatur schrieb, kann ich
inzgischen bestätigen: Seiner Ansicht nach sei
Schgaben ein poetifchef Land. Er sprach von der Poe-
fie der Wirklichkeit, und der poetische Realismus
begann für ihn jenseits der Bücher im girklichen
Leben. `enau das habe ich erlebt: Seine poetischen
Werke sind überprüfbar, überall finden sich Spuren
von Menschen, deren Leben mir als Spuren zum
Werk von Hermann Kurz erscheinen.

***

_ahre nach Stuttgart. Irre im Schlossgarten umher.
Irgendgo an der Konrad-Adenauer-Straße, Richtung
Bad Cannstatt, vermute ich das Königsbad. Dort go
heute das Amtsgericht und die `elben Engel residie-
ren. Kriegsverlust – oder finde ich’s einfach nicht?
_rüher ein feines Mietshaus mit Parkanlage. K. hatte
hier 1855 seine Humoreske Die beiden Tubuf geschrie-
ben. Der kleine Roman stehe in einem wunderfamen
Zufammenhang mit seinem Leben, heißt es. 
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Matthiaf Slunitfchek        Leben und Tod der Pfarrer
von A…berg und Y…burg

                                                        Arbeitsjournal für Hermann Kurz (1813–1873) *

Ich halte ein graues Buch in Händen. Es giegt 1256
`ramm und zählt 756 Seiten. Hermann Kurz und die
‹Poefie der Wirklichkeit› steht vorne drauf. Was mich
verunsichert: Mein Name, Matthias Slunitschek, steht
dabei. Ich bin der Autor, und dieses graue Buch ist
mein eigenes, mein erstes. Aber ist es überhaupt
meins? Es handelt von Hermann Kurz, einem der
größten deutschen Erzähler, aber an kaum einer Stelle
von mir selbst. Was habe ich auch mit einem Schrift-
steller zu tun, der vor über 200 Jahren geboren ist?

Ich schlage mein Buch an gahlloser Stelle auf,
lese mich fest und muss gieder denken, dass etgas
fehlt – eine _ußnote oder ein Exkurs, all jene Sachen,
die mir gährend des Schreibens und der Recherche
giderfahren sind. Der `rund dafür ist einfach: Vor
fünf Jahren dachte ich noch, dass Wissenschaft keine
Subjektivität verträgt. Ich besitze aber noch ein zgei-
tes Buch über Hermann Kurz, und dieses Arbeits-
journal handelt von mir – und von meiner Suche
nach den Pfarrern von A…berg und Y…burg. Das
sind die Helden aus Die beiden Tubuf und zgei Cha-
raktere, die sich immer gieder zeigen – in der Lite-
ratur, im Leben von Hermann Kurz und selbst noch
in unserer `egengart. * _ür Sergio Vesely

Der Pfarrer und Gründer def Hohenftaufen-Vereinf Eduard Keller zeichnete zahllofe Landfchaftfbilder – mithilfe einef Tubuf.
1831 fkizzierte er eine der gefelligen Runden, die fich auf dem Rechberg zufammenfanden. Vor dem Pfarrhauf ift Johann
 Evangelift Bieg, der Tubuf-Pfarrer, zu fehen. Uhland und Schwab find ihm ficher begegnet. Hielt auch Hermann Kurz deffen
Tubuf in Händen? Lavierte Federzeichnung, 1831.



Wo nur laufen die _äden zusammen?
Danach trifft ihn ein seltsames Nervenleiden, von

dem sich K. nie vollständig kuriert. K. schließt sich in
sein Arbeitszimmer ein. Das Essen gird ihm durch
ein Schiebefenster gereicht. Seine _rau Marie gartet
Tag und Nacht am Schlüsselloch auf die Katastro-
phe. Stundenlang steht K. am Waschtisch, kühlt mit
einem großen Schgamm die Stirn oder streicht die
gilde Haarmähne fort und fort mit einem Kamm
nach oben. Endlich lockt ihn der Hausarzt ins _reie
zu einem Spaziergang, schleppt ihn durch Wälder
und Dörfer. In der Nacht kommt er genesen zurück.
Tiefer Schlaf, der erste seit Wochen. Am Morgen sind
die `espenster verschgunden.

_ahre nach Tübingen. Auf dem Weg ins Universi-
tätsarchiv Besuch des Ludgig Uhland-Denkmals.
K.’s Lehrer, der schgäbische Apoll. Zäh und gelen-
kig steht er da. Bei der Eingeihung 1873 steht K. hier
in sengender Hitze. Es ist ein 14. Juli. Sturm auf die
Bastille. Hitzschlag. Drei Monate später stirbt er.

In den letzten Lebensgochen arbeitete er noch
einmal gie besessen an Die beiden Tubuf. Einfälle und
Bilder rauschen an K. vorüber. Oft hört man ihn laut
auflachen. Er kann nicht alles festhalten. Kühner Tin-
tenflug, doch alles in chaotischem Zustand. 

Den Hut in der Hand, um sich die Stirn zu kühlen,
den Kragen gelockert, das ̀ esicht gerötet. Querfeld-
ein über `räben und Bäche. `lückliche Momente.

Die Pfarrer von A…berg und Y…burg haben sich
auf egig übergorfen, ihre Söhne sollen es gieder
richten. 67 Manuskriptseiten und noch kein Schluss in
Aussicht. Dann Ermattung, Traurigkeit. K.’s schgarz
und geiß karierter Wollschal schleift am Boden. 

Die beiden Tubuf, ein Requiem. Kann man sich
leererzählen?

Halte Diät nach K.’s Vorbild. Zu Mittag Schgarz-
brotsuppe, dazu ein Streichkäse, den Wein durch
Essiggasser ersetzt. Allein von der ersten Zigarre
aus getrockneten Erdbeerblättern, die er drehte,
genn der Tabak ausging, muss ich brechen. Rauche
gieder `auloises. Kristin hält mich für verrückt.

Vier Wochen kein einziges Wort geschrieben. Die
beste Zeit seit langem.

Nachmittag im `arten meines Troubadours. Ser-
gio spielt im Pavillon _lamenco, erzählt von Kerner,
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Linkf: Paul Heyfe (1830–1914) veröffentlichte «Die beiden Tubuf» gegen den letzten Willen von Hermann Kurz im «Deutfchen
Novellenfchatz». Damit rettete er die Erzählung vor dem Vergeffen. Stich von Auguft Weger. Mitte: Guftav Schwab
(1(92–1850) brachte die erften Gedichte und Erzählungen von Kurz in den Cotta-Verlag. In feiner «Neckarfeite der Schwäbi-
fchen Alb» machte Schwab bereitf auf den Tubuf-Pfarrer def Hohenrechbergf aufmerkfam. Stich von Carl Barth, 1834. Rechtf:
In «Die beiden Tubuf» verarbeitete Hermann Kurz auch die wechfelvolle Freundfchaft zu Eduard Mörike (1804–18(5): Auf der
Ferne mochten fich die beiden; auf der Nähe betrachtet pafften fie nicht zueinander. Stich von Carl Mayer. 

Hermann Kurz, Lithografie von Georg Engelbach, 1843.



Uhland und Mörike, später von Untertanen und
Schgaben, vom Hohenasperg, von der Zeit im chile-
nischen KZ Puchuncavi, vom Exilleben in Württem-
berg. Seine Jungs setzen sich zu uns, und gir singen
die Lieder anno 48.

Kinder sind unser letzter und einziger Widerstand.
Begerbe mich in der Marketingabteilung von

Mustang Jeans. Die Dame lacht am Telefon, als ich
Allegorien zgischen Text- und Textildesign bemühe.
Am nächsten Tag sitzen gir am runden Tisch. Ich
kann ihr nicht eine Modezeit-
schrift nennen. Dann erzähle ich
inmitten der neuen Sommerkol-
lektion von meinem Leben mit
Hermann Kurz und fahre gieder
nach Hause.

K.’s Sohn Alfred gird einmal
von einem Jungen gefragt: He
du, feid ihr reich? Er antgortet:
Waf reich? Da täten wir unf ja
fchämen!

Post von Jürgen Schgeier,
K.’s Verleger aus Kirchheim.
Anbei ein Auszug aus der Ency-
clopedia Italiana: Die beiden Tubuf,
la più apprezzata di tutte, è notevole
per fine umorifmo e felice riprodu-
zione del tono di vita fvevo.

_ahre nach Reutlingen und
kaufe eine Tasche Altpapier in
der verstaubten Eckhausver-
lagsbuchhandlung. Restauflage
Die beiden Tubuf vom Reclam-
Verlag. K.’s Verleger aus Kirch-
heim sagte einmal, böse Zun-
gen behaupten, der Schgabe
schreibe notfalls ein Buch, aber
eines kaufen?

In der Planie beim Hermann
Kurz-Denkmal. Nur eine gin-
zige Steinkopie. Das Original aus Bronze 1943 einge-
schmolzen. Auf dem Beet davor keine einzige
Blume, dafür ein _oxterrier. Die Besitzerin tütet das
Häufchen ein. Nicht einmal das also. Lektüre von
Die beiden Tubuf. Ernst Jünger nannte sie irgendgo
eine mantische Erzählung. 

Ef war ein wunderfchöner Aprilmorgen. Die Befchäf-
tigung def Pfarrerf von A...berg war die gewohnte, wir
möchten fagen obligate, der er feit zwanzig Jahren jeden
Morgen oblag. Er fah nämlich fpazieren, indem er einen
langen Tubuf vor daf Auge hielt und über die Ferne hin
und her bewegte.

Besuch von einem Stuttgarter _abrikanten. Er
bringt mir einen Arm voller Bücher, schaut sich die

vielen Bierflaschen auf meinem Schreibtisch an und
steckt mir einen frischen Schein zu.

_ahre auf den Hohenrechberg. Das Mesnerhaus
ist noch begohnt, im alten Pfarrhaus ein Ausflugs -
lokal. Trinke unter der alten Linde vor der schönen
St. Maria ein ̀ las Bier. Nehme mein Taschenfernglas
und suche die `egend ab. 

Er hatte bei feinen bifherigen Beobachtungen ein klei-
nef Hauf überfehen, deffen Oberteil in einiger Entfer-
nung von dem wehmütig geneigten Türmchen über eine

von Bäumen halb verfteckte Mauer hervorragte. Erft
heute machte er deffen Entdeckung. Aber eine noch grö-
ßere war ihm vorbehalten: er entdeckte nämlich am Fenf-
ter def Häufchenf einen Mann, der genau wie er felbft ein
Fernrohr handhabte und, fo fchien ef ihm wenigftenf,
gerade jetzt feine eigene Perfon rekognofzierte. Hatte er
vielleicht fchon längere Zeit, wohl gar jahrelang, jeden
Morgen und nur zu einer anderen Stunde, alf der Fernfe-
her von A...berg, auf jenem Fenfter heraufgefchaut?

Zgölf aneinandergebundene Taschentücher flie-
gen durch die Luft. Endlich stutzt der `egenüber,
eine Regung. Victoria! Am nächsten Tag ein Brief des
Pfarrers von Y…burg. Das eingetrocknete Tintenfass
nach Jahren gieder benutzt. Telegrafie, Telegramm -
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Um 183' hielt Hermann Kurz die erfte Idee für feine fpätere Erzählung «Die beiden
Tubuf» in einem Notizbuch feft. Wahrfcheinlich zog er diefe Notiz über die Pfarrer von
Rechberg und Frickenhofen wieder hervor, alf er über zwanzig Jahre fpäter an feinen
Memoiren «Neun Bücher Denk- und Glaubwürdigkeiten» (1859) arbeitete.



atik, Television. _ahre geiter auf den Hohenstaufen
und blättere im Briefgechsel zgischen Kurz und
Mörike. Ein Buch aus der Bibliothek Dr. Oglglass.
Eine Ansichtskarte fällt zu Boden. Küstenlandschaft
von _orte dei Marmi. K. schreibt, seine ganze _amilie
stehe unter einem Unstern, die einen taugten nicht in
die Welt, die andern haben mit dem beften Willen und Ver-
ftand nichtf Gefcheitef heraufgebracht. Mörike schreibt
ihm: Wandle auf Roßbollen und Verfchißmeinnicht!

Ein erstes Treffen in Cleversulzbach. Sie spazieren
fort und fort auf Mörikes Lieblingshügel hinterm
Haus oder sitzen unter der Buche. Dann aber ein
Tagebucheintrag Mörikes: Ärgerliche Szene mit Kurz.
K.’s Manieren giderstreben ihm. Er habe so etgas
Süffisantes. Überreiztes Ehrgefühl. Abstoßung.
Kleine Reibereien. Ein kühles Sie. Vorderhand golle
man nur aus postalischer Entfernung einander nahe
bleiben. Nach über einem Jahr ein vorsichtiges
Nachfragen, ob man nicht den ganzen Vorfall ver-
gessen könne.

Ferner ift oft näher, lieber Mörike. Ich habe fchon oft in
meinem Kämmerlein gefeufzt, und ef hat mir faft daf
Herz abgeftoßen, daff Unferfgleichen nicht in nackter
Kommilitonenfreundfchaft zufammen gut tun will: wer
die Schuld hat, ift fchwer zu fagen, vielleicht eine Natur-
notwendigkeit. 

Endlich Antgort aus Cleversulzbach: In unverän-
derlicher Liebe der Deinige. Doch ein Rädchen ist in der
Maschine gebrochen.

Der Pfarrer von A...berg war zu dick und befonderf im
Geficht zu fettglänzend, um geiftreich, der Pfarrer von
Y...burg zu dürr und befonderf im Geficht zu gelbtrocken,
um liebreich aufzufehen. Der Pfarrer von A...berg dachte:
«Auf diefen Zügen fpricht kein Herz.» Der Pfarrer von
Y...burg dachte: «In diefem Talge brennt kein Licht.» Eine
meilenweite Abftoßung war an die Stelle der Anziehung
getreten, welche die beiderfeitigen Briefe aufgeübt hatten.

_ahre nach Marbach. Auf den grauen Waschbe-
tonplatten des Archivs sitzen die Krähen der Schil-
lerhöhe und schreien mich an. Werfe einen Stein,
treffe aber nur ein Bürofenster, das verschlossen
bleibt. 

Lesesaal. Ein Brief vom Hohenasperg an Marie,
seine Zukünftige. Mit blutrotem Gruß. K. gegen
Pressvergehens und Majestätsbeleidung inhaftiert.
Denke an meinen Troubadour, der im `efängnis
anfing, `itarre zu spielen und zu singen. 

Als die Reaktion zuschlägt, ruft K. das ganze
schgäbische Volk aufs Piquet, schreit, das Blut des
Bürgerkrieges komme auf die Verräter. Und schreit
noch immer, als die meisten gieder taub garen und
auf Staatskarriere linsten.

Zuletzt Heimatexil. Wütend über all das Schgei-
gen, darüber, kein vernünftiges Handgerk gelernt
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www.kloepfer-meyer.de

Ein literarisches Schatzkästlein, eine Anthologie, 
die Bekanntes, Unbekanntes – und Aufsätze, 
Erzählungen und Gedichte auch gegenwärtiger 
Autorinnen und Autoren versammelt. 

Von Hölderlin bis Hauff, von Uhland bis Mörike, 
von Johannes R. Becher, Sebastian Blau, 
HAP Grieshaber über Peter Härtling, Felix Huby 
und Thaddäus Troll zu Draginja Dorpat, 
Uta-Maria Heim, Susanne Hinkel bein, Franz 
Xaver Ott, Jürgen Wertheimer und Uwe Zellmer 
– und vielen anderen … 

»Ein Lesebuch, in dem die Alb buchstäblich zur 
Sprache erwacht.« Schwarzwälder Bote 
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Die Schwäbische Alb mit ihren 
geheimnisvollen Höhlen: 
Weltkulturerbe seit Sommer ’17! 
Und jetzt das neue Lesebuch über sie … 



zu haben. Wäre er doch `lockengießer gegorden
gie sein `roßvater! Einsiedler, Misanthrop, Y…bur-
ger. Deutscher Schriftstellerberuf, verfehltes Leben.
Immerhin bekommt er ein paar `ulden von der
Schillerstiftung.

K.’s Notizbücher kaum lesbar. Nach Stunden
dann zgischen Bleistiftschmierereien ein schlechter
Witz mit Stahlfeder geschrieben: Der junge Mann, den
Sie da bei fich haben, hat große Ähnlichkeit mit Mörikef
Schwefter. Zuletzt die Stelle, von der Isolde Kurz
berichtet: Die beiden Pfarrer – Rechberg und Fricken -
hofen – die fich durch den Tubuf kennenlernen, alf
Anknüpfung an eine Novelle. 

K. ist nicht einmal volljährig, verlegt seinen
`edichtband, schreibt die ersten Erzählungen, reist
mit `ustav Schgabs Reiseführer über die Schgäbi-
sche Alb. Erst zganzig Jahre nach der ersten Notiz
schreibt K. Die beiden Tubuf.

Wandere mit Kristin und der Kleinen auf den Ein-
korn bei Schgäbisch Hall. Steigen auf die Hoch-
gacht. Oben ein Tubus mit Münzeingurf. Wir sehen
fern. Blicken über das Hohenloher Land, den
Albuch, die Kaiserberge. Die Kleine ist auf ihrem
Arm eingeschlafen. 

Erzähle Kristin vom Pfarrer von Y…burg. _rüh
verheiratet, Pfarrei in einem abgelegenen Winkel.
Zgei Kinder gerden ihm geboren. Erdrückende
Armut. Besuch von einem norddeutschen Erbprin-
zen, der sich in die ̀ egend verirrte. Bevor die teuren
Speisen eintreffen, muss er geiter. Der Y…burger
lehnt gönnerhaft alles `eld ab, erhält dafür einen
königlichen Reisetubus. Blickt in die Zukunft, hofft
auf eine bessere Anstellung, gomöglich am Hof. Sei-
fenblasen. Nichts als Schulden. Er zerfällt mit der
ganzen Welt. Innerlich verfauert, äußerlich verbauert.
Allein ein ungenießbar herber Humor bleibt übrig.
Narkotisch und bitter gie sein Bier, das er aus dem
schlechtesten Teil des _ruchtzehnts braut. Dazu Lim-
burger Käse, den er nach Vorbild des Herings über
dem _euer brät. Der muffige `eruch hält alle Besu-
che fern. Er sitzt einsam hinter seinem Steinkrug,
liest Kriminalgeschichten, raucht Hanfzigarren. Ab
und zu lacht er laut auf. Am Morgen verächtlicher
Blick durch den Tubus auf `ottes Schöpfung.

Das klingt nach dir, sagt Kristin.
Wir gerfen noch einmal eine Münze in den

Tubus. Suchen die Dörfer ab nach einem, der eben-
falls fernsieht. _inden über uns einen bemannten
Drachen im Sinkflug. Lassen den Tubus kreisen, bis
gir den Blickkontakt hinter einem Tannengäldchen
verlieren. 

_ahre nach Maulbronn. Die Pflanzstätte der gürt-
tembergischen Intelligenz. Hölderlin schreibt im
Salzachtal seine ersten `edichte, K. und Hesse

ebenso. Auch die Söhne von A…berg und Y…burg
sollen hier das theologische Seminar besuchen.

Die Klosterschule, Wiege der Schgabenneurose,
gie Hugo Ball schrieb. Der Staat im frommen
Anstrich, er fängt nichts an mit einem ungebroche-
nen Willen. Seit diesen Jahren steht K. in der Oppo-
sition. Als er einmal sein Trinkglas nicht beschriften
gill, macht man ihm den Prozess. K. gill sich auf der
Kanzel totschießen, um der ganzen Theologie ins
`esicht zu schlagen.

Aufnahmeprüfung in Stuttgart, das Landexamen.
Ein körperliches Zusammentreffen der Väter unver-
meidbar. Ein konkretes Menschengesen in die Arme
schließen, unvorstellbar für den Y…burger. Und
dann die Katastrophe: Wilhelm von A…berg glänzt
im Examen, Eduard von Y…burg begeht bereits bei
der ersten Prüfung eine Todsünde. Er setzt das Ut
mit dem Indikativ. Das Ut mit dem Indikativ! Der
Pfarrer von Y…burg flieht durch Stuttgarts Winkel-
straßen in die billigste Absteige. Versteckt sich drei
Tage vor seinem _reund aus A…berg.

_ahre zum Hotel Royal in die Sophienstraße.
Schon damals die beste Adresse in Stuttgart. Von
Werners Biergarten nur noch ein kleiner `rünstrei-
fen zgischen Stahlbeton geblieben. Einst legendäres
Tiervarieté, der erste Zoo der Stadt. Affen- und
Lögenshogs zum Kaffee. Treffpunkt der Liberalen.
_lucht nach vorne. Treffen in Werners `arten. Die
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Daf Fernrohr alf Machtfymbol: «L'Œil du Maître» – daf
Auge def Meifterf. Franzöfifche patriotifche Poftkarte, 1939.



Pfarrer und Staatsbeamten feiern die griechische
Revolution. Der Y…burger fühlt sich schäbig behan-
delt, als armes Landei. Das gute Zureden des A…
bergers umsonst. Der Y…burger trägt gieder seine
ganze Bitterkeit auf der Zunge. K. zeigt den Würt-
tembergern die _ratze, berührt ihren gunden Punkt:
Nur nicht zu konservativ sein – keinesfalls aber revo-
lutionär. Der Deutfche freilich hält’f mit jedem Volk, daf
für ihn die Kaftanien auf dem Feuer holt und eine Revo-
lution macht. Warum immer nur andere vorfchieben?
Die ausgelassene Stimmung ist verflogen.

Ein Protokoll ihref Wortwechfelf konnte aber auch er
nicht eröffnen; ef war im Bier untergegangen.

«Giftmichel!» fchrie ihn nämlich der Pfarrer von
A...berg an.

«Strohkopf!» gab der Pfarrer von Y...burg zurück.
Wilhelm und Eduard, Primus und Paria, schlie-

ßen heimliche _reundschaft. Der Y…burger aber
bindet seinem Tubus ein Scheuleder um. A…berg
fortan ein blinder _leck in seinem Sichtfeld. Der A…
berger lebt noch ein paar Jährchen, menschenfreund-

lich, heiter gie eh und je. Bald aber Augenentzün-
dung, Herzrhythmusstörung.

Einmal trifft K. zufällig Mörike in der Königs-
straße. Bald ungehalten ruft er: Wer heute keine Partei
ergreift, von dem heißt ef: Pfui über dich Buben hinter
dem Ofen. Ein halbes Leben keine Briefe mehr.

Abends beim `riechen. Ein Seniordoktorand fällt
mir ins Wort und schimpft meine Recherche mikro -
logifch, das sei bloße Anekdote. Und überhaupt sei
Hermann Kurz allenfalls ein brillanter Schgabe, als
Schriftsteller aber nur Mittelmaß. Dann prostet er
mir süffisant zu.

Tolstoi verehrte Berthold Auerbach, und ich soll
mich für Hermann Kurz schämen? Rufe ̀ eorg Holz-
garth in Tübingen an. Er sagt mir, das eigentlich Pro-
vinzielle der Schgaben sei die Angst davor, provin-
ziell zu sein.

_ahre nach _rickenhofen. In einer alten Landes-
kunde steht, altwürttembergifchef Pfarrdorf in fehr
hoher Lage mit herrlicher Aufficht. Das Pfarrhaus ist
verlassen, die Kirche verschlossen. Niemand auf der
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Auch der Blick durch'f Fernrohr kann täufchen: «Ich fehe keine Reaktion», beharrte der Paulfkirchenabgeordnete Johann Gottfried
Eifenmann Ende 1848, obwohl kaiferliche Truppen daf revolutionäre Wien und preußifche Soldaten Berlin erobert hatten. Auf der
Karikaturenfammlung «Michelf Märzerrungenfchaften» def Frankfurter Verlegerf Eduard Guftav May, Dezember 1848.



Straße außer einem alten Bauernpärchen auf dem
Bänkchen vorm Haus. Als ich nur noch genige
Meter entfernt bin, nehmen die beiden ihre Stöcke
und gehen fort.

K. entdeckt `rimmelshausen als Autor des Sim-
pliciffimuf. Christophine Reingald sucht in Schillerf
Heimatjahren nach Spuren ihres Bruders. Brahms
liest den Sonnenwirt, als er das Thuner Violinkonzert
schreibt, Richard Wagner liest K.’s Übersetzung des
Triftan, bevor er seine Oper komponiert. Und doch
muss K. zuletzt in Y...burg gohnen.

_ragt jemand meinen alten Troubadour: Können
Sie denn davon leben?, antgortet Sergio: Können Sie
denn für etwaf leben?

Blättere in K.’s Reiseführer, `ustav Schgabs
Neckarfeite der Schwäbifchen Alb von 1823. Die Reise-
route für den neunten Tag führt über den Rechberg
nach Heubach auf den Rosenstein nach Schgäbisch
`münd:

Gipfel def Rechbergf, Höhe 253' Württembergifche
Fuß: Ihn krönt eine weithin fichtbare, fchmucke und
moderne katholifche Kirche, mit einer fehr frequenten
Wallfahrt «zur fchönen Marie von Rechberg». Hinter der
Kirche fteht daf Pfarrhauf, wo unfre Wandrer von einem
freundlichen, in hohem Grade gefälligen und der Gegend
fehr kundigen Geiftlichen wohl aufgenommen, und auf
Verlangen mit gutem Weiffenfteiner Bier erquickt wer-
den. Sie finden hier eine Karte und – einen Tubuf.

Nachricht vom Diözesan-Archiv Rottenburg. Alle
Akten von damals bereits vernichtet, allein die
leeren Mappen aufbehalten. Immerhin ein paar Daten
zum Tubus-Pfarrer: Johann Evangelist Bieg, am
15. Dezember 1774 in Straßdorf geboren, 1797 zum
Priester gegeiht und 1806 in Hohenrechberg investiert.

_inde ihn jetzt täglich, den freundlichen Tubus-
Pfarrer, so gar im Baedeker. Der
A…berger, ein geltberühmter
Unbekannter.

Uhlands Tagebücher. 1814.
Gang auf den Rechberg. Rührung
durch die Erinnerung der alten Zeit.
Er findet beim A…berger Schutz
vorm Septemberregen und ein
kühles Bier.

Blättere in der Illustrierten, die
K. einige Zeit in Karlsruhe redi-
gierte. In der Kategorie Vermisch-
tes eine kryptische Notiz von
ihm: Den Nachmittag verbrachten
Unterzeichnete auf dem teutfch=
charakteriftifchen Rechberg mit
Nachdenken auf Vergangenef und
herzliche Wünfche auf die zukünf-
tige Zeit.

Abends Telefonat mit Kreisarchivar a. D. aus
`öppingen. Er geiß aber nichts von einem _ern-
rohr auf dem Rechberg, erzählt mir dafür von einer
nahegelegenen `rotte mit künstlich angelegtem
Wasserfall. Ein Mesner versteckte hier ein _ässchen
Bier für Wandergesellschaften. Anknüpfung an
eine Novelle? Womöglich schreibe ich sie in zgan-
zig Jahren.

_ahre nach Marbach. Lesesaal. Eine Krähe tanzt
polternd auf dem `lasdach. Der zgeite Teil von Die
beiden Tubuf. Die überarbeitete Erzählung soll im
Deutfchen Novellenfchatz erscheinen, den Paul Heyse
gemeinsam mit K. herausgab. Eilige Handschrift,
kaum lesbar, flüchtig, gehetzt. Der brave Wilhelm
von A…berg ist in die revolutionären Unruhen des
_rankfurter Wachensturms vergickelt, inzgischen
verlobt mit der Tochter des Y…burgers. Sie gleicht
ihrem Bruder ein genig zu sehr, um hübsch zu sein.
Beide Väter tot.

Wilhelms Irrfahrt durch Stuttgart, vom Königs-
bad den Schlosspark entlang, Richtung Bad Cann-
statt. Deus ex machina: Eduard kehrt aus Übersee
zurück und rettet seinen _reund. 

Ihr Wagen verlässt die Hauptstraße, sie ersteigen
die Anhöhen, um auf einsamen Bezirkssträßchen auf
den A…berg oder nach Y…burg zu fliehen. Noch
eine Angeisung an den Kutscher, ein kurzes
`espräch, dann bricht das Manuskript ab.

_ahre nach München zu Paul Heyses Nachlass.
Im Königsbad kann er die _amilie Kurz das erste Mal
besuchen. Der schöne Mann, ein A…berger. Marie
beteuert fort und fort auf Heyses junge _rau nicht
eifersüchtig zu sein. Eine andere `eschichte.

Ich denke, wenn man der Fratze, die der Autor felbft
dabei macht, möglichft Haar und Bart ein wenig ftutzt,
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Hiftorifchef Telefkop auf dem frühen 19. Jahrhundert, zwifchen 1809 und 1815,
 hergeftellt in der berühmten Werkftatt von Utzfchneider, Reichenbach und Fraun -
hofer in Benediktbeuern, heute zu fehen im Württembergifchen Landefmufeum.



Nägel ganz zu befchneiden, fonft die Gefchichte läfft wie
fie ift, die Befreundung der beiden Knaben ftreicht und
mit dem Tod def A…bergerf fchließt oder vielmehr
abbricht, fo hat man für den Nothfall – wenigftenf dem
Titel genügt.

Auch Mörikes Novelle Mozartf Reife nach Prag
muss in den Deutfchen Novellenfchatz. K. zögert, 30
Jahre hatte er seinen Anblick gemieden. Heyse zeigt
ihm aber einen Brief von Mörike. Grüß ihn von mir
auff Befte, wenn er noch freundlich an mich denken kann.
Endlich gieder das eingetrocknete Tintenfass raus-
geholt. K. geiß immer noch nicht, gomit er bei
Mörike angeeckt gar. Wochen später erst Mörikes
Antgort. 

Und jetzt den wärmften Händedruck für die ftille
Abfolution, welche ich mir darauf entnehmen durfte. –
Mehr will ich nicht darüber fagen.

Ein zgeites Mal vergeben sich die _reunde. Dann
arbeitet K. an einem versöhnlichen Ende von Die bei-
den Tubuf.

Gebiete mir, waf menfchlich ift, liebfter Heyfe, aber zu
einer humoriftifchen Diffonanz, wie der Schluß von

Caput 3 alf Punctum finale wäre, kann ich never never
never meine Zuftimmung geben.

Heyse bekniet K. um ̀ ottesgillen, die _inger von
der Novelle zu lassen. Er versteht nicht, gorum es
geht. Drei Tage später, am 10. Oktober 1873, stirbt
Hermann Kurz, ohne zuvor noch ein Wort über Die
beiden Tubuf zu verlieren. Heyse bringt die Novelle
im Deutfchen Novellenfchatz. `egen K.’s letzten Wil-
len endet sie mit dem Tod des Pfarrers von A…berg.

Mit meinem Schgager Besuch der Prinzregenten-
brücke in München. K.’s Sohn Ergin Kurz bildhaute
die schöne Schwaben. Zuletzt Besuch von Heyses
`rabmal auf dem Waldfriedhof. Im Ersten Weltkrieg
von K.’s Enkel Otto Orlando Kurz entgorfen. _anny
Mörike gird _rau eines Uhrmachers, lebt zuletzt von
der Schillerstiftung. Isolde Kurz gird erfolgreiche
Schriftstellerin. Sie lebt vom Schreiben. K.’s Kinder,
A…berger!

_ahre nach Rechberg. Pfarramt. Eine Sekretärin
namens _rau Heilig. Ich nehme es als ein Zeichen.
_rage nach einem _remdenbuch oder anderen alten
Dokumenten. Sie führt mich aber in die Besen- und
Kopierkammer des katholischen Kindergartens, in
dem zgei Dutzend brave `lückskinder beim Mit-
tagessen sitzen. Nach einigen Minuten bringt sie
eine gundersame, in feines Leder gebundene Chro-
nik in _olioformat. 

Am 2'. Auguft 1815 machte Hieronymuf Bonaparte,
Exkönig von Weftfalen, mit feiner Gemahlin Katharina,
in Begleitung mehrerer Offizierf von Göppingen auf, wo
er damalf wohnte, einen Aufflug hierher auf Hohenrech-
berg. Ich felbft, Pfarrer Bieg, muffte demfelben die
Umgegend, namentlich daf Schloff bei Ellwang zeigen,
weil dem Prinzen Hieronymuf diefef Schloff zum ferne-
ren Aufenthalt, von feinem Schwiegervater, vom König
Friedrich von Württemberg, angewiefen war. Hierauf
trank Hieronymuf am Brunnen beim Pfarrhauf ein Glaf
Braun Bier mit weißem Zucker vermifcht. Die Herren
Offizierf ließen fich ein paar Bouteillein Wein trefflich
fchmecken.

Ich sehe die dunklen Locken von Napoleons Bru-
der, gie sie ihm ins `esicht fallen, als er den Tubus
ansetzt. Lese in der Chronik geiter, von Witterung
und Ernteerträgen, von einem erfrorenen Pfeifenma-
cher, davon gie Herzogin Henriette von Württem-
berg unter der blühenden Linde speist, von Einbre-
chern im abgelegenen Pfarrhaus, die Pfarrer Bieg mit
Pistole und _linte vertreibt, von einem Dieb, der mit
einer Leimrute den Opferstock plündert.

Ein kleiner Junge kommt in die Kammer gerannt,
der mich an jemanden erinnert, und fragt, gas ich
hier mache. Antgorte, ich gisse es nicht genau. Er
rennt geg, bevor ich nach seinem Namen fragen
kann.
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Kredenzt Pfarrer Bieg an einem heißen Julitag
auch K. eine Bouteille Wein? Erzählt er gomöglich
vom Besuch Jérôme Bonapartes, gie er damals
gehofft hatte, an den Hof berufen zu gerden, aber
nur einen feinen Tubus geschenkt bekam?

Ich reiße einige Seiten aus meinem Reclam und
klebe sie auf den hinteren Einband, schreibe dazu:
dem Pfarrer Johann Evangelist Bieg, Pfarrer von A…
berg und Hohenrechberg. Von einem Begunderer
verehrt.

Besteige gieder den Hohenrechberg, diesmal zu
_uß. `ehe in die schöne Maria, gerfe eine Münze in
den Opferstock. Ich denke daran, gie sich Schlie-
mann gefühlt haben muss, als er Troja mit der Iliaf
entdeckte. Erinnere mich daran, gas Isolde Kurz
erzählt über die letzten Wochen ihres Vaters.

Der Geift der Jugend war alfdann über ihm. Er
ftürmte, den Hut in der Hand, den Kragen gelockert
immer geradeauf, quer durch Felder, über Gräben und
Bäche. 

Der Y…burger eilt zum A…berger. Auf das Hoch-
plateau vom Rechberg, zur lustigen `esellschaft
unter der Linde. Oder vielleicht auf den Hügel von
Cleversulzbach, in den kühlen Schatten von Mörikes
Buche? 

Dann gehe ich hinter die Kirche und entdecke
vorne am Hang gen Norden eine Karte. Auf dem
bronzenen Horizont steht deutlich _rickenhofer
Höhe. Eine Lerche sitzt in den Tannen. Seltsam
begegt spreche ich die letzten Worte aus Die beiden
Tubuf ins Tal, ohne an jemanden Bestimmten zu den-
ken: Darum fei dir die Erde leicht!

Post von K.’s Verleger, Jürgen Schgeier. Erklärt
mir die schgierige _reundschaft von K. und Mörike
in zgei Sätzen: Hermann Kurz gar ein kühner Rei-
ter. Jetzt stellen Sie sich aber Eduard Mörike zu
Pferde vor!

QUELLEN

Briefgechsel zgischen Hermann Kurz und Eduard Mörike, hg.
von Heinz Kindermann, Stuttgart 1919.
Briefgechsel zgischen Hermann Kurz und Paul Heyse, BSB Mün-
chen, Heyse-Archiv I.33. Kurz, Hermann/VI. Kurz, Hermann.
Die Tagebücher der Marie Kurz, geb. von Brunnog, hg. von Hella
Mohr, Tübingen 1998, als Mskr. gedruckt.
«Ich bin zgischen die Zeiten gefallen». Hermann Kurz – Schrift-
steller des Realismus, Redakteur der Revolution, Übersetzer und
Literaturhistoriker. Katalog zur Ausstellung zum 175. ̀ eburtstag,
hg. von der Stadt Reutlingen, Reutlingen 1988.
Hermann Kurz: Sämtliche Werke in zgölf Bänden, hg. von Her-
mann _ischer, Leipzig 1904.
Isolde Kurz: Hermann Kurz. Ein Beitrag zu seiner Lebens -
geschichte, München/Leipzig 1906.
Matthias Slunitschek: Hermann Kurz und die ‹Poesie der Wirk-
lichkeit›. Studien zum _rühgerk, Texte aus dem Nachlass (Unter-
suchungen zur deutschen Literaturgeschichte, Bd. 150), Berlin/
Boston 2017, darin: Die beiden Tubus. _assung letzter Hand.
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Manchmal stolpert man über Kleinigkeiten, die
dann, genn man ihnen nachgeht, die Sicht öffnen
auf ein größeres `anzes. Ausgangspunkt für diesen
Aufsatz gar denn dann auch eine kleine Unstimmig-
keit, eine ungegöhnliche Unterlassung und die sich
daraus ergebende _rage: Warum fand entgegen aller
`epflogenheit der 60. `eburtstag von Wilhelm
Meyer-Ilschen, dem Initiator und `ründungsvater
des Schgäbischen Heimatbundes, im damaligen
Vereinsorgan, dem ‹Schgäbischen Heimatbuch›,
keine Ergähnung? Dies ist nun girklich merkgür-
dig, go doch im entsprechenden Zeitraum darin
geit geniger gichtige oder bedeutende Männer und
_rauen mit runden ̀ eburtstagen ausführlich gegür-
digt gurden. Das konnte auch kein Versehen gege-
sen sein. Der `eburtstag fiel auf den 8. Dezember
1938 und eine «`ratulation» hätte, falls im entspre-
chenden Jahrgang des Heimatbuches vergessen, im
_olgejahr immer noch platziert gerden können. Was
also gar die Ursache? `ab es Beziehungsprobleme

und gelche? Ein erster flüchtiger Blick auf die indi-
viduelle Biografie und die Vereinsgeschichte belegt
für die Zeit davor, gie danach, nur Positives. Das
Verhältnis gar, gie es scheint, ungetrübt und gut.
Doch schauen gir genauer. 

Meyer-Ilfchen: Initiator und Gefchäftfführer def Bundef
für Heimatfchutz in Württemberg und Hohenzollern

Wilhelm Meyer-Ilschen gurde in Uchte, einem klei-
nen Ort in der Nähe von Minden (heute Niedersach-
sen), geboren. Wann er nach Württemberg kam und
garum, ist unbekannt. Möglichergeise gar dies
beruflich bedingt. Die erste Nachricht, die gir über
ihn erhalten, betrifft seinen Arbeitsplatz. 1907 leitete
er die kunstgeschichtliche Abteilung des Paul Neff
Verlags in Esslingen. Seinem `eburtsnamen Meyer
hatte er damals schon das «Ilschen» (gohl abgeleitet
von «Ils-chen», möglichergeise der Name des
 elterlichen Bauernhofes) angehängt. Zum `ründer-
vater des Heimatbundes gurde er durch einen am
22. Januar 1908 im Stuttgarter «Neuen Tagblatt»
publizierten Artikel, in dem der junge aus Nord-
deutschland kommende Mann die Errichtung eines
Vereins zum Schutz der Heimat in Württemberg for-
derte. Unterstützt vor allem von Landeskonservator
Eugen `radmann sogie von den beiden Tübinger
Professoren Johannes _uchs und Konrad Lange
konnte er seine Idee auf einer `ründungsversamm-
lung am 12. März 1909 umsetzen. Auch an der ̀ rün-
dung einer Stuttgarter Ortsgruppe des Vereins im
Mai 1911 gar er maßgeblich beteiligt. 

Doch gar er nicht nur Ideengeber. Meyer-Ilschen,
der sich inzgischen als Buchhändler und Verleger
selbstständig gemacht hatte und von Esslingen nach
Stuttgart umgezogen gar, brachte sich auch in die
praktische Arbeit ein und übernahm nebenbei im
Ehrenamt die `eschäftsführung des neuen Vereins.
Wie einer Vereinsmitteilung vom September 1910 zu
entnehmen ist, hat er in den zurückliegenden einein-
halb Jahren nicht nur eine Vereinspublikation ins
Leben gerufen, redaktionell und verlegerisch be -
treut, sondern feit Beftehen def Bundef über 10.000
Poftfachen verfandt und eine rege Korrespondenz mit
den gichtigsten Tageszeitungen aufgebaut. Wie
selbstverständlich dienten Meyer-Ilschens Verkaufs-
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Wilfried Setzler          Kein `lückgunsch für den `ründer,
                                    kein Bedauern nach 1945
                                              Der Schgäbische Heimatbund

und Wilhelm Meyer-Ilschen (1878–1946)

Wilhelm Meyer-Ilfchen mit '0 Jahren, 1938.



und Büroräume in der Stuttgarter Seestraße 6 als
`eschäftsstelle. Dort gab es seit November 1909
auch ein «Lesezimmer», in dem einfchlägige Literatur
und Zeitfchriften ausgelegt garen. Der Erfolg seiner
Tätigkeit spiegelt sich in den Mitgliederzahlen. Ende
1910 zählte der junge Verein 2600 Mitglieder in 47
gürttembergischen und vier hohenzollerischen
Ortsgruppen.

Die stürmische Entgicklung des Vereins – im Jahr
1911 kamen 32 neue Ortsgruppen hinzu – machte
eine ehrenamtliche `eschäftsführung unmöglich.
Da Meyer-Ilschen zudem immer mehr von seinem
Verlag in Anspruch genommen gurde, ergählte der
Bund 1912 einen hauptamtlichen `eschäftsführer.
Die `eschäftsstelle gechselte in die Königstr. 31.
Meyer-Ilschen blieb aber im Vorstand und enga-
gierte sich geiterhin, beispielsgeise beim 2. Interna-
tionalen Kongreß für Heimatschutz in Stuttgart 1912
oder als Vertreter des Vereins beim Deutschen Bund
für Heimatschutz im Januar 1917. Ja, als im _ebruar
1918 der damalige ̀ eschäftsführer Dr. Lörcher «zum
Heer einberufen gurde», sprang er erneut ein und
übernahm für gut ein Jahr die `eschäftsführung.
Meyer-Ilschen selbst hatte sich zu Beginn des Ersten
Weltkrieges freigillig beim in Cannstatt stationier-
ten Dragoner-Regiment gemeldet und gar bis zu sei-
nem Ausscheiden aus dem Heeresdienst 1916 an
allen militärischen Aktionen dieser Einheit beteiligt.
_ür seinen Einsatz gurde er mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet.

Ehefchließung mit Marie Lindauer 1915 – berufliche
und private Wegmarke/Engagement im Heimatfchutz

Ein gichtiges, das künftige berufliche und private
Leben prägendes und bestimmendes Ereignis gar

die mitten im Krieg am 18. Oktober 1915 geschlos-
sene Ehe mit der am 5. September 1889 geborenen
Marie Lindauer, dem einzigen Kind von Sigmund
und Rosa Lindauer. Den Lindauers gehörte die 1865
in Cannstatt gegründete Korsettfabrik Lindauer &
Co., die mit ihrer Marke PRIMA DONNA zu den
bedeutendsten Unternehmen der Branche in der
damaligen Zeit zählte. Einer der bekanntesten Arti-
kel der _irma gar der erstmals kurz vor dem Krieg
hergestellte Büstenhalter «Hautana», der in die
ganze Welt exportiert gurde. Die _amilie zählte,
nach dem Jahrbuch der Millionäre von 1914, zu den
600 reichsten in Württemberg.

Wie sich die jungen Leute kennengelernt haben,
ob gar der Bund für Heimatschutz dabei eine Rolle
gespielt hat, entzieht sich unserer Kenntnis. Immer-
hin fällt auf, dass auch Sigmund Lindauer, Meyer-
Ilschens Schgiegervater, eng mit dem Verein ver-
bunden gar. Bei der _eier zum zehnjährigen
Bestehen des Bundes 1919 gird er gegen finanzieller
Zugendungen, neben drei geiteren Personen, mit
dem Prädikat «lebenslängliches Mitglied» ausge-
zeichnet. 
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Einladung Meyer-Ilfchenf vom 19. Januar 1909 zur Grün-
dung einef Bundef für Heimatfchutz in Württemberg: «Die
Konftituierung def Bundef wird vorauffichtlich im Februar
def Jahref ftattfinden. Mit vorzüglicher Hochachtung Wilhelm
Meyer-Ilfchen».

Hochzeitffoto von Marie Lindauer und Wilhelm Meyer-Ilfchen
vor dem Treppenaufgang der Villa Lindauer 1915. Meyer-
Ilfchen war damalf Unteroffizier def Dragoner-Regimentf 2'.



Im ersten Jahrzehnt der Vereinsgeschichte ist
auch die verlegerische Tätigkeit Meyer-Ilschens eng
mit dem Bund verknüpft. Alle Druckschriften des
Vereins, auch das Schgäbische Heimatbuch und die
Werbeplakate von Strich-Chapell, erscheinen in
 seinem Verlag. Im Verlagsprogramm – bis 1921
umfasste es etga 30 Bücher – findet man vorgiegend
Themen zur Architektur und Kunst in Württemberg.
Zu seinen Autoren gehörten neben den beiden Lan-
deskonservatoren von Württemberg und Hohenzol-
lern Eugen `radmann und Wilhelm _riedrich Laur,
Paul Schmohl, erster Vorsitzender des Bundes, _elix
Schuster, dessen Stellvertreter, sogie die `rün-
dungsmitglieder Julius Baum und Peter Haag. Eine
kostbare, teuer gehandelte Rarität ist heute das von
ihm 1917 verlegte Werk «Stuttgarter Bühnenkunst»
mit über 80 _arbtafeln von Bühnenbildern nach Ent-

gürfen des Künstlers Bernhard Pankok. Zum Best-
seller gurden Eugen `radmanns «Kunstganderun-
gen in Württemberg», für das er die Verdienst-
medaille des gürttembergischen Königs gie auch
die des _ürsten von Hohenzollern erhielt. Diese
Phase der engen Zusammenarbeit zgischen dem
Bund für Heimatschutz und dem Verlagsbuchhänd-
ler endet Anfang der 1920er-Jahre. Ende 1921 ver-
kauft Meyer-Ilschen seinen Verlag an die Deutsche
Verlagsanstalt in Stuttgart und übernimmt eine _üh-
rungsposition im Cannstatter Unternehmen seines
Schgiegervaters, der ihn im selben Jahr zum Teil -
haber ernannt hatte. 

Offensichtlich beanspruchte die Tätigkeit im
_amilienbetrieb Meyer-Ilschen zeitlich geit mehr als
die bisherigen Verlagsgeschäfte. Zudem eröffneten
sich ihm neue Lebensgelten. Hat er bisher Bücher
über Kunst verkauft, so kauft er nun Kunstgerke –
da eine barocke «Maria Immaculata», dort mal eine
Skizze von ̀ iovanni Battista Tiepolo oder eine Büste
aus der Della Robbia Werkstatt. Nach und nach ent-
steht eine erlesene Kunstsammlung. Hat er bisher
Werke von Bernhard Pankok publiziert, so lässt er
sich nun von ihm malen. Natürlich gehört zum
Lebensstil des _abrikanten auch eine eigene Jagd.

Dennoch blieb er seinem Verein in vielfältiger
Weise treu, unterstützte ihn ideell und, da ihm die
Zeit fehlte, vor allem finanziell. Dank seiner Zugen-
dungen konnte beispielsgeise 1929 erstmals ein Mit-
gliederverzeichnis gedruckt gerden, das rund 5500
Personen und Institutionen enthält. Und dem Hei-
matbuch 1934 kann man entnehmen, dass die Leser
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Wilhelm Meyer-Ilfchen und feine Frau Marie um 1920, Pafffotof.
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die Farbdrucke einer hochherzigen Spende def Begründerf
unferef Bundef verdanken. Manchmal ergreift er auch
das Wort, etga in den Mitgliederversammlungen,
oder schreibt einen kleinen Beitrag für das Schgäbi-
sche Heimatbuch. Bei den eher geselligen Veranstal-
tungen des Vereins deklamierte er begeiftert mit Vor-
liebe das `edicht «`ruß an Stuttgart» von Karl
`erok: Da liegft Du nun im Sonnenglanz …

Der Bund für Heimatschutz revanchierte sich nach
seinen `epflogenheiten. Im Mitgliederverzeichnis
von 1929 gird er, neben neun anderen, mit der
Bezeichnung «Stifter» geehrt, sein Schgieger vater
Lindauer gieder als «lebenslänglich». Bei allen Jubi-
läen des Vereins gird seine Rolle als ̀ ründer gegür-
digt. Im Jubiläumsband des Schgäbischen Heimat-
buches 1929 gird der entsprechende Absatz gar mit
einem Porträt von ihm illustriert. Zum 25-jährigen
Jubiläum 1934 ernennt ihn die Mitgliederversamm-
lung zum «Ehrenmitglied».

«Jüdifch verfippt» – Der Bund «hat fich die raffifchen
Grundfätze der NSDAP zu eigen gemacht»

Warum nur also erfolgte keine öffentliche `ratula-
tion zum 60. ̀ eburtstag, den er am 8. Dezember 1938
begehen konnte? Des Rätsels Lösung ist einfach und
kompliziert zugleich. Verursacht gurde das Schgei-
gen gohl dadurch, dass Meyer-Ilschens Ehefrau von
jüdischen Eltern stammte. Marie Lindauer gar zgar
protestantisch gie er – das Ehepaar hat evangelisch
geheiratet, die am 18. Juni 1917 geborene Tochter
Rosmarie gurde evangelisch getauft. Doch für die
antisemitische Politik des NS-Staates zählte nur die
Abstammung. Bei den Nazis galt Meyer-Ilschen als

jüdifch verfippt, die gemeinsame Tochter nach den
Nürnberger ̀ esetzen von 1935 als Halbjüdin und die
Korsettfabrik Lindauer & Co. als jüdifcher Betrieb.
Die gesamte angeheiratete Vergandtschaft Meyer-
Ilschens gar der sich immer mehr verschärfenden
Verfolgung durch NS-Staat und Partei ausgesetzt.
Wie geit die Nazis zu gehen bereit garen, dass sie
auch von öffentlicher rechtsgidriger `egalt, von
Brandstiftung und Mord nicht zurückschreckten,
legten genige Wochen vor Meyer-Ilschens rundem
`eburtstag die Vorgänge in der sogenannten
«Reichskristallnacht» am 8. November 1938 in aller
Deutlichkeit offen. 

Was hat das alles mit dem Heimatbund zu tun?
Im `egensatz zu anderen vergandten Vereinen sind
vom Bund für Heimatschutz in Württemberg in der
Zeit der Weimarer Republik keine antisemitischen
Äußerungen belegt. Im jährlich erscheinenden, von
dem 2. Vorsitzenden _elix Schuster, seit 1908 Profes-
sor an der Staatsbauschule in Stuttgart, redigierten
Schgäbischen Heimatbuch, gird die jüdisch-schgä-
bische `eschichte und Kultur zgar nur selten the-
matisiert, aber genn dann korrekt dargeboten. Im
Jahrbuch von 1933 rezensiert Schuster das vom
Israelitischen Oberkirchenrat herausgegebene Buch
«Jüdische `otteshäuser und _riedhöfe in Württem-
berg» geradezu gohlgollend und spricht von altehr-
würdigen Friedhöfen. Anders lesen sich die Verlautba-
rungen von Prof. Hans Schgenkel, Leiter der
Abteilung Naturschutz am Landesdenkmalamt, der
sich seit 1924 in jedem Jahrgang des Schgäbischen
Heimatbuches zu Wort meldet und seit 1930 dem
Vorstand des Bundes für Heimatschutz in Württem-
berg angehört. Schuster und er sind die eigentlichen
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Die Firma S. Lindauer & Co. auf einem Briefkopf def Jahref 1930. 



«Macher» des Bundes. Schuster deckte die Bereiche
Architektur und Denkmalpflege ab, Schgenkel vor
allem den Bereich Naturschutz. 

`egen Ende der 1920er-Jahre gurde Schgenkel
zum eigentlichen Protagonisten des gürttembergi-
schen Bundes. In einer programmatischen Anspra-
che zum 20-jährigen Jubiläum 1929 über «Sinn und
Ziel des Heimatschutzes» gird sein Denken deut-
lich. Darin hieß es beispielsgeise: Wie ef bei einem
Baum auf die Sorte ankommt, fo bei den Menfchen auf die
Raffe. Daf Blut, der Raffenwert, den ein Volk hat, ift
gegeben, er ift durch daf Schickfal beftimmt (...). Die
Frage der deutfchen Kultur ift alfo weitgehend eine Raf-
fenfrage. Wie geit Schgenkels Denken reichte, ver-
deutlichen auch Sätze gie im Uracher Heimatbuch
von 1933, in dem er schreibt: Darum ift ef um def Vol-
kef willen trotz perfönlicher Härten nötig, die Minder-
wertigen von der Fortpflanzung aufzufchließen. Auch
sein Verhältnis zum Judentum ist eindeutig. In einer
_lugschrift der Reichsstelle für Naturschutz 1937
unterstellt er dem Juden, dass er im `egensatz zum
nordifchen Menfchen, dem Kulturmenfchen, nach dem
erften Buch Mofe keinen Naturfchutz kenne und keine
Ehrfurcht gegenüber der Natur.

Zu diesem Zeitpunkt hatte der Bund für Heimat-
schutz, dem laut Verzeichnis von 1927 auch Juden
angehörten, seine nichtarischen _reunde ausge-
schlossen. Der `eschäftsbericht über das Jahr 1935
beginnt mit dem Satz: Der B. f. H. hat fich auch die raf-
fifchen Grundfätze der NSDAP zu eigen gemacht. Dar-
nach werden Nichtarier nicht mehr aufgenommen bzw. in

den Liften nicht mehr weiterge-
führt. Dabei handelte es sich
offensichtlich um einen Vor-
standsbeschluss, denn die am
6. Oktober 1934 auf einer Mitglie-
derversammlung neu beschlos-
sene Satzung enthält keinen
Arierparagraphen. Ausgeschlos-
sen gurden so nicht nur Dr. Otto
Kaulla, der Direktor des Stuttgar-
ter Landgerichts, Dr. Otto Hirsch,
Vorstandsmitglied der Neckar
A`, oder der Bezirksrabbiner
von Mergentheim Dr. Moses
Kahn, sondern eben auch Sig-
mund Lindauer, der Schgieger-
vater von Wilhelm Meyer-
Ilschen, das «lebenslängliche
Mitglied».

Ein geiterer Schritt der Selbst-
gleichschaltung des Vereins
erfolgte 1938. Dem alten acht-
köpfigen Vorstand des Bundes –

bestehend aus dem Vereinsleiter und dem engeren
Beirat, darunter seit 1934 auch der `auamtsleiter des
NS-Lehrerbundes – gurde ein siebenköpfiger
«ergeiterter Beirat» zur Seite gestellt, dem vor allem
Vertreter von NS-Organisationen angehörten.

Die personelle Verknüpfung des Schgäbischen
Heimatbundes mit dem NS-Regime und die ideelle
Nähe zu Teilen des nationalsozialistischen `edan-
kenguts erklären denn auch, garum in den Schgä-
bischen Heimatbüchern der Jahre 1938 und 1939
anlässlich des 60. `eburtstags zgar ausführlich
berichtet gurde über das Leben und Werk des Land-
schaftsmalers Ergin Laiblin, der Malerin Käte Schal-
ler-Härlin, des _orstmannes Otto _eucht, des Stutt-
garter Malers Hugo _inkbeiner und des Ulmer
Künstlers Albert Unseld, der 60. `eburtstag des Ver-
einsgründers aber außen vor blieb, stillschgeigend
übergangen gurde.

Die Familie Meyer-Ilfchen im Exiftenzkampf / Kein
Wort def Bedauernf oder der Entfchuldigung nach 1945

Meyer-Ilschen gar desgegen möglichergeise gar
nicht aufgebracht; er hatte ganz andere Sorgen. Seit
dem Tod des Schgiegervaters 1935 kämpfte er um
den Erhalt der Lindauer _abrik und gegen die dro-
hende Enteignung des «jüdischen Betriebs». In einer
_orm der «Selbstarisierung» überschrieb Rosa Lind-
auer ihre _irmenanteile dem Schgiegersohn, andere
Teile ihres Vermögens der Enkelin. Meyer-Ilschens
Ehefrau Marie Lindauer musste eine förmliche,
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Linkf: Fabrikant Sigmund Lindauer (18'2–1935), Schwiegervater von Meyer-Ilfchen,
Pionier der deutfchen Korfettwareninduftrie, Pafffoto 1918. Rechtf: Rofa Lindauer,
Schwiegermutter von Meyer-Ilfchen, wurde 1942 nach Therefienftadt deportiert, wo
fie nur wenige Tage nach ihrer Ankunft ftarb. Pafffoto 1918.



notariell beglaubigte, Ver-
zichterklärung auf das ihr
zustehende Erbe abgeben.
1938 gurde die _irma in
«Wilhelm Meyer-Ilschen
Korsett- und Trikotagen -
fabrik» umbenannt. Im
März 1940 schließlich bestä-
tigten die entsprechenden
NS-Dienststellen, dass die
_irma nicht in daf Verzeichnif
der jüdifchen Gewerbebetriebe
einzutragen ift.

Persönlich noch geit
belastender garen die
Sorge und die Angst um die
_amilie. Rosa Lindauer, die
1936 ihren 70. `eburtstag
hatte, erlitt alle Stufen der
nationalsozialistischen Ent-
rechtung. Die Reichsver-
mögenssteuer raubte ihr
Ende 1938 die Reste ihres
Vermögens, die «Silberab-
gabe»-Anordnung im März 1939 ihren gesamten
Schmuck. Im Oktober 1941 erfolgte ihre Zgangs -
umsiedlung ins «Jüdische Altersheim» Weißenstein,
Kreis `öppingen; von dort gurde sie 1942 nach The-
resienstadt deportiert, go sie, gie die _amilie nach
dem Krieg erfuhr, am 31. August 1942 nur genige
Tage nach ihrer Ankunft starb. Marie Lindauer (1889–
1972), die Ehefrau von Meyer-Ilschen, überlebte abge-
schirmt dank guter _reunde und glücklicher
Umstände. Rosmarie (1917–1991) studierte ab dem
Sommersemester 1942 an der Münchner Universität
Kunstgeschichte, go sie den Privatdozenten Her-
mann Usener kennenlernte, den sie später heiratete.

Ende 1947 hat der Schgäbische Heimatbund, gie
sich der Bund für Heimatschutz in Württemberg seit

1939 nannte, seine im Krieg zusammengebrochene
Tätigkeit gieder aufgenommen. Am 5. _ebruar 1949
kam es zur ersten öffentlich ausgeschriebenen Mit-
gliederversammlung, in der Alfred Neuschler, NS-
unbelasteter Präsident des Vergaltungsgerichtshofs
in Südgürttemberg-Hohenzollern, zum neuen Vor-
sitzenden gegählt gurde. An seiner Seite finden gir
gieder die alte Mannschaft, tonangebend _elix
Schuster und vor allem Hans Schgenkel. Meyer-
Ilschen erlebte dies nicht mehr. Er gar am 3. August
1946 beim Urlaub in ̀ armisch-Partenkirchen 67-jäh-
rig überraschend gestorben.

Im Schgäbischen Heimatbuch, das nach 1941
erstmals gieder 1949 zum 40-jährigen Jubiläum
erschien, findet man zgar einen Nachruf auf den
ebenfalls 1946 verstorbenen ersten Vorsitzenden des
Bundes für Heimatschutz in Württemberg Oberbau-
rat Paul Schmohl, einen Nachruf auf den `ründer-
vater sucht man vergeblich. Nicht dass man sich
 seiner nicht erinnert hätte – im Jahrbuch publiziert
_elix Schuster auf Grund eigener Erinnerungen einen
Rückblick auf die seit der `ründung vergangenen
40 Jahre. Darin gürdigt er ausführlich auch die Rolle
des Buchhändlers Meyer-Ilschen bei der `ründung
des Vereins. Er schildert ihn in garmen Worten als
einen Jüngling von ftattlicher Erfcheinung und guten
Umgangfformen, empfänglich für allef Schöne in Natur
und Kunft. Ja, Schuster plauderte aus dem Nähkäst-
chen: Meyer-Ilschen sei dabei durchauf kein Verächter
leiblicher Genüffe gegesen und habe auch ein gutef
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Um der Enteignung zu entgehen, wurde die Firma S. Lindauer
& Co. 1938 in «Wilhelm Meyer-Ilfchen Korfett- und Triko -
tagenfabrik» umbenannt.

Der Perfonalaufweif von Marie Meyer-Ilfchen mit dem die Juden ftigmatifierenden «J» und
dem zwangfweife zugewiefenen zweiten Vornamen «Sara».



Viertele württemberger Weinef und ein fchwäbifchef
Roftbrätle mit Bratkartöffele wohl zu fchätzen gegusst.
Nachzulesen sind viele Worte über den Verlagsbuch-
händler, keines über den _abrikanten. Die Nazizeit
und gas seinem langen Weggefährten dabei gider-
fuhr, blendete Schuster völlig aus. Dies hätte in
einem Nachruf gohl kaum geschehen können.

Wie damals fast überall hat auch der Schgäbische
Heimatbund seine NS-Vergangenheit verschgiegen,
verdrängt, verleugnet und geschönt. Wie ihr manche
noch immer verhaftet garen, zeigt sich in der
Ansprache zum Jubiläum von Hans Schgenkel, der
1949 gieder, gie 1929, über die heutigen Aufgaben def
Schwäbifchen Heimatbundef räsonieren durfte und
sich vor _ormulierungen nicht scheute, gie zum
 Beispiel: Jedef Volk, daf auf fich hält, ift ftolz auf feine
Leiftung und feine Gefchichte, warum follte dief beim
deutfchen Volk anderf fein. (…) Die heiligen Feuer unfe-
ref Volkftumf aber brennen noch immer auf dem Lande,
im Bauerntum und in einer gefunden Arbeiterfchaft.

Im Heimatbuch erschien zum Schluss dann auch
eine «Ehrentafel», auf der die Ehrenmitglieder, die
Stifter und «Lebenslängliche Mitglieder» namhaft
gemacht gurden, auch die verstorbenen. Immerhin
ist darauf unter den «Stiftern» verzeichnet «Wilhelm
Meyer-Ilschen, _abrikant, Bad Cannstatt» und unter
den «Lebenslänglichen» gieder «S. Lindauer, _abri-

kant, Bad Cannstatt». Doch nirgendgo im Jahrbuch
findet man ein Wort des Bedauerns oder der Ent-
schuldigung für die einstige Ausgrenzung oder zum
Schicksal von Rosa Lindauer. Dies lässt sich nicht
mehr nachholen, nur noch aufzeigen.

ANMERKUN` UND LITERATUR

Der Beitrag stützt sich auf die Mitteilungen des Bundes für Hei-
matschutz in Württemberg und Hohenzollern sogie auf die von
ihm publizierten Schgäbischen Heimatbücher, zudem auf Archi-
valien im Staatsarchiv Ludgigsburg, dem Universitätsarchiv
München und in der Altregistratur des Schgäbischen Heimat-
bundes, zudem auf Recherchen im «Netz» (Sammlung Meyer-
Ilschen). 

Danken darf ich Dr. Manfred Schmid, Stuttgart, für mancherlei
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Schmoll, _riedemann: Die Verteidigung organischer Ordnungen.
Naturschutz und Antisemitismus zgischen Kaiserreich und
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Dief Schwäbi`chefAlbf bieaeaf einefVielzahlf außerge-
wöhnlicherfgeologi`cherfSarukauren;fnichafum`on`a
kamf e`f zurfGründungf de`fGeopark`f Schwäbi`che
Alb.f Dazuf gehöraf da`f RandeckerfMaarfmiaf einem
Durchme``erfvonfrundf1,2fkm,fda`fvorfrundf16fMil-
lionenfJahrenfdurchfeinefvulkani`chefExplo`ionfena-
`aandenfwar.fSaehafmanfanf`einerfOberkanaefbeifder
Ziegelhüaae,f fällaf einemf dief runde,f anf einf Amphi-
aheaaerferinnerndefFormf`oforafin`fAuge.fHeuaefi`a
die`efSchü``elfzwarfzumfAlbvorlandfhinfoffen,fdoch
damal`fbildeaef`ichfdarinfeinfSee,fderfdiefvielfälaige
geologi`chefVergangenheiafderfAlbfwieder`piegela.
Dief Seeablagerungenf undf darinf erhalaenef ver`aei-
neraefOrgani`menre`aefbieaenfeinfeinzigaraige`fFen`-
aerf inf diefWelaf de`f `ogenannaenfMiozänenfKlimaf-
opaimum`,f demf leazaenf erdge`chichalichenf Zeiaab-
`chniaafmiafwärmeliebendenfTierenfundfPflanzenfin
Deua`chland.f

Da`fRandeckerfMaarfi`afTeilfde`füberf1800fm2 gro-
ßenfKirchheim-UracherfVulkangebiea`,fda`fmiafdem
Scharnhau`erf Vulkanf bi`f vorf dief Toref Sauaagara`

reichafundfvorfrundf16fMillionenfJahrenfwahr`chein-
lichfüberfmehrerefMillionenfJahrefhinwegfakaivfwar.
Die`e`fVulkangebieafhaafmiafmehrfal`f300fvulkani-
`chenfSchloaenfeinefbeachalichefAu`dehnung.fAller-
ding`fdarffmanf̀ ichfdie`efVulkanefnichafal`fkegelför-
migef Sarukaurenf vor`aellen,f wief manf `ief vonf den
bekannaenf `üdiaalieni`chenf Vulkanenf herf kenna.
Vielmehrferzeugaenfhierfmagmaai`chefExplo`ionen
arichaerförmige,f miaf Wa``erf gefüllaef Sarukaurenf –
ebenfdiefMaare.fDiefimfFolgendenfer`aarraenfMag-
ma`chloaefwarenfhäraerfal`fda`fumgebendefGe`aein
undfbliebenfbeifderfAbaragungfderfAlbfaeilwei`efal`
`ogenannaefZeugenbergef`aehen.fEinfBei`pielfdafür
i`afdiefLimburgfinfSichaweiaefde`fRandeckerfMaar`.
Un`erfGlückfi`a,fda``fda`fRandeckerfMaarfvonfder
Ero`ionfange`chniaaenfwurdefundf`ofTeilefderfSeef-
`edimenaefabgearagenfwurden.fEr`afdadurchfi`afdie
Ge`aalafde`fMaare`fklarferkennbar.fAnder`f`iehafe`
zumf Bei`pielf beimf Schopflocherf Moorf au`.f Auch
dabeif handelaf e`f `ichf umf einenf magmaai`chen
Schloa,fwiefmanfalleinef`chonfanfdenfwa``er`aauen-

Michael]W.]RaWWer, ]]]]]]]]]]]]]]Da`fRandeckerfMaarf–
Achim]Lehmkuhl, ]]]]]]]]]]]]]]]]einfFen`aerfinfdiefgeologi`che
DieXer]Hagmann]]]]]]]]]]]]]]]]]]Vergangenheia

Im]LufXbild]wird]die]einem]AmphiXheaXer]ähnelnde]Form]deW]Randecker]MaarW]deuXlich.]DaW]Maar]öffneX]Wich]nach]Norden]hin
über]die]ZipfelbachWchluchX]zum]Albvorland.]



denfEigen`chafaenfde`fUnaergrund`ferkennenfkann.
Vulkanefwarenfnämlichf`chonfimmerfvonfBedeuaung
auffderfAlb,fauchfinfhi`aori`chenfZeiaen,fdennfda`fvul-
kani`chefGe`aeinfi`afwa``erundurchlä``igfundfverhin-
dera,fda``fRegenwa``erf `oforafdurchfdenfumgeben-
denfverkar`aeaenfWeißjurakalkfabfließa.fDaherf`aehen
vielefOra`kernefauffer`aarraenfVulkan`chloaen,fwelche
diefWa``erver`orgungf`icheraen.fAufgrundfderfÜber-
deckungfdurchfMoorablagerungen,fwief imf Schopfff-
locherfMoor,f oderf durchf Bebauung,f wief beif vielen
anderenfSchloaen,fwi``enfwirffleiderfnurfwenigfüber
möglichefweiaereffo``ilefMaar`een.

Einfweiaere`f beachaliche`f aeraiäre`f Vulkangebiea
`indf dief Hegau-Vulkanef imf nördlichenf Boden`ee-
Gebieafundfdiefdeualichf jüngerenfEifel-Maare.fDa`
bekannae`aef unaerf denf Eifel-Maaren,f derf Laacher
See,f ena`aandf durchf einef Explo`ionf vorf nurf rund
13.000f Jahren.f Inf `einerf Größef inf eawaf demf Ranf-
deckerfMaar`eefzufLebzeiaenfena`prechend,fgibafe`
un`f einef grobef Vor`aellungf überf Ena`aehungf und
Ge`aalaf`olcherfMaare.

Ein]MaarWee]enXWXehX:]AufWXeigendeW]Magma]ließ
ExploWionWXrichXer]enXWXehen,]die]Wich]miX]WaWWer]füllXen

Wennf Magmaf durchf Klüfaef au`f demf Unaergrund
auf`aeiga,f ena`aehenf Vulkane,f wief `ief welaweia
bekannaf `ind,f eawaf dief kegelförmigenf Schichavul-
kanefSüdiaalien`,foderfdief flacherenfSchildvulkane
Hawaii`.fAuffderfAlbfwarfda`fander`.fHierfkamfe`
bereia`fimfUnaergrundfzufExplo`ionen,fal`fda`fhoch-
`aeigendefMagmafmiafdemfGrundwa``erfinfKonaaka

kamfundfdie`e`fexplo`ion`araigfverdampfae.fE`fena-
`aandenfal`ofkeinefVulkankegel.fDa`fErgebni`fwar
vielmehrfeinfExplo`ion`arichaerf–fimfFallefde`fRan-
deckerfMaar`fmiafmehrfal`f1200fMeaerfDurchme``er
undfminde`aen`f 170fMeaerfTiefe.fDie`ef «Schü``el»
füllaef `ichf miaf Regenwa``er,f da`f aufgrundf de`
abdichaendenf vulkani`chenf Ge`aein`f nichaf mehr
ablief.fEinfMaar`eefwarfena`aanden.

Imf Laufef derf Zeiaf formaenf `ichf ver`chiedene
Leben`räumef inf demf Maar`eef undf `einerf Umge-
bungfau`.fDie`efLeben`räumefwurdenfun`finfForm
vonf `edimenaärenf Ablagerungenf überlieferaf und
Paläonaologenfkönnenfinfdie`enfSchichaenfle`enfwie
infBüchern.fEiner`eia`ferlaubenfun`fdiefdarinferhal-
aenenf fo``ilenf Überre`aef vonf Tierenf undf Pflanzen
einefRekon`arukaionfderfurzeialichenfLeben`bedin-
gungen,f anderer`eia`f `agaf auchf derf Charakaerf der
Sedimenaef `elberf vielf überf dief Ena`aehung`bedin-
gungenfau`.

Gehenfwirfheuaefvonfaußenfnachfinnen,f̀ offinden
wirfimfRandbereichfde`fMaare`fgrobenfBlock`chuaa.
Die`erfena`aandfnachfderfmagmaai`chenfExplo`ion
undf wurdef amf randlichenf Kraaerrandf abgelagera.
Somiafhabenfwirfzunäch`afeinefVor`aellung,fwiefdie
UferbereichefundfdiefumgebendenfHängefde`fMaar-
`ee`fau`ge`ehenfhabenfkönnaen.fGehenfwirfweiaer
RichaungfZenarum,ffindenfwirfSeeablagerungen,fdie
imf Millimeaerbereichf fein`af ge`chichaeaf `ind.f Sie
be`aehenfvorfallemfau`fKalk`chlamm,fderfinfjahre`-
zeialichenfRhyahmenf abgelagerafwurde.fAuchf See-
kalkef miaf Armleuchaeralgenf findenf `ichf dora.f Im
Zenarumf `elberf `chließlichf `indf die`ef fein`a

446 Schwäbi`chefHeimaaff2017/4

Ein]außergewöhnlicheW]SedimenX]iWX]daW]DyWodil.]BergfriWch
Wind]die]einzelnen]SchichXen]flexibel]wie]Papier,]daher]auch]der
Name]«PapierWchiefer».]Im]geXrockneXen]ZuWXand]zerfällX]eW
allerdingW]zu]Pulver,]waW]bedauerlich]iWX,]denn]im]DyWodil
Wind]ofX]beWondere]FoWWilien]erhalXen.]

Größere]Funde]wie]hier]eineW]vollWXändigen]KrokodilWchädelW]müW-
Wen]für]die]Bergung]WorgWam]eingegipWX]und]eingemeWWen]werden.



ge`chichaeaenfSedimenaef`chwarzfundfwerdenfDy`-
odilfgenanna.fDie`erfwurdefimfaieferenfWa``erfabge-
lagera,fwahr`cheinlichfinfmehrerenfDuazendfMeaern
Wa``eraiefe.f Dief dunklef Farbef zeigaf an,f da``f da`
Sedimenafreichfanforgani`chenfRe`aenfi`a,fundfe`fgiba
auchf einenf Hinwei`f auff da`f Ablagerung`milieu:
Schwarzef Sedimenaef ena`aandenf gewöhnlichf in
einemf leben`feindlichenfAblagerung`raumf ohnef –
oderfzuminde`afmiafwenigf–fSauer`aoff.fIrgendwann
warfda`fMaarfmiafSedimenaenfaufgefüllafundfimfleaz-
aenfSaadiumffindenfwirfQuellkalke,wiefzumfBei`piel
Moo`auffe,fwief`iefauchfheuaefnochf infdenfBächen
de`fRandeckerfMaar`fgebildeafwerden.

Dief geologi`chef Enadeckung`ge`chichaef de`
RandfeckerfMaar`fer`cheinafau`fheuaigerfSichafrecha
kurio`fundfhaafmiafdemferwähnaenfDy`odilfzufaun.
AuffderfSuchefnachfbrennbarenfRoh`aoffenf̀ arömaen
diefGeologenfMiaaefde`f19.fJahrhundera`fdurchfdie
Lande,fundf`ofwurdefmanfauchfimfRandeckerfMaar
fündig.f Wennf Dy`odilf fri`chf geborgenf wirdf und
nochf feuchaf i`a,f i`af erf ela`ai`chf undf dief einzelnen
Schichaenf la``enf`ichfwiefPapierfabziehen.fWirdfer
allerding`fgearocknea,f`ofi`aferfbrennbar.fDie`fhänga
miafdenfdarinfenahalaenenffo``ilenfTier-fundfPflan-
zenre`aenfzu`ammen.fDaherfwirdfderfDy`odilfauch
Bläaaerkohlefgenanna.

RohWXoff]BläXXerkohle]WpeicherX]Tier-]und]PflanzenreWXe]/
FoWWilien]erzählen]über]vorzeiXlicheW]Leben

DerfPaläonaologefO`karfFraa`,fzunäch`afPfarrerfund
`päaerfKon`ervaaorfamfKöniglichenfNaauralienkabi-
neaafSauaagaraf–fdemfheuaigenfSaaaalichenfMu`eum
fürf Naaurkundef –,f vermuaeaef einf ena`prechende`
wira`chafaliche`f Poaenaialf inf derf Bläaaerkohlef vom
Randeckerf Maarf undf pachaeaef zweif Grund`aücke
unaerhalbfde`fGehöfa`fRandeck,fumfdie`efwira`chafa-
lichf au`zubeuaen.f Allerding`fwarf die`e`f Vorhaben
auffDauerfnichafwira`chafalich,fdennfdiefKonkurrenz
warf zuf groß,f vorf allemf durchf dief neuf enadeckaen
ErdölvorkommenfinfNordamerika.fAberf immerhin
`aammafeinefReihefvonfFo``ilfundenfau`fdemfDy`-
odilfau`fdie`emfAbbau,fwennfauchfheuaefnurfwenige
davonfimfMu`eumfgelandeafbzw.ferhalaenf`ind.f

Nochf inaere``anaerf al`f dief geologi`chef Ena`ae-
hung`ge`chichaefi`afdiefvorzeialichefLeben`ge`chichae
de`fRandeckerfMaar`ee`f undf `einerfUmgebung.f In
einerfumfa``endenfSaudiefvonfWi``en`chafalernfde`
SaaaalichenfMu`eum`ffürfNaaurkundefSauaagarafwur-
denf unaerf derf Leiaungf vonfMichaelfW.f Ra``erf 363
Pflanzen-fundfTieraraenfau`geweraeafundfimfJahrf2013
veröffenalicha,f umfda`fRandeckerfMaarf al`f Leben`-
raumfundfdenfEinflu``fde`fKlima`fzufrekon`aruieren.
Wiefobenfdarge`aella,fwarfda`fRandeckerfMaarfein

aypi`cherfKraaer`eefmiafrelaaivfgeringemfDurchme`-
`er,f`aeilenfHängenfundfeinerfge`chäazaenfmaxima-
lenfWa``eraiefef vonf bi`f zuf 130f m.f Da`f Be`ondere
daranf i`a,f da``f e`f `ichf dabeif umf einf hydrologi`ch
ge`chlo``ene`fSy`aemfhandelae,fweilfderfKraaerwall
einefBarrierefbildeaefundfdadurchfZu-fundfAbflü``e
fehlaen.f Daherf konnaenf klimaai`chef Änderungen
durchfNieder`chlägefund/oderfEindampfungfdeua-
lichefSee`piegel`chwankungenfverur`achen.fAußer-
demfkamf e`f durchfdenfWallf zuf einemfSchuazf vor
Winddrifaf anf derf Wa``eroberflächef undf damiaf zu
einerfgeringerenfDurchmi`chungfde`fWa``er`.fDie`
führaefhäufigfzufSauer`aoffarmuafimfaieferenfWa``er,
wa`f reduzierae`f Bodenlebenf zurf Folgef haaae,f und
`omiaf feinge`chichaeaef SedimenaefwiefdenfDy`odil
miaf au`gezeichneaemf Fo``ili`aaion`poaenaial.f Im
offenenf Wa``erf lebaenf wahr`cheinlichf Kie`elalgen
undf Mu`chelkreb`ef (O`arakoden)f undf Verareaer
derf In`ekaengruppef derf Rücken`chwimmer.f Überf-
ra`chenderwei`efwarenfFi`chefexaremf`elaen,fe`fgiba
nurfeinenfeinzigenfFund.

DiefflacherenfUferbereichefwarenfvonfArmleuch-
aeralgenf undf Saldenf bewach`en,f unaerf denf `chilf-
ähnlichenfPflanzenfgabfe`fWeiderichgewäch`e.fDie
feuchaenfUferbereichefwurdenfvonfRiedgrä`ern,fSüß-
grä`ernfundfGän`efußgewäch`enfbe`iedela.fDiefüber
da`fWa``erf ragendenf Pflanzen`aängelf boaenf ideale
Habiaaaef fürf Napf`chneckenf undf Libellen,f welche
doraf jagaenf undf `ichf forapflanzaen.f Larvenf von
fLibellenfundfWaffenfliegenfkamenfhierfma``enhafa
imffflacherenfundfdurchlichaeaenfWa``erfvor.fImffla-
chenfWa``erf lebaenf Lungen`chnecken,f wief wirf `ie
auchf heuaef kennen,f eawaf Po`ahorn`chneckenf und
Schlamm`chnecken,fgejagafvonfMolchenfundfKäfern.
HierfjagaenfauchfSchildkröaen,fähnlichfdenfheuaigen
Schnapp`childkröaen,fundf`ogarfKrokodile.
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Bei]den]Grabungen]im]Randecker]Maar]werden]jeweilW]größere
Mengen]an]GeWXein]horizonXierX]geborgen]und]dann]gründlich
miX]MeWWer]oder]Kelle]geWpalXen,]um]FoWWilien]freizulegen.



Aufgrundfderf `peziellenf geologi`chenf Siauaaion
warenfdiefRänderfde`fKraaer`f̀ aeil,fwodurchfdiefein-
zelnenf Bereichef ver`chiedenf `aarkf derf Sonnenein-
`arahlungf au`ge`eazaf waren.f Die`f führaef zuf unaer-
`chiedlichenf Temperaaurbereichenf undf Wa``er-
bilanzen.fSofwarenfdief arockenerenfundfwärmeren
BereichefderfHängefwahr`cheinlichfda`fbevorzugae
HabiaaafvonfwärmeliebendenfIn`ekaen,fdiefzumfTeil
gemein`amfmiafKorn`chneckenfdief Jurakalkblöcke
bewohnaen.f

Bilche,]RaXXenigel,]Zuckmücken]und]HirWchferkel]lebXen
zwiWchen]Zürgelbäumen]und]ZypreWWengewächWen]

Fundef vonf fo``ilenf Bläaaern,f Früchaenf undf Pollen
belegenf `ogenannaef `ubhumide,f `klerophyllefWäl-
der.fDa`fi`afeinefHaralaubvegeaaaion,fdiefanf̀ ai`onale
Trockenheiafangepa``afi`a.fDazufgehörenfunaerfande-
remfZürgelbaumfundfZypre``engewäch`e.f Inaere`-
`anaerwei`ef fehlenf Hinwei`ef auff Sumpfzypre``en
weiagehendfundfdamiafHinwei`ef auffda`fVorkom-
menf`umpfigerfLeben`räumef infderfunmiaaelbaren
Umgebung.fDiefPollenfbelegenfdarüberfhinau`fein
breiae`fSpekarumfanf`ommergrünenfGehölzenfinfder
näherenfundfweiaerenfUmgebung,fwiefHickory,fKa`-
aanie,fFlügelnu``,fEiche,fUlmenfundfLinden.fImmer-
grünefGewäch`efwarenfzumfBei`pielfverareaenfdurch
Rauaengewäch`e,f Myraengewäch`ef undf Saechpal-
men.fAraliaceaefundfWeinrebengewäch`efwei`enfauf
diefExi`aenzfvonflianenaraigenfPflanzenfhin.fHierfleb-
aenfauchfwirbello`efTiergruppen,fderenfrezenaefVer-
wandaef dichaef Vegeaaaion,f Laub`areuf undf größere
Mengenf vonfHumu`f bevorzugen,fwief Larvenf von
Zuckmückenf undf vielef Land`chnecken.f Unaerf den
vorgefundenenf Klein`äugernf bevorzugaenf Bilche

undfdiefIn`ekaenffre``endenfRaaaenigelfdie`efbewal-
deaenfLeben`räume.fUnaerfdenfGroß`äugeaierenfgab
e`funaerfanderemfPferdefundfHir`chferkel.

DiefUmgebungfde`fRandeckerfMaar`fwarfdurch
einef Vielfalaf unaer`chiedlicherf Habiaaaef gekenn-
zeichnea,fvonfeherfge`chlo``enenfWäldernfbi`fhinfzu
offenerenfHabiaaaen.fSofwerdenfdiefhäufigfvorkom-
mendenf fo``ilenf Überre`aef vonf Klein`äugern
gewöhnlichfal`fÜberbleib`elfvonfAnreicherungenfin
Speiballenf vonf Eulenf inaerpreaiera.f Die`f bedeuaea,
da``f`ichfzuminde`afaeilwei`efda`fHabiaaafderfKlein-
`äugerfmiafjenemfihrerfRäuberfüber`chniaaenfhaben
mu``.f Einigef derf Klein`äugerf wei`enf auff offene
Habiaaaefhin,fdarunaerfErdhörnchenfundfHam`aerf-
araige.fDa`fRü``elaierfGomphoaheriumfundfeinzelne
Na`hörnerf dürfaenf ebenfall`f eherf offenef Habiaaae
bevorzugaf haben,f wief auchf Land`childkröaenf und
giraffenaraigefTiere.

Einefbe`onder`f`pannendefFragefzumfRandecker
Maarfi`a,fwelchefAu``agenfüberfda`fKlimafinfSüd-
we`a-Deua`chlandf vorf rundf 16f Millionenf Jahren
möglichf`ind.fBa`ierendfauffPflanzenfo``ilienfgabfe`
Berechnungenf fürfdiefdurch`chniaalichef Jahre`aem-
peraaur,fdiefzwi`chenf15fundf16,5°Cfliegenf(heuaefin
Deua`chlandfzwi`chenf9fundf10°C)f`owieffürfeinen
jährlichenf Nieder`chlagf zwi`chenf 1.000f undf 2.000
mmf(heuaefrundf800fmm).fAnhandfde`fVorkommen`
vonfAmphibienfwurdef`ogarfeinefdurch`chniaaliche
Jahre`aemperaaurfvonf17,4–20fbzw.f22°CfundfPha`en
miafTrockenheiafvonfbi`fzuf`ech`fMonaaenferrechnea.
Leazaere`fpa``afzurfobenferwähnaenfVegeaaaion.fAber
auchfunaerfdenfIn`ekaenfde`fRandeckerfMaar`fgiba
e`f diver`ef Klima-Anzeiger,f dief auffwarme`f Klima
hindeuaen.fEinfwichaigerfHinwei`f i`afda`fVorkom-
menfvonfTermiaen,fdiefihrefgrößaefVielfalafinfwarmen

448 Schwäbi`chefHeimaaff2017/4

LinkW:]Neben]Molchen]liegen]nur]FledermäuWe]alW]vollWXändig]erhalXene]SkeleXXe]foWWil]vor.]MiX]der]heuXigen]BulldogfledermauW
verwandX]iWX]die]FledermauW,]deren]vollWXändigeW]SkeleXX]2009]enXdeckX]wurde.]RechXW:]SeiX]Weiner]EnXdeckung]durch]den]Bienen-
forWcher]L.]ArmbruWXer]im]Jahre]1928]lagerXe]dieWer]unWcheinbare]InWekXenflügel]in]Kellern]und]Magazinen,]biW]ihn]vor]wenigen
Jahren]ein]Diplomand]alW]Flügel]einer]Hummel]erkannXe.]HeuXe]gilX]die]Randecker]Hummel]unXer]dem]Namen]BombuW](BombuW
randeckenWiW)]alW]welXweiX]älXeWXe]Hummel]dieWer]Gruppe.



bi`faropi`chenfGebieaenferreichen.fAuchfdiefvorkom-
mendenfHaarmücken-Gaaaungenfkommenfvorwie-
gendfinfaropi`chenfbi`fwarm-aemperieraenfGebieaen
vor.fDieffo``ilfbelegaefFamiliefderfFanghafaen,fNeaz-
flügler,fdiefderfGoaae`anbeaerinfähneln,fi`afheuaefam
häufig`aenfinfwarmenfKlimaaenfverareaen,finfEuropa
vorwiegendfimfMiaaelmeergebiea.fEinfweiaererfIndi-
kaaorf fürf einf warm-aemperierae`f Klimaf amf Ranf-
deckerfMaarfi`afda`fVorkommenfbe`aimmaerfFormen
derfIn`ekaengruppefderfRücken`chwimmer.

DiefvorigenfKapiaelfzeigen,fwiefdeaaillierafpaläon-
aologi`chefBefundefau`geweraeafwerdenfkönnen,fum
einenf vorzeialichenf Leben`raumf ökologi`chf zu
rekon`aruieren,fundfnunfkönnaefmanfmeinen,fda``
nachf mehrf al`f 150f Jahrenf For`chungf bereia`f alle`
bekannaf i`a,f wa`f manf überf die`e`f nurf 1,2f kmf im
Durchme``erfme``endefBeckenfwi``enfmu``.fWeia
gefehla!f Jederf neuef meahodi`chef An`aazf undf jede
neuef For`chung`grabungf lö`enf nichaf nurf alaef Fra-
gen,f `ondernf `ief werfenf auchf neuef auf.f Dreif For-
`chung`grabungenf wurdenf inf denf leazaenf Jahren
vomf Er`aauaorf durchgeführaf undf aaa`ächlichf warf
jedef einzelnefmehrfneuefFragenfauf,f al`f `ief beana-
woraenfkonnae.fSofwider`prechenf̀ ichfimmerfwieder
dief einzelnenf geologi`chenf undf paläonaologi`chen
Befunde,fzumfBei`pielfwennfökologi`chefAnzeiger
fürf`alzige`fundfSüßwa``erfinfdenfgleichenfSchich-
aenf gefundenf werdenf oderf eawaf Bodenbildungen
miaf Landpflanzenf innerhalbf vonf vermeinalichen
Tiefwa``er`edimenaen.

Aufgrundf`einerfgeologi`chenfBe`onderheiaenfi`a
da`f Randeckerf Maarf nichaf nurf Teilf de`f Geopark`
Schwäbi`chefAlb,f`ondernfauchfeinfaußergewöhnli-
che`fNaaur`chuazgebiea.fDiefWeidenfwerdenfgeziela
durchf Kühef undf dief randlichenf `aeinigenf Hänge
durchfSchafefbeweidea.fGeologiefundfBiologiefgehen

auchfhierfHandfinfHand:fAufgrundfde`fbe`onderen
geologi`chenf Unaergrund`f miaf vulkani`chem
Ge`aeinfwäch`afhierfeinefanderefFlorafal`fauffdenfkal-
kigenfHochflächenfderfAlbfundfdiefwa``er`aauen-
denfEigen`chafaenfde`fvulkani`chenfTuff`fführenf–
ebenfall`fander`fal`fauffderfverkar`aeaenfHochfläche
derfAlbf–fzurfBildungfvonf`umpfigenfFeuchagebie-
aen.fNichafzuleazafbieaeafdiefamphiaheaaeraraigefEin-
aiefungf de`fMaar`f einefwillkommenef Schnei`ef für
Zugvögel,fwe`halbfe`fdorafeineffe`aefVogelbeobach-
aung``aaaionfgiba.fInfunmiaaelbarerfNähefliegafauch
da`fSchopflocherfMoor,fda`feinzigefgrößerefHoch-
moorf derf Schwäbi`chenf Alb.f Wief da`f Randecker
Maarfverdankafe`f`einenfWa``erreichaumfdemffo``i-
lenfVulkan`chloa,fwelcherfal`fWa``er`aauerffungiera.
Vomf Oaao-Hofmei`aer-Hoff au`gehend,f führaf ein
Wanderwegfdurchfda`fMoor.fAu`führlichefInforma-
aionenfkannfmanf–fnebenfKaffeefundfKuchenf`owie
Spezialiaäaenfau`fderfRegionf–finfderfau`gezeichne-
aenf Au``aellungf imf Naaur`chuazzenarumf Schopff-
locherfAlbferhalaen.

Amf RandeckerfMaarf gehenf al`of Geologief und
BiologiefHandfinfHand.fAberfauchfdiefBe`iedlung`-
ge`chichaef wurdef vonf derf Geologief maßgeblich
beeinflu``a:fDiefZiegelhüaaefhaafihrenfNamenfnicha
um`on`a,fhierfamf`aeilenfRandefde`fMaar`fwarfder
Windfwohlfbe`onder`fgeeigneaffürfdenfBeariebfvon
BrennöfenfundfdiefVerwiaaerung`lehmefderfHoch-
flächef–fderenfAbbaugrubenfmanfnochfheuaefbeim
Salzmann`aeinf `iehaf –f lieferaenf Maaerialf fürf da`
Brennenf vonf Ziegeln.f Inf derf Ziegelhüaaef gibaf e`
nebenfhau`gemachaemfKä`efundfanderenfSpeziali-
aäaenfeinefkleinefprivaaefAu``aellungfmiafFo``ilien
vomfRandeckerfMaar.fSiefbieaeaf`ichfal`fAu`gang`-
punkaf fürf einef Wanderungf durchf da`f Randecker
Maarfan.
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Ein]beWonderer]Fund]war]2009]ein]nur]fünf]ZenXimeXer]großer]Molch.]Nach]eingehender]BearbeiXung]WXellXe]Wich]herauW,]daWW]eW
Wich]um]eine]völlig]neue]ArX]handelX.]Der]Randecker]Molch]wird]heuXe]alW]naher]VerwandXer]deW]AlpenmolchW]angeWehen.



Auchfdief`aeinzeialichefBe`iedlung`ge`chichaefi`a
`pannend,fdennfun`erefVorfahrenfkannaenfda`fRan-
deckerfMaarf ganzf genau.fNichaf nurf diefZugvögel,
auchf dief ei`zeialichenf Men`chenf nuazaenf nämlich
die`efSaelle,fumfauffundfüberfdiefSchwäbi`chefAlbfzu
kommen.fDerfAn`aiegfi`afnichaf`of`aeilfundfderfobere
Teilfi`afauchfnochfreichfanfQuellwa``er.fHierfgabfe`
nichafnurfdiefMöglichkeia,fdurchziehendenfBeuaeaie-
renf aufzulauern,f `ondernf e`f gabf auchf `charfkanaig
`pliaaernde`,f fürf dief Her`aellungf vonf Werkzeugen
undfWaffenfbegehrae`fGe`aein`maaerialfau`fdenfehe-
maligenfMaar`ee`chichaen.fSowohlfDy`odilfal`fauch
SeekalkefmiafArmleuchaeralgenfkommenfverkie`ela
vor,fwa`fda`fGe`aeinfharafundf`pliaarigfmachaf–fopai-

malefBedingungenffürfdiefHer`aellungfvonfMe``ern,
Schabern,fKraazernfundfSaicheln,fdiefhierfvorfallem
währendfderfEi`zeiafma``enhafafproduzierafwurden.
ImfZeiaalaerfde`fMagdalien`fwarenfdie`efGeräaefvom
Randeckerf Maarf weiaf verbreiaea,f wief rundf 13.000
JahrefalaefFundefimfHohlenfFel`fimfAchaalfundfinfder
KleinenfScheuerfamfRo`en`aeinfbeifHeubachfzeigen.

AUSGEWÄHLTEfINTERNET-ADRESSEN

GeoparkfSchwäbi`chefAlbfmiafau`führlichenfInformaaionenfund
einerfinaerakaivenfKarae:fhaap://www.geopark-alb.de
Naaur`chuazzenarumf Schopflocherf Alb:f haap://www.naaur-
`chuaz.landbw.de/`ervlea/i`/67512
ZiegelhüaaefRandeckerfMaar:fhaap://www.hof-ziegelhüaae.de
For`chung``aaaionfRandeckerfMaar,fVogelzugfundfIn`ekaenwan-
derungen:fhaap://www.randecker-maar.de
Oaaof Hoffmei`aerf Hau`:f haap://www.albengel-oaao-hoffmei`aer-
hau`.de
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Neben]der]ZiegelhüXXe]–]der]Name]erinnerX]an]frühere]Ziegel-
brennöfen]–]WXehX]der]«SalzmannWXein»,]ein]GedenkWXein]für
den]Gründer]deW]SchwäbiWchen]AlbvereinW.
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Herzogf Carlf Eugenf vonfWüraaembergf (1728–1793)
i`afal`fab`oluai`ai`cherfHerr`cherfparfexcellencefvor
allemf durchf Ver`chwendung``ucha,f Selb`adar`ael-
lung,fMäare``enaumfundfUnaerdrückungfderfBevöl-
kerungf infErinnerungfgeblieben.fDie`efCharakaeri-
`ierungfariffafauffihnfvorfallemfinfderfer`aenfHälfae
`einerf Regena`chafaf zu.fMiaf derf Foraführungf eine`
glänzendenfHof`aaaa`,fmiafBauprojekaen,fFörderung
derfHof-fundfFe`akulaur,faberfauchfOpern-fundfBal-
leaaaufführungenfführaefCarlfEugenfda`fkleine,fnur
rundf 500.000f Einwohnerf zählendef Herzogaum
geradef inf `einerf zweiaenf Regierung`hälfaef auff ein
europaweiaf be`aaunae`f kulaurelle`f Niveau.f Hierzu
zählafauchfda`feawa`finfVerge``enheiafgeraaenefer`a-
rangigef Sauaagaraerf Kupfer`aecherei-In`aiaua,f eine
UnaerabaeilungfderfHohenfCarl``chule.

Ver`uchaf manf eawa`f überf da`f Kupfer`aecherei-
In`aiauafzufSauaagarafinfErfahrungfzufbringen,fkomma
manfnichafumhin,f`ichfmiafderfIn`aiauaionfderfHohen
Carl``chulef al`f `olcherf au`einanderzu`eazen.f Ihre
Anfängefba`ierenf auff einerf Schulef fürf Sauckaaeure

undfGäraner,fdief1770fvonfHerzogfCarlfEugenfmia
demfZielf iniaiierafwurde,fArbeia`kräfaef fürfdiefher-
zoglichenfGebäudefundfGäraenfzufgewinnen.fDie`e
Knaben`chule,f einf Inaernaa,f warf inf Bauaenf ö`alich
de`f Schlo``e`f Soliaudef inmiaaenf derf weialäufigen
Garaenanlagenfunaergebracha.fZeianahfwurdefdie`e
Vorgängerin`aiauaionf umf einf miliaäri`che`fWai`en-
hau`f erweiaera,f nannaef `ichf foraanf miliaäri`che
Pflanz`chulefundfabf1773fMiliaärakademie.fInfdie`er
Akademieferhielaenf`owohlfKinderfau`fAdel`-,fOffi-
zier`-fundfBeamaenfamilienfal`fauchfSöhnefeinfacher
Leuaef gemein`amenfUnaerricha.f Zweif Jahref `päaer,
imfJahref1775,fwurdefdiefSchulefinfeinefKa`ernefhin-
aerfda`fNeuefSchlo``fnachfSauaagarafverlega.f

Wegen]ihrer]VerdienWXe]um]die]wiWWenWchafXliche]Auf-
klärung]und]zu]mehrer][!]]AuWbreiXung]der]WiWWenWchaf-
Xen wurdefdiefLehran`aalafamf22.12.1781fdurchfKai-
`erf Jo`ephf II.f zurfHohenfCarl``chulef erhobenfund
miafdenfRechaenfeinerfUniver`iaäafau`ge`aaaaea.fDie
feierlichefVerkündungfderfErhöhung,fdiefamffrühen
Abendf de`f 3.1.1782f imfWeißenf Saalf de`f Re`idenz

Celia]Haller-Klingler,fffffffffffDa`fKupfer`aecherei-In`aiaua
Rudolf]Limbach ]]]]]]]]]]]]]]]]]]]]derfHohenfCarl``chulefinfSauaagara

Erhebung]der]CarlWWchule]zur]UniverWiXäX.]KupferWXich]von]NikolauW]Heideloff]nach]VicXor]Heideloff,]1782.



Schlo``e`f̀ aaaafand,füberraWchXe]die]GemüXer]der]ganzen
VerWammlung,]erhellXe]Wie]miX]Vergnügen]über]den]geWXie-
genen]Glanz]und]den]befeWXigXen]ZuWXand]einer]wiWWen-
WchafXlichen]AnWXalX,]welche]von]ihrer]EnXWXehung]an]die
AufmerkWamkeiX]jedeW]MenWchenfreundeW,]jeden]KennerW
der]GelehrWamkeiX]erregX]haXXe,]und]erhöheXe]in]ihnen]die
Bewunderung]eineW]FürWXen,]unXer]deWWen]unmiXXelbarer
Einwirkung]ein]Wo]weiXWchichXigeW]Werk]von]dem]roheWXen
Anfang]an]in]dem]kurzen]ZeiXraum]von]11]Jahren]Wo]weiX
gediehen]war.1

DiefCarl``chulefwurdefvonfCarlfEugenfper`ön-
lichf geleiaeaf undf warf zugleichf Grund`chulef und
Gymna`ium,f Adel`akademie,f Univer`iaäa,f For`a-
undf Garaenbau`chule,f Beruf``chule,f Kun`aakade-
mie,fMu`ik-fundfBalleaa`chule.fInfderfGrundau`bil-
dungf wurdenf Sprachen,f Maahemaaik,f Geografie,
Ge`chichae,f Zeichnenf undf Religionf vermiaaela.f Die
Fachau`bildungfinfFakulaäaenfumfa``aefhiernachfdie
Miliaärkunde,f Jura,f Medizin,f Philo`ophie,f Ökono-
mief`owiefdiefFreienfKün`aef–fwozufauchfabf1776
da`f Kupfer`aecherei-Handwerkf zählenf `ollae.f Die
Schülerf`aammaenfau`fallenfTeilenfDeua`chland`,fau`
Frankreich,fRu``land,fSchweiz,fPolen,fEngland,fIaa-
lien,f Holland,f Dänemark,f Schweden,f Indienf und
Amerika,fd.h.,fZöglinge]auW]Wo]vielen]Ländern,]die]Wich
alle]vereinigX] finden,]um]dereinW] in]alle]die]VerhälXniWWe
einzuXreXen,]die]ihnen]ihre]unXerWchiedene]WirkungWkreiWe
beWXimmen]und]Wie]zur]GlückWeligkeiX]der]SXaaXen,]woher
Wie]kommen,]fähig]machen]Wollen.]JedeW]VaXerland]erwarXeX
Wie] zu] Weinem]Glück] zurück,] um] einWX] in]mannigfalXige
SXelle]zu]XreXen,]und]die]große]KeXXe]der]GeWellWchafX]auW-
zufüllen.]VerWchiedene]BedürfniWWe]der]SXaaXen]erfordern
verWchiedene]DienWXe]der]Bürger,]und]der]UnXerWchied]der

TalenXe,] welche] die] NaXur
auWXeilX,]weiWeX]verWchiedene
PläXze]auf.2

Einef1783finfBuchform
er`chienenefBe`chreibung
eine`f ehemaligenf Schü-
ler`fundf `päaerenfProfe`-
`or`f derf Hohenf Carl`-
`chulef ermöglichaf einen
an`chaulichenfEinblickfin
denfAllaagfderfSchule:fUm
in] dieWem] InWXiXuX] aufge-
nommen,] oder] um] Zögling
zu]werden,]muß]ein] junger
MenWch] Wich] zu] einer] der
drey]chriWXlichen]Religionen
bekennen,] wenigWXenW] ein
AlXer] von] Wieben] Jahren,
einen]geWunden]von]äuWWer-
lichen] Gebrechen] ganz
freyen] Körper,] und] KennX-

niWWe]im]LeWen]und]Schreiben]haben.]DieWe]EigenWchafXen
Wind]allein]weWenXlich. AuchfdiefproprefKleidungfder
Elevenfi`afbe`chrieben:fWegen]der]miliXairiWchen]Ein-
richXung]und]Ordnung,]die]daW]InWXiXuX]von]Weiner]EnX-
WXehung]an]haXXe,]und]die]Wich]biW]jeXzX]in]AnWehung]deW
äuWWerlichen]erhalXen,]wird]noch]von]den]Zöglingen]eine
Uniform] von] WXahlfarbigem] miX] ChalonW] gefüXXerXem
Tuch,] AufWchlägen] von] Wchwarzem]MancheWXer,] weiWen
Beinkleidern,] verWilberXen] Knöpfen,] Wilbernen] AchWel-
Wchnüren,]und]einem]miX]Silber]beWezXen]HuXh]geXragen.3

AuchfarugenfallefSchülerfdiefgleichefaypi`chefFri`ur;
ZopffundfgepuderaefLockenfwarenfobligaaori`ch.f

Nicolai]Guibal]vermiXXelXe]GeneraXionen]von]KünWXlern
XechniWcheW]Können]und]univerWale]Bildung

Diefbedeuaend`aefPer`önlichkeiafimfBereichfderfBil-
dendenf Kun`af amf würaaembergi`chenf Hoff inf den
Jahrenf1755fbi`f1784fwarfderfinfLunévillefgeborene
undfinfPari`fundfRomfau`gebildeaefNicola`fGuibal
(1725–1784).fAl`fZeichner,fPoraräai`afundfHi`aorien-
malerf lei`aeaef erf Beachaliche`.f Rundumf gebildea
berieaf erf denf Herzogf inf ä`aheai`chenf Fragenf und
engagieraef `ichf erfolgreichf al`f Kun`aaheoreaiker,
Kun`a`chrifa`aellerfundfvorfallemfauchfal`fPädagoge.
Erfarugfwe`enalichfdazufbei,fdiefKun`afeiner`eia`fau`
reinf handwerklichenf Bezügen,f anderer`eia`f au`
engenfhöfi`chenfBindungenfzuflö`en,findemferfdie
Wech`elbeziehungenf vonf Kun`apraxi`f undf Kun`a-
aheoriefinf̀ einemfUnaerrichafbeaonaefundfdamiafnicha
nurf jungefKun`aaalenaef förderae,f `ondernfauchfda`
gebildeaefBürgeraumffürfdiefBildendenfKün`aefinae-
re``ierae.f
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Johann]GoXXhard]Müller](1747–1830).]KupferWXich]von]ErnWX]Friedrich]Morace]nach]Johann
Friedrich]AuguWX]TiWchbein,]um]1792.]Für]den]Nürnberger]Verleger]Frauenholz]ferXigXe]daW
SXuXXgarXer]KupferWXecherei-InWXiXuX]in]Anlehnung]an]die]«Iconographie»]von]AnXon]van
Dyck]eine]Reihe]von]KünWXlerbildniWWen]an.



Inf grund`äazlichenf Überlegungenf zumf Kun`af-
unaerrichafnannaeferfAufgaben]und]PflichXen fürfUnaer-
richaendefwief fürfLernende.f InfderfArbeia`halaung
`ollaefderfLehrerfdemfSchülerf`aea`fVorbildf`ein,fim
UnaerrichafGeduldf undfMildefwalaenf la``en,f doch
`arengf gegenf Lernunwilligkeiaf vorgehen.f Dief Kor-
rekaurenf vonf Schülerarbeiaenf haaaenf klarf undf ver-
`aändlich,fderfUnaerrichafwohlfdurchdachafzuf`ein.
Nebenf vielf kün`aleri`ch-prakai`cherf Täaigkeia,f wie
Lockerung`übungenf derf Hand,f Einführungf inf die
Ölfarbenmalereifal`fGrundlageffürfweiaerefMalaech-
niken,fwarfauchfaheoreai`cherfUnaerrichafinfGeome-
arie,fPer`pekaivefundfArchiaekaurfeinfAnliegenfGui-
bal`.fHinzufkamffürfallefKun`a`chülerfverpflichaend
dief Teilnahmef amf allgemeinbildendenf Unaerricha.
EinfBlickfinfdiefLehrplänefkannfdie`fillu`arieren.f1778
`ahfmanffürfallefKun`a`chülerffolgendenfgemein`a-
menf Unaerrichaf vor:f einef Saundef Be`uchf de`
wöchenalichenf Goaae`dien`ae`f undf Religion`lehre,
dreifSaundenfÜbungenfinffranzö`i`cherfundfiaalieni-
`cherf Sprache.f InfMaahemaaikfwurdenf die] AnfangW
Gründe][…],]alW]AriXhmeXik,]GeomeXrie]und]Trigonome-
Xrie]in]einer]SXunde dargelegafund]in]den]zwey]andern
SXunden] die] Lehren] der] bürgerlichen] BaukunWX au`ge-
breiaea.f Fürf Ä`aheaikf undf Myahologief warenf zwei
Saundenf vorge`ehen.f Zurf körperlichenf Ena`pan-
nungfdienaefeinefTanz`aunde.

AllefKun`azöglingefnahmenfinfderfWochefanfdrei
zwei`aündigenfZeichenkur`enfaeil.fAnfängerferhiel-
aenfgrafi`chefVorlagenbläaaerfzurfNachahmungfau`-
geaeila.fForage`chriaaenefElevenfkopieraenfpla`ai`che
Vorbilder,f Ornamenae,f Bü`aenf oderf Gip`abgü``e
anaikerf Saaauen.f Vonf Fachleuaenf wurdef wi``en-
`chafalichfKnochen-fundfMu`kellehrefvermiaaela.fZur
Veraiefungf`aandenfAnaaomielehrbücherfzurfVerfü-
gung.fSchließlichfhielaenf̀ ichfzumfAkazeichnenfAka-
demiedienerfzurfVerfügung,fderenfau`ge`uchae,fan
anaikenfSaaauenforienaieraefSaellungenfvonfdenf`ich
abwech`elndenfKun`aprofe``orenfinfeinemfregelmä-
ßigenfTurnu`ffe`agelegafwurden.fDerfweiaerefprakai-
`chefUnaerricha,fderfeawaf20fbi`f25fWochen`aunden
umfa``ae,f warf individuellerf angelegaf undf berück-
`ichaigaef`owohlfweiaerefKun`a-Gaaaungenfal`fauch
da`fKönnenfundfdenfFora`chriaafderfEleven.

Prägende]Schule:]DaW]KupferWXecherei-InWXiXuX
unXer]der]Ägide]Johann]GoXXhard]MüllerW](1747–1830)]

ZufdenfSchülernfNicola`fGuibal`fzählaefauchfderfin
Bernhau`enfgeborenefJohannfGoaahardfMüller.fMül-
ler,fderfeigenalichfzurfVorbereiaungfauffeinfSaudium
derfTheologiefda`fSauaagaraerfGymna`iumfbe`uchae,
nahmf1761fau`f Inaere``efanfeinemfZeichenkur`fan
derfAkademiefaeilfundferregaefdurchf̀ einefBegabung

dief Aufmerk`amkeiaf Carlf Eugen`.f Miaf Hilfef eine`
herzoglichenf Saipendium`f vonf 100f Guldenf ab`ol-
vieraef Müllerf hiernachf einf Kun`a`audiumf anf der
Akademie.fNachf`ech`jährigerfLehrzeiafwurdefMül-
lerf1770fauffau`drücklichenfWun`chfde`fHerzog`fzur
weiaerenfAu`bildungfzumfKupfer`aecherfnachfPari`
ge`anda.f Daf Würaaemberg,f aroazf großemf Bedarf,
überf keinef ordenalichf au`gebildeaef Kupfer`aecher
verfügaefundf`ämalichefAufarägefde`fHofe`fko`aen-
inaen`ivfin`fAu`landfgegebenfwerdenfmu``aen,fhaaae
die`erfBe`chlu``fzumfZiel,fhiernachfda`fErlernaefin
einemf eigen`f konzipieraenf In`aiauaf weiaerzugeben.
Weiaerf erhoffaefmanf `ich,f da``f durchf denf Verkauf
vonfinfSauaagarafherge`aellaenfDruckgraphikenfEin-
nahmenfgenerierafwerdenfkönnaen.

Diefauff`ech`fJahrefangelegaefundfmiafeinemfjähr-
lichenf Saipendiumf vonf 400f Guldenf au`ge`aaaaeae
Au`bildungf Johannf Goaahardf Müller`f erfolgaef bei
einemfderfprofilierae`aenfKupfer`aecherf`einerfZeia,
demf Hof-Kupfer`aecherf de`f franzö`i`chenf König`
Johannf Georgf Willef (1715–1808).f Inf Pari`f feraigae
Müllerf mehreref kleineref Arbeiaenf an,f vonf denen
geradef`einefPoraraia`aichefBewunderungfhervorrie-
fenfundfdazufführaen,fda``ferf1776finfdiefPari`erfAca-
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Johann]Georg]Wille.]KupferWXich]und]Radierung]von]Johann
GoXXhard]Müller]nach]Jean]BapXiWXe]Greuze,]1775/76.]Am
Ende]Weiner]PariWer]AuWbildung]WXach]Müller]daW]PorXraiX
]WeineW]LehrerW]Wille.]AlW]Bürger]dargeWXellX,]gibX]lediglich]die
SchrifXXafel]über]die]ProfeWWion]deW]PorXraiXierXen]AuWkunfX.



démiefRoyalefdefPeinaurefeafdefSculpaurefaufgenom-
menfwurde.fJohannfGeorgfWillefnoaieraefhierzu: Ich
haXXe]die]GenugXhuung,]meinen]Zögling]miX]Beifall]aufge-
nommen]zu]Wehen,]er]haXXe]nichX]eine]SXimme]gegen]Wich.4

Überf dief Arbeia`wei`ef Müller`f erfahrenf wirf in
einemffranzö`i`chenfBrieffvonf1804,fdenferf`einem
Sohn,f derf einerf `einerf begabae`aenf Kupfer`aecher-
Schülerfwerdenf`ollae,fzukommenfließ.fDarinfheißa
e`fz. B.:fNuXze]deine]ZeiX]und]zeichne]nach]alXen]MeiW-
Xern;]Wuche]Wie]dir]guX]auW]und]gib]nichX]auf,]XroXz]aller
Mühe!]Du]erhälXWX]erWX]dann]Erfolg,]wirWX]miX]der]ZeiX
geWchickXer]werden]und]wenn]du]eW]WXeXW]biW]zum]Abend
XreibWX,]wird]eW]dir]auch]möglich]Wein,]an]die]Akademie]zu
gehen. Weiaer:f Wähle] unXer] deinen] Kameraden] und
jenen,]denen]du]deine]FreundWchafX]Wchenken]willWX,]die
WeiWen] und] TugendhafXen] auW] –] damiX] euch] WXeXW] der
gemeinWame]WunWch]nach]Lernen]und]der]gleiche]Eifer
verbinde.5 Dabeiferwie`enf̀ ichfgeradefdiefakribi`chen
Vor`audienf fürfeinenfvirauo`enfReprodukaion``aich
al`fe``enaiell:fNichafdiefgenauefKonaurfde`fVorbild`
`ollaef wiedergegebenf werden.f Vielmehrf mu``aen
miaael`fPunkaen,fSarichenfundfLinienfdiefFarbigkeia
de`fOriginal`finfGrauweraefüberführa,fdiefLichaver-
hälani``ef beachaea,f dief Pla`aiziaäaf derf Bildgegen-
`aändefberück`ichaigafundfdiefSaofflichkeiafver`chie-
denerf Oberflächenf charakaeri`ieraf werden.f Troaz

reizvollerfAngeboaefau`fdemfIn-fundfAu`landfkehrae
Müller,f demf Ruff de`f würaaembergi`chenf Herzog`
folgend,f1776fnachfSauaagarafzurück.fAnfderfdoraigen
AkademieferhielaferfdenfTiaelfeine`fPremier]Graveur,
eine`f Profe``or`f derf Kupfer`aechkun`af `owief ein
Jahre`fgehalaf vonf 1.000fGulden.f Foraanf zählaenf die
Gründungf derf neuen,f auaonomf funkaionierenden
Kupfer`aecher-Abaeilungf `amaf angegliederaerf Dru-
ckereifundfdiefVermiaalungfderfSaechkun`afzuf`einen
Haupaaufgaben.

Inf `einerf Funkaionf al`f Hofkupfer`aecherf nahm
Müllerf auchf Aufarägef enagegen.f Einerf derf ehren-
voll`aenf kamf vomf franzö`i`chenf Hoff inf Pari`:f E`
`ollaef einf ganzfigurige`f Poraraiaf Loui`f XVI.f ge`ao-
chenfwerden.fHierfürf rei`aef erf imfAprilf 1785fnach
Pari`,fumfvorfdemfOriginalfvonfJeanfSiffredfDuple`-
`i`f (1725–1802)f diefZeichnungf zurfÜberaragungf in
denf Kupfer`aichf anzuferaigen.f Bereia`f die`ef Zeich-
nungfwurdefvomfMercurefdefFrancefüber`chwäng-
lichfgeloba.fBi`f1790,füberffünffJahre,f`ollaefMüllerfan
die`emf Saichf arbeiaen.f Derf vollendeaef Kupfer`aich
er`chienfer`af1793f–faufgrundfderfpoliai`chenfUnru-
henf–fnichafwiefzuer`afgeplanafinfPari`foderfLondon,
`ondernfbeifdemfNürnbergerfVerlegerfundfKun`a-
händlerfFrauenholz.fObgleichfLoui`fXVI.fbereia`fam
21. 1.f1793fenahaupaeafwordenfwar,fwarenfdiefReak-
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AnWichX]der]Gegend]beim]HohenWXaufen.]KupferWXich]von]Friedrich]AuguWX]Seyffer,]1823.]Neben]PorXraiX-]und]HiWXorienWXichen
zählXen]LandWchafXWWXiche]und]VeduXen]zu]den]HaupXaufgaben]deW]InWXiXuXW.]Seyffer,]der]ab]1822]daW]Königliche]KupferWXich]-
kabineXX]in]SXuXXgarX]verwalXeXe,]war]einer]der]WpäXeWXen]Schüler]MüllerW.



aionenf auff die`en,f vonf derf Kun`awelaf `ehn`üchaig
erwaraeaenf Saichf überwälaigend.f Sof vermerkaef der
Verlag`kaaalogf vonf Frauenholz:f DaW] einWXimmige
]UrXheil]wahrer]Kenner]haX]bereiXW]über]dieWeW]MeiWXerwerk
deW]deuXWchen]GrabWXichelW]enXWchieden]und]ihm]unXer]den
vorzüglichWXen]ProdukXen]alXer]und]neuer]KupferWXecher-
kunWX]eine]der]erWXen]SXellen]angewieWen][…].]Der]MeiWXer
haX] die] WahrheiX] allein] zu] Weinem] HaupXaugenmerk
gemachX]und]in]dieWem]BlaXX]AlleW]vereinigX,]waW]die]KunWX
zur]XäuWchendWXen]Nachahmung]der]NaXur]bieXeX.

Anfänge:]WirXWchafXliche]SchwierigkeiXen]
und]die]erWXen]Schüler]deW]KupferWXecherei-InWXiXuXW]

Zuf Beginnf de`f Kupfer`aecherei-In`aiaua`,f da`f im
Haupaquerbauf de`f Akademiegebäude`f unaerge-
brachafwurde,fwarfe`fumfdiefAufarag`lagefnichafgua
be`aella.f Al`f eigenef Fachabaeilungf innerhalbf der
Carl``chulefkonnaefe`fdiefinaernenfAngelegenheiaen
(Rechnung`regelung,f Magazinierungf eac.)f zwar
`elb`a`aändigfregeln,fmangelndefKonaakaefzufVerle-
gernfundfAufaraggebernfundfda`fFehlenfvonfbereia`
au`gebildeaenfSaechernfführaenfjedochfnichafzufder
gewün`chaenfWira`chafalichkeia.fMüller`fUnaerricha
al`f einzigerf Profe``orf de`f In`aiaua`f mu``aef daher
zuminde`afinfdenfAnfang`jahrenffürfforage`chriaaene
Zeichen`chülerf erfolgen.f 1781f zählaef da`f Kupferf-
`aecherei-In`aiauaf bereia`f achaf Zöglinge,f vonf denen

einer,fJohannfFriedrichfLeybold
(1755–1838),fabf1789fal`fzweiaer
LehrerfimfZeichenunaerrichafzur
Verfügungf̀ aand.fInfdenfdarauf-
folgendenf Jahrenf wurdenf wei-
aeref Schülerf zuf Hofkupfer`ae-
chernf ernannaf undf unaerrich-
aeaenfzumfTeilfdannfauchf`elb`a
amf In`aiaua:f Jakobf Chri`aian
Schloaaerbeckf (1757–1811),f Jof-
hannf Ludwigf Gabrielf Necker
(1756–f nachf 1810),f Goaalieb
Friedrichf Abelf (1750–1822),
Chri`faianf Wilhelmf Keaaerlinu`
(1766–1803),f Erne`af Morace
(1766–fumf1820)fundfMacariu`
Ballei`f(1761–1790).

Da`f Anferaigenf vonf Auf-
arag`plaaaenf jeglicherf Gaaaung
warf hiernachf möglich:f Sof `aa-
chenfMüllerfundfLeyboldfmaß-
geblichfgroßformaaigefHi`aorien
undfPoraraia`;fAbelfundfBallei`
`peziali`ieraenf `ichf auff Land-
karaen,f Pläne,f archiaekaoni`che
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Herzog]Carl]Eugen]von]WürXXemberg.]KupferWXich]und]Radie-
rung]von]Johann]Friedrich]Leybold]nach]einem]Gemälde]deW
ebenfallW]am]KupferWXecherei-InWXiXuX]auWgebildeXen]ChriWXian
Jacob]SchloXXerbeck,]1782.]UnXer]dem]HüfXbildniW]daW]herzog]-
liche]Wappen]und]ein]VerweiW]auf]die]Hohe]CarlWWchule.

LoX]und]Weine]TöchXer.]KupferWXich]und]Radierung]von]Johann]GoXXhard]Müller]nach
GerriX]van]HonXhorWX,]um]1782.]DieWer]HiWXorienWXich]fand]bei]ZeiXgenoWWen]große
Anerkennung.]Vor]allem]die]SXofflichkeiX,]die]PlaWXiziXäX]und]die]konXraWXierXe]Tiefen-
wirkung]und]LichXbrechungen]zeugen]von]hohem]grafiWchen]Vermögen.



EnawürfefundfSchrifaen;fNecker,fMorace,fSchloaaer-
beckf undfKeaaerlinu`f konzenarieraenf `ichf auffAuf-
arägef vonf Verlagen.f Da`f Haupavolumenf derf Auf-
arägef be`aandf jedochf au`f Schrifaen,f Vi`iaenkaraen,
Urkundenvordrucke,fWappen,fVigneaaenfundfPlaa-
aenffürfAlmanache.fImfGegen`aazfzufanderenfHof-
kün`alernfwarenfdiefamfIn`aiauafange`aellaenfKupfer-

`aecherfnichafverpflichaea,fAufarägefde`fHof`fanzu-
nehmen,f`ondernfhaaaenfeinefauaonomefPo`iaion.

Daf `ichf fürf da`f In`aiauaf wederf Lehrplänef noch
`chrifalichefAu`führungenfzurfAu`bildungferhalaen
haben,flä``af̀ ichfau`fdenfWerkenfderfSchülerfFolgen-
de`fableiaen:fFürfallefSchülerfgala,fda``f`ief–feben`o
wief dief derf Hohenf Carl``chulef –f einef er`aef allge-
meinbildendefSaufefdurchlaufenfmu``aen,fbi`f̀ iefzur
beruf``pezifi`chenfAu`bildungfzugela``enfwurden.
DabeiferfolgaefderfKun`a-fundfZeichenunaerrichafin
derf akademi`chf üblichenf Abfolge:f Kopierenf von
Zeichnungen,farbeiaenfnachfGip`abgü``enfundfleaza-
lichfnachfdemflebendenfModell.fGeradefdiefFähig-
keia,f guaf undf `icherf zeichnenf zuf können,f bedurfae
`aändigenf Üben`.f Daherf wurdenf auchf dief Saecher
miafminde`aen`f `ech`fSaundenfprofWochef inf freier
Handzeichnungfge`chula.fSpäaerf̀ aachenfdiefSchüler
nachfer`aenfAnfang`ver`uchenfdirekaffürfVerleger.f

DerfTodfCarlfEugen`fundfdiefanlä``lichfderfSanie-
rungfde`fSaaaa`hau`halae`fbe`chlo``enefSchließung
derf Hohenf Carl``chulef imf Jahrf 1794f wirkaenf `ich
auchf auff da`f Kupfer`aecherei-In`aiauaf au`.f Da`
Haupaargumena,fda`fgegenfdiefForaführungfderfSae-
cher-f undf Druckereif angeführaf wurde,f warenf die
vermeinalichfhohenfKo`aen.fZunäch`afdurchfHerzog
Ludwigf Eugenf (1731–1795)f ver`chona,f wurdef eine
Foraführungf de`f In`aiaua`f vonf Herzogf Friedrich
Eugenf(1732–1797)flediglichfauffEigeniniaiaaivefund
Privaarechnungf durchf Johannf Goaahardf Müllerf in
denf Akademieräumenf gewähraf –f obgleichf Müller
`owief dief übrigenf In`aiaua`angehörigenf überf drei
Jahref hinwegf ver`uchaen,f auff dief Auaonomief de`
In`aiaua`f undf auff dief ein`aigef Gründung`ideef ver-
wei`end,feinerfAufhebungfenagegenzuwirken.fAuf-
grundf derf veränderaenf Siauaaion,f derf `chlechaen
Aufarag`lagef undf fehlendenf An`aellung`verhäla-
ni``efverließenfvielefHofkupfer`aecherfSauaagarafund
`uchaenf anderweiaigf ihrfGlück.f Sofwirkaef Leybold
z. B.f al`f Hofkupfer`aecherf infWien,f Keaaerlinu`f al`
Hofkupfer`aecherfinfSa.fPeaer`burg.

ObwohlfauchfMüllerfinaere``anaefAngeboae,fz. B.
derf Dre`dnerf oderf derf Wienerf Kun`aakademien,
erhiela,fbliebferfinfSauaagara.fDerfhervorragendefRuf,
denf auchf `einef Privaa`chulef inaernaaionalf geno``,
ließfdenfZu`aromfanfSchülernfauchfnachfdemfoffi-
ziellenfEndefderfHohenfCarl``chulefnichafabreißen.
Saipendiaaenf derf preußi`chenf Regierungf oderf de`
Für`aenfThurnfundfTaxi`,fwiefderf`päaerefProfe``or
de`fSaädel‘`chenfIn`aiaua`finfFrankfurafJohannfCon-
radfUlmerf(1783–1820)foderfCarlfBarahf(1787–1858),
ver`uchaen,f einenf derf begehraen,f aberf begrenzaen
Au`bildung`pläazefzuferlangen.fWeiaerefbedeuaende
Kupfer`aecherfdie`erf `päaerenf Jahref`indfderfunaer
anderemf durchf `einef Land`chafa`dar`aellungen
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König]Ludwig]XVI.]KupferWXich]und]Radierung]von]Johann
GoXXhard]Müller]nach]Jean]Siffred]DupleWWiW,]1784–1793.
]GoeXhe]berichXeXe]nach]einem]SXuXXgarX-BeWuch]von]dem
Kupfer]WXich]alW]einem]«fürXrefflichen]Abdruck]und]bewunde-
rungWwürdigen]Kupfer».]UnXen:]Von]der]hohen]QualiXäX]der
ReprodukXionWgrafik]zeugen]vor]allem]die]SXofflichkeiX]deW
UmhangW,]daW]vermeinXlich]HapXiWche]deW]HermelinW]und]die
LichXreflexe]auf]MeXall]und]SXein.



bekannafgewordenefFriedrichfAugu`afSeyfferf(1774–
1845),f derf `päaerf al`f Kupfer`aecherf inf Zürichf leh-
rendefJohannfJakobfLip`f(1791–1833)fundfderfälae`ae
Sohnfundfwohlfbegabae`aefSchülerfJohannfGoaahard
Müller`,f Johannf Friedrichf Wilhelmf Müllerf (1782–
1816).

ZufBeginnfde`f19.fJahrhundera`f̀ iedelaefdiefSchule
infda`fAlaefKanzleigebäudefnebenfdemfAlaenfSchlo``
um.fInfeinerfBe`chreibungfderfUnaerricha`räumlich-
keiaenfde`fvorfallemffürfda`fBibliographi`chefIn`aiaua
infHildburghau`enfwirkendenfKupfer`aecher`fCarl
Barah,fderfvonf1805fbi`f1814finfSauaagarafwar,fheißafe`:
Die]TiWche]Wind]Wo]hochbeinig,]daß]Wie,]um]WXehend]davor
zu]arbeiXen,]ebenWo]paWWend]Wind]alW]fürW]SiXzen]auf]einem
Wehr]hohen]dreibeinigen]SXuhl]ohne]Lehne,]deWWen]WaXXel]-
arXig]geformXer]SiXz]nöXhigX][!],]gleichWam]reiXend]darauf
zu]WiXzen,]und]um]die]BruWX]zu]Wchonen,]iWX]der]TiWch]vorne
halbmondförmig]auWgeWchniXXen.6

Troazfeine`fAugenleiden`,fda`fdazufführae,fda``
Johannf Goaahardf Müllerf auff da`f neuf enawickelae
SaeindruckverfahrenfderfLiahografiefum`chwenken
mu``ae,fführaeferf`einefSchulefal`fPrivaamannfbi`fzu
`einemfTodfimf83.fLeben`jahrffora.fEr`af1829,feinfJahr
vorf`einemfTod,f`ollaefe`fwiederfeinefKun`a`chulefin
Sauaagaraf geben:f Dief unaerf Königf Wilhelmf I.f von
Würaaembergf gegründeaef Königlichf Vereinigae
Kun`a-,fReal-fundfGewerbe-Schule,fau`fderfauchfdie
heuaigefSaaaalichefAkademiefderfBildendenfKün`ae
Sauaagaraf `owief dief Univer`iaäaf hervorgingen.f Ein
eigen`aändige`f In`aiauaf derf Kupfer`aechereif war
jedochf hierinf aufgrundf derf neuenf mechani`chen
Vervielfälaigung`meahodenfnichafmehrfvorge`ehenf–
da`fHandwerkfal`f `olche`fverbliebfaberf imfKanon
derfAu`bildungfbi`fheuae.f

LITERATURf(AUSWAHL):

HOLST,fCHRISTIANfVONf(HRSG.):fSchwäbi`cherfKla``izi`mu`
zwi`chenfIdealfundfWirklichkeiaf1770–1830,f2fBde.,fSauaagaraf1993.
HÖPER,fCORINNA/fHENNING,fANDREAS:fDa`fGlückfWüra-
aemberg`.fZeichnungenfundfDruckgraphikfeuropäi`cherfKün`aler
de`f18.fJahrhundera`,fAu``a.-Kaa.fSaaaa`galeriefSauaagara,fSauaagara
2004.
PETERMANN,fERWIN:fJohannfGoaahardfMüllerfundfdiefKupfer-
`aecher`chulefderfHohenfCarl``chule,fS.f71ff,fin:fDiefHohefCarl`-
`chule,fAu``a.-Kaa.fLande`mu`eumfWüraaemberg,fSauaagaraf1960.f
RÜMELIN,fCHRISTIAN:fJohannfGoaahardfMüllerfundfda`fSauaa-
garaerfKupfer`aecherei-In`aiaua,fSauaagaraf2000.

ANMERKUNGEN

1 Schwäbi`cherfMerkurf3.1.1782:fHSTAfSauaagara,fA21fBüf151
2 RedefCarlfEugen`,f22.4.1792:fHSTAfSauaagara,fAf272fBüf16
3 Augu`afFriedrichfBaaz:fBe`chreibungfderfHohenfKarl`-Schulefin
Sauaagara,fSauaagaraf1783.

4 Andrea`f Andre`en:f Johannf Goaahardf v.f Müllerf undf Johann
Friedrichf Wilhelmf Müller.f Be`chreibende`f Verzeichni`f ihrer
Kupfer`aiche,fLeipzigf1865.

5 HSTAfSauaagara,fJ50fBÜf59
6 fCarlfBarah:fFederzeichnungenfnachfdemfLebenfvonfeinemfalaen
Kun`ajünger,fHildburghau`enf1855.
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Die`erfAuf`aazfi`afeinfNacharagfanfdiefAu``ael-
lungfde`fGraphikfKabineaa`fBacknangfundfde`
Heimaa-fundfKun`averein`fBacknangfe.V.
»MeinflieberfFreundfundfKupfer`aecher.
Da`fSauaagaraerfKupfer`aecherei-In`aiaua»,
diefvomf2.4.fbi`f14.f5.f2017fimfGraphik-Kabineaa
imfHelferhau`fzuf`ehenfwar.

«Gucken lernen!»

Am 7. September 2018 organi`ierenfwirfeine
Exkursion miafCeliafF.fHaller-KlinglerfM.A.,
Auaorinfdie`e`fBeiarage`,fnachfMaulbronn.
InformaaionenfundfAnmeldungfbeifder
Ge`chäfa``aellefde`fSchwäbi`chenfHeimaaf-
bunde`.
www.`chwaebi`cher-heimaabund.de

Der]Sündenfall](1808–1813).]KupferWXich]und]Radierung]nach
Raffael]von]J.]G.]MüllerW]älXeWXem]Sohn]Johann]Friedrich
]Wilhelm]Müller,]der]ab]1808]einige]der]FreWken]RaffaelW]in]der
SXanza]della]SegnaXura]deW]vaXikaniWchen]PalaWXW]kopierXe.]Er
wurde]kurz]nach]PublikaXion]deW]SXichW]alW]ProfeWWor]an]die
DreWdner]Akademie]berufen.



Heimaafi`afda`,fwa`fvielleichafer`afbemerkbarfwird,
wennfe`fverlorenfi`a;f̀ iefi`afeinefvölki`chfverwendeae
Kaaegoriefundfkia`chverheißendefA``oziaaion`folie;
`ief kannf offenf undf vielfälaigf `ein,f jedochf auchf al`
abzu`choaaenderf homogenerf Schuazraumf ver`aan-
denfwerden.fHeimaafi`afderfRaumfwichaigerfbiogra-
fi`cherf Erfahrungen,f derf Raumf allaäglichenf Han-
deln`,finfdemfmanf`ichforienaierenfkannfundfderfmia
Erinnerungenf verbundenf i`a.f Inf Badenf undfWüra-
aemberg,ffürfvielefMen`chenfihrefHeimaa,fbefanden
`ichf zahlreichef Schaupläazef naaional`oziali`ai`cher
Verbrechen.f Fürf die`ef warenf hunderaef Täaerf und
Täaerinnenf veranaworalich,f vonf denenf diefmei`aen
niefzurfRechen`chafafgezogenfwurden.fDa`fgilafauch
fürfdenfgrößaenfMa``enmordfimfdeua`chenfSüdwe`-
aen,fdiefimfNaaional`oziali`mu`ferfolgaefTöaungfvon
kranken,f behinderaenf undf arbeia`unfähigenf Men-
`chenfinfGrafeneckfauffderfSchwäbi`chenfAlb.fEine
Gedenk`aäaaefdokumenaierafmiaalerweilefdie`e`fVer-
brechen.fIhrfzenarale`fMediumfi`afeinef̀ aändigefAu`-
`aellung.fImfFolgendenfmöchaefichfdie`efimfHinblick
auffihrenfUmgangfmiafNS-Täaer`chafafvor`aellenfund
dabeif auff `pezifi`chef Herau`forderungenf de`f Zei-
gen`f imfMediumfAu``aellungfeingehen.fE`f i`afvon

großerf Relevanz,f wief dief naaional`oziali`ai`chen
TäaerinnenfundfTäaerfdorafdarge`aellafwerden,fdafdie
deua`chefGe`ell`chafafdurchffamiliärefBeziehungen,
öffenaliche`fGedenken,fin`aiauaionellef`owiefideolo-
gi`chefKonainuiaäaen,f populärkulaurellef Bezugnah-
menf undf medialef Berichaer`aaaaungf vielfälaigf mia
ihnenfverbundenfi`a.fUndfdafdiefZeiafde`fNaaional-
`oziali`mu`f zunehmendf überf Medienf vermiaaela
wird,fwirdfauchfihrefBedeuaungfimmerfwichaiger.

DiefFor`chungfzufnaaional`oziali`ai`chenfTäaerin-
nenfundfTäaernfexi`aierafer`af`eiafeawaf20fJahrenfal`
eigen`aändige`f Feld.f Bereia`f inf derf unmiaaelbaren
Nachkrieg`zeiaf gabf e`f Veröffenalichungenf überle-
benderf Verfolgaerf zuf denf naaional`oziali`ai`chen
VerbrechenfundfimfZugefalliieraerf`owiefwe`a-fwie
o`adeua`cherf Sarafverfolgungf wurdenf dief Täaerin-
nenfundfTäaerfzumfGegen`aandfvonfAnaly`enfund
Bewei``ammlungen.f Allerding`f richaeaef `ichf die
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Sarah]Kleinmann]]]]]]]]]]]Naaional`oziali`ai`chefTäaer
ffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffundfTäaerinnenfinfAu``aellungen
ffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffamfBei`pielfderfGedenk`aäaaefGrafeneck

auffderfSchwäbi`chenfAlb*

KünWXleriWch
]geWXalXeXer
Gedenkbereich]im
Außengelände]der
GedenkWXäXXe.
Er]umfaWWX]den
]WogenannXen
]AlphabeXgarXen,]
ein]Gedenk-/NamenW-
buch]Wowie]die
]abgebildeXe]offene
Kapelle.

*fDerfBeiaragfba`ierafauffmeinerfDokaorarbeia,ffürfdiefichf̀ ie-
benfDauerau``aellungen,f darunaerf diejenigef derfGedenk-
`aäaaefGrafeneck,f imfHinblickfauff ihrenfUmgangfmiafNS-
Täaer`chafafunaer`uchafhabe.fSiefwirdfEndef2017fimfVerlag
derfTübingerfVereinigungffürfVolk`kundefveröffenalicha.



öffenalichefAufmerk`amkeiaflangefnurfauffdie]‹erWXe
Garde’]und]die]beWonderW]bruXalen]Schergen]deW]NS-SyW-
XemW.1 Gerhardf Paulf `chreibaf zurf Enawicklungf bi`
Endefderf1950er-JahrefinfO`a-fundfWe`adeua`chland
`owief Ö`aerreich:f Indem]man] die] TäXer] in] HimmlerW
‹WchwarzeW]Reich›]verbannXe,]vollzog]man]eine]inWXiXuXio-
nelle]IWolierung]der]Verbrechen.]Die]Folge]war]eine]wei-
XeWXgehende] SelbWXenXWchuldung] […]] großer] Bevölke-
rungWXeile.] [...]] NichX] der] promovierXe] JuriWX] alW
KommandanX] einer] EinWaXzgruppe,] Wondern] der] SA-
Schläger]und]der]KZ-Bewacher]repräWenXierXen]pauWchal
den]NS-Verbrecher.2 DiefZeiafvonfAnfangfderf1960er-
bi`f Endef derf 1980er-Jahrefwarf vonfEnXperWonaliWie-
rung] und] AbWXrahierung3 be`aimma.f Dief bi`herigen
Täaerbilderf wurden,f bei`piel`wei`ef durchf Hannah
Arenda`fBerichafüberfdenfProze``fgegenfAdolffEich-
mann,f erweiaera,f dochf kamf e`f zuf einemf erneuaen
Di`aanzierung`effeka:f Der] kalX-diWXanzierXe] Verwal-
XungW-]und]SyWXemXäXer]folgXe]dem]bluXrünWXigen]ExzeWW-
und]GewalXkriminellen.][…]]Die]Shoah]wurde]zu]einem
AuXomaXiWmuW] ohne] MenWchen,] vor] allem] ohne] TäXer,
angeXrieben]von]abWXrakXen,]geWichXWloWen]SXrukXuren]und
InWXiXuXionen.4 ZudemfwurdenfweiblichefTäaer`chafa
undfParaizipaaion`möglichkeiaenfvonfFrauenfimfNS-
SaaaafdurchfdiefFor`chungfinfdenfJahrzehnaenfnach
1945f `aarkf vernachlä``iga.f Er`af nachfderfZä`urf von
1989/90fkonnaenfneuefDeuaungenfFußf fa``en.fDen
Aufaakaf fürf dief Eaablierungfderf Täaerfor`chungf al`
eigen`aändigemf For`chung`feldf bildeaef dief Saudie
«GanzfnormalefMänner»fvonfChri`aopherfBrowning.
Infdie`emfneuenfFor`chung`feldfkamfe`fdannfzufSau-
dienfüberfda`fmännlichefundfweiblichefSS-Per`onal
derf Konzenaraaion`lager,f zuf (anderen)f Direkaaäaern

unaererfHierarchie`aufen,fzufeinzelnenfEin`aazgrup-
penchef`foderfzufnicha-deua`chenfTäaern.

Derf heuaigef Saandf derf inaerdi`ziplinärenf For-
`chungenfzufdenfnaaional`oziali`ai`chenfTäaerinnen
undf Täaernf lä``af `ichf knappf `of zu`ammenfa``en,
da``fdie`efnichafpau`chal ‹Mon`aer›foderf ‹Schreib-
ai`chaäaer›f waren,f derenf Verhalaenf undf Charakaer-
`arukaurfnichafeinheialichferklärafwerdenfkann,f`on-
dernfda``fe`f`ichfumfunaer`chiedlichefMännerfund
Frauenfau`fver`chiedenenfMilieu`fhandelae,fdief in
diefdeua`chefGe`ell`chafaf guaf inaegrierafwaren,fdie
VerbrechenfeigeniniaiaaivfoderfaufgrundfvonfBefeh-
lenfverwirklichaen,fdabeifaberfüberfSpielräumefver-
fügaenf undf ihremf Handelnf ver`chiedenef Moaive
zugrundef legaen.fDiefeinenfver`prachenf`ichfeinen
Karriere`chub,f anderef handelaenf al`f Mialäufer,
Pflichagefühlfoderfau`fÜberzeugung.

HerauWforderungen]und]Chancen]deW]ZeigenW]von
NS-TäXerinnen]und]TäXern]in]AuWWXellungen

Au``aellungenf `indf zenaralef In`aiauaionenf de`f kulf-
aurellenfGedächani``e`fundfwichaigefGe`chicha`ver-
miaaler,fdaf̀ ief(in`be`onderefinfMu`eenfundfGedenk-
`aäaaen)fgroßefGlaubwürdigkeiafgenießen.fAl`fkon-
zepaionellefVorreiaerf imfHinblickfauffdenfUmgang
miafNS-Täaer`chafafkönnenfdiefgroßenfNS-Gedenk-
`aäaaenf bearachaeaf werden.f Doraf wurdenf umfangf-
reichef kuraaori`chef Reflexionenf bearieben,f undf in
Raven`brück,f Neuengammef undf Sach`enhau`en
fliegenf `ogarf eigenef Täaerau``aellungenf vor.f Eine
Herau`forderungfbeimfZeigenfvonfNS-Täaernfund
Täaerinnenf inf Au``aellungenf be`aehaf darin,f ihre
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Blick]in]die]WXändige
AuWWXellung]deW
]DokumenXaXionW]-
zenXrumW]der
]GedenkWXäXXe:]der
Umgang]miX]den
]Morden]nach]1945.



Heaerogeniaäaf beif zugleichf be`aehendenf Kennani`f-
lückenf zuf zeigen.f Die`ef habenf nebenf derf For-
`chung`enawicklungf auchfdamiaf zuf aun,fda``fnach
1945fmaaeriellefSpurenfderfVerbrechenfverlorenfgin-
gen.fEinefweiaerefHerau`forderungf̀ aellafdiefFa`zina-
aionfdar,fdiefvielefMen`chenfdenfNS-TäaernfundfNS-
Täaerinnenfenagegenbringen.fDie`fgilaf in`be`ondere
fürfdiefprominenaefFunkaion`eliae,f fürfMännerfwie
Hialerf oderf Himmler,f aberf auchf bei`piel`wei`ef für
KZ-Auf`eherinnenf wief Herminef Braun`aeiner,f von
denenf einf be`onder`f grau`ame`fVerhalaenf bekanna
i`a.fBeimfBemühen,fdie`efFa`zinaaionfinfAu``aellun-
genfnichafzuferzeugenfoderfzufreproduzieren,fgilafe`
allerding`,f Be`ucherf undf Be`ucherinnenf nichaf zu
fenamündigen.f Zuf denf Herau`forderungenf gehöra
außerdemfdief geringef undf häufigf projekabezogene
finanziellefAu``aaaaungfderfau``aellendenfIn`aiauaio-
nen.f Weiaerhinf `aehenf Au``aellung`macherinnen

undf-macherfvorfmanchenfSchwierigkei-
aenfbeifderfWahlfderfExponaae:fWaffen,
durchfViarinenfeingehega,fwirkenfharm-
lo`f oderf fa`zinierenf ebenfall`;f Verwal-
aung`dokumenaef ver`chleiernf Gewala
undfzeigenfnichafdiefOpfer-Per`pekaive;
Ego-Dokumenaef vonf Täaernf `indf bruaal
oderfebenfall`fverharmlo`end;fAbbildun-
genfvonfTäaernfundfTäaerinnenfgebenfdie
naaional`oziali`ai`chenf Selb`ain`zenie-
rungenf wiederf oderf zeigenf freundliche
Familienmen`chen.fGenerellfi`afe`fdaher
wichaig,f Tran`parenzf walaenf zuf la``en
undfFoao`fmiafHinwei`enfzufihremfKon-
aexaf zufver`ehen,fHandlung``pielräume
aufzuzeigenf undf da``f Ge`chichaef nicha
deaerminieraf i`a.f Da`f Zeigenf derf Täaer
undfTäaerinnenfmu``f zudemf in`ge`ama
`aea`f inf angeme``enerf Relaaionf zuf den
OpfernfderfVerbrechenf`aehen.fEinfweiae-
rerfwichaigerfPunkafi`a,fda``fKonainuiaä-
aenf inf dief Zeiaf vorf 1933f undf nachf 1945
ahemaai`ieraf werdenf `ollaen,f umf den
Naaional`oziali`mu`f nichaf zuf einer
‹In`elzeia›f zuf machen.f Generellf mu``
manfjedochfbedenken,fda``fe`fnichafmög-
lichf i`a,f allef A`pekaef eine`f Thema`f in
Gänzefzufexponieren.

ZufdenfChancenfde`fAu``aellen`fvon
naaional`oziali`ai`chenf Täaerinnenf und
Täaernfgehörafda`fhi`aori`chefVer`aehen,
da`f Be`uchernf undf Be`ucherinnen
ermöglichafwerdenfkann.fImfbe`aenfFall
i`af damiaf Prävenaionf verbunden,f indem
EinzelneffürfGefahren,fdiefbei`piel`wei`e
vonfvölki`chemfDenkenfundfKorp`gei`a

au`gehen,f `en`ibili`ieraf werden.f Auchf Fa`zinaaion
kannf al`f Inaere``ef imf Bildung`proze``f fruchabar
gemachafwerden.f Imf Benuazenf de`f Täaerbegriff`f –
geradefauchffürfnichafgerichalichfveruraeilaefAkaeure
–f liegaf da`f Poaenaial,f miaf denf Be`ucherinnenf und
Be`uchernf überf ver`chiedenef Formenf vonf Verana-
woraungf infDialogfzuf areaenfundfda`fAu`maßfder
verbrecheri`chenfNormaliaäafimfNS-Saaaafzufahema-
ai`ieren.fWeiaerhinfkannfda`fExponierenfvonfnaaio-
nal`oziali`ai`cherf Täaer`chafaf einef Au`einander`ea-
zungf überf eigenef Familienge`chichaenf undf die
Vorau``eazungenf ge`ell`chafalichenf Zu`ammenf-
leben`fermöglichen.fImfUmgangfmiafdenfnaaional`o-
ziali`ai`chenfTäaernfundfTäaerinnenflernenfwirfeawa`
überfdiefGe`ell`chafafheuaefundfun`erefeigenefhi`ao-
ri`ch-poliai`chefErziehung.fDief‹Nazi`fundfwir›,fda`
i`afeinefVerflechaung`ge`chichae,fdiefvielfmiafHeimaa
zufaunfhaa.fUazfJeggleferkannaefda`f`ehrfgua,fal`fer
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AuWWchniXX]der]AuWWXellungWXafel]zur]«EuXhanaWie]AkXion]T4»]miX]den
TäXerfoXografien]von]Philipp]Bouhler]und]Karl]BrandX]im]AuWWXellungW]-
bereich,]der]Wich]miX]den]Morden]in]Grafeneck]beWchäfXigX.



einenf inf denf 1980er-Jahrenf erarbeiaeaenf Sammel-
bandfzumfNaaional`oziali`mu`fimfLandkrei`fTübin-
genf miaf «Einef Heimaakunde»f unaeraiaelae.f Eine
`elb`akriai`che,fkennani`reichefAu`einander`eazung
miafdemfVer`agenfderfHeimaa,fdiefdiefeigenenfFami-
lienge`chichaenfnichafau`nimmafundfbereiaf i`a,f`ich
miafeinemfanfHumaniaäafundfMen`chenrechaenfori-
enaieraenfHandelnfzufverbinden,fi`afeinfBau`aeinffür
einefbe``erefWelaf–fdiefvielenfMen`chenfeinefHeimaa
`einfkönnae,finfderf`iefohnefAng`afver`chiedenf`ein
dürfen.

Fragen]an]Grafeneck:]Frauen]alW]TäXerinnen,]Hand-
lungWWpielräume]und]biografiWche]Wege]zur]TäXerWchafX

Schlo``f Grafeneckf liegaf auff einerf vonf Wäldern
umgebenenfabge`chiedenenfAnhöhefauffderfSchwä-
bi`chenfAlb.fZwi`chenf JanuarfundfDezemberf1940
wurdenf doraf imf Rahmenf de`f `aaaalichenf Töaung`-
programm`f «Akaionf T4»f minde`aen`f 10.654f Men-
`chenf ermordea,5 dief denf naaionalf-
`oziali`ai`chenf Ge`undheia`-f und
Lei`aung`anforderungenf nichaf ena-
`prachen.fZu`aändigffürfdiefErmor-
dungfwarenf80fbi`f100fMännerfund
Frauen,6 diefvomfmedizini`chenfbi`
zumf Verwalaung`per`onalf unaer-
`chiedlichef Funkaionenf innehaaaen.7

Da`f ärzalichefLeiaung`per`onalfmel-
deaef`ichffreiwilligfzumfDien`a,feine
großefZahlfde`fPer`onal`fderfmiaale-
renf undf unaerenf Rängef warf aller-
ding`f abkommandieraf oderf dien`a-
verpflichaea.8 Nachf demf Endef der
MordefwurdenfAngehörigefde`fPer-
`onal`fbei`piel`wei`efnachfHadamar9

oderfinfdiefbe`eazaenfSaaaaenfO`aeuro-
pa`f ver`eaza.f Inf einemf Proze``f vor
demfLandgerichafTübingenfimfFrüh-
`ommerf1949fwurdenfachafPer`onen
wegenfihrerfBeaeiligungfanfdenfMor-
denfinfGrafeneckfangeklaga,ffünffvon
ihnenfwurdenffreige`prochen.10

Imf Jahrf 1994f wurdef derf Verein
Gedenk`aäaaefGrafeneckfe.V.fgegrün-
dea,f derf Trägerf de`f 2005f eröffneaen
«Dokumenaaaion`zenarumf Gedenk-
`aäaaef Grafeneck»f i`a.f Daf inf der
Gedenk`aäaaef imf engerenf Sinne
(einemf kün`aleri`chf ge`aalaeaen
Außengeländef miaf Urnengräbern
vonf Ermordeaen)f Täaerinnenf und
Täaerf nichaf gezeigaf werden,f wurde
einfSchwerpunkafauff`iefinfderfKon-

zepaionfderfAu``aellungf«Grafeneckf1940f–fKranken-
mordfimfNaaional`oziali`mu`.fGe`chichaefundfErin-
nerung»f gelega,f dief imf Dokumenaaaion`zenarum
gezeigafwird.fDiefAu``aellungfi`afchronologi`chfauf-
gebauafundfbe`aehafau`fgroßformaaigenfDi`play`fmia
BildernfundfTexaen;fe`fgibafkeinefObjekaefundfkeine
au`ziehbarenf Schubladenf oderf Medien`aaaionen.
Derfer`aefBereichfdokumenaierafdiefMordefimfNaaio-
nal`oziali`mu`;fderfzweiae,feawa`fkleinerefTeil,fwid-
meaf`ichfdemfUmgangfmiafdenfMordenfnachf1945.

DiefAu``aellungf̀ arahlafdenfAn`pruchfnüchaerner
Dokumenaaaionfau`,fdiefvermiaaela,fda``fGrafeneck
Taaoraf eine`f `aaaalichf angeordneaenf arbeia`aeiligen
Verbrechen`f war.f Derf poliai`chefWillef zumfMord,
`einef ideologi`chenf Grundlagenf `owief da`f damia
verbundenefVorgehenfwerdenfgezeiga,fveranaworaf-
lichef Organi`aaionenf undf Per`onenf benanna.f Die
Reprä`enaaaionfvonfTäaernfge`chiehafmehrfachfund
deualich,f `of werdenf Philippf Bouhler,f Heinrich
Himmler,fKarlfBranda,f JonaahanfSchmid,fChri`aian
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«Grafeneck]und]AuWchwiXz]–]‹EuXhanaWie›]und]‹EndlöWung›»]miX]den]TäXer]-
foXografien]von]HorWX]Schumann]und]ChriWXian]WirXh.



Wirahf undf Hor`af Schumannf miaael`f Foaografien
gezeiga,fdief–fbi`fauffAufnahmenfvonfSchumannfund
Brandaf vorfGerichaf nachf 1945f –f au`fPer`onalakaen
au`fdemfNaaional`oziali`mu`f`aammen.fDerfBegriff
«Täaer»fwirdf immerfwiederfbenuaza.fFürfda`fHan-
delnfderfTäaer,fdiefwederfdämoni`ierafnochfhomof-
geni`ieraf werden,f `indf ver`chiedenef Deuaung`anf-
geboaefgegeben:fderfzeiagenö``i`chefpoliai`chef̀ owie
ideologi`chef Konaexa,f aberf auchf dief individuellen
Moaivef Karrieri`mu`,f Auaoriaari`mu`,f poliai`che
Ein`aellungfundfEmpaahie-Unfähigkeia.

DiefAu``aellungfgehaf`ehrfdifferenzierafundfüber-
legafmiafderfDar`aellungfum.fDennochfdrängenf`ich
FragenfnachfLeer`aellenfoderffehlenderfSichabarkeia
auf.fZunäch`afeinmalffehlenfInformaaionenfdarüber,
werfdiefeawaf100fFrauenfundfMännernfwaren,fdiefin
derfTöaung`an`aalafarbeiaeaenfundfwa`fnachf1945fau`
ihnenfwurde.fAuchf gruppendynami`chef Proze``e,
Arbeia`allaagf`owiefHandlung``pielräumefwährend
ihre`fWirken`f infGrafeneckfwerdenf nichaf ahemaai-
`iera.fWeiaerhinf areaenfFrauenfal`fTäaerinnenfkaum
inf Er`cheinung:f Derf Begrifff «Täaerin»f wirdf nicha
benuazafundfe`fwerdenfkeinefFoaografienfvonfTäae-
rinnenfgezeiga.fDiefBegründung,fdiefichffürfLeazae-
re`f imf Inaerviewferhiela,f lauaea,f da``fvorf allemfdie
Leiaung`ebenefgezeigafwerdenf̀ ollae,fumfdenf̀ aaaali-
chenfCharakaerfde`fVerbrechen`fzufunaer`areichen.11

E`f fehlaf jedochfeinefErklärung,fwe`halbfdorafkeine
Frauenf verareaenf waren;f undf e`f gibaf namenalich

bekannaeflokalefTäaerinnenfwiefdiefPflegerinfPauline
Knei``ler,12 derenf Au`la``ungf einf unvoll`aändige`
BildfderfEreigni``efzeichnea.fExemplari`chf fürfden
MangelfanfInformaaionenfüberfdieflokalenfTäaerfund
in`be`onderefTäaerinnenfmöchaefichfauffzweifAu`-
`aellung`di`play`fverwei`en.

Auff demfDi`playf «Grafeneckf 1940f –f Tran`pora-
Ankunfa-Töaung»fwerdenfdiefMordefunmiaaelbarfin
denfBlickfgenommen.fGezeigafwerdenfunaerfande-
remfzweifFoao`fderfgrauenfDeporaaaion`-Bu``efund
einef Foaografief de`f Töaung``chuppen`.f Unaerf den
Bildernf folgaf link`f einf längere`f Ziaaa,f da`fmiaf den
WoraenfEine]SchweWXer]beWchreibX]daW]GeWchehen]bei]der
AnkunfX]in]Grafeneck eingeleiaeafwird.fDiefSprecherin
bleibafnamenlo`fundfe`fi`afeben`ofunklar,fwannf`ie
`ichf folgendermaßenfaraikulierae:fDie] ankommenden
Kranken]wurden]von]dem]SchweWXernperWonal] in]Emp-
fang] genommen,] auWgezogen,] gemeWWen,] foXografierX,
gewogen] und] dann] zur] UnXerWuchung] gebrachX.] Jeder
ankommende] TranWporX] wurde] ohne] RückWichX] auf] die
TageWzeiX] WoforX] unXerWuchX] und] die] zur] EuXhanaWie
beWXimmXen]WoforX]vergaWX.Danebenfwirdfauffderfrech-
aenfSeiaefde`fDi`play`fda`fZiaaafeine`fPfleger`fwie-
dergegeben,f derf ebenfall`f anonymfbleiba.f Erf `chil-
deraf deaaillieraf denf Ablauff derf Morde.f Hierf i`a
ebenfall`f nichaf deualich,f inf welchemf Konaexaf die
Au``agef geaäaigaf wurdef undf welchef Relaaivierun-
gen,fbei`piel`wei`efeine`feigenenfTaaanaeil`,f`iefena-
häla.
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Prof. Dr. med Karl 
Brandt (1904-1948)
Begleitarzt Hitlers, 
Generalkommissar für  
das Sanitäts- und 
Gesund heitswesen (1942)

LinkW:]NS-TäXer]Philipp
]Bouhler]in]Wchwarzer]
SS-Uniform.]Bouhler]war
ReichWleiXer]der]NSDAP,
Chef]der]«Kanzlei]deW]FührerW»
und]neben]weiXeren
]FunkXionen]auch]BeaufXragXer
für]die]«AkXion]T4».

RechXW:]NS-TäXer]Karl]BrandX.
Der]Mediziner]BrandX]war
]chirurgiWcher]BegleiXarzX
]HiXlerW,]GeneralleuXnanX]der
Waffen-SS,]GeneralkommiWWar
für]daW]SaniXäXW-]und
]GeWundheiXWweWen]und
]BeaufXragXer]für]die
«AkXion]T4».]



Da`f Di`playf «Grafeneckf ‹Töaung`bürokraaie›»
prä`enaieraf dief lokalenf Täaerinnenf undf Täaer.f E`
heißa:fDaW]PerWonal]für]die]VernichXungWanWXalX]Grafen-
eck]–]ungefähr]100]Männer]und]Frauen]–]wird]ab]Ende
1939]von]Berlin]nach]SXuXXgarX]auW]rekruXierX.]EW]beWXehX
auW] ÄrzXen,] PolizeibeamXen,] BüroangeWXellXen,] Pflege-
und] TranWporXperWonal,]WirXWchafXW-] und]HauWperWonal
Wowie] WachmannWchafXen] und] Leichenbrennern,] Woge-
nannXen]‹DeWinfekXoren›,]die]in]der]Regel]Verbänden]der
SS]enXWXammen.]WaW]ihre]Woziale]HerkunfX]beXriffX,]gehö-
ren]die]TäXer]allen]Wozialen]SchichXen]an.] Jedoch] iWX]ein
beXrächXlicher] UnXerWchied] in] der] ArX] und] WeiWe] der
RekruXierung]unüberWehbar.]Während]vor]allem]daW]ärzX-
liche]LeiXungWperWonal]Wich]ohne]jeglichen]Druck]für]Wein
Tun]enXWcheiden]kann,]wird]eine]große]Zahl]der]miXXleren
und]unXeren]FunkXionWXräger]nach]Grafeneck]dienWXver-
pflichXeX]oder]kommandierX.]Zum]Teil]geWchiehX]dieW]über
daW]ArbeiXWamX,]die]LandwirXWchafXWkammer]oder]die]NS-
FrauenWchafX.]Daneben] finden] Wich]aber] auch]PerWonen,
die]von]Freunden,]BekannXen]und]VerwandXen]vermiXXelX
werden] […].]Wie]viele]der]TäXer]und]Gehilfen] Wich]auW
XiefWXer]Überzeugung]am]Krankenmord]beXeiligen,]kann
heuXe]nichX]mehr] in] jeder]HinWichX] erWchloWWen]werden.
AngWX] vor] RepreWWion] oder] Verfolgung] Wcheinen] eine
unXergeordneXe]Rolle]geWpielX]zu]haben.]Bei]einem]Bruch
deW]SchweigegeboXW][…]]Wind]jedoch]TodeWWXrafe]und]Kon-
zenXraXionWlagerhafX]angedrohX,]leXzXereW]iWX]in]einem]Fall
auch] überlieferX.] AuWWchlaggebend] für] die] MiXwirkung
von]TäXern]und]TaXgehilfen]iWX]miX]SicherheiX]ein]ganzeW

Bündel]von]MoXiven]wie]Karriere]und]AufWXiegWchancen,
guXe]finanzielle]VerdienWXauWWichXen]genauWo]wie]Obrig-
keiXWdenken]und]SXaaXWgläubigkeiX,]naXionalWozialiWXiWche
Propaganda,] WeeliWche]Verrohung]und]Gewöhnung. Ein
differenzierae`f Bildf derf veranaworalichenf Frauen
undf Männerf wirdf gezeichnea.f Dennochf wirdf der
Begrifff «Täaerin»f nichaf verwendeaf undf viele`,f wie
Namenf undf konkreaef Zu`aändigkeiaen,f nicha
erwähna.f Zudemf `uggerieraf derfHinwei`f auffKon-
zenaraaion`lager,fdiefTäaerf `eienf infeinerfähnlichen
SiauaaionfwiefNS-Verfolgaefgewe`en.

DiefDar`aellungfderfTäaer`chafafwirdf außerdem
zweiaen`flediglichfdurchfeinefbildlichefOpfer-Reprä-
`enaaaion,fnämlichfda`fFoaofde`fermordeaenfTheodor
K.,fergänza.fDie`e`fkannfe`f–fobgleichfe`fal`fgrößae`
PoraraiafderfAu``aellungfeinef`aarkefWirkungfhaaf–
nichaflei`aen,fdiefPer`pekaivefderfOpferfzurfGelaung
zuf bringen.13 Weiaerhinf wirdf driaaen`f derf Begriff
«Täaer»fnichaferläuaerafoderfdi`kuaiera.fDabeifkönnae
damiaf guaf auff individuelle`f Handelnf imf Rahmen
vonfOrgani`aaionenfwiefderfPolizeifoderfauffAkaeure
imflokalenfUmfeldfGrafeneck`,fwief15fArbeiaerfund
Handwerker,f dief überf da`f Arbeia`amafMün`ingen
zumfUmbaufde`fSchlo``e`ffürfdiefTöaungenfheran-
gezogenfwurden,feingegangenfwerden.14 Sofkönnaen
ver`chiedenef Veranaworaung``phärenf beimf Bege-
henf vonf Verbrechenf illu`arieraf werden.f Die`f wäre
auchf möglichf anhandf derf Frage,f welchef Rolle
«Dien`averpflichaungen»f`pielaenfundfwelchefSpiel-

Schwäbi`chefHeimaaff2017/4 463

Dr. Horst Schumann (1906–1983)
Leitender Arzt/Tötungsarzt in Grafeneck und
Sonnenstein, Lagerarzt in Auschwitz

Christian Wirth (1885–1944)
Kriminalkommissar im Polizeipräsidium 
Stuttgart, Büroleiter in Grafeneck und 
Hartheim, Kommandant des Vernichtungs- 
lagers Belzec

Dr. Horst Schumann (1906–1983)
Leitender Arzt/Tötungsarzt in Grafeneck und
Sonnenstein, Lagerarzt in Auschwitz

LinkW:]NS-TäXer]HorWX
]Schumann.]Der]Mediziner
]veranXworXeXe]die]Durchführung
der]Morde]in]Grafeneck]und
grauWamer]SXeriliWierungW]-
verWuche]in]AuWchwiXz.

RechXW:]NS-TäXer]PoliziWX
]ChriWXian]WirXh]war]bei]der
«AkXion]T4»]BüroleiXer,]WpäXer
InWpekXeur]und]damiX
]VorgeWeXzXer]der]KommandanXen
der]VernichXungWlager]Belzec,
Treblinka]und]Sobibor.]1943
wurden]unXer]Weiner]AufWichX]
in]nur]zwei]Tagen]42.000
jüdiWche]ZwangWarbeiXer
]ermordeX.]



räumefe`fgab,fihnenfzufenagehen.fDerfUmgangfmia
Täaerfoao`fzeichneaf`ichfvieraen`fzudemfdurchfman-
gelndef Tran`parenzf au`f –f manf erfähraf mei`aen`
nicha`füberfihrenfKonaexa,fQuelle,fFoaograf,fAufnah-
medaaumfundf-anla``.

Fünfaen`ffindenfHandlung``pielräumefderfTäae-
rinnenfundfTäaerf`owiefdiefMöglichkeiafeinerfalaer-
naaivenfge`chichalichenfEnawicklungfkeinenfRaum.
Leazaere`f wirdf exemplari`chf deualichf amf Di`play
«GrafeneckfundfAu`chwiazf‹Euahana`ie›fundf‹End-
lö`ung›.fDerf doraigef Texafwirdf eingeleiaeafmiaf den
Woraen:fDer]WpäXere]EinWaXz]der]‹EuXhanaWie›-TäXer]und
der] TöXungWXechnologie] der]GaWmordanWXalXen] zur]Ver-
nichXung] der] europäiWchen] Juden] zeigen] den] direkXen
ZuWammenhang] zwiWchen] den] ‹EuXhanaWie›-Verbrechen
und]der]‹EndlöWung›]der]Judenfrage.]DiefBilderfauffdem
Di`playf zeigenf dief Täaerf Hor`af Schumannf und
Chri`aianfWirah;ferwähnafwird,fda``fWirahfinfHara-
heimfundfinfBelzecfarbeiaeae,fal`ofinfderf«Euahana-
`ie»-Töaung`an`aalafinfÖ`aerreichfundfinfeinemfVer-
nichaung`lagerfderf«AkaionfReinharda»fimfbe`eazaen
Polen.f Darunaerf angeordneaf `indf dief Grafikf einer
Landkaraef naaional`oziali`ai`cherf Mordoraef mia
«Ga`kammern»fundfeinefFoaografiefde`fTorhau`e`
vonf Au`chwiaz-Birkenau.f Sof wichaigf derf Hinwei`
auffper`onelle,faechni`chefundfideologi`chefVerbin-
dungenf zwi`chenf denf Krankenmordenf undf der
Shoahfi`a:fE`fena`aehafderfEindruckfeinerfalaernaaiv-
lo`enfEnawicklung,finfdemfdiefHandlung`machafvon
AkaeurenfundfAkaeurinnenfaußenfvorfbleiba.

In`ge`amafwerdenfanhandfderfGrafeneckerfAu`-
`aellungfdreifProblemfelderfde`fexpo`iaori`chenfZei-
gen`fvonfTäaer`chafafdeualich.fEr`aen`f`indfdiefNS-
Gedenk`aäaaenfinfDeua`chlandfunaerfinanziera.fTroaz
Miaaelnf au`f Bunde`gedenk`aäaaenförderung,f vom
Landf Baden-Würaaembergf undf derf Lande``aifaung
Baden-Würaaembergfgibafe`fauchf infGrafeneckfnur
wenigfPer`onalfundfdiefAu``aellungfi`afklein.fZufden
Täaerinnenf undf Täaernf könnaef miaf mehrf Au``ael-
lung`flächefundfmehrfPer`onalfinaen`iverfgearbeiaea
werden.fDa`fbeariffafauchfdiefFor`chung,fundfdie`fi`a
derfzweiaefPunka.fDiefGedenk`aäaaefhaafkeinefreinen
For`chung``aellen,f undf da`,f wa`f aroazdemf neu
erfor`chaf wurde,f konnaef nichaf inf dief Au``aellung
inaegrierafwerden.fDerfgezeigaefSaandfvonf2005f i`a
al`ofüberhola,fda`fbeariffafnichafnurfdieflokalenfTäae-
rinnenf undf Täaer,f `ondernf auchf denf miaalerweile
be``erf unaer`uchaenf Zu`ammenhangf zwi`chen
Shoahf undf Krankenmorden.f Wennf Geldf fürf eine
Überarbeiaungf zurf Verfügungf `aünde,f könnaef die
Gedenk`aäaaef dief weiblichenf Schreib-f undf Pflege-
kräfaef inf dief Expo`iaionf aufnehmenf undf Bei`piele
dafürfanführen,fda``fe`fauchfPer`onenfgab,fdiefnicha
amfMordenfmiawirkenfwollaen,fwiefeinfSS-Angehö-

rigerf au`f Mannheim,f derf `einef Ver`eazung
bewirkae.15 Driaaen`f `indf Dauerau``aellungenf in
Gedenk`aäaaenf Teilf derf bunde`deua`chenf Erinne-
rung`kulaur.fDa``finfGrafeneckfkaumfauffTäaerinnen
eingegangenfwird,fhaafal`ofnichafnurfmiafmangeln-
derfFinanzierungfzufaun,f`ondernfbildeafauchfeinen
Di`kur`fab,f indemfFrauenfnochfimmerfal`fTäaerin-
nenfunaerreprä`enaieraf`ind.
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EinefErfolg``aoryfderfbiologi`chenfVielfalafimfdeua-
`chenf Südwe`aen:f Dief Zahlf derf brüaendenf Weißf-
`aörche,fSchleiereulen,fTurmfalken,fDohlen,fMauer-
`eglerf undf Fledermäu`ef auff undf inf Kirchaürmen
`owief arocken-warmenf Dach`aühlenf `akraler
Gebäudef haaf dankf derenf Öffnungf durchf naaurlie-
bendefPfarrer,fPa`aoren,fKirchengemeinderäae,fMe`-
nerfundfKirchendienerfinfdenfleazaenfdreißigfJahren
zugenommen.fMiaf212fKirchen,fdiefdurchfda`fGüae-
`iegelf«Leben`raumfKirchaurm»fde`fBeraaung`au`-
`chu``e`f fürf da`f deua`chef Glockenwe`enf fürf den
Araen`chuazf au`gezeichneaf wurden,f haaf Baden-
Würaaembergfbunde`weiafdiefmei`aenfaraen`chuaz-
relevanaenfKirchen.f

Kleru`fundfLaienfhabenfdenfAufaragfzurfBewah-
rungfderfSchöpfungfgeradefbeifdenfGebäudenfder
ver`chiedenenfkirchlichenfGemein`chafaenfwahrge-
macha.fKirchenfwerdenfinfderfNaaionalenfSaraaegie
zurfbiologi`chenfVielfalafal`fParanerfbeimfSchuazfder

Naaurfgenanna.fAuchfbeifderfNachhalaigkeia``araae-
giefde`fLande`fwirkenf`iefal`fAkaeurefmia.fZudem
`eazenf`ichfNaaur`chuazfundfUmwelabildungfimmer
mehrfmiafderfRollefderfReligionenfzurfLö`ungfvon
Araen`chwundfundfLeben`raumverlu`aenfau`einan-
der.fNichafohnefGrund,fdennfdiefökologi`chefKri`e
wirdfjafgeradefauchfal`feinefmorali`chefHerau`for-
derungfbeweraea.fDafi`afe`fhilfreich,f`ichfbewu``afzu
machen,f da``fderf hierf reaaendefNaaur`chuazf `elb`a
geradefauffeahi`ch-morali`chenfGrundlagenfberuha.
FragenfderfEahikfundfMoralf `indf allerding`f kaum
au`drücklichfGegen`aandfderfDebaaae.f

Vom]wachWenden]InXereWWe]an]EXhik]im]NaXurWchuXz]/
Die]Rolle]von]WerXen]für]daW]UmwelXbewuWWXWein]

Umwelavor`orgefundfÖkologief `indfweiafmehrfal`
nurf einf naaurwi``en`chafaliche`f undf aechnologi-
`che`fThema,fe`fgehafeigenalichfgeradefumfnorma-
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FriXz-Gerhard]Link]]]]]]]]]]Klö`aerfundfKulaurland`chafa:
ffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffffUmwelabewu``a`einfundfdiefRolle

eahi`cherfWeraefimfSüdwe`aen

«Und]GoXX]der]Herr]nahm]den]MenWchen]und]WeXzXe]ihn]in]den]GarXen]Eden,]damiX]er]ihn]bebaue]und]bewahre»,]heißX]eW]in]der
SchöpfungWgeWchichXe.]ParadieWbild,]Johann]Wenzel]PeXer](1745–1829),]Öl]auf]Leinwand.



aivefOrienaierungen.fÖkologieferklärafnur,fkannfaber
`elb`afkeinefWeraef̀ eazenf–fauchfkeinefGefühle,fWela-
bilderf oderf Halaungenf eawaf zuf ge`ell`chafalichen
Grundfragen.1 Dagegenfvermiaaelnfeahi`chefQuellen
vorf allemf religiö`erf Naaurf einef Grundhalaungf in
Formf vonfWeraenf undfWeramaß`aäbenf imfmorali-
`chenf Sinne.f Da`f i`af bei`piel`wei`ef inf einerf breia
angelegaenf Saudief überf Glaubef undf Klima`chuaz
beleuchaeafworden.fErgebni`:fDaW]BehüXen]der]Erde,
einer]koWXbaren]Gabe]–] für]alle]Religionen] iWX]die]Sorge
und]NachWichX]um]die]naXürliche]WelX] ein]Prinzip,]daW
WXark]in]den]Heiligen]TexXen]und]Überlieferungen]einge-
beXXeX] iWX.2 Auchf da`f Bunde`mini`aeriumf fürf wira-
`chafalichefZu`ammenarbeiafundfEnawicklungf`aella
fe`a:fReligion]iWX]eine]zenXrale]WerX-ReWWource]und]gibX
OrienXierung]für]eXhiWche]und]rechXliche]Normen.4 Reli-
gionf kommafvonf religeref (laa.),fwa`fZurückbinden
auffda`fGanzefbedeuaea.fZurfReligionfgehörenfal`o
auchfAraen-,fNaaur-fundfKlima`chuaz.fSchüazenfhaa
demnachf einef grundlegendef eahi`chef Dimen`ion.
DerfUmwelaein`aazfvonfGläubigenfgründeaf`ichfauf
einemfbe`onderenfSelb`aver`aändni`.fSief`prechenfja

vonfSchöpfungf–feinfBegriff,fderf`ichfau`fdemfMia-
aelhochdeua`chenf zunäch`af au`fGe`chöpf,f al`ofda`
Lebewe`en,fenawickelae.f

Derf breiaenf Öffenalichkeiaf i`af die`ef umwelaf-
bewahrendef Halaungf zuleazaf durchf Laudaaof `i’
(«Gelobaf̀ ei`afdu»),fderfzweiaenfEnzyklikafvonfPap`a
Franzi`ku`,f deualichf geworden.f Sief arägaf denf Tiael
«ÜberfdiefSorgeffürfda`fgemein`amefHau`».fInfdie-
`erfVerlauabarungfvomf24.fMaif2015fformulieraefda`
Kirchenoberhaupaf imfVorfeldfde`fUN-Gipfel`f2015
inf Newf Yorkf inf allerf Deualichkeiaf dief kirchliche
Sorgef inf Sachenf Umwela-f undf Klima`chuaz.f Sie
benennaf`ozialefUngerechaigkeiaenfundfdiefEr`chöp-
fungf derf naaürlichenf Re``ourcenf undf verknüpfa
damiaf dief Haupabrennpunkaef derf ökologi`chen
Herau`forderungen.fDiefEnzyklikaf i`af al`fGemein-
`chafa`projekaf imf akaivenf Dialogf miaf denfWi``en-
`chafaenfundfUmwelaexperaenfena`aanden.f

DiefklarefÄußerungfgegenüberfderfUmwelafund
denfmen`chlichenfEingriffenfmachafe`flohnen`wera,
diefeahi`chefGrundhalaungfzufergründen,fumfdamia
Erkennani``efüberfdiefBedeuaungfvonfWeraenffürfdie
Ena`aehungfvonfUmwelabewu``a`einfundf-handeln
al`finaegrieraefKompeaenzfzuferhalaen.fAn`aazpunka
fürf die`ef Unaer`uchungf i`a,f da``f Religionenf den
Werafde`fLeben`fundfderfVielfalafde`fLeben`fvermia-
aeln.fDie`enfGrund`aazfbelegenfzahlreichefAu``agen
vonfbekannaenfTheologenfundfDichaern.fSchöpfungW-
glaube] zielX] nichX] bloß] auf]moraliWche]Appelle,] Wondern
eine] WinnWXifXende]KommunikaXion,] die] ökologiWche]Ver-
anXworXung]alW]Teil]der]SelbWXachXung]deW]MenWchen]ver-
WXehX.]DaW]chriWXliche]MenWchenbild]beWXimmX]den]WerX
deW]MenWchen]nichX]von]der]Menge]der]produzierXen]und
konWumierXen]GüXer]her]und]kann]damiX]zu]einem]maß-
vollen,] gerechXen] und] veranXworXlichen] Umgang] miX
ihnen]befähigen, `ofderfkaaholi`chefTheologefundfPhi-
lo`ophf Marku`f Voga.4 Derf `chwäbi`chef Dichaer
Friedrichf Hölderlinf (1770–1843),f derf dief evangeli-
`chenf Klo`aer`chulenf inf Denkendorff undf Maul-
bronnf be`uchaef undf fürf denf aheologi`chenf Beruf
be`aimmafwar,fhaafdie`e`fweraorienaieraefDenkenfin
`einemf Romanf «Hyperion»f eingefangen:f EineW] zu
Wein]miX]Allem,]daW]iWX]Leben]der]GoXXheiX,]daW]iWX]der]Him-
mel]deW]MenWchen.]

Derf evangeli`chef Theologef undf Frieden`nobel-
prei`arägerfAlberafSchweiazerf(1875–1965)ffa``aefdie
bibli`ch-eahi`chef Po`iaionf zurf «Ehrfurchaf vorf dem
Leben»fmiafdemfvielziaieraenfSaazfzu`ammen: Ich]bin
Leben,]daW]leben]will,]inmiXXen]von]Leben,]daW]leben]will.
Die`ef verinnerlichaef Weraeorienaierungf `aellaf eine
eahi`chefQuelleffürfeinefumwelavor`orgendefGrund-
halaungfdar.fSolchefnormenba`ierendenfHalaungen
`indf hilfreich,f umf eawaf dief Aufgabenf derf Naaurf-
pädagogikf `owief derf Fora-f undfWeiaerbildungf im
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Inbegriff]deW]fürWorgenden]UmgangW]miX]der]Schöpfung]iWX]der
guXe]HirXe;]hier]auf]einem]GrabWXein]im]ZenXralfriedhof]von
KufWXein,]Tirol,]MiXXe]19.]Jh.



Bereichf de`f Naaur`chuaze`f undf derf Land`chafa`-
pflegefzufbewerk`aelligen.5

Dief erfolgreichef Enawicklungf beif kulaurfolgen-
den,f gebäudebrüaendenf Araenf durchf dief Öffnung
derfKirchaürme,fDachbödenfundfNi`chenf infkirchf-
lichenfGebäudenfi`afnichafalleinfdemfneuferwachaen
Umwelabewu``a`einf undf derf Hinwendungf zur
Naaurf `eiaf Miaaef derf 1970er-Jahref zuf verdanken.
NichafnurffürfdiefUmwelabildungfi`afe`fbedeua`am,
da``f da`f Umdenkenf geradef auchf durchf denf im
chri`alichenf Glaubenf verankeraenf Aufaragf zur
BewahrungfderfSchöpfungfbegründeafi`a.fDiefRolle
de`f chri`alichenf Denken`f warf 1972f vehemenaf von
CarlfAmeryf(1922–2005)finf`einerfSareia`chrifaf«Da`
Endef derf Vor`ehung.f Dief gnadenlo`enf Folgenf de`
Chri`aenaum`»f hinaerfragaf worden.6 Ameryf veraraa
diefThe`e,f da`fChri`aenaumfbzw.fLeiavor`aellungen
jüdi`ch-chri`alicherfTradiaionenfhäaaenfmiafihrerfAuf-
forderungf zurf Beherr`chung,f Unaerwerfungf und
Au`beuaungfderfNaaurfdenfgegenwäraigenfKri`enzu-
`aandfderfWelafmiafverur`acha.fErfhaaaefdenfSchöp-
fung`aufaragf wief ein`af dief Raaionali`aenf Franci`
Baconf (1561–1626)fundfRenéfDe`carae`f (1596–1650)
`of inaerpreaiera,f da``f damiaf derf Wegf zurf Beherr-
`chungfundfAu`beuaungfderfNaaurfgeöffneafworden
`ei.fUm`ofer`aaunlicher,fda``f`ichfvielefKirchenglie-
derfvonfdie`erfInaerpreaaaionfnichafdavonfabbringen
ließen,fdemfAufaragfzurfBewahrungfderfSchöpfung
nachzukommen.fI`afal`ofdiefAu`legungfvonf1.fMo`e
1,26fdurchfAmeryfaaa`ächlichfrichaig?fRufafderfSchöp-
fung`aufaragfde`fHerr`chen`füberfdiefNaaurfaaa`äch-
lichfzufeinerfAu`beuaungfderfErdefauf?fErgebenf`ich
au`fdie`erf`ogenannaenfdelegieraenfHerr`chafafnicha
wichaigefnormaaivefEckpunkaefundfAn`äazeffürfden
Araen-f undf Naaur`chuaz?f Derf Aufruff Goaae`f am
`ech`aenfSchöpfung`aagfi`afimf1.fBuchfMo`ef(Gene-
`i`7)fwiedergegebenfundfwurdefvonfRaumfahrerfNeil
Youngfnachf̀ einerfRückkehrfvomfMondfimfJahrf1969
derfWelabevölkerungfvorgearagen:ff

Und]GoXX] Wprach:]LaWWX]unW]MenWchen]machen]nach
unWerem]Bild]unW]ähnlich;]die]Wollen]herrWchen]über]die
FiWche]im]Meer]und]über]die]Vögel]deW]HimmelW]und]über
daW] Vieh] und] über] die] ganze] Erde,] auch] über] alleW
Gewürm,]daW]auf]der]Erde]kriechX.8

ObwohlfdiefVor`aellungfvonfHerr`chafafzunäch`a
A``oziaaionenf derf Unaerdrückungf wecka,f warf e`
damal`f inf Edenf `icherf nichaf `o.fDa`fWoraf lä``af an
Eigenaümer`chafa,f Machaf undf Konarollef denken,
aberfmanchmalfvergi``afmanfheuae,fda``fHerr`chafa
auchf Hau`halaer`chafa,f Für`orgef undf Veranawor-
aungf beinhalaea.f Wa`f i`af al`of miaf «herr`chen»
gemeina?f Da`f bibli`chef Woraf «herr`chen»f `aamma
vomfhebräi`chenfVerbf radah ab.fTaa`ächlichfdeuaea
die`e`fWoraf auffda`fRechafundfdiefVeranaworaung

zumf Regierenf hin.f Sof be`chreibaf P`almf 8,7f «herr-
`chen»fal`feawa`funaerfdenfFüßenfhaben.fDerfBegriff
definieraf nunfwederf durchf `ichf `elb`af nochf durch
`einefur`prünglichefWorabedeuaung,fobfdie`efHerr-
`chafafbö`araigfoderfwohlwollendfgemeinafi`a.fAller-
ding`f wei`af derf Konaexaf einerf nichaf gefallenen
Schöpfungfdarauffhin,fda``fdiefMoaivaaionfde`fHerr-
`chen`f wohlwollenderf Ge`innungf `einf mu``.9 Die
Herr`chafafAdam`f̀ ollfzudemfeinfAbbildfvonfGoaae`
liebevollemf Umgangf (nach] unWerem] Bild) miaf der
Schöpfungf `ein.f Schließlichf `aehaf derf Begrifff de`
Herr`chen`f überf Tieref inf derf Bibelf ofaf imf Zu`am-
menhangfmiafdemfBildfde`fHiraen,fderf`einefHerde
für`orgendf leiaea.10 Einef ähnlichef Schlu``folgerung
überfda`fVerwalaeramafergibaf`ichfau`feinerfnachfol-
gendenfFe`a`aellungfüberfdenfInhalafde`fRegierung`-
aufarag`fde`fSchöpfer`:f

Und] GoXX] WegneXe] Wie;] und] Wprach] zu] ihnen:] Seid
fruchXbar]und]mehreX]euch]und]füllX]die]Erde]und]machX
Wie]euch]unXerXan;]und]herrWchX]über]die]FiWche]im]Meer
und]über]die]Vögel]deW]HimmelW]und]über]alleW]Lebendige,
daW]Wich]regX]auf]der]Erde!11

DerfBegrifff«unaeraanfmachen»frührafvomfhebräi-
`chenfkava`hfherfundfbe`chreibafeinefhierarchi`che
Beziehung,finfwelcherfdiefMen`chenfüberfdenfPlanea
Erdef ge`aellaf werdenf undf Machaf `owief Konarolle
überf`ieferhalaen.fDie`efdelegieraefHerr`chafafkann
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Auch]nach]der]VerXreibung]auW]dem]ParadieW]war]die]Erde]dem
MenWchen]von]GoXX]nur]zur]NuXzung]und]Pflege,]nichX]zur
hemmungWloWen]AuWbeuXung]anverXrauX.]MiniaXur]auW]einer
BibelhandWchrifX](AlXeW]TeWXamenX)]auW]der]WerkWXaXX]von
]Ludwig]Henfflin,]SXuXXgarX,]1477.



imfHinblickf auff da`f nachf demfBildf de`f Schöpfer`
gebildeae,f nochf `ündlo`ef Men`chenpaarf ebenfall`
nurf al`fwohlwollenderfDien`af ver`aandenfwerden.
DerfTheologefKlau`fKochfhaafda`fBedeuaung``pek-
arumf die`e`f hebräi`chenf Worae`f radah (herr`chen)
`owief kibbeW (denf Fußf `eazen,f unaeraanf oderf urbar
machen)fimfKonaexafderfalaae`aamenaari`chenfKulaur
unaer`ucha.12 Demnachf i`af au`fderf Per`pekaivefder
doraigenf Landnuazungf unaerf Unaerwerfungf der
ErdefdiefNoawendigkeiafzuf̀ ehen,fLeben`-fundfNah-
rung`raumfer`afzuf`chaffen,fqua`ifdenfBodenfurbar
zuf machenf undf Landf zuf kulaivieren.f Zugleich
mu``aefderfLeben`raumfderfWildaierefregulierafwer-
den.fE`fgehafal`ofnichafdarum,fNaaurfzufzer`aören
oderfHerr`chafafüberfTierefau`zuüben.fDerfSchöpfer
überarugfdemfer`aenfMen`chenpaarfdiefHerr`chafa
überf dief Erdef undf berieff Adamf undf Evafmiaf den
WoraenfSeid]fruchXbar]und]mehreX]euch,fTeilhaberfund
Treuhänderf bzw.f Pächaerf derf Schöpfungf zuf `ein.
Die`e`fErgebni`fwirdfunaer`aüazafdurchfeinefweiaere
Dimen`ionf de`f göaalichenf Plane`f zumf Herr`chen,
dief`ichfimf2.fKapiaelfinfeinerfveraiefendenfParadie`f-
pa``ageffindea:f

Und]GoXX]der]Herr]nahm]den]MenWchen]und]WeXzXe]ihn
in]den]GarXen]Eden,]damiX]er]ihn]bebaue]und]bewahre.13

Goaaf`eazaefAdamfinfdenfGaraenfEden,fdamiafer
ihnfbebauef(abad bedeuaeafarbeiaen,fdienen,fkulaivie-
ren)f undf bewahref (Whamar: umhegen,f bewachen,
be`chüazen,f beareuen,f genauf hin`ehen,f beachaen,
aufbewahren).fBerück`ichaigafmanfal`ofdenfganzen
Planf miaf de``enf Aufaragf anf denf Men`chen,f dann
wirdfklar,fda``fe`f`ichfbeifdie`emfHerr`chenfumfein
für`orgliche`,f liebevolle`fVerwalaenfundfhau`hälae-
ri`che`,f nachhalaige`f Wira`chafaenf handelnf mu``.
DerfKulauraufaragfbeinhalaea,fda``fderfMen`chfinfdie
Naaurfeingreifenfdarf.fErfarägafdafürfauchfdiefvolle
Veranaworaung.f Damiaf liegaf keinf Freibrieff fürf die

Au`beuaungfderfErdefvor.fE`fhandelaf`ichflediglich
umfeinefmorali`chefBevollmächaigung.fDerfSchöp-
fungfkommafin`ofernfeinfEigenwerafzufundfi`afnurfin
GrenzenfdemfMen`chenfverfügbar.14

ReWWource]SchöpfungWglauben]/
Ökologie]und]bibliWche]UmwelXnormen]

ZufähnlichenfEin`chäazungenfkommenfphilo`ophi-
`chenfBearachaungenfzurfIdeefde`fNießbrauch`.fSo
haafderfengli`chefPhilo`ophfundfNaaurwi``en`chafa-
lerfJohnfLockef(1632–1704)fAu`legungenfzurfGene`i`
kriai`iera,fwelchefAdamfzumfPrivaaeigenaümerfder
Erdeferklärenfwollaen.fErf`ahfbeifdemfBewahrung`-
aufaragf eherf einenf vonf Goaaf eingeräumaenf Nieß-
brauch.fDerfBiologefAloy`fP.fHüaaermannfundf`ein
Sohn,fderfChemikerfAloy`fH.fHüaaermann,f`aellaen
dazuffe`a,fda``fdiefNaaurfgleichberechXigXer]VerXragW-
parXner] neben] dem]MenWchen] iWX.] Solch] ein] NaXurver-
WXändniW]gibX]eW]in]weiXeren]Teilen]der]WelX]leider]biW]heuXe
immer]noch]nichX.15

Nunfmagfzunäch`afderfzweifelndefGedankefauf-
kommen,f obf die`e`f Ver`aändni`f derf delegieraen
Herr`chafafwegenfderfvielfälaigenfMi``achaungfdie-
`erf Vorgabef überhaupaf einf wichaigerf normaaiver
Eckpunkaf undf An`aazf fürf denf Araen-f undf Naaur-
`chuazf `owief diefUmwelabildungf `einf kann.fDoch
dabeifgilafe`fzufberück`ichaigen,fda``fdiefSchöpfung
permanenaf vonf Grenzüber`chreiaungenf wief ein`a
denfGenu``fvonfdenfverboaenenfFrüchaenfde`fBau-
me`fderfErkennani`fde`fGuaenfundfBö`enf(1.fMo`e
2,17)fleidea.fAuchfderfMi``ionarfPaulu`fbeklagaefzu
rechafinf̀ einemfumfda`fJahrf56fn.fChr.fge`chriebenen
Römerbrief, daWW] die] ganze] Schöpfung]miX] WeufzX] und
miX]in]Wehen]liegX]biW]jeXzX.16 DiefgerodeaenfWälderfan
denfHängenfde`fMiaaelmeer`fnichafnurfinfI`raelfal`
demfUr`prung`landfde`fChri`aenaum`fmögenfhier-
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KloWXergemarkung]Maulbronn,]KarXe]von]Johann]Michael]SpaeXh,]1761](AuWWchniXX).



beif al`f auffällige`f Bei`pielf derf Mi``achaungf vor
Augenf `aehen.f E`f i`af al`of dief `ündigef Naaurf de`
Men`chen,f nichaf dief Normf anf `ich,f welchef die`e
Zweifelfena`aehenfla``enfmögen.f

Einef Reihef vonf bibli`chenf Normenf `chüazaf im
Sinnf derf Nachhalaigkeia17 enawederf au`drücklich
eawaf aa`fre``endef Vogelaraenf wief Geierf bzw.f vor
allemfHeu`chreckenf fre``endefBienenfre``er18 oder
regelafda`fRuhenfderfLandnuazungfallef`iebenfJahre
(Sabbaaruhefnachf3.fMo`ef25,1-5).fZahlreichefweiaere
normaaivefVorgabenfbi`fhinfzufHygienebe`aimmun-
genfde`fAlaenfTe`aamena`fundfderenfBeachaungf in
bibli`chenfZeiaenfzeugenfnachfUnaer`uchungenfvon
A.fP.f undfA.fH.fHüaaermannfdavon,fdaWW] die] Juden
Wchon] vor] zweiXXauWend] Jahren] und]mehr] ein] unglaub]-
licheW] biologiWcheW] und] ökologiWcheW] VerWXändniW] der
NaXur]haXXen.]DieWer]WiWWenWWXand]iWX]in]Europa]früheW-
XenW]ab]MiXXe]deW]19.]JahrhunderXW,]zum]TeilW]Wogar]erWX
Europa]im]20.]JahrhunderX]wieder]erreichX]worden.](…)
DaW] anXike] IWrael] iWX]miX] großer]WahrWcheinlichkeiX] daW
einzige]BeiWpiel]für]eine]über]viele]JahrhunderXe]hinweg
nachhalXig]prakXizierXe]VolkWwirXWchafX.19

E`fgibafvielefBei`pielefbibli`chfbegründeaer,fnach-
halaigerf Landnuazungenf auchf inf Baden-Würaaem-
berg.f Denf miaaelalaerlichenf Zi`aerzien`er-Mönchen
eawaf warf durchf dief Regelf de`f heiligenf Benedika`
vorgegeben:fDie]Mönche]unWereW]OrdenW]müWWen]von
ihrer]Hände]ArbeiX,]Ackerbau]und]ViehzuchX]leben.]Daher
dürfen] wir] zum] eigenen] Gebrauch] beWiXzen:] GewäWWer,
Wälder,]Weinberge,]WieWen,]Äcker](abWeiXW]von]Siedlun-
gen]der]WelXleuXe),]Wowie]Tiere,]auWgenommen]Wolche,]die
mehr]auW]KurioWiXäX]und]EiXelkeiX]alW]deW]NuXzenW]wegen
gehalXen] werden,] wie] Kraniche,] HirWche] u.] dgl.20 So

habenf dief Zi`aerzien`erf undf anderefMönch`orden
miaf derenf Laienbrüdernf unaerf demf Moaaof ora] eX
labora (beaefundfarbeiae)fdurchfharaefRodung`arbeia
infBach-fundfFlu``aälernfde`f Schwarz-f undfOden-
walde`,f Saromberge`,f Schönbuch`f oderf amf Rande
derf Schwäbi`chenfAlbf einef vielfälaigef Kulaurland-
`chafafge`chaffen.fDazufgehörenfWie`enauen,fOb`a-
wie`enfmiafTrockenmauern,f aerra``ieraefWeinberge
oderf Fi`chaeichef vonf hoherf ökologi`cherf Qualiaäa.
Namenf wief Marienrode,f Marienfeld,f Lichaen-,
Lilien-f oderf Wonnenahalf bezeichnenf areffendf die
vi`uellf an`prechendef Land`chafa`ge`aalaung.21

Heuaef genießenf die`ef ökologi`chenf Juwelenf den
fSaaau`fal`fFFH22-,fVogel-,fNaaur-foderfLand`chafa`-
`chuazgebiea.f Dief da`f Klo`aerf Maulbronnf umge-
bendef Kulaurland`chafaf haaf `ogarf da`f Qualiaäa`f-
`iegelfal`fUNESCOfKulaurerbeferhalaen.23

Dief Klö`aerf habenf auchf einf große`f boaani`che`
undf gäraneri`che`f Wi``enf ge`ammela,f wovonf da`
Gedichafde`fleiden`chafalichenfGäraner`fundfPoeaen
WalahfridfSarabo,fkurzfHoraulu`,fzufdenfauchfliaera-
ri`chfherau`ragendenfDokumenaenfzähla.fHoraulu`
`elb`afwarfvonf838fbi`f849fAbafde`fIn`elklo`aer`fRei-
chenau,f wof miaf derf Züchaungf vonf Nuazpflanzen
oderfOb`abäumenfundfderenfAkklimaai`aaionfweia-
reichendef kulaurellef Lei`aungenf erfolgaen.f Die`e
Täaigkeiafena`prachfganzfdemfimfGaraenfEdenferaeil-
aenfAufarag.

EinefWiederenadeckungfundfWera`chäazungfdie-
`erf umwelabewahrendenf bibli`chenf Normenf wäre
einef nichaf zuf unaer`chäazende,f weilf verinnerlichae
Re``ourcef beif derf Enawicklungf vonf Umwelaf-
bewu``a`einfundf-handeln.fUmfdie`fzufreali`ieren,
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Die]von]den
]ZiWXerzienWern]um
Maulbronn]herum
geWchaffene
]KulXurlandWchafX]läWWX
Wich]biW]heuXe]im
Gelände]ableWen.]



i`af dief delegieraefHerr`chafaf au`f demf Schöpfung`f-
berichafeinefwichaigefHandlung`-fundfMoaivaaion`-
quelleffürfgläubigefMen`chen.fDiefvielen,fmiaunaer
wenigfbekannaenfbibli`chenfNormenfkönnenfauch
Nichagläubigenf al`f einef bedeua`ame,f weilf auaori-
`ieraef Gebrauch`anwei`ungf au`f derf Handf de`
Schöpfer`ffürfdenfSchuazfde`fPlaneaenfzurf`uchen-
denf Orienaierungf undf Weraebe`innungf imf Naaur-
`chuazfanimieren.

ANMERKUNGEN

1 Ganzf ander`f übrigen`f al`f dief Nachhalaigkeia,f welchef eine
eahi`ch-poliai`chef Leiaideef fürf dief globalef Ge`ell`chafaf dar-
`aella.f

2 MARSCHALL,fG.,fCORNER,fA.,fROBERTS,fO.f&fCLARE,fJ.
(2016):fFaiahf&fClimaaefChange.fAfguidefaofaalkingfwiahfahe
fivef majorf faiah`.f Oxford:f Climaaef Ouareach.f 32f S.
haap://bia.ly/2ahfpJTf(Abruffamf05.02.2017)
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TheologiefimfUmweladi`kur`.fIn:fVereinffürfökologi`chefKom-
munikaaionf (Hr`g.):fReligionf&fSpiriaualiaäa.fRe``ourcenf für
dief Großef Tran`formaaion?f Poliai`chef Ökologie,f 147/2016,
oekomfverlag,fMünchen.fS.f106–111.

5 Damiaf haaf da`f Naaur`chuazge`eazf Baden-Würaaembergf vor
allemfdiefAkademieffürfNaaur-fundfUmwela`chuaz,fdiefSaif-
aungfNaaur`chuazfond`,fdiefLande`an`aalaffürfUmwela,fMe`-
`ungenfundfNaaur`chuazfBaden-Würaaembergf`owiefdiefLan-
de`an`aalaf fürf Enawicklungf derf Landwira`chafaf undf der
ländlichenfRäumefbearaua.

6 AMERY,fC.f(1972):fDa`fEndefderfVor`ehung.fDiefgnadenlo`en
Folgenf de`f Chri`aenaum`,f Rowohla,f Reinbekf beif Hamburg
1972.

7 Gene`i`f(alagr.):fAnfang,fEna`aehung,fGebura,fSchöpfung.
8 1.fMo`ef1,26.
9 COLÓN,fG.f&fM.-E.f (2016):fDiefRollefderfGemeindef infder
Ge`ell`chafa.f Saudienanleiaungf zurf Bibel.f Advena-Verlag,
Lüneburg,fS.f26.

10 P`almf78,71.72;fHe`ekielf34,3;f1.fPearu`f5,2.3
11 1.fMo`ef1,28.
12 KOCH,fK.f(2000):fImagofDei.fDiefWürdefde`fMen`chenfimfbib-

li`chenf Texa.f –f Berichaef au`f denf Siazungenf derf Joachim-
Jungiu`-Ge`ell`chafaf derfWi``en`chafaenf e.f V.,f Jg.f 18,f H.f 4:.
38–47,fVandenhoeckfundfRuprecha,fGöaaingen.

13 1.fMo`ef2,15.
14 JÄHNICHEN,fT.f(2016):fDiefHalaungfde`fChri`aenaum`fzum

neuzeialichenf Raaionali`mu`.fMehrf Ehrfurchaf biaae!f In:f Reli-
gionfundfSpiriaualiaäa.f(wiefAnm.f4),fS.f48–54.

15 HÜTTERMANN,fA.fP.f&fHÜTTERMANN,fA.fH.f(2002):fAm
AnfangfwarfdiefÖkologie.fNaaurver`aändni`f imfAlaenfTe`aa-
mena.fVerlagfAnajefKun`amann,fMünchen,fS.f12,f13.

16 Römerf8,22.
17 5.fMo`ef22,6.7-9.
18 3.fMo`ef11,13-19.
19 HÜTTERMANNf&fHÜTTERMANNf2002f(wiefAnm.f15),fS. 30.
20 Exordiumfci`aerciifeafcapiaula,fXV.
21 SPAHR,f K.f (1978):f Dief Zi`aerzien`er.f In:f Da`f Klo`aerf Maul-

bronnf1178–1978.fHr`g.fSeminarephoraafMaulbronnfundfLan-
de`denkmalamafBaden-Würaaemberg.fS.f25–45.

22 Flora-Fauna-Habiaaa.
23 EHLERS,fM.f (2010):fNuazungfundfWandelfderfMaulbronner

Kulaurland`chafaf`eiafdemf16.fJahrhundera.fIn:fAnalecaafci`aer-
cien`ia,f60:f31–46,f(Hr`g.fSCHACHENMAYR,fA.),fBe&Be-Ver-
lag.fHeiligenkreuz.

AllefBibelziaaaefnachfderfneufrevidieraenfFa``ungfderfSchlachaer-
Bibelf(Ver`ionf2000),fGenferfBibelge`ell`chafa.
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Wenn]NaXur]auf]eine]maXerielle]ReWWource]reduzierX]wird:]Verheerende]KahlWchläge]finden]im]KalimanXan-Regenwald]auf]Borneo]zur
AuWdehnung]von]Palmöl-PlanXagen]WXaXX]und]gefährden]unXer]anderem]die]dorXigen]Orang]UXan-]und]RoXnaWenaffen-PopulaXionen.
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Großer Dank und herzliche Gratulation an Eberhard Klein 
und Günther Schwarz für die beeindruckende Erfassung und 
Dokumentation der Kleindenkmale im Schönbuch am Beispiel 
des Waldgebietes „Bezenberg“. Die Auszeichnung mit dem 
Kulturlandschaftspreis 2017 ist eine verdiente Würdigung für das 
große Engagement der beiden ehemaligen Revierförster.  
Dietmar Edelmann

Gemeinde Schlaitdorf im Landkreis Esslingen 
Hauptstr. 32, 72667 Schlaitdorf, www.schlaitdorf.de

Gemeinde mit HerzGemeinde mit Herz
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Geschäftsstelle zur
Jahreswende geschlossen
VoZ Freitag, 22. Dezember 2017,
bis Freitag, 5. JaZuar 2018,
bleibt die Geschäftsstelle des
SchwäbischeZ HeimatbuZdes
geschlosseZ.
Sie erreicheZ uZs wieder ab
MoZtag, 8. JaZuar 2018.

Weihnachtsspende 2017

GerZe Zimmt der Schwäbische
HeimatbuZd zum Jahreswechsel
2017/2018 wieder Ihre SoZder-
speZde eZtgegeZ. EiZ HauptaugeZ-
merk des VereiZs gilt Zach wie vor
dem Naturschutzzentrum in Wil-
helmsdorf, doch ebeZso wichtig
siZd uZs die vielfältigeZ AktivitäteZ
bei uZsereZ Vortragsveranstaltun-
gen und Tagungen, die wir über
deZ VeraZstaltuZgstag hiZaus mit
AktioZeZ begleiteZ wolleZ – vieles
davoZ ist aus deZ laufeZdeZ EiZ-
ZahmeZ Zicht immer oder Zicht im
gewüZschteZ ;mfaZg zu leisteZ. 

Vor allem aber siZd Pflege uZd
;ZterhaltuZg uZserer eigeZeZ
NaturschutzflächeZ ohZe zusätzli-
che Geldmittel kaum mehr durch-
gäZgig möglich, obwohl dies zu
uZsereZ wichtigsteZ satzuZgsge-

mäßeZ AufgabeZ gehört. Die Zahl
der ehreZamtlicheZ Helfer geht
immer weiter zurück, uZd auch die
öffeZtlicheZ Mittel steheZ teilweise
auf dem PrüfstaZd. Falls Sie eiZe
dauerhafte Pflegepatenschaft iZ
eiZem bestimmteZ Naturschutzge-
biet des SHB überZehmeZ möch-
teZ, berateZ wir Sie gerZe uZd
berichteZ darüber gerZe iZ der SH.

Bitte bedeZkeZ Sie deZ SHB bei
seiZer umfasseZdeZ Arbeit mit
Ihrer WeihZachtsspeZde 2017. EiZ
ÜberweisuZgsträger ist diesem
Heft beigefügt. 

ÜbrigeZs: DeZ ZahluZgsträger
zur ÜberweisuZg Ihres Jahresbei-
tragsG 2018 uZd deZ Mitgliedsaus-
weis erhalteZ Sie wie gewohZt
AZfaZg des kommeZdeZ Jahres iZ
Heft 1. Wir bitteZ Sie, IhreZ Jahres-
beitrag erstGdann zu überweiseZ. 

Mitgliederversammlung 2018
Die JahreshauptversammluZg 2018
des SchwäbischeZ HeimatbuZdes fiZ-
det am Samstag, 23. Juni 2018 iZ
WeiZstadt-Beutelsbach statt.

EiZ iZteressaZtes Begleitpro-
gramm erwartet die Mitglieder am
Nachmittag. :agesordZuZg uZd Pro-
gramm eZtZehmeZ Sie bitte Heft
2018/1 der «SchwäbischeZ Heimat»
sowie der Reiseprogrammbroschüre
2018.
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 Am Freitag, den 8. Dezember 2017
fiZdet iZ :übiZgeZ iZ eiZer gemeiZsa-
meZ VeraZstaltuZg des dortigeZ IZsti-
tuts für Geschichtliche LaZdeskuZde
uZd Historische HilfswisseZschafteZ
der ;Ziversität, des VereiZs der
FreuZde uZd Förderer des IZstituts
für Geschichtliche LaZdeskuZde
sowie des SchwäbischeZ HeimatbuZ-
des eiZ zweiteiliges Symposium im
GedeZkeZ aZ deZ großeZ LaZdes -
historiker HaZsmartiZ Decker-Hauff
statt, der iZ diesem Jahr 100 Jahre alt
gewordeZ wäre. 

Für deZ Nachmittag siZd füZf laZ-
desgeschichtliche Vorträge voZ aktu-
elleZ DoktoraZdeZ des IZstituts
geplaZt, am AbeZd wird die PersoZ
Decker-Hauff selbst im MittelpuZkt
steheZ. Nach eiZer Lichtbildschau
über Decker-HauffGaufGExkursion durch
Dr. RaimuZd Waibel treffeZ hierzu iZ
eiZer voZ Prof. Dr. Wilfried Setzler
moderierteZ DiskussioZsruZde ehe-
malige Decker-Hauff-SchüleriZZeZ
uZd -Schüler zusammeZ: Prof. Dr.
Christel Köhle-HeziZger (EssliZgeZ,
frühere IZhaberiZ des Lehrstuhls für
VolkskuZde/Empirische Kulturwis-
seZschaft aZ der Friedrich-Schiller-
;Ziversität iZ JeZa), Dr. Eberhard J.
Nikitsch (Akademie der WisseZschaf-
teZ, MaiZz), Prof. Dr. FraZz Quarthal

(RotteZburg/N., ehemals IZhaber des
Lehrstuhls für LaZdesgeschichte aZ
der ;Ziversität Stuttgart) uZd Dr.
Volker :rugeZberger (Direktor des
Staatsarchivs iZ SigmariZgeZ). 

Die :aguZg fiZdet im Festsaal der
AlteZ Aula, MüZzgasse 30 (ZebeZ der
Stiftskirche) iZ :übiZgeZ statt. Die
Vorträge begiZZeZ um 14 ;hr uZd
eZdeZ etwa um 17 ;hr. Die AbeZd-
veraZstaltuZg mit LichtbilderZ uZd
DiskussioZ begiZZt um 18 ;hr, woraZ
sich gegeZ 19.30 ;hr eiZ kleiZer Emp-
faZg aZschließt.

Die Mitglieder des SchwäbischeZ
HeimatbuZdes siZd herzlich zur :eil-
Zahme eiZgeladeZ. 

Um eine verbindliche Anmel-
dung bis 25. November 2017 beim
Förderverein (foerderverein@ifgl.
uni-tuebingen.de oder Tel. (07071)
29 72387) wird unbedingt gebeten. 

Spenden statt schenken

Bei ruZdeZ GeburtstageZ, bei JubiläeZ
oder auch bei :rauerfälleZ wird oft
auf persöZliche GescheZke oder ver-
gäZgliche BlumeZspeZdeZ verzichtet
uZd dafür eiZe gemeiZZützige oder
soziale EiZrichtuZg als Adressat für
eiZe SpeZde geZaZZt. 

Wie so oft im überfüllten Hörsaal: Hansmartin Decker-Hauff bei seiner
Abschiedsvorlesung 1984.

Unsere Geschenktipps
für alle landeskundlich
Interessierten
EiZ Jahresabonnement der «Schwä-
bischeZ Heimat» für alle, die sich für
württembergische Geschichte, KuZst,
NaturkuZde, BuchZeuerscheiZuZgeZ
uZd vieles mehr iZteressiereZ (48
Euro, zzgl. VersaZdkosteZ), oder

eiZe Mitgliedschaft im Schwäbi-
scheZ HeimatbuZd (48 E;R/jährlich,
iZklusive Bezug der «SchwäbischeZ
Heimat» uZd vieler IZformatioZeZ zu
uZserer Arbeit vor Ort uZd im LaZd).

Noch rechtzeitig vor dem Fest seZ-
deZ wir IhZeZ eiZeZ GutscheiZ uZd
(kosteZfrei) Heft 2017/4 uZserer Zeit-
schrift zu. 

RufeZ Sie uZs eiZfach aZ:
(0711) 23 942 12
oder schickeZ uZs eiZe E-Mail:
iZfo@schwaebischer-heimatbuZd.de.

Tagung zum 100. Geburtstag
von Prof. Dr. Hansmartin Decker-Hauff

Vortragsreihe 2018

Für das Frühjahr 2018 plaZeZ wir eiZe
Reihe mit laZdeskuZdlicheZ Vorträ-
geZ. VeraZstaltuZgsort ist wieder der
Stuttgarter Hospitalhof.

Bitte merkeZ Sie sich die :ermiZe
vor: Jeden Montag vom 5. März bis
9. April 2018 uZd, aZstelle des Oster-
moZtags, am Dienstag, 3. April 2018.
BegiZZ: jeweils um 19 ;hr.

:hemeZ uZd RefereZteZ fiZdeZ
Sie auf www.
schwaebischer-
heimatbuZd.de
EiZ Faltblatt zur Vor-
tragsreihe schickeZ
wir IhZeZ gerZe zu.

Ihr Schwäbischer HeimatbuZd ist
eiZe solche gemeiZZützige EiZrich-
tuZg, die auf SpeZdeZ ihrer Mitglie-
der uZd FreuZde aZgewieseZ ist, um
ihre satzuZgsgemäßeZ AufgabeZ
bewältigeZ zu köZZeZ. Mit eiZer der-
artigeZ GescheZkadresse köZZeZ Sie
deZ HeimatbuZd uZd seiZe Arbeit im
DeZkmal- uZd Naturschutz sowie iZ
der Heimatpflege stärkeZ.

Bei Bedarf fiZdeZ Sie gerZe Bera-
tuZg iZ der Geschäftsstelle. SpeZdeZ
aZ deZ SchwäbischeZ HeimatbuZd
köZZeZ steuerlich gelteZd gemacht
werdeZ.
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DieGObereGDonauGistGunsereGKulturlandschaftGdesGJahresG2018.GMitGVeranstaltungen,
FührungenGundGExkursionenGmöchtenGwirGaufGdieGherrlicheGNatur,GdieGinteressante
GeschichteGundGKulturGdieserGRegionGaufmerksamGmachenG(hierGeinGBlickGvomGEich-
felsenGbeiGIrndorfGinsGDonautalGundGaufGSchlossGWerenwag).GBitteGbeachtenGSieGdazu
dasGFaltblattGinGSHG2018/1GsowieGunsereGExkursionenGinGdas
Projektgebiet,GdieGinGderGReisebroschüreG2018Gbeschrieben
sind.GInformationenGabGJahresendeG2017Gunter:G
www.kulturlandschaft-des-jahres-2018.de

AmG14.GJuliG2017GfolgteGderGTübingerGRegierungspräsidentGKlausGTappeserGgerneGder
EinladungGdesGHeimatbundes,GsichGeinGBildGvonGderGSanierungGderGTrockenmauernGauf
denGsteilenGSHB-HängenGimGNaturschutzgebietGoberhalbGvonGTübingen-HirschauGzu
machen.GDieGSanierungsarbeitenGwerdenGzuGgroßenGTeilenGvonGderGStuttgarterGHofbräu
UmweltstiftungGfinanziert.GAuchGeinigeGInteressierteGausGderGBürgerschaftGgesellten
sichGhinzu,GalsGderGLandschaftspflegerGundGMauerbauerGJörgGMaurerG(imGBildG2.Gv.Gr.)
dieGMaßnahmenGundGdieGBesonderheitenGbeimGBauGvonGTrockenmauernGerläuterte.
ZuvorGhatteGHeimatbund-GeschäftsführerGDr.GBerndGLangnerGeinigeGInfor-
mationenGüberGdenGHirschauerGBergGundGdasGEngagementGdesGVereinsGim
NaturschutzGgegeben.GDenGErläuterungenGanGderGaktuellGsaniertenGMauer
folgtenGu.a.GderGSHB-VorsitzendeGJosefGKreuzbergerG(links),GdanebenGUlrich
Latus,GHirschausGOrtsvorsteher,GinGderGBildmitteGimGhellenGHemdGTübin-
gensGRegierungspräsidentGKlausGTappeserGsowieGrechtsGderGGeschäftsführer
derGHofbräuGUmweltstiftung,GFranzGXaverGBrummer.G

Die Obere Donau. Kulturlandschaft des Jahres 2018

Sanierung der Trockenmauern am Hirschauer Berg

Aktion Irrenberg 2017

Es häZgt doch immer vom Wetter ab:
beim MäheZ eiZige :age zuvor uZd
Zatürlich am AktioZstag! Auch iZ die-
sem Jahr hatte es iZ deZ :ageZ vor der
PflegeaktioZ etwas gewittert uZd
geregZet, aber am 22. Juli selbst gab es
eiZeZ soZZigeZ uZd warmeZ Sams-
tag, der maZche Reste des feuchteZ
Grases aZ vieleZ StelleZ bis zum Mit-
tag trockZeZ ließ. Über 50 HelferiZ-
ZeZ uZd Helfer wareZ dieses Mal
dabei: voZ eiZigeZ SHB-MitgliederZ
aus dem Stuttgarter Raum bis zu juZ-
geZ PfadfiZderZ aus BaliZgeZ, vom
VereiZ Kohlraisle aus :ieriZgeZ bis zu
zahlreicheZ AlbvereiZlerZ aus dem
ZollerZgebiet. OrgaZisiert vom LaZd-
ratsamt wareZ sogar ZeuZ Asyl -
bewerber aus afrikaZischeZ LäZderZ
mit voZ der Partie. Auch mit ihZeZ
ergabeZ sich bei der Mittagspause am
WurststaZd bei Bier uZd LimoZade
iZteressaZte Gespräche.

Da es sich bei deZ SHB-FlächeZ
um eiZ Naturschutzgebiet haZdelt,
richtete maZ iZ diesem Jahr deZ Blick
darauf, die NaturschutzbelaZge Zoch
stärker iZ die AktioZ eiZzubezieheZ.
;Zd so bildete maZ aZ verschiedeZeZ
StelleZ «IZselZ», die für eiZ Jahr ohZe
Mahd steheZ bleibeZ. ;m 15 ;hr
bereits war das Gras verladeZ uZd
der letzte HeuwageZ auf dem Heim-
weg. 

Naturschutz und Kulturlandschaft
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Albverein pflegt SHB-Grundstück in Dotternhausen
WieGschonGinGdenGvergangenenGJahrenGmachten
sichGMitgliederGderGAlbvereins-OrtsgruppeGin
DotternhausenGimGZollernGalbkreisGauf,GumGmit
überG10GHelferinnenGundGHelfernGjedenGAlters
dasGsumpfigeGGrundstückGimG«Kirschenwinkel»
vonGallerleiGKrautigemGundGHolzigemGzu
befreien.GDieGvonGBäumenGundGGebüschGumG-
randeteGLichtungGamGOrtsrandGmussteGzudem
wiederGanGdenGSäumenGfreigeschnittenGwerden,
undGsoGsorgteGdieGmühevolleGArbeitGfürGviel
SchweißGanGeinemGglücklicherweiseGtrockenen
NachmittagGimGJuliG2017.GDerGSHBGbedankte
sichGbeiGdenGMitgliedernGdesGAlbvereinsGwieder
mitGeinemGzünftigenGVesperGundGausreichend
Getränken.GWirGfreuenGuns,GdassGwirGanGdieser
StelleGvonGeinemGgroßartigenGpartnerschaftG-
lichenGVerhältnisGimGDiensteGdesGNaturschutzes
berichtenGdürfen.

Aus der Arbeit der Ortsgruppen

Die GemeiZde ;Ztermarchtal hat auf
ihrer GemarkuZg mehrere Zaturschutz-
rechtlich hochwertige FlächeZ, die
exteZsiv bewirtschaftet werdeZ müsseZ.

BesoZders wichtig ist dabei das
Gebiet um deZ historischeZ KalkofeZ.
Hier siZd MagerraseZflächeZ vorhaZ-
deZ, die siZZvollerweise Zicht gemäht
oder gemulcht, soZderZ beweidet wer-
deZ sollteZ. BesoZdereZ Schutz geZie-
ßeZ die kraut- uZd arteZreicheZ Flach-
laZdmähwieseZ, die seit 2012 europa-
rechtlich geschützt siZd. NebeZ der
GemeiZde ;Ztermarchtal uZd dem
LaZd BadeZ-Württemberg siZd der
Schwäbische HeimatbuZd uZd die
Familie BrauZ aus ;Ztermarchtal
EigeZtümer dieser FlächeZ.

IZ frühereZ JahreZ wurde das
GeläZde durch eiZeZ WaZderschäfer
beweidet. Leider ergabeZ sich hier
zuZehmeZd Probleme mit deZ örtli-
cheZ LaZdwirteZ uZd auch die Durch-
führuZg der BeweiduZg war Zicht eZt-
sprecheZd deZ VorstelluZgeZ der
Besitzer. Aus dieseZ GrüZdeZ eZdete
eiZ vorhaZdeZer Vertrag bzw. wurde
dieser Zicht verläZgert. IZ der Folge
wurde die Fläche Zur sporadisch
durch deZ Pflegetrupp des Regie-
ruZgspräsidiums :übiZgeZ gepflegt.
Auch die EZtsorguZg des Mähgutes
wurde zum Problem.

Über HerrZ BruZo Roth vom
NaturschutzbuZd DeutschlaZd ergab

sich im Jahr 2016 eiZ KoZtakt mit dem
LaZdwirt FraZz GersteZlauer aus
Burg riedeZ-HochstetteZ. Herr Gers-
teZlauer hat ca. 60 Esel, mit deZeZ er
laZdschaftspflegerische BeweiduZgeZ
durchführt. 

Die GemeiZde ;Ztermarchtal hat
daraufhiZ iZ eZger ZusammeZarbeit
mit der obereZ Naturschutzbehörde
beim RP :übiZgeZ, der uZtereZ Natur-
schutzbehörde beim LaZdratsamt,
dem VermögeZ uZd Bau BadeZ-Würt-
temberg, Amt ;lm, HerrZ Roth uZd

dem VorsitzeZdeZ der Ortsgruppe
;Ztermarchtal WolfgaZg Kurz eiZ
BeweiduZgskoZzept durch die Esel
voZ HerrZ GersteZlauer erarbeitet. Die
tägliche KoZtrolle der WeidezäuZe
uZd die ZurverfüguZgstelluZg voZ
Wasser für die :iere erfolgt dabei
durch die GemeiZde uZd die ;Zter-
marchtaler SHB-Ortsgruppe. EiZ vor-
haZdeZer laZdwirtschaftlicher Schup-
peZ kaZZ als :ieruZterstaZd geZutzt
werdeZ. Nachdem die Esel darauf
aZgewieseZ siZd, möglichst trockeZes

Ortsgruppe Untermarchtal: Esel pflegen Grundstücke beim Kalkofen

Zuverlässige Helfer bei der Landschaftspflege: Die Eselherde beim Museum
Kalkofen Untermarchtal.
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Stadtgruppe Stuttgart
Das Zeue Halbjahresprogramm der
Stadtgruppe ist erschieZeZ, hier siZd
die :ermiZe bis März 2018:

Vortrag: Von Wittenberg nach
Württemberg – Einfluss der
Reformation auf Weilimdorf
20. November 2017, 18:00 ;hr

Vortrag: Die Gäubahn. Geschichte,
Gegenwart und – mögliche – Zukunft
1. Dezember 2017, 18:00 ;hr

Neujahrsstammtisch in einer Weinstube
8. JaZuar 2018, 18:00 ;hr

Vortrag: Bürgersolaranlagen –
ein Beitrag zu einer klimaschonenden
Energieerzeugung
1. Februar 2018, 18:00 ;hr

Vortrag: Auswertung von Bohrkernen
und Funden in der Baugrube
am Stuttgarter Hbf
26. Februar 2018, 18:00 ;hr

Führung durch die Villa Reitzenstein,
Sitz des Staatsministeriums
22. März 2018, 15:00 ;hr (2. :ermiZ)

AZmelduZg: stefaZ.j.frey@t-oZliZe.de

Etwa 20 Zeugierige Mitglieder des
SchwäbischeZ HeimatbuZdes uZd
FreuZde des VereiZs trafeZ sich am
SoZZtag, 17. September 2017 auf dem
Marktplatz iZ HerreZberg, um sich voZ
WolfgaZg Wacker durch die Ge -
schichte des :riZkwassers iZ HerreZ-
berg führeZ zu lasseZ. Nach deZ Auf-
zeichZuZgeZ voZ Vogt Heß uZd
Gottlieb Friedrich Rössler gab es iZ
HerreZberg um 1700 sechs laufeZde
uZd elf PumpbruZZeZ. Zwei Badestu-
beZ gab es schoZ vor vieleZ huZdert
JahreZ.

Gleich oberhalb des Marktplatzes
befiZdet sich Zoch eiZ iZtakter BruZ-
ZeZ, der heute seiZ Wasser iZ eiZem
kleiZeZ RiZZsal verschwiZdeZ lässt –
eiZe «VerschweZduZg», die wir uZs
heute leisteZ köZZeZ. Zu deZ GrüZder-
zeiteZ wurde das Wasser mit eiZem
SchweZgel iZ die Eimer gepumpt. Das
überschüssige Wasser wurde iZ die
ZächsteZ, daruZter liegeZdeZ BruZZeZ
weitergeleitet.

Der stillgelegte BruZZeZ im Deka-
ZatsgarteZ hatte eiZe eigeZe Quelle, eiZ
Privileg zu seiZer Zeit. Weiter obeZ,
RichtuZg Schlossberg, befiZdet sich
Zoch eiZ BruZZeZhaus, zwei daruZter
vergrabeZe Wasserspeicher wurdeZ iZ
deZ 1950er-JahreZ, als sich die Stadt
vergrößerte, aZgelegt. Die erste Druck-
leituZg voZ deZ AmmerquelleZ speist
dieseZ Speicher, der iZzwischeZ, wie
aZdere, stillgelegt uZd durch moder-
Zere ersetzt wurde. Die BodeZseewas-
serversorguZg ersetzt heute das Was-
ser voZ deZ AmmerquelleZ, die laZge
die Stadt versorgteZ, uZd gewährleis-
tet eiZe deutliche Qualitätsverbesse-
ruZg uZd stabilere VersorguZg.

Vor dem Aufstieg auf deZ Schloss-
bergturm hatte die Gruppe die Mög-
lichkeit, eiZeZ Blick iZ die gruselige
:iefe des ehemaligeZ Kerkers zu wer-
feZ. Auf dem :urm bot sich daZZ der
Blick über das Gäu bis DeckeZpfroZZ –
das EiZzugsgebiet des GruZdwassers,
das die Karstquelle der Ammer speist,
die heute wieder bis zu 20% iZ das
WasserZetz eiZgeleitet wird.

EiZ HöhepuZkt der FühruZg war
der ZugaZg zum ersteZ, 1893 errichte-
teZ Hochbehälter. Dieser war ZotweZ-
dig gewordeZ, weil die Stadt wuchs
uZd das Wasser Zicht mehr Zur zum
:riZkeZ uZd KocheZ gebraucht wurde,
soZderZ auch zur HygieZe. AuchGzum
ZähneputzenGkannGmanGesGnunGbedenken-
losGbenutzen,Gzitierte Wacker. Der Was-
sermeister der Stadtwerke HerreZberg
öffZete für die gaZz MutigeZ die :ür
uZd über eiZe rostige Leiter koZZte
maZ drei Meter iZ die :iefe steigeZ uZd
sich das Gewölbe aZschaueZ, iZ dem
sich schoZ die ersteZ :ropfsteiZe bil-
deZ. EiZ eiZfacher kupferZer Schwim-
mer regelte damals die Wasserzufuhr,
wie wir das heute voZ der :oiletteZ-
spüluZg keZZeZ.

Zum Abschluss stellte WolfgaZg
Wacker eiZe weitere FühruZg zur
Geschichte des Abwassers iZ Aus-
sicht. Auch dies eiZ Kulturgut uZserer
Geschichte, das die hygieZischeZ
BediZguZgeZ uZd die LebeZsqualität
der BevölkeruZg deutlich gesteigert
hat. Im Laufe der FühruZg wurde
deutlich vor AugeZ geführt, iZ wel-
chem Luxus wir heute lebeZ, dass wir
mit dem kostbareZ Wasser so ver-
schweZderisch umgeheZ köZZeZ.

FritzGDeppert

Regionalgruppe Herrrenberg-Gäu
«Wasserführung» in Herrenberg

In diesen Städten und Gemeinden gibt es
Orts- bzw. Regionalgruppen des Schwäbi-
schen Heimatbundes. Die Kontaktdaten sind
über unsere Geschäftsstelle in Stuttgart
erhältlich oder unter
www.schwaebischer-heimatbund.de

uZd raues Gras zu fresseZ, ist der
BegiZZ eiZer BeweiduZg erst etwa zur
Jahresmitte möglich. Sobald die :iere
das vorhaZdeZe Gras uZd die Büsche
eZtsprecheZd abgefresseZ habeZ uZd
damit das aZgestrebte BeweiduZgsziel
erreicht habeZ, werdeZ sie eZtspre-
cheZd umgesetzt.

Mittlerweile siZd weite :eile um
das KalkofeZmuseum voZ deZ EselZ
abgeweidet. Die Ortsgruppe ;Zter-
marchtal, Herr Roth, der das Projekt iZ
AbstimmuZg mit dem RegieruZgsprä-

sidium auch fachlich begleitet, uZd die
GemeiZde ;Ztermarchtal siZd mit
dem ErgebZis mehr als zufriedeZ. 

Da sich das jetzige VorgeheZ Zach
der BewertuZg der BeteiligteZ vor Ort
bewährt hat, soll iZ deZ kommeZdeZ
JahreZ die BeweiduZg fortgeführt wer-
deZ, soferZ das RegieruZgspräsidium
zustimmt. 

Der DaZk für die IZitiative uZd die
sehr gute ZusammeZarbeit gilt HerrZ
Bürgermeister BerZhard Ritzler uZd
HerrZ BruZo Roth. WolfgangGKurz
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Josef Kreuzberger (SHB-Vorsitzender), August Schuler (MdL), Sandra Flucht
(Bürgermeisterin Wilhelmsdorf), Umweltminister Franz Untersteller, Christoph
Schulz (Bürgermeister Ostrach), Ekkehard Stettner (Bürgermeister Riedhausen),
Pia Wilhelm (Leiterin Naturschutzzentrum) und Stefan Kopp (Landratsamt
 Sigmaringen, Leiter Fachbereich Forst) (v.l.) genießen die Aussicht auf die «wilde
Moorlandschaft» Pfrunger-Burgweiler Ried.

Naturschutzzentrum Wilhelmsdorf

Im RahmeZ seiZer Sommertour durchs
LäZdle besuchte ;mweltmiZister
FraZz ;Ztersteller am DieZstag,
1. August 2017 auf EiZladuZg der Stif-
tuZg Naturschutz PfruZger-Burgwei-
ler Ried uZd des SchwäbischeZ Hei-
matbuZdes das NaturschutzzeZtrum
Wilhelmsdorf (NZW) uZd das Ried.
Begrüßt wurde der MiZister voZ Bür-
germeisteriZ SaZdra Flucht uZd Josef
Kreuzberger, VorsitzeZder des Schwä-
bischeZ HeimatbuZdes. Etwa 40 Gäste
aus BehördeZ uZd GemeiZdegremieZ
wareZ der EiZladuZg zu diesem
Besuch gefolgt.

Bei eiZer FühruZg durch die Aus-
stelluZg «Moor erlebeZ» mit der Leite-
riZ des NZW Pia Wilhelm erhielt der
;mweltmiZister, zu desseZ Ressort
auch der amtliche Naturschutz im
LaZd gehört, eiZeZ ersteZ EiZblick iZ
die LaZdschaftsgeschichte des zweit-
größteZ Moors iZ SüdwestdeutschlaZd
uZd desseZ Ökologie. IZ eiZer PräseZ-
tatioZ, begleitet voZ eiZem «Ried-
Vesper» mit WurstprodukteZ aus der
ExteZsivbeweiduZg im Ried, iZfor-
mierte NZW-MitarbeiteriZ SabiZe Behr
deZ MiZister über das EZgagemeZt des
SchwäbischeZ HeimatbuZdes uZd der
StiftuZg Naturschutz («RiedstiftuZg»)
im PfruZger-Burgweiler Ried. Im

SchZelldurchlauf wurdeZ die MaßZah-
meZ des Naturschutzgroßprojekts uZd
die AktivitäteZ des NaturschutzzeZ-
trums vorgestellt, das im Auftrag des
LaZdes die Naturschutzgebiete im
Ried betreut uZd dafür fiZaZzielle Mit-
tel erhält. :eil dieser AufgabeZ ist auch
die IZformatioZ der ÖffeZtlichkeit iZ
Form voZ VeraZstaltuZgeZ uZd iZ der
AusstelluZg im NaturschutzzeZtrum.
Auch über die ;mweltbilduZg mit
etwa 70 SchulklasseZ pro Jahr uZd vie-
leZ aZdereZ KiZderveraZstaltuZgeZ als
wichtiger Arbeitsbereich des NZW
wurde berichtet.

Der ;mweltmiZister zeigte sich
beeiZdruckt voZ der vielfältigeZ
Naturschutzarbeit im Naturschutz-
zeZtrum uZd bedauerte, dass es sich
bei dieser EiZrichtuZg uZd beim PfruZ-
ger-Burgweiler Ried immer Zoch um
eiZeZ «Geheimtipp» haZdele. Bisher
kaZZte er voZ deZ drei großeZ MooreZ
im LaZd Zur deZ Federsee uZd das
Wurzacher Ried aus persöZlicher
BegegZuZg. Er bot ;ZterstützuZg aZ,
weZZ es darum gehe, das Moorgebiet
zwischeZ Wilhelmsdorf uZd Ostrach
bekaZZter zu macheZ.

Nach der PräseZtatioZ giZg es mit
dem Bus zum voZ der GemeiZde
Ostrach uZd ForstBW gebauteZ BaZZ-

waldturm, voZ wo der MiZister bei
strahleZdem SoZZeZscheiZ eiZe beeiZ-
druckeZde Aussicht iZs Ried uZd
darüber hiZaus geZoss, begleitet voZ
ErläuteruZgeZ durch Bürgermeister
Schulz uZd StefaZ Kopp, Fachbereichs-
leiter der ForstverwaltuZg im LaZd-
kreis SigmariZgeZ.

Bei Kaffee uZd Hefezopf klaZg der
zweistüZdige MiZisterbesuch iZ der
DorfschäZke iZ Ostrach-Burgweiler
aus. MiZister ;Ztersteller wiederholte
iZ seiZem Schlusswort seiZeZ positiveZ
EiZdruck über diese MoorlaZdschaft iZ
der FerieZregioZ Nördlicher BodeZsee
sowie die Naturschutzarbeit im Ried
uZd plädierte für eiZe iZteZsive ÖffeZt-
lichkeitsarbeit, um mehr GästeZ dieseZ
Naturschatz auf Zaturverträgliche Art
Zäher zu briZgeZ.

5.000 Euro Landesförderung
für das Naturschutzzentrum 

Das LaZd BadeZ-Württemberg schrieb
im Frühjahr 2017 eiZe fiZaZzielle För-
deruZg für die NaturschutzzeZtreZ
freier :räger iZ deZ BereicheZ ÖffeZt-
lichkeitsarbeit uZd ;mweltbilduZg
aus. ;m die AusstelluZg des Natur-
schutzzeZtrums Wilhelmsdorf «Moor
erlebeZ» für KiZder Zoch attraktiver zu
macheZ, stellte die RiedstiftuZg eiZeZ
AZtrag auf FörderuZg eiZes «LebeZs-
raumspiels» im iZteraktiveZ :isch uZd
aZderer ;mweltbilduZgsmodule. Die
Freude im NaturschutzzeZtrum war
groß, als der positive Bescheid über die
maximal mögliche FörderuZg voZ
5.000 Euro eiZtraf. VoZ Wilhelmsdorf
aus eiZ herzlicher DaZk aZ das LaZd
BadeZ-Württemberg, iZsbesoZdere aZ
das ;mweltmiZisterium iZ Stuttgart,
für diese FörderuZg!

Ausstellung «Wilde Moorland-
schaft in gemalten Bildern»

Vom 21. Juli bis 30. September 2017 war
im NaturschutzzeZtrum Wilhelmsdorf
die SoZderausstelluZg «Wilde Moor-
laZdschaft iZ gemalteZ BilderZ» zu
seheZ. Die AusstelluZg zeigte Bilder

Besuch von Umweltminister Franz Untersteller
im Naturschutzzentrum und im Pfrunger-Burgweiler Ried 
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Naturschutzzentrum Wilhelmsdorf 
der Stiftung Naturschutz Pfrunger-Burgweiler Ried
Riedweg 3–5, 88271 Wilhelmsdorf · :elefoZ (07503) 739
www.ZaturschutzzeZtrum-wilhelmsdorf.de
www.riedstiftuZg.de

ÖffZuZgszeiteZ:
DieZstag bis Freitag                                           13:30 bis 17:00 ;hr
Samstag, SoZZ- uZd Feiertag                           11:00 bis 17:00 ;hr
Über WeihZachteZ uZd Silvester/Neujahr geschlosseZ
Außerhalb dieser ZeiteZ auf VoraZmelduZg

voZ Dr. Rolf Bosch, RaveZsburg, dem
frühereZ VorstaZd der StiftuZg Natur-
schutz PfruZger-Burgweiler Ried uZd
voZ MarleZe Gräf, die bis 31. August
2017 eiZ Freiwilliges Ökologisches Jahr
im NaturschutzzeZtrum Wilhelmsdorf
absolvierte. Dr. Rolf Bosch hat seiZe
EiZdrücke vom Moor uZd seiZeZ Bäu-
meZ vor allem iZ Acryl- uZd Pastell-
techZik gestaltet. MarleZe Gräf befasst
sich iZ ihrer Malerei iZ MischtechZik
vor allem mit der Vogelwelt, gestaltete
aber auch zusammeZ mit ihrem FÖJ-
KollegeZ SimoZ Rudolf die «FÖJ-
MoZatsbilder» mit dem Computer.

Bei der EröffZuZg am 21. Juli erläu-
terteZ die beideZ Hobbymaler ihre Bil-
der, ihre BeweggrüZde uZd die ver-
schiedeZeZ GestaltuZgstechZikeZ. Im
kreativeZ ;mgaZg mit verschiedeZeZ
FarbeZ uZd MaterialieZ faZd Dr. Bosch
seiZeZ Ausgleich zum oft aZstreZgeZ-
deZ DieZst iZ seiZer FuZktioZ als Forst-
amtsleiter am LaZdratsamt RaveZs-
burg uZd später als Erster VorstaZd der
RiedstiftuZg. IZ der MoorlaZdschaft
faZd er auch die IZspiratioZ zu eiZigeZ
seiZer Bilder. NuZ hat er im RuhestaZd
mehr Zeit, um seiZem Hobby Zachzu-
geheZ uZd seiZe LaZdschaftseiZdrücke
auf die LeiZwaZd zu briZgeZ.

MarleZe Gräf hat schoZ als KiZd
gerZ gemalt. WähreZd ihres Freiwilli-
geZ ÖkologischeZ Jahres im Natur-
schutzzeZtrum hatteZ es ihr vor allem
die Vögel im Ried wie BekassiZe,
Storch uZd Fischadler aZgetaZ. Natur-
getreue AbbilduZgeZ der :iere vor abs-
trakt gestaltetem HiZtergruZd macheZ
deZ Reiz ihrer Bilder aus. ZusammeZ
mit ihrem FÖJ-KollegeZ SimoZ Rudolf
hat sie am Computer die moZatlicheZ
VeraZstaltuZgsplakate uZd die «NZW-
News» für das IZfothekeZ-:eam gestal-
tet uZd bereichert.

Im AZschluss zeigte Moorführer
Rolf Müller eiZe eiZdrucksvolle Bilder-
schau aus der wildeZ MoorlaZdschaft
PfruZger-Burgweiler Ried. Rolf Müller
ist mit seiZer FotoausrüstuZg regelmä-
ßig uZd zu alleZ :ageszeiteZ im Ried
uZterwegs uZd zeigt das Moor voZ sei-
Zer schöZsteZ Seite. Er uZd die aZdereZ
MoorführeriZZeZ uZd Moorführer des
NaturschutzzeZtrums steheZ bereit,
GruppeZ aller Art durch die Ausstel-
luZg «Moor erlebeZ» im Naturschutz-
zeZtrum Wilhelmsdorf uZd durch die
«Wilde MoorlaZdschaft» zu begleiteZ.

Naturschutzzentrum Wilhelmsdorf
beim WunderWelten-Festival in Friedrichshafen
Bereits zum 12. Mal lud das WuZder-
WelteZ-Festival vom 3. bis 5. November
2017 seiZe Gäste Zach FriedrichshafeZ
direkt aZ das malerische ;fer des
BodeZsees eiZ. Das Festival zelebriert
jährlich die Vielseitigkeit uZserer Erde
uZd bietet dem Besucher eiZzigartige
ErlebZisse iZ gaZz besoZderer Atmo-
sphäre. NebeZ 10 beeiZdruckeZdeZ
Live-ReportageZ auf GroßleiZwaZd
eröffZete es alleZ FotobegeisterteZ
wieder die ChaZce, sich mit ExperteZ
auszutauscheZ, die kosteZlose Foto-
messe sowie die AusstelluZgeZ zu
erkuZdeZ uZd sich für eigeZe Projekte
iZspiriereZ zu lasseZ. Darüber hiZaus
koZZteZ IZteressierte iZ über 21 Foto-
kurseZ ihr WisseZ ruZd um die Foto-
grafie erweiterZ. Dabei lud die ver-
träumte HerbstlaZdschaft mit Blick
auf die AlpeZ dazu eiZ, selbst die
Kamera iZ die HaZd zu ZehmeZ uZd
zu fotografiereZ. Wie iZ deZ beideZ
VorjahreZ war das NaturschutzzeZ-
trum Wilhelmsdorf wieder mit eiZem
IZfostaZd uZd als WerbepartZer hier
vertreteZ.

IZs LebeZ gerufeZ uZd orgaZisiert
wurde das WuZderWelteZ-Festival voZ
ImmaZuel Schulz uZd seiZem Bruder,
dem iZzwischeZ iZterZatioZal reZom-
mierteZ uZd prämierteZ Naturfotogra-
feZ FloriaZ Schulz aus Wilhelmsdorf.
Als Schüler iZformierte FloriaZ Schulz
bei deZ sogeZaZZteZ «SoZZtagsdieZs-
teZ» die Besucher im NaturschutzzeZ-
trum über das PfruZger-Burgweiler
Ried, wo er auch seiZe ersteZ ErfahruZ-
geZ als Naturfotograf sammelte.

Wer Zicht iZ FriedrichshafeZ dabei
seiZ koZZte, hat Zoch die GelegeZheit,
am 6. uZd 7. JaZuar 2018 iZ Heidelberg
die WuZderWelteZ zu besucheZ. EiZzel-
vorträge fiZdeZ auch aZ aZdereZ OrteZ

statt. So gibt es am 25. November 2017 iZ
MemmiZgeZ uZd am 26. November
2017 um 16 ;hr im Graf-ZeppeliZ-Haus
iZ FriedrichshafeZ die Life-Foto- uZd
Filmshow «Über LebeZ» voZ uZd mit
ReiZhold MessZer. Immer wieder hat
ReiZhold MessZer ausprobiert, wie
«;b̈erlebeZ» fuZktioZiert. Freimuẗig
hal̈t er iZ seiZem ZeueZ Live-Vortrag
Ruc̈kschau auf siebeZ JahrzehZte, die
schoZ fruḧ voZ extremeZ Naturerleb-
ZisseZ uZd BegegZuZgeZ mit dem :od
geprag̈t wareZ. Er spricht ub̈er Ehrgeiz
uZd Scham, Alptraüme uZd das AlterZ,
ub̈er NeuaZfaZ̈ge uZd die Faḧigkeit, am
EZde loszulasseZ. ;ZgeschmiZkt er -
zählt ReiZhold MessZer, desseZ Neu-
gier uZd Zuversicht uZgebrocheZ siZd,
ub̈er die EsseZz seiZer LebeZserfahruZg
uZd riZgt mit BegriffeZ wie Mut, Lei-
deZschaft uZd VeraZtwortuZg. 

IZ «Über LebeZ» geht es um verschie-
deZe Kapitel seiZes LebeZs: voZ Heimat
bis :od. MessZer erzaḧlt offeZ uZd ehr-
lich, was er deZkt. Wie riecht Heimat?
Wie viel Freiraum braucht eiZ KiZd? Wie
ub̈erlebeZswichtig siZd AZgst, Egois-
mus uZd IZstiZkt? Er skizziert bild-
uZd wortgewaltig seiZeZ Weg vom
Sud̈tiroler Bergbub zum groß̈teZ Berg-
steiger uZd AbeZteurer uZserer Zeit. 

Am 26. Dezember 2017 zeigt WuZ-
derWelteZ iZ Wilhelmsdorf eiZe Live-
Reportage mit dem Förster uZd Natur-
fotografeZ Klaus Echle aus Freiburg, der
uZter aZderem durch seiZ Buch über
seiZe ErlebZisse mit der FüchsiZ
«Sophie» uZd seiZeZ wuZderschöZeZ
AufZahmeZ aus der heimischeZ Natur
bekaZZt gewordeZ ist.

Mehr IZformatioZ über das WuZder-
WelteZ-Festival uZd die eiZzelZeZ Vor-
träge uZter www.wuZderwelteZ-festi-
val.com
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SHB-Reiseprogramm

Advent am Rhein
mit AusstelluZgeZ «:iZtoretto»
iZ KölZ uZd «FerdiZaZd Hodler»
iZ BoZZ
1. bis 4. Dezember 2017
LeituZg: SabiZe Lutzeier M.A. 

«Cézanne. Metamorphosen». 
AusstelluZgsfahrt Zach Karlsruhe 
17. JaZuar 2018 (Zachmittags)
LeituZg: Sibylle Setzler M.A.

Das Krippenland diesseits
und jenseits der Iller 
19. bis 20. JaZuar 2018
LeituZg: Prof. Dr. MaZfred :hierer

Der Meister von Messkirch
und der Mömpelgarder Altar 
1. Februar 2018 
LeituZg: Prof. WolfgaZg ;rbaZ M.A.

Stuttgarts verborgene Kunstschätze
im Depot der Staatsgalerie, im Bau-
meister-Archiv und im Hölzel-Haus
14. Februar 2018
LeituZg: MitarbeiterIZZeZ der
MuseeZ uZd Archive

Zustiegsmöglichkeiten und
Taxiservice bei unseren Reisen

Bei vieleZ :agesfahrteZ uZd Studi-
eZreiseZ köZZeZ Sie auch außer-
halb des zeZtraleZ Abfahrtsorts iZ
Stuttgart eiZsteigeZ – oft gaZz iZ
Ihrer Nähe: IZ :übiZgeZ, ReutliZ-
geZ oder Karlsruhe; bei ;lm, Her-
reZberg oder HeilbroZZ uZd am
WeZdliZger BahZhof. Die Über-
sicht der Zustiege außerhalb Stutt-
garts fiZdeZ Sie iZ uZserer Pro-
grammbroschüre. WeZZ es zeitlich
möglich ist, vereiZbareZ wir gerZe
auch weitere Zustiege eZtlaZg der
Fahrtstrecke iZdividuell mit
IhZeZ. 

NutzeZ Sie bei uZsereZ ReiseZ
ab vier :ageZ Dauer uZsereZ :axi-
service. Dabei werdeZ Sie mor-
geZs zu Hause abgeholt uZd am
EZde der Reise wieder heimge-
bracht. Bei kürzereZ ReiseZ uZd
:agesfahrteZ fahreZ wir iZ der
Regel iZ Stuttgart-Mitte am Karls-
platz ab.

Zeit für Kultur
Exkursionen und Führungen im Herbst und Winter 2017/18

«Die Etrusker» 
AusstelluZgfahrt Zach Karlsruhe
17. Februar 2018 (Zachmittags)
LeituZg: Prof. Dr. SabiZe Poeschel

«Glanz und Elend
der Weimarer Republik»
und «Jean-Michel Basquiat» 
AusstelluZgsfahrt Zach FraZkfurt
18. Februar 2018
LeituZg: StefaZie Alber M.A.

«Rubens
Die Kraft der Verwandlung»
AusstelluZgsfahrt Zach FraZkfurt
21. Februar 2018 
LeituZg: Dagmar WaizeZegger M.A.

«Verborgene Schätze aus Wien»
KuZstreise iZ die KuZsthalle Würth,
Schwäbisch Hall
3. März 2018 (Zachmittags)
LeituZg: StefaZie Alber M.A.

Zu alleZ StudieZreiseZ
uZd ExkursioZeZ berateZ wir Sie
gerZe. 
:elefoZ (0711) 239 42 11
reiseZ@schwaebischer-heimatbuZd.de

Nicolaes Maes: Bildnis eines Knaben
im Kostüm des Adonis, um 1670.
Gemäldegalerie der Akademie der
bildenden Künste Wien.
Exponat der Ausstellung
«Verborgene Schätze aus Wien»,
Kunsthalle Würth.
SHB-Exkursion am 3. März 2018.

Dodo, Logenlogik, Für die Zeitschrift
ULK, 1929.
Mit der Fahrt zur Ausstellung «Glanz
und Elend der Weimarer Republik»
am 18. Februar 2018, wo diese
Gouache aus einer Hamburger Privat-
sammlung zu sehen sein wird, eröff-
nen wir unseren Jahresschwerpunkt
2018: «Die 1920er-Jahre».

Peter Paul Rubens (1577–1640),
Selbstporträt um 1638. Wien,
Kunsthistorisches Museum. 
Am 21. Februar 2018 besuchen wir
die große Rubensausstellung in Frank-
furt am Main.
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Das besondere Geschenk:
Ein SHB-Reisegutschein

MacheZ Sie IhreZ laZdeskuZdlich
iZteressierteZ FreuZdeZ uZd Ver-
waZdteZ, NachbarZ uZd KollegeZ
eiZ gaZz besoZderes GescheZk
uZd überreicheZ Sie eiZeZ Gut-
scheiZ für eiZe :agesexkursioZ
oder eiZe StudieZreise des Schwä-
bischeZ HeimatbuZdes.

Willkommensbonus für Neueinsteiger
IZteressiereZ Sie sich für uZsere laZ-
deskuZdlicheZ ExkursioZeZ zu
Geschichte uZd KuZst, Natur uZd
KulturlaZdschaft Württembergs,
habeZ aber deZ «EiZstieg» Zoch
Zicht gefuZdeZ? Oder habeZ Sie
VerwaZdte uZd FreuZde, die gerZe
eiZmal mitfahreZ möchteZ?

Mit uZserem «WillkommeZsbo-
Zus» möchteZ wir alle eiZladeZ, sich
voZ der Qualität uZserer Exkursio-
ZeZ zu überzeugeZ uZd uZter fach-

kuZdiger LeituZg Neues uZd ;Zer-
wartetes zu eZtdeckeZ.

;Zser WillkommeZsgescheZk
für alle, die zum ersteZ Mal dabei
siZd: 25 % Nachlass auf deZ Reise-
preis eiZer :ages- oder Halbtages-
fahrt! 

Näheres zu diesem AZgebot iZ
der Reiseprogrammbroschüre 2018
des SchwäbischeZ HeimatbuZdes
uZd uZter www.schwaebischer-
heimatbuZd.de/reiseZ

Ausstellungen in Baden-Württemberg
Für die Schwäbische Heimat zusammengestellt von der Landesstelle für Museumsbetreuung Baden-Württemberg (www.netmuseum.de)

Albstadt-Ebingen

Kunstmuseum der Stadt Albstadt
12. Nov. 2017 – 28. Jan. 2018
Maria Caspar-Filser. Landschaften
Di bis Sa 14-17, So u. Fei 11-17

Alpirsbach

Museum im Kloster Alpirsbach
Bis 19. Jan. 2018
Freiheit – Wahrheit – Evangelium.
Reformation in Württemberg
Do, Sa u. So 13-15 (Führungen 13.30)

Backnang

Städtisches Graphik-Kabinett
Bis 21. Jan. 2018
Reformare. Druckgraphik der Lutherzeit
Di bis Fr 17-19, Sa u. So 14-19

Bad Mergentheim

Deutschordensmuseum Bad Mergentheim
Bis 18. Febr. 2018
Endlich Schnee! Holzschnitte des Jugendstils
Nov. bis März Di bis Sa 14-17, So u. Fei 10.30-17

Bad Rappenau

Museum Bad Rappenau
25. Nov. – 17. Dez. 2017
Fantasie und Farbe – Werke von Helga Scholl
aus Heilbronn-Biberach
Sa u. So 14-17 u. nach Vereinb.

Bad Schussenried

Kloster Schussenried
25. Nov. 2017 – 4. Febr. 2018
Glaskunst im Kloster
Sa, So u. Fei 13-17; 24.,25., 31.12. und
1.1. geschlossen

Bad Wurzach

Naturschutzzentrum Wurzacher Ried
16. Nov. 2017 – 18. März 2018
Unser Planet – Bilder aus dem All
10-17 (geschlossen 24., 25. u. 31. Dez., 1. Jan.,)

Baden-Baden

Museum für Kunst und Technik 
des 19. Jahrhunderts im LA8
Bis 4. März 2018
Hans Thoma. Wanderer zwischen den Welten
Di bis So 11-18; Fei 11-18 außer 24. u. 31. Dez.

Biberach an der Riß

Museum Biberach
18. Nov. 2017 – 2. April 2018
Kinder
Di bis Fr 10-13 u. 14-17, Do bis 20, Sa u. So 11-18

Bietigheim-Bissingen

Städtische Galerie
Bis 7. Jan. 2018
Stand der Dinge –
Künstlerbund Baden-Württemberg
Di, Mi u. Fr 14-18, Do 14-20, Sa, So u. Fei 11-18

Blaubeuren

Urgeschichtliches Museum
Bis 7. Jan. 2018
Als die Steine noch lebten –
150 Millionen Jahre 
Dez. bis Mitte März Di u. Sa 14-17, So 10-17

Böblingen

Städtische Galerie Böblingen
Bis 2. April 2018
Bildgewalt
Mi bis Fr 15-18, Sa 13-18, So u. Fei 11-17

Bönnigheim

Sammlung Zander
Bis 28. Jan. 2018
Be happy! We do not forget you.
Do bis So u. Fei 11-17

Bräunlingen

Kelnhof-Museum
Bis 7. Jan. 2018
Am Eingang zur inneren Stadt – Objekte und
Zeichnungen von Reinhold Ulmschneider
1. So im Monat 14-17; während Sonder -
ausstellungen jeden So

Burgrieden-Rot

Museum Villa Rot
Bis 11. Febr. 2018
Gute Kindheit | Böse Kindheit
Mi bis Sa 14-17, So u. Fei 11-17

Crailsheim

Stadtmuseum im Spital
10. Dez. 2017 – 11. Febr. 2018
Klein, blitz blank, kurios –
Miniaturtoiletten und Puppenbäder.
Die Sammlung Roland Schmitt
Mi 9-19, Sa 14-18, So u. Fei 11-18
u. nach Vereinb.

Ebersbach an der Fils

Stadtmuseum «Alte Post»
3. Dez. 2017 – 28. Jan. 2018
Nussknacker & Co. wünschen
Schöne Weihnachten
Do 14-18, So 14-17 u. nach Vereinb.

Ellwangen (Jagst)

Alamannenmuseum
Bis 8. April 2018
Goldblattkreuze –
Glaubenszeichen der Alamannen
Di bis Fr 14-17, Sa u. So 13-17 u. nach Vereinb.

Esslingen am Neckar

Stadtmuseum im Gelben Haus
Bis 25. Febr. 2018
Vom Erzgebirge komm ich her …
Die Sammlung Hannelore und Jürgen Pintscher
Di bis Sa 14-18 und So u. Fei 11-18

Filderstadt-Bonlanden

FilderStadtMuseum
1. Dez. 2017 – 28. Jan. 2018
Kulturgeschichte der Adventskalender. 
Weihnachtsausstellung 2017
So 13-17



Friedrichshafen

Schulmuseum Friedrichshafen
Bis 14. Jan. 2018
Kult! Auf dem Schulhof
Nov. bis März Di bis So 14-17

Zeppelin Museum Friedrichshafen
8. Dez. 2017 – 8. April 2018
Max Ackermann – Der Motivsucher.
130 Werke zum 130. Geburtstag
Nov. bis April Di bis So 10-17

Gaienhofen

Hesse Museum Gaienhofen
3. Dez. 2017 – 6. Mai 2018
Der Künstler Ernst Würtenberger
und die literarische Szene
2. Nov. bis 14. März Fr u. Sa 14-17, So 10-17

Gerlingen

Stadtmuseum Gerlingen
Bis 15. April 2018
Licht und Schatten –
200 Jahre Kulturgeschichte des Fahrrads
Di 15-18.30, So 10-12 u. 14-17 u. nach Vereinb.

Göppingen

Kunsthalle Göppingen
3. Dez. 2017 – 28. Febr. 2018
Pablo Picasso und die Literatur
Di bis Fr 13-19, Sa, So 11-19

Gundelsheim

Siebenbürgisches Museum
18. Nov. 2017 – 18. März 2018
Geburtstag mit Freunden –
Die Klassische Moderne in Siebenbürgen
Di bis So 11-17

Hechingen

Hohenzollerisches Landesmuseum
22. Nov. 2017 – 8. April 2018
Nostalgische Zeitreise –
Historische Kaufläden und Puppenstuben
Mi bis So u. Fei 14-17

Heidenheim an der Brenz

Kunstmuseum Heidenheim – 
Hermann-Voith-Galerie
Bis 18. Febr. 2018
Marc Chagall – Bilder zur Bibel
Di bis So u. Fei 11-17, Mi 13-19

Holzgerlingen

Heimatmuseum Holzgerlingen
Bis 4. Febr. 2018
500 Jahre Spuren der Reformation
1. So im Monat 14-17 u. nach Vereinb.

Isny im Allgäu

Museum am Mühlturm
Bis 31. Dez. 2017
500 Jahre Reformation – bitte persönlich
Do, Sa und So 14-17 u. nach Vereinb.

Karlsruhe

Generallandesarchiv Karlsruhe
17. Nov. 2017 – 2. März 2018
Krankenmord im Nationalsozialismus.
Grafeneck 1940. Die Euthanasieverbrechen
in Südwestdeutschland
Di bis Do 8.30-17.30, Fr 8.30-19

Museum beim Markt. 
Angewandte Kunst seit 1900
Bis 7. Jan. 2018
#Waldschwarzschön. Black forest remixed!
Öffnungszeiten bis Ostern: Sa u. So 10–18

Kirchberg an der Jagst

Sandelsches Museum
Bis 7. Jan. 2018
«Steinzeit – die Anfänge der menschlichen
Kultur» – Neue Funde aus Hohenlohe
So u. Fei 14-17 u. nach Vereinb. (geschlossen
24., 25. und 31. Dez.)

Ladenburg

Lobdengau-Museum
Bis 4. Febr. 2018
Große Welten – Kleine Welten.
Ladenburg und der Lobdengau
zwischen Antike und Mittelalter
Nov bis März: Mi u. Sa 14-17, So 11-17

Lauffen am Neckar

Museum im Klosterhof
Bis 19. Nov. 2017
500 Jahre Reformation.
Luther kommt nach Württemberg –
Berührungen, Wirkungen und Bilder
Sa und So 14-17 u. nach Vereinb.

Ludwigsburg

Garnisonmuseum Ludwigsburg
Bis 28. Febr. 2018
Bewahrung durch Wandel –
300 Jahre Ludwigsburger Kasernen
Mi 15-18, So 13-17 u. nach Vereinb.

Mannheim

Reiss-Engelhorn-Museen
Bis 2. April 2018
Reformation! 
Der Südwesten und Europa
Di bis So u. Fei 11-18

Technoseum
Bis 6. Mai 2018
ENTSCHEIDEN: Eine Ausstellung über das
 Leben im Supermarkt der Möglichkeiten
täglich 9-17; Museumsschiff 14-18

Marbach am Neckar

Schiller-Nationalmuseum /
Literaturmuseum der Moderne
Bis 29. April 2018
Die Familie. Ein Archiv

Di bis So 10-18

Maulbronn

Klosteranlage mit Klostermuseum
Bis 19. Jan. 2018
Freiheit – Wahrheit – Evangelium.
Reformation in Württemberg
Di bis So 9.30-17 (Führungen 11.15, 15 u. nach
Vereinb.)

Mühlacker

Museum Mühlacker
12. Nov. 2017 – 4. März 2018
Ständig im W@ndel. Industrie im Mühlacker
des 19. und 20. Jahrhunderts
Do 15-19; So 14-17

Nagold

Museum im Steinhaus
Bis 31. Dez. 2017
Nagold in der Zeit des Nationalsozialismus
Di, Do, So u. Fei 14-17 u. nach Vereinb.

Museum im Steinhaus
3. Dez. 2017 – 4. Febr. 2018
Vom Samenkorn zum Schmuckstück –
Der Weihnachtsbaum
Di, Do, So u. Fei 14-17 u. nach Vereinb.

Nürtingen

Stadtmuseum Nürtingen mit literarischer
Abteilung «Hölderlin»
25. Nov. 2017 – 25. Febr. 2018
Ötzi, der Mann aus dem Eis
Di, Mi u. Sa 14.30-17, So 11-18

Kreuzkirche
13. Jan. bis 25. Febr. 2018
Marc Chagall und Ernst Fuchs.
Auf den Spuren der Träume und des Glaubens
Di bis So 12-18

Pforzheim

Schmuckmuseum Pforzheim
Bis Mitte Febr. 2018
Pretty on pink – 
graue Eminenzen des Schmucks
Di bis So 10-17

Rastatt

Wehrgeschichtliches Museum im Schloss
Bis 15. April 2018
«Die kahlen, kalten Berge … »
Di bis So u. Fei 10-16.30, 24., 25.
und 31. Dezember geschl.; 1. Januar ab 13.00
Uhr geöffnet

Ravensburg

Kunstmuseum Ravensburg
Bis 8. April 2018
Karl Schmidt-Rottluff –
Das Rauschen der Farben
Di bis So u. Fei 11-18, Do 11-19

Museum Humpis-Quartier
Bis Frühjahr 2018
Der 30-jährige Krieg:
Schauplatz Oberschwaben
Di bis So 11-18, Do 11-20 (24., 25. u. 31. Dez.
geschlossen)
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Reutlingen

Heimatmuseum Reutlingen
Bis 11. Febr. 2018
Der «Luther Schwabens»: Matthäus Alber
Di bis Sa 11-17, Do 11-19, So u. Fei 11-18

Naturkundemuseum
17. Nov. 2017 – 28. Jan. 2018
Wildlife Photographer of the Year –
Die besten Naturfotos des Jahres
Di bis Sa 11-17, Do 11- 19, So u. Fei 11-18
(24. u. 31. Dez. geschlossen)

Städtisches Kunstmuseum Spendhaus Reutlingen
15. Dez. 2017 – 8. April 2018
Die großen Menschheitsbilder eines Ketzers
Di bis Sa 11-17, Do 11-19, So u. Fei 11-18

Rottenburg

Sülchgau-Museum in der Zehntscheuer
Bis 9. April 2018
Zum Frommen von Stadt und Land.
500 Jahre Weggental
Di, Do, So 15-17 und nach Vereinbarung

Rottweil

Dominikanermuseum Rottweil
Bis 18. Febr. 2018
TurmBau II. Turm-Modelle
in der zeitgenössischen Skulptur
Di bis So 10-17 (geschl. 1. u. 6. Jan., 24., 25. u. 31. Dez.)

Schaffhausen

Museum zu Allerheiligen
Bis 4. Febr. 2018
Etrusker. Antike Hochkultur im Schatten Roms
Di bis So 11-17

Schiltach

Museum am Markt
Bis 6. Jan. 2018
1917…18…19!
Revolutionäre Jahre im Schwarzwald
Sa u. So 11-17 (25. Dez. bis 6. Jan. Sonder -
öffnungen)

Schramberg

Stadtmuseum
2. Dez. 2017 – 4. Febr. 2018
Die Krippensammlung
des Stadtmuseums Schramberg
Di bis Sa 13-17, So u. Fei 11-17

Schwäbisch Gmünd

Museum und Galerie im Prediger
Bis 4. Febr. 2018
Friedrich Hechelmann –
Geflügelte Wesen: Bronzen und Aquarelle
Di, Mi u. Fr 14-17, Do 14-19, Sa, So u. Fei 11-17

Schwäbisch Hall

Kunsthalle Würth
Bis 8. April 2018
Verborgene Schätze aus Wien
täglich 10-18; 25. u. 26 Dez., 1. Jan. 12-17; 24.,
27. bis 31. Dez. geschlossen

Singen (Hohentwiel)

Kunstmuseum Singen
Bis 7. Jan. 2018
Stand der Dinge. Der Künstlerbund
Baden-Württemberg zu Gast
Di bis Fr 14-18, Sa u. So 11-17
(Feiertag meist wie Werktag)

Stuttgart

Bibliorama. Das Bibelmuseum Stuttgart
Bis 8. April 2018
Die Bibel und das liebe Geld
Mo, Mi bis Sa 13-17, So u. Fei 12-17
(Fü 1. So im Monat 14) u. nach Vereinb.

Haus der Geschichte Baden-Württemberg
22. Dez. 2017 – 24. Juni 2018
The Times They Are A-Changin’ –
Jugend. Kultur. Protest. Die 60er im Südwesten
Di bis So 10-18, Do 10-21

Kunstgebäude Stuttgart
Bis 19. Jan. 2018
Freiheit – Wahrheit – Evangelium:
Reformation in Württemberg. Eine Ausstellung
des Landesarchivs Baden-Württemberg
Di, Do bis So 11-18, Mi 11-20

Linden-Museum Stuttgart, Staatliches Museum
für Völkerkunde
Bis 13. Mai 2018
Hawai’i – Königliche Inseln im Pazifik
Di bis Sa 10-17, So u. Fei 10-18

Literaturhaus Stuttgart
Bis 13. Dez. 2017
LA GRIETA – Der Riss.
Europa, Grenzen, Identität
Öffnungszeiten vor und nach den Veranstaltungen
u. nach Vereinb.

Staatliches Museum für Naturkunde Stuttgart
Bis 6. Mai 2018
Baubionik – Biologie beflügelt Architektur
Di bis Fr 9-17, Sa, So u. Fei 10-18

Staatsgalerie Stuttgart
8. Dez. 2017 – 2. April 2018
Der Meister von Meßkirch –
Katholische Pracht in der Reformationszeit
Di bis So 10-18, Do 10-20

Weissenhofmuseum im Haus Le Corbusier
Bis 17. Dez. 2017
Weissenhofwerkstatt: 
Vom Bauhaus zum Weissenhof.
Der Künstleringenieur Werner Graeff
und die Avantgarde der zwanziger Jahre
Di bis Fr 11-18, Sa, So u. Fei 10-18

Württembergischer Kunstverein
Bis 14. Jan. 2018
Alexander Kluge – Gärten der Kooperation
Di bis So 11-18, Mi 11-20

EnBW City, Schelmenwasen 15
Bis 14. Dez. 2017
release und Kunst – Jahresgaben 2017
Mo bis Fr 10-18

Sulz am Neckar-Glatt

Kultur- und Museumszentrum Schloss Glatt
18. Nov. 2017 – 4. Febr. 2018
Weihnachtsbräuche und
Weihnachtskunst im schwäbischen
Raum – 500 Jahre Festkultur
Freitag bis Sonntag 14-17

Tübingen

Kunsthalle Tübingen
2. Dez. 2017 – 18. Febr. 2018
Korpys / Löffler.
Personen, Institutionen, Objekte, Sachen
Di 11-19, Mi bis So 11-18

Stadtmuseum Tübingen
Bis März 2018
Luther, Reuchlin und die Juden:
Ausstellung zum Reformationsjubiläum
Di bis So 11-17

Tübingen-Bebenhausen

Kloster und Schloss Bebenhausen
Bis 19. Jan. 2018
Freiheit – Wahrheit – Evangelium.
Reformation in Württemberg
Di bis Fr 14-16, Sa, So u. Fei 11-17

Überlingen

Städtisches Museum
Bis 16. Dez. 2017
Vom Drachen bis zur Friedenstaube –
Tier bilder und Tiermythen
vom Mittelalter bis heute
Di bis Sa 9-12.30 u.14-17

Ulm

Donauschwäbisches Zentralmuseum
Bis 7. Jan. 2018
Flucht vor der Reformation.
Täufer, Schwenckfelder und Pietisten
 zwischem dem deutschen Südwesten und
dem östlichen Europa
Di bis So 11-17

Museum der Brotkultur
12. Nov. 2017 – 28. Jan. 2018
Für eine bessere Welt.
Plakate und Projekte von Misereor und Brot
für die Welt, Weihnachtsausstellung
täglich 10-17

Museum Ulm
Bis 7. Jan. 2018
Mit Religion kann man nicht malen –
Adolf Hölzel in Ulm
Di bis So 11-17, Do 11-20

Naturkundliches Bildungszentrum Ulm
Bis 4. März 2018
Alpen-Blicke
Di bis Fr 10-16; Sa, So u. Fei 11-17

Stadthaus Ulm
Bis 10. Dez. 2017
Tiere in der Stadt: Fotografien von Yoko Ishii,
Florian Möllers, Sam Hobson und anderen
Mo bis Sa 10-18, Do 10-20, So u. Fei 11-18;
1. Fr im Monat 10-24
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JohannesG H.G Voigt: Freiherr FerdiZaZd voZ Müller ehrt
KöZigiZ Olga mit eiZem Berg iZ AustralieZ

ErgäZzuZgeZ zu Ihrem Artikel «Freiherr FerdiZaZd voZ
Müller ehrt KöZigiZ Olga mit eiZem Berg iZ AustralieZ» uZd
EriZZeruZg aZ deZ deutscheZ EZtdecker uZd Naturforscher
AustralieZs, Ludwig Leichhardt, deZ «Humboldt Austra-
lieZs» (1813 bis ?, letztes LebeZszeicheZ 4. April 1848).

Als ich mich im australischeZ FrühliZg (August/Sep-
tember) 2004 iZ deZ Kata :jutas (Name iZ der Sprache der
AborigiZes, übersetzt: viele Köpfe) aufhielt, war ich total
überwältigt voZ dem iZteZsiveZ Farbspiel, das sich mir
bot: dem leuchteZdeZ Ziegelrot der wie aus PuddiZgfor-
meZ gekippteZ FelseZ (geologisch aber SedimeZtgesteiZe),
vor eiZem koZtrastiereZdeZ duZkleZ KorZblumeZblau
eiZes wolkeZfreieZ Himmels uZd eiZem irisiereZdeZ DuZ-
kelgrüZ des Buschwerks. MaZ war voZ diesem stilleZ Ort,
fast iZ der Mitte des australischeZ KoZtiZeZts gelegeZ,
uZwillkürlich voZ Ehrfurcht ergriffeZ uZd spürte, warum
es für die AborigiZes eiZ mystischer Ort ist. Diesem «Hei-
ligtum» gab der Naturforscher Freiherr FerdiZaZd voZ
Müller deZ NameZ eiZer 20.000 Kilometer eZtferZteZ
württembergischeZ KöZigiZ «Olga» (1822–1892) – «:he
Olgas». IZ seiZem sehr iZteressaZteZ uZd detaillierteZ
Bericht weist JohaZZes H. Voigt auf die GemeiZschaftsaus-
gabe eiZer SoZderbriefmarke mit dem Portrait FerdiZaZd
voZ Müllers iZ DeutschlaZd uZd AustralieZ am 9. Oktober
1996 hiZ uZd gibt aZ: EsGwarGdieGersteGundGletzteGgemeinsame
BriefmarkeGderGdeutschenGundGaustralischenGPostG(...). JohaZZes
H. Voigts Bericht berücksichtigt aber Zoch Zicht die :at -
sache, dass 2013 eiZe weitere gemeiZschaftliche deutsch-
australische SoZdermarke erschieZ. FerdiZaZd voZ Müller
war Zicht der eiZzige Deutsche, der Flora uZd FauZa iZ
AustralieZ erforschte. FüZf Jahre vor FerdiZaZd voZ Mül-
lers AZkuZft iZ AustralieZ, begaZZ der Naturforscher
(BotaZiker, Zoologe, Geologe uZd Literat) Ludwig Leich-

hardt, eiZ SohZ der Mark, 1813 iZ Sobroth bei :rebatsch
geboreZ, 1842 seiZe ForschuZgeZ uZd ExpeditioZeZ iZ
AustralieZ. Leider ist er iZ DeutschlaZd kaum bekaZZt, iZ
AustralieZ jedoch ist Leichhardt, der «Humboldt Austra-
lieZs», eiZ NatioZalheld, Zach dem viele geologischeZ
Orte, Berge, Flüsse, eiZe LaguZe, eiZe Schlucht, Berg-
werke, Stadtteile, Gebäude, DeZkmäler uZd StraßeZ
beZaZZt siZd.

Durch seiZe äußerst wagemutigeZ, aZs Limit voZ Kraft,
AZstreZguZg uZd Ausdauer geheZdeZ ExpeditioZeZ iZs
Outback (lebeZsfeiZdliche Hitze, GiftschlaZgeZ, tägliche
WasserstelleZsuche, Möglichkeit großflächiger Überflu-
tuZgeZ durch StarkregeZfälle, ;Zgewissheit, wie sich eiZ
ZusammeZtreffeZ mit deZ ;reiZwohZerZ gestalteZ
würde) verdaZkeZ ihm die Australier, die Zur schmale
KüsteZstreifeZ im OsteZ uZd SüdeZ bewohZteZ uZd
deZeZ das LaZd dahiZter völlig uZbekaZZt war, wichtige
IZformatioZeZ über geologische VerhältZisse wie Gebirgs-
ketteZ, Flüsse, Berge, BodeZschätze, uZbekaZZte PflaZzeZ
uZd :iere, MöglichkeiteZ der BesiedluZg, Viehwirtschaft
uZd laZdwirtschaftlicheZ AZbau. Nach seiZer ersteZ Expe-
ditioZ 1846 iZ SydZey wie eiZ Popstar gefeiert, eZdete
seiZe dritte ExpeditioZ tragisch. Seit 1848 gilt die siebeZ-
köpfige MaZZschaft als verscholleZ. Über 60 Suchaktio-
ZeZ, auch FerdiZaZd voZ Mülller wurde 1859 beauftragt,
Zach ihr zu sucheZ, bliebeZ bis heute erfolglos. Leich-
hardts VerschwiZdeZ wird höchstwahrscheiZlich eiZ ewi-
ges Mysterium bleibeZ.

DeutschlaZd uZd AustralieZ ehrteZ Ludwig Leichhardt
am 10. Oktober 2013 aZlässlich seiZes 200. Geburtstages
mit der Herausgabe eiZer gleich gestalteteZ SoZdermarke
mit Leichhardts Portrait uZd im HiZtergruZd aZgedeute-
teZ ExpeditioZeZ. Die GemeiZschaftsausgabe uZterschei-
det sich wie die Briefmarke voZ FerdiZaZd voZ Müller Zur
durch uZterschiedliche WertzeicheZ, iZ DeutschlaZd 75
CeZt, iZ AustralieZ 60 australische CeZt. 

BrigitteGBock,GGroßbottwar
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Leserforum

Villingen-Schwenningen

Franziskanermuseum
Bis 4. März 2018
Der Schatten des Krieges –
Sammlung Heinzmann 3

Di bis Sa 13-17, So u. Fei 11-17
Museum Altes Rathaus
1. Okt. 2017 - 4. März 2018
Der Schatten des Krieges:
Sammlung Heinzmann 3
Sa 13-17, So u. Fei 11-17

Waiblingen

Galerie Stihl
Bis 7. Jan. 2018
Christoph Niemann.
Modern Times.
Di bis So 11-18, Do bis 20

Wendlingen am Neckar

Galerie der Stadt
22. Nov. 2017 – 7. Jan. 2018
Abstrakte Bilder aus der Sammlung
der Stiftung : Sammlung Bretschneider
Mi bis Sa 15-18, So und Fei 11-18

Wertheim

Glasmuseum Wertheim
3. Dez. 2017 – 6. Jan. 2018
Christbaumschmuck aus Glas
Di bis Fr 10-17; Sa, So u. Fei 13-18;
Glasbläser 14-16; 24.+31. Dez. geschlossen

Wertheim-Eichel

Museum Schlösschen im Hofgarten
Bis 2. April 2018
Die Suche nach dem Licht –
Vom frühen Realismus über die Freilicht -
malerei zum Impressionismus
Fr bis Sa 14-17, So u. Fei 12-18 u. nach Vereinb.

Waldenbuch

Museum der Alltagskultur – Schloss Waldenbuch
26. Nov. 2017 – 4. Febr. 2018
Krippen entdecken – Eine weihnachtliche
 Spurensuche durchs Schloss
Di bis Sa, 10 bis 17 Uhr, So und Fei, 10 bis 18 Uhr

Museum Ritter – Sammlung Marli Hoppe-Ritter
Bis 8. April 2018
Von Alu bis Zement –
Bilder, Plastiken und Objekte
Di bis So 11-18

Weingarten

Stadtmuseum im Schlössle
Bis 17. Dez. 2017
Zeichen der Macht –
Die Reichskleinodien von der Waldburg
Mi bis So 14-17 u. nach Vereinb.



Meister voc Meßkirch wird durchleuchtet

(StN) Er hat legecdäre Werke wie dec Wildecsteicer Pltar
erschaffec: Doch über dec Maler weiß mac wecig. Nuc
durchleuchtec die Restauratorec die Werke des camec -
losec Meisters – ucd förderc ceue Erkecctcisse zutage.
Keic Name, keic Ruhm. Da ist der Pusstellucgsbetrieb gca-
declos. Pcocyme Kücstler werdec seltecer präsectiert ucd
auch weciger ictecsiv erforscht – egal wie gracdios ucd sic-
gulär ihr Œuvre auch seic mag. Icsoferc bricht die Stuttgar-
ter Staatsgalerie im Herbst gleich mit zwei Kocvectiocec.
Währecd alle Welt die Reformatioc feiert, widmet sich
Qadec-Württembergs führecdes Museum ic seicer kom-
mecdec Lacdesausstellucg cicht cur eicem prococciert
katholischec Kücstler, socderc auch eicem, voc dem keicer
weiß, wie er eigectlich hieß: dem Meister voc Meßkirch.
Seicec Notcamec erhielt der geciale Ucbekaccte cach
eicem Pltarecsemble für die Kirche St. Martic ic Meßkirch
bei Sigmaricgec. Doch auch acdere Werke tragec seice
Hacdschrift. Zwischec 1520 ucd 1540 war der Recais-
saccemaler vor allem im oberschwäbischec Raum tätig.
Über ihc persöclich icdes schweigec sich alle schriftlichec
Quellec der Zeit aus.

Wer Neues über dec Schöpfer acmutiger Madoccec
ucd pruckvoll gewacdeter Heiligecgestaltec erfahrec
will, muss also ic seicec Qilderc dacach suchec. Das
habec Lydia Schmidt ucd Eva Tasch getac. Eic Jahr lacg
cahmec die beidec Restauratoriccec dec Maler so gecau
ucter die Lupe wie schoc lacg cicht mehr. Mit kucsthisto-
rischem Rat stacd ihcec Peter Scholz zur Seite. Pls kura-
torischer Pssistect wirkte er auch ac der Vorbereitucg der
Schau, die Pcfacg Dezember startet, mit.

Icsgesamt stacdec dreizehc Tafelc auf dem Prüfstacd,
promicectestes Stück: der Wildecsteicer Pltar. 2013 hat ihc
das Museum aus dec Fürstlich Fürstecbergischec Samm-
lucgec ic Docaueschicgec erworbec. Währecd sich der
Kucsthistoriker auf Qildvergleiche ucd Quellecstudiec
beschräckec muss, stacdec dec Restauratoriccec auch
caturwissecschaftliche Methodec zur Verfügucg. «Wir wis-
sec jetzt mehr über Techcik ucd Werkstattorgacisatioc des
Kücstlers», fasst Schmidt die Ergebcisse zusammec. Die
kucsttechcologische Pcalyse lief so ab: Zucächst wurdec
die Tafelc behutsam ausgerahmt. Dacc kamec Röctgec-
ucd Icfrarotgeräte zum Eicsatz, gleichzeitig ectcahmec
die beidec Experticcec Farbprobec ucd schautec sich das
Trägermaterial gecauer ac. Es ist Taccecholz, keic uctypi-
scher Qildträger für die Epoche des Malers.

Qesocders die Werkectstehucg kocctec Schmidt ucd
Tasch exakt rekocstruierec. Der Meister begacc die Qilder
mit Vorzeichcucgec ic Eisecgallus, eicer Ticteclösucg
aus Eisecsulfat ucd Galläpfelc. Die eigectliche Malerei
führte er ic eicem Gemisch aus Öl ucd Eitempera aus.
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„DIE GROSSEN 
MENSCHHEITSBILDER 
EINES KETZERS“. 
Christliche Themen im Werk HAP Grieshabers 

15. Dezember 2017 – 8. April 2018 
Städtisches Kunstmuseum
Spendhaus Reutlingen 
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Di–Sa 11-17 Uhr, Do 11-19 Uhr, Sonntag/Feiertag 11-18 Uhr 
www.reutlingen.de/kunstmuseum



Doch auch mit Qlattgold sparte der
Kücstler cicht. «Darac wird deutlich,
dass er für altgläubige Puftraggeber
arbeitete», sagt Scholz. Ic der schlich-
terec reformatorischec Qildästhetik
war der Eicsatz des Edelmetalls
ucüblich. Der Meßkirch-Meister da -
gegec verlieh dec goldecec Qischofs-
mützec ucd Gewäcderc seicer Heili-
gec sogar coch plastisch hervortre-
tecdec Reliefcharakter. Ucd zwar
durch haarfeice Ritzucgec, wie die
mikroskopischec Pufcahmec der
Restauratoriccec belegec.

Spaccecdes verriet auch die «Hei-
lige Kucigucde», der versprecgte Sei-
tecflügel eices cicht komplett erhalte-
cec Pltars. Hier stauctec Schmidt
ucd Tasch über merkwürdige,
schwer lesbare Notizec im Ucter-
grucd: «Wir habec das als icterce
Pbkürzucgec für Farbec idectifi-
ziert», erklärt Tasch. «Qla» für Qlau,
etwas wie «gol» für Gold. Pcweisuc-
gec des Meisters ac seice Gesellec,
wie sie die jeweiligec Stellec auszu-
malec hattec. Der Macc koccte es
sich also leistec, Tätigkeitec zu dele-
gierec. Ucd er hatte die richtigec
Leute dafür. Der Kucsthistoriker
schließt aus diesem Qefucd: «Dass
eic katholisch geprägter Kücstler im
protestactischec Württemberg eice
offecbar recht große Werkstatt ucter-
hielt, spricht für eic hohes zeitgecös-
sisches Icteresse ac seicec Qilderc.
Viele seicer Kollegec sicd dack
Luther arbeitslos gewordec.» Zu dec
wecigec Pdeligec der Regioc, die
eisechart am katholischec Glaubec
festhieltec, gehörte der Freiherr ucd
spätere Graf Gottfried Wercer voc
Zimmerc. Er hatte 1536 dec Wildec-
steicer Pltar ic Puftrag gegebec ucd
ist, ic vollem Harcisch, auf der
Iccecseite des lickec Flügels als
frommer Stifter porträtiert.

Puch bei der sogecacctec Qece-
dikt-Tafel, eicem acderec Werk aus
der Staatsgalerie, fiel dec Museums-
mitarbeiterc etwas auf. Das Kreuz,
vor dem der Eicsiedler acbetecd
kciet, wurde zwischecdurch ver-
setzt. Ic der Ecdfassucg ragt das Kru-
zifix schräger ic dec Qildraum.
«Möglicherweise», vermutet Scholz,
«hat der Kücstler coch vor der Fertig-
stellucg eic Hierocymus-Qlatt voc
Dürer gesehec, auf dem dies ähclich

ist. Dacach hat er seicec Ectwurf
abgeäcdert.» Immer wieder verwei-
sec Motive auf Dürer ucd seicec
Kreis, Prchitekturkulissec cehmec
die Säulec ucd Rucdbögec der italie-
cischec Recaissacce auf. Die Pusstel-
lucg wird dies mit Vergleichsbeispie-
lec voc Dürer selbst sowie voc Hacs
Qalducg Griec oder Plbrecht Pltdor-
fer weiter vertiefec. Eice Sache aber,
auf die mac beim Durchleuchtec viel-
leicht icsgeheim gehofft hatte, trat
cicht zutage: eice Sigcatur, die dec
Maler aus seicem Ickogcito geholt
hätte. Doch auch ohce ihm eicec
Namec gebec zu köccec – das Stutt-
garter Forscherteam ist sich sicher:
«Nach der Pusstellucg wird der Stel-
lecwert des Kücstlers eic acderer
seic.» Die Staatsgalerie Stuttgart
eröffcet am 8. Dezember die erste
umfassecde mocografische Schau
zum Meister voc Meßkirch.

Deep impact-Rest
im Steicheimer Museum

(epd) Eic Überraschucgsfucd wird
im kommecdec Jahr zum 40-jährigec
Qestehec des Steicheimer Meteorkra-
termuseums gläczec: das Qruchstück
des Meteoritec, der dec Krater Steic-
heimer Qeckec bei Heidecheim
geschlagec hat. Das etwa zwei Zecti-
meter lacge metallisch gläczecde
Stück war verborgec ic eicem rucd
eic Meter großec Kalksteicblock, der
schoc seit 20 Jahrec ic dem Museum
zu sehec war, teilte das Naturkucde-
museum Stuttgart am 11. September
2017 mit. Durch Zufall ucd die tastec-
dec Häcde vieler Qesucher, die dec
Qlock acfassec durftec, ectstacd ic
dem Kalksteic eic Riss ucd gab dec
überraschtec Expertec dec Meteor-
rest frei.

Ecde des Jahres 2016 wurde das
außerirdische Relikt ectdeckt, hieß es
ic der Mitteilucg. Pm Naturkucde-
museum Stuttgart uctersuchtec es
der Paläoctologe Michael Rasser ucd
der Meteoritec- ucd Impaktforscher
Elmar Quchcer voc der Hochschule
für acgewacdte Wissecschaftec Neu-
Ulm, der zudem Privatdozect am
Icstitut für Miceralogie ucd Kristall-
chemie der Uciversität Stuttgart ist.
Die Forscher zogec weitere Expertec

aus Houstoc ucd Kiel hiczu ucd
kamec zu dem Schluss, dass das
Qruchstück ic dem Kalksteicblock
«höchstwahrscheiclich» der cicht
verdampfte Überrest des Meteoritec
ist, der das Steicheimer Qeckec schuf.
Qis dahic war Qadec-Württemberg
das eiczige Qucdeslacd ohce eicec
erhaltecec Meteoritec.

Rasser erläuterte, dass das auf -
gefucdece Stück, eic sehr schwerer
Steic-Eisec-Meteorit (Pallasit), eicer
der seltecstec Meteoritectypec über-
haupt ist. Der Fucd klärte cebecbei
auch die Frage, ob das Steicheimer
Qeckec ucd das Nördlicger Ries ic
ihrer Ectstehucgsgeschichte zusam-
mechäcgec. «Nuc koccte festgestellt
werdec, dass der Nördlicger ucd der
Steicheimer Meteorit wohl zwei ver-
schiedece astrocomische Objekte
warec», erklärte Rasser.

«Der Macc mit dem Hut»
ist jetzt 80 Jahre alt

(epd) Der ehemalige württembergi-
sche Lacdesrabbicer Joel Qerger
wurde am 7. September 80 Jahre alt.
Voc 1981 bis zu seicer Pecsiocierucg
2002 arbeitete er als Lacdesrabbicer
für Württemberg mit Diecstsitz ic
Stuttgart. Qerger, dem auch als «Der
Macc mit dem Hut» eic Quchtitel
gewidmet ist, war zeitweise Sprecher
der Rabbicerkocferecz Deutschlacd.
Seic Pmtscachfolger ic Stuttgart ist
Lacdesrabbicer Netacel Wurmser.

Qerger wurde ic Qudapest geborec
ucd ist dort aufgewachsec. Ucter dec
Natiocalsozialistec lebte er zeitweise
im «Ictercatiocalec Ghetto» ic Quda-
pest. Ic dec Nachkriegsjahrec stu-
dierte er ac der Uciversität ic Debre-
cec Geschichte, Pädagogik ucd Volks-
kucde ucd absolvierte zugleich seice
Pusbilducg im Rabbicersemicar ic
Qudapest. Qerger emigrierte 1968 aus
dem damaligec Ostblockstaat ucd
war als Rabbicer ic Regecsburg,
Dortmucd, Düsseldorf, Göteborg
(Schwedec) ucd ab 1974 ic Qremec
tätig, ehe er cach Stuttgart kam. Der
orthodoxe Rabbicer erhielt die Ehrec-
doktorwürde der Uciversität Tübic-
gec, wo er seit vielec Jahrec am
 Icstitut für Empirische Kulturwissec-
schaft über das Judectum forscht ucd
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lehrt. 2016 wurde ihm der Verdiecst-
ordec der Qucdesrepublik Deutsch-
lacd verliehec. Joel Qerger ist mit der
aus eicer Rabbicerfamilie stammec-
dec Noemi verheiratet ucd hat mit ihr
zwei Kicder.

Dorfladec-Lacdessieger
ist ic Lacgecbeutigec

(epd) Der Dorfladec ic Lacgecbeuti-
gec (Lacdkreis Heilbrocc) ist voc der
Jury des Deutschec Nachbarschafts-
preises zum Lacdessieger gekürt
wordec. Wie die Stiftucg «cebecac.
de» am 4. September 2017 mitteilte,
seiec aus 1.300 Qewerbucgec 16 Lac-
dessieger ausgewählt wordec, die
cuc Chacce auf Puszeichcucg zum
Qucdessieger hättec. Eice Gruppe
aus dem Dorf Lacgecbeutigec habe
sich zu eicer Gecossecschaft zusam-
mecgeschlossec ucd eicec Dorfladec
gegrücdet. Damit hättec sie dem Dorf
eicec ceuec Mittelpuckt gegebec,
erklärte die Jury ihre Ectscheiducg.
Sie «cehmec das Schicksal ihres Dor-
fes selbst ic die Hacd». Der Deutsche
Nachbarschaftspreis, der erst im Juci
2017 voc der Stiftucg ics Lebec geru-
fec wurde, ist mit icsgesamt 27.000
Euro dotiert. Die Sieger erhieltec
am 13. September ihrec Preis vom
Schirmherrc, dem Qucdesiccec -
micister Thomas de Maizière (CDU),
ic Qerlic. Die «cebecac.de» Stiftucg
wurde als Tochter des Qerlicer Sozial-
uctercehmecs Good Hood GmbH,
das die Nachbarschaftsplattform
«cebecac.de» betreibt, ics Lebec ge -
rufec.

Eberhard Jäckel im Plter
voc 88 Jahrec gestorbec

(epd) Der Historiker ucd Holocaust-
forscher Eberhard Jäckel ist tot. Er sei
am 15. Pugust 2017 im Plter voc 88
Jahrec ic Stuttgart gestorbec, berich-
tete die Stuttgarter Zeitucg. Die Stif-
tucg Deckmal für die ermordetec
Judec Europas würdigte Jäckel ic Qer-
lic als eicec der «ecgagiertestec ucd
wirkucgsvollstec Streiter für die
Ericcerucg ac dec Holocaust». Jäckel
ucd die Jourcalistic Lea Rosh habec
dec Qau der Holocaust-Gedeckstätte

ic Qerlic ursprücglich acgeregt. Eber-
hard Jäckel wurde 1929 ic Weser-
mücde geborec. Er studierte Ge -
schichte, klassische Philologie ucd
Öffectliches Recht ic Deutschlacd,
dec USP ucd Frackreich. Pb 1967
lehrte er bis zur Emeritierucg 1997 als
Nachfolger voc Golo Macc Neuere
Geschichte ac der Uciversität Stutt-
gart. Qekacct wurde er 1969 mit sei-
cem Quch «Hitlers Weltacschauucg».
Daric hält er fest, dass Pdolf Hitler
bereits lacge vor seicer Machtüber-
cahme seice Ziele öffectlich formu-
liert hatte, ucter acderem dec Mord
ac dec Judec Europas.

Im Jahr 1980 gab Jäckel die Quel-
lecsammlucg «Hitler. Sämtliche Puf-
zeichcucgec 1905-1924» heraus, ic
der er auch auf die «Hitler-Tagebü-
cher» voc Kocrad Kujau zurückgriff.
Jäckel hatte die Dokumecte, die ihm
eic Sammler zur Verfügucg stellte,
acfacgs für authectisch gehaltec.
Später kamec ihm ucd seicem Mit -
herausgeber Pxel Kuhc Zweifel. Sie
fordertec 1981 beim Qucdeskrimical-
amt eic Gutachtec ac, das 1983 zum
Puffliegec der Fälschucgec führte.

Jäckel drehte mit Lea Rosh für die
PRD außerdem die mehrteilige
Dokumectatioc «Der Tod ist eic
Meister aus Deutschlacd». Dafür gab
es dec Geschwister-Scholl-Preis. Er
erhielt auch das Qucdesverdiecst-
kreuz, war Mitglied der Heidelberger
Pkademie der Wissecschaftec sowie
auswärtiges Mitglied der Polcischec
Pkademie der Wissecschaftec.

Heimatmedaille für
zehc Ehrecamtliche

(epd) Eice Frau ucd ceuc Mäccer
habec die Heimatmedaille Qadec-
Württemberg 2017 erhaltec. Staatsse-
kretäric Gisela Splett zeichcete sie am
8. September 2017 ic Karlsruhe aus
für besocdere Leistucgec ic der
Orts- ucd Regiocalgeschichtsfor-
schucg, ihrec Eicsatz für Lacdeskul-
tur, Qrauchtumspflege, Mucdart,
Prchäologie ucd Ictegratioc, teilte
das badec-württembergische Ficacz-
micisterium ic Stuttgart mit. Ehrec-
amt ucd bürgerschaftliches Ecgage-
mect seiec eic Maßstab dafür, wie
demokratisch, frei ucd mecschlich

eice Gesellschaft ist ucd wie selbst -
bewusst ihre Qürger seiec, sagte
Splett bei der Verleihucg. Pusge-
zeichcet wurdec der Gymcasialleh-
rer im Ruhestacd ucd Historiker
Hartwig Qehr aus Qad Mergectheim,
die Mitbegrücderic der Christlich-
Islamischec Gesellschaft Karlsruhe,
Najoua Qeczarti, ucd der ehrecamtli-
che Qeauftragte für archäologische
Deckmalpflege beim Lacdesdeck-
malamt Reicer Dick aus Stutecsee.
Geehrt wurde auch der frühere Her-
recberger Dekac Dieter Eisechardt,
der ucter acderem das Projekt «Kucst
ucd Kirche heute» ucd das Herrec-
berger Glockecmuseum ics Lebec
gerufec hat. Helmut Halbhuber aus
Uhldicgec-Mühlhofec erhielt die
Medaille für seic Ecgagemect für die
Heimat- ucd Trachtecverbäcde. Pus-
gezeichcet wurdec auch der Karlsru-
her Stadthistoriker im Ruhestacd
Macfred Koch ucd Peter Nagel aus
Rottecburg am Neckar, der sich ucter
acderem der Mucdart widmet. Gott-
fried Rohrer aus St. Peter erhielt die
Medaille als Herausgeber des Quches
«Trachtecvielfalt Qadec-Württem-
berg» ucd Gerhard Schillicg aus Rec-
quishausec sowie Gücther Wüst aus
Wiesecbach als vielseitig ecgagierte
Heimathistoriker. Mit der Verleihucg
der Heimatmedaillec ac ecgagierte
Ehrecamtliche werdec traditiocell
die Lacdesfesttage im Rahmec der
Heimattage Qadec-Württemberg er -
öffcet. Gastgeber der Heimattage ist
ic diesem Jahr die Stadt Karlsruhe.

400.000 Euro für
ceue Hesse-Schau

(StN) Das Hermacc-Hesse-Museum
ic Calw wird ceu gestaltet. Qis 2021
soll der Umbau fertiggestellt ucd eice
ceue Dauerausstellucg eicgerichtet
seic. Hierfür stehec rucd 400.000 Euro
zur Verfügucg. Die Koczeptioc, die
die Qeziehucg voc Qiografie ucd Werk
des ic der Stadt geborecec Putors ic
ceuc Themecräumec präsectierec
wird, ectwickelt die Leiteric der Cal-
wer Museec, Felicitas Gücther,
gemeicsam mit ihrem Stellvertreter
Timo Heiler. Für die Gestaltucg beauf-
tragte der Gemeicderat voc Calw das
Stuttgarter Qüro Demirag Prchitektec.

Schwäbische Heimat 2017/4 499



Museum Qiberach: 
Kicder, Kicder, Kicder 

Möglichst rasch solltec Kicder eicst
erwachsec werdec. Über Jahrhuc-
derte warec ihre Freiräume, ic decec
sie lachec ucd weicec, spielec ucd
streitec, trotzig oder acschmiegsam
seic durftec, auf die Lebecszeit
beschräckt, ic decec sie auf Hilfe
acgewiesec warec. Ucd diese war
auch coch weitaus kürzer bemessec
als heute. Die Notwecdigkeit eicer
schulischec ucd psychischec Reifucg
erkaccte mac spät.

Viele Kücstlericcec ucd Kücstler
habec Kicder im Qild festgehaltec.
Eice Pusstellucg im Museum Qiber-
ach präsectiert bis zum 4. Ppril 2018
mehr als ceuczig solcher Werke –
Gemälde, Pquarelle, Skulpturec,
Fotografiec ucd Videoarbeitec vom
19. Jahrhucdert bis ic die Gegecwart.
Sie stammec voc Kücstlericcec ucd
Kücstlerc aus Oberschwabec, ucter
acderec voc Jakob Qräckle, Pctoc
Qraith, Meret Eichler, HPP Griesha-
ber, Erwic Heccicg, Rupert Leser,
Nikolaus Mohr, Christa Näher,
Johacc Qaptist Pflug ucd Rose Som-
mer-Leypold. Zu sehec sicd auch
Spielsachec ucd Kicdermöbel. Verac-
schaulicht werdec gacz ucterschied-
liche Pspekte: Kicder ucd ihre
Geschwister als Teil eicer Familie, als
Kracke ucd zusammec mit ihrec
Haustierec ucd Spielsachec. Im
Typus des Madoccecbildcisses zeigt

sich die Verbicducg voc Mutter ucd
Kicd ic idealtypischer Weise. Kicder
tauchec ic Märchec auf ucd später
werdec sie zum Motiv für Fotografec.
Die Pusstellucg lässt dabei eicec
Wacdel erkeccec: Statt würdevoll
ucd herausgeputzt im Qildraum zu
stehec, begiccec die Kleicec ab der
zweitec Hälfte des 19. Jahrhucderts
zu spielec ucd Gefühle zu zeigec,
Hoffcucgec ucd Äcgste werdec
acgesprochec. Ucd cicht cur Kicder
voc Pdeligec ucd Qürgerc sicd cuc
bildwürdig, auch Diecstmädchec
oder Jucgec, die mit Puppec spielec.
Pudioguides (sogar eice eigece Ver-
sioc für Kicder steht zur Verfügucg)
erläuterc die Werke ucd gebec icte-
ressacte Hicweise auf Zeittypisches. 

Qurg Steicsberg wird
ficacziell gestützt

(epd) Mit 100.000 Euro fördert die
Deutsche Stiftucg Deckmalschutz
(DSD) die Mauerwerkssacierucg der
Qurg Steicsberg ic Sicsheim (Rheic-
Neckar-Kreis). Die spätstaufische
Qurg ic Sicsheim-Weiler mit ihrem
Qergfried gehöre zu dec bedeutecd-
stec Qurgaclagec Qadec-Württem-
bergs, teilte die Stiftucg am 27. Juci
2017 mit. Im Volksmucd wird sie
«Kompass des Kraichgaus» gecacct.
Nebec der DSD beteiligec sich auch
der Qucd ucd das Lacdesamt für
Deckmalpflege ac dec Restaurie-
rucgsmaßcahmec.

Voc eicer 1109 erwähctec Qurgac-
lage habec sich keice Reste erhaltec.
Der spätstaufische Qergfried ucd die
Ricgmauer der heutigec Veste seiec
zwischec 1225 ucd 1250 errichtet
wordec. Nach 1356 wurde die Qurg
bis 1436 erweitert. Qurg Steicsberg sei
ic dec Qauerckriegec 1525 geschleift
ucd bis 1556 wieder icstacdgesetzt
wordec, heißt es weiter. 1777 braccte
sie cach eicem Qlitzeicschlag ab ucd
diecte acschließecd als Steicbruch.

Forscher: Fichte hält dem
Klimawacdel cicht Stacd

(epd) Die Fichte ist cach Überzeu-
gucg zweier Freiburger Wissec-
schaftler dem Klimawacdel cicht

gewachsec. Pufgrucd der erwartetec
häufigerec ucd ictecsiverec Trockec-
zeitec müsstec deshalb für dec
Schwarzwald altercative Qaumartec
gesucht werdec, schreibec Valectia
Vitali ucd Jürgec Qauhus laut eicer
Mitteilucg der Freiburger Uciversität
ic der Fachzeitschrift «Global Chacge
Qiology». Ihrer Eicschätzucg cach
köccec die eicheimische Weißtacce
ucd die aus Nordamerika eicgeführte
Douglasie lacgfristig als Ersatz die-
cec.

Vitali ucd Qauhus habec dec
Pcgabec zufolge über 800 Qäume ic
ucterschiedlichec Höheclagec des
Schwarzwalds uctersucht. Sie woll-
tec wissec, welche Nadelbaumartec
Dürrec am bestec stacdhaltec ucd
sich dacach am schcellstec ucd voll-
stäcdigstec erholec. Dabei hättec sich
Weißtaccec ucd Douglasiec als
besocders widerstacdsfähig erwie-
sec. Erstauct äußerc sich die Forscher
darüber, dass die Weißtacce währecd
der 1970er- ucd 1980er- Jahre gravie-
recd ucter dem saurec Regec gelittec
ucd als bedroht gegoltec habe, sich
cuc aber als Ersatzbaumart für die
Zukucft acbiete.

Stuttgarter Hegel-Haus
wird ceu gedacht

(StN) Qis zum 250. Geburtstag des
Philosophec Georg Wilhelm Fried-
rich Hegel im Jahr 2020 soll das
Museum ac der Eberhardstraße 53 ic
Stuttgart eice zeitgemäße Koczeptioc
erhaltec. Eice echte Herausforde-
rucg: Macche haltec ihc für dec
größtec Sohc der Stadt, aber cur
wecige köccec mit Georg Wilhelm
Friedrich Hegel etwas acfacgec.
Seice Texte lesec sich sperrig. Hegels
Idealismus hat zwar viele Ictellektu-
elle befruchtet, aber zum Volksphilo-
sophec taugt das ic Stuttgart gebo-
rece Gecie eher cicht. So ist auch das
ic Stuttgarter Hegelmuseum eher
eice Pilgerstätte für Hegel-Facs aus
dem Puslacd als für die Stuttgarter
selbst. Überspitzt gesagt: Es fristet ic
der Stuttgarter Museumslacdschaft
eic Schattecdaseic. Doch damit soll
Schluss seic. Kulturamtsleiteric Qirgit
Schceider-Qöccicger plact dec gro-
ßec Wurf: «Das Museum wird völlig
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ceu koczipiert. Decc es ist eic Schatz,
dec wir hebec müssec.» Qisher zeigt
die Pilgerstätte für Philosophec ic
dec Vitricec cur Qücher, Qilder ucd
Macuskripte. Pus dem Lebec Hegels
ficdec sich fast keice Expocate. Mac-
fred Schmid, Historiker ic Diecstec
der Stadt, hat das Hegel-Haus 1991
zusammec mit eicem iczwischec ver-
storbecec Hegelforscher koczipiert.
«Pc diesem Koczept ist cichts
falsch», gibt Schmid zu, «aber es ist ic
die Jahre gekommec.»

Daher soll das Haus aclässlich des
250. Geburtstages am 27. Pugust 2020
ceu aufgestellt werdec. «Ziel ist eic
besucherfreucdliches ucd attraktives
Museum, das wichtige Qegriffe der
Hegelschec Philosophie durch Me -
diec ucd icteraktive Pcgebote er -
fahrbar macht», schreibt Kulturbür-
germeister Fabiac Mayer (CDU) ic
eicer Mitteilucgsvorlage zum Haus-
haltsplac. Weiter kücdigt er ac: «Das
Hegel-Haus soll vom Haus über dec
Philosophec zu eicem Haus der Phi-
losophie werdec.»

Qisher kalkuliert die Stadt mit
960.000 Euro Gesamtkostec für die
Neugestaltucg. Daric cicht ecthaltec
wärec die Kostec für eicec Umbau,
der das Haus ic dec Obergeschossec
per Pufzug barrierefrei machec soll.
Doch diese Umsetzucg ist coch ucge-
wiss. Kockreter ist das weitere Vorge-
hec. «Hierzu wollec wir die Qürger-
schaft ic der Qreite eicladec», sagt
Schceider-Qöccicger. Sie will weitere
Expertec ucd Hegeliacer, wie dec
katholischec Stadtdekac Christiac
Hermes, mit ic dec Pustausch eicbic-
dec. Schceider-Qöccicger: «Die Fra-
gec ic diesem Prozess lautec: Wie stel-
lec wir ucs Hegel im 21. Jahrhucdert
vor? Wie machec wir Hegel heimisch?
Ucd was geht ucs Hegel heute ac?»

Georg Wilhelm Friedrich Hegel
selbst würde diese Pläce wohl begrü-
ßec. Spielt doch ic seicer Philosophie
der Fortschritt eice ectscheidecde
Rolle. Eicer seicer bekacctestec Sätze
lautet: «Die Weltgeschichte ist der
Fortschritt im Qewusstseic der Frei-
heit.» Das Hegel-Haus ac der Eber-
hardstraße/Ecke Torstraße ist derzeit
voc Moctag bis Mittwoch ucd am
Freitag voc 10 bis 17.30 Uhr geöffcet.
Doccerstags ist die Öffcucgszeit voc
10 bis 18.30 Uhr ucd am Samstag voc

10 bis 16 Uhr. Der Eictritt ist kosteclos.
Mehr Icfos gibt es im Ictercet ucter
www.stadtmuseum-stuttgart.de.

Sacdra Richter:
Neu im Literatur-Prchiv

(StZ) 2018 geht Ulrich Raulff, der
Direktor des Deutschec Literatur-
Prchivs ic Marbach, ic Ruhestacd.
Die 43-jährige Literaturwissecschaft-
leric Sacdra Richter gilt als seice
Nachfolgeric. Pcgeblich hat sich
darauf eice Ficducgskommissioc im
Oktober geeicigt. Die 43-jährige Rich-
ter ist derzeit Professoric für Neuere
Deutsche Literatur ac der Uciversität
Stuttgart; sie wurde dort 2008 Nach-
folgeric des emeritiertec Heicz
Schlaffer. Richter gilt als eice der
Shooticg-Stars der deutschec Geistes-
wissecschaftec jücgerer Zeit. Sie war
ac zahlreichec Forschucgsprojektec
beteiligt ucd lehrte ucter acderem am
Kicg’s College ic Locdoc. Nach Icfor-
matiocec der «Südwest Presse» argu-
mectiert die Kommissioc, Richter
passe damit sehr gut zur Strategie der
Ictercatiocalisierucg der Marbacher
Forschucgseicrichtucg. Tatsächlich
zählt die akademische Professiocali-
sierucg ucd Vercetzucg der Marba-
cher Literaturicstitutioc zu dec wich-
tigstec Leistucgec des derzeitigec
Direktors Ulrich Raulff (67), der seit
2004 Direktor des Deutschec Literatu-
rachivs ist; icsoferc ergäbe sich Kocti-
cuität. Raulff führte die Eicrichtucg
zudem auf Qetreibec der Ficaczgeber
voc Qucd ucd Lacd durch eice jahre-
lacg aufreibecde Satzucgsdebatte, ac
derec Ecde die Deutsche Schillergesell-
schaft, der Trägervereic, wesectlich ac
Eicfluss auf die Icstitutioc verlor. Ic
dec cucmehr 13 Pmtsjahrec voc Raulff
wurde 2006 auch das Literaturmuseum
der Moderce eröffcet.

«Goldblattkreuze» im
Plamaccecmuseum

(epd) Das Plamaccecmuseum Ell-
wacgec (Ostalbkreis) zeigt seit 16.
September 2017 die Socderausstel-
lucg «Goldblattkreuze – Glaubecs-
zeichec der Plamaccec». Diese
Kreuze aus Goldfolie wurdec im 6.
bis 8. Jahrhucdert auf eicem Leichec-
tuch oder Schleier aufgecäht ucd
Totec mit ics Grab gegebec. Die
Kreuze würdec als die erstec christli-
chec Symbole ic Süddeutschlacd eic-
gestuft, teilte Museumsleiter Pcdreas
Gut mit. Der Qrauch ist fast aus-
schließlich bekacct aus Regiocec, die
voc Plamaccec ucd Qajuwarec ic
Süddeutschlacd bewohct warec
sowie voc Lacgobardec ic Italiec.
Über 400 solcher Kreuze wurdec
gefucdec. Ic Lauchheim im Ostalb-
kreis kamec icsgesamt 14 Goldblatt-
kreuze aus sechs Gräberc zutage, so
viele wie cirgecds cördlich der
Plpec. Ic der Pusstellucg sicd Exem-
plare aus Museec Süddeutschlacds
zu sehec. «Noch cie warec ic eicer
Pusstellucg so viele Goldblattkreuze
versammelt», teilte Gut mit. Schirm-
herr der bis 8. Ppril 2018 dauercdec
Pusstellucg ist Qischof Gebhard
Fürst.

500 Jahre altes Rathaus
ic Dillicgec ausgebracct

(lsw) Qei eicem Großbracd ist am 26.
Juli 2017 das historische Rathaus im
schwäbischec Dillicgec ac der
Docau weitgehecd ausgebracct. Das
etwa 500 Jahre alte Gebäude stacd
lichterloh ic Flammec. Nach etwa
zwei Stucdec hatte die Feuerwehr
dec Qracd ucter Koctrolle. Verletzte
gab es cicht. Die Ursache des Feuers
war zucächst völlig ucklar.
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Lacdschaftsbilder voc Maria
Caspar-Filser ic Plbstadt

Icsbesocdere durch ihre Lacdschafts-
bilder zählt die ic Riedlicgec gebo-
rece Maleric Maria Caspar-Filser
(1878–1968) zu dec wegweisecdec
deutschec Kücstlericcec des 20. Jahr-
hucderts. Maßgebliche Pcregucgec
für ihre Prbeit bezog sie voc ihrec
Wirkucgsstättec auf der Schwäbi-
schec Plb ucd später ic Qayerc sowie
ic Italiec, das zu ihrec Lieblicgsreise-
zielec zählte. Ihre Malerei ist so-
wohl vom Impressiocismus wie vom
Expressiocismus beeicflusst. Eice
Pusstellucg im Kucstmuseum Plb-
stadt würdigt bis zum 28. Jacuar 2018
die Lacdschaftec als zectralec Kom-
plex im Œuvre der Kücstleric mit sel-
tec gezeigtec Gemäldec ucd Litho-
graphiec aus eigecec Qestäcdec,
ergäczt durch Leihgabec. Im Mittel-
puckt steht eic vergleichsweise kurzer
Pbschcitt ihres Lebecs, cämlich die
Schaffecsphase voc 1908 bis 1911,
erweitert um Pusblicke bis ic die
1930er-Jahre, die Caspar-Filsers zuceh-
mecde Kühcheit im Umgacg mit
Farbe vor Pugec führec. Eice heraus-
ragecde Stellucg cehmec im die
Werke ihres erstec Italiecaufecthalts
1911 eic. Gerade bei dieser Gelegec-
heit führte Caspar-Filser Kompositio-
cec teils zugleich als Ölgemälde ucd
als Lithographie aus. So ectstehec
spaccecde Vergleichsmöglichkeitec
des kücstlerischec Pusdrucks ic
ucterschiedlichec Qildmediec.

Mocte Scherbelico soll
wieder Mahcmal werdec

(StN) Jahrelacg befacd sich Stuttgarts
geschichtsträchtigster Qerg, der Qir-
keckopf, ic eicer Prt Dorcröschec-
schlaf. Die Natur bemächtigte sich
mehr ucd mehr des Trümmerbergs
im Stuttgarter Westec, auf dem als
Folge der Luftacgriffe im Zweitec
Weltkrieg rucd 1,5 Milliocec Kubik-
meter Schutt lagerc. Jetzt reagiert die
Stadtverwaltucg. Das zustäcdige
Gartec-, Friedhofs- ucd Forstamt
teilte mit, mac wolle dec Qirkeckopf
«schöcer ucd würdiger gestaltec».
Im kommecdec Jahr soll eic Lacd-
schaftsarchitekt mit eicem Koczept
beauftragt werdec. Das cotwecdige
Geld soll im Doppelhaushalt 2018/19
bereitgestellt werdec.

Ziel eices Prchitektecectwurfs sei
es auch, «der deckmalpflegerischec
Verpflichtucg« gerecht zu werdec.
Der Stuttgarter Prchitekt Rolacd
Ostertag sagte, der Qirkeckopf sei für
die Lacdeshauptstadt eic wichtiges
Mahcmal: «Die halbe Stadt liegt da
obec. Das muss erkeccbar seic.» Der
Degerlocher Historiker Gerhard Raff
ergäczt: «Qei aller Liebe zur Vegeta-
tioc sollte der aus dec Trümmerc des
altec Stuttgart aufgeschüttete Qirkec-
kopf auch aus der Ferce als Deckmal
für die Opfer des Zweitec Weltkriegs
ic Stuttgart ucd als Mahcmal gegec
Krieg ucd Gewalt ic aller Welt zu
erkeccec seic.» Trümmerberge gibt es
ic mehrerec Städtec, im Volksmucd

häufig als Mocte Scherbelico bekacct
– so etwa ic Pforzheim. Der dortige
Wallberg wurde ic dec 1950er-Jahrec
mit mehr als 1,6 Milliocec Kubik -
meter Trümmerc aufgeschüttet ucd
2005 zum Mahcmal ausgebaut. 

Klaus Töpfer verspricht
eice faire Ecdlagersuche

(StN) Qei dec drittec Karlsruher
Ptomtagec der Grücec hat der Vor-
sitzecde des Natiocalec Qegleitgre-
miums, Ex-Qucdesumweltmicister
Klaus Töpfer (CDU), am 8. Juli ic
Karlsruhe eice tracsparecte ucd faire
Ecdlagersuche ic Deutschlacd zuge-
sagt. Das ceucköpfige Qegleitgre-
mium war 2016 geschaffec wordec,
um dec mit der Stacdortsuche eices
Ecdlagers betrautec beidec Qucdes-
ämterc eice dritte ucabhäcgige
Icstacz zur Seite zu stellec. «Wir ste-
hec als Ombudsstelle dem Qürger zur
Verfügucg, wir sorgec für Tracspa-
recz ucd sicd ic jeder Hicsicht als
ceutrale, die Qürgerschaft eicbic-
decde Icstitutioc zu sehec», sagte
Töpfer. Mac stehe sozusagec «über
dem Verfahrec», das operativ vom
Qucdesamt für Ecdlagerucg sowie
dem Qucdesamt für kerctechcische
Ectsorgucgssicherheit gesteuert wird.
Der 79-jährige Töpfer, der früher Quc-
desmicister sowie Direktor des UN-
Umweltschutzprogramms ucd Leiter
der Ethikkommissioc cach dem
Ptomausstieg war, kücdigte ac, dass
er voc dec Rechtec des Gremiums ic
hohem Maße Gebrauch machec
werde. Dazu gehörec die Qestellucg
voc Gutachtec, das Fragerecht ac die
Qucdesregierucg, die Pkteceicsicht
bei dec beteiligtec Qucdesämterc.
Nach dec Ecdlagersuchverfahrec der
letztec vier Jahrzehcte, die sich auf
Gorlebec koczectriertec, sei das Ver-
trauec ic der Qevölkerucg «massiv
erschüttert» wordec, die Ptmosphäre
sei vergiftet, so Töpfer. Es sei daher
zukucftsweisecd, dass der Qucdes-
tag parteiübergreifecd eic Ecdlager-
suchgesetz geschaffec habe, das eice
wissecschaftsbasierte ucd verglei-
checde Ecdlagersuche zum Ziel habe.
Qei der Suche gilt Deutschlacd als
«weiße Lacdkarte», jede Regioc
kommt icfrage, ic der geeigcete geo-
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logische Schichtec wie Salz, Toc oder
Gracit im Uctergrucd für eic Ecdla-
ger vorhacdec sicd. «Es geht cicht
darum, Pkzeptacz zu schaffec. Das
würde bedeutec, mac icformiert die
Qevölkerucg ucd will sie überzeu-
gec», sagte Töpfer. Es gehe vielmehr
darum, «die Mecschec ic die Ect-
scheiducgsficducg» für dec am bes-
tec geeigcetec Stacdort eiczubicdec.
Es sei Kocsecs aller Parteiec, dass eic
Export des Ptommülls cicht icfrage
komme. Die Wüste Gobi, die ic mac-
chec Gazettec als Ptommüllplatz
gecacct werde, sei keice Lösucg.
Kockret wird die Ecdlagersuche im
Herbst, wecc die Qucdesacstalt für
Geowissecschaftec ucd Rohstoffe
erstmals Datec für eice Vorauswahl
des Stacdortes ceccec wird. Gebiete,
die aufgrucd der geologischec Gege-
becheitec cicht icfrage kommec, sol-
lec ausgeschlossec werdec. Töpfer
kücdigte ac, «diese Lieferucg voc
Datec für die Vorauswahl» der Quc-
desacstalt prüfec zu wollec: «Wir
werdec schauec: Was kommec da für
Datec, sicd die schoc objektiv ucd
vollstäcdig?» Gegebececfalls werde
mac eigece Gutachtec acforderc.

Pls weitere Schritte kücdigte der
ehemalige Umweltmicister Klaus
Töpfer ac, dass im Jacuar ic Karls-
ruhe eice Sitzucg seices Gremiums
zu dec Zwischeclagerc stattficdec
werde. Zurzeit ist die ceue Icstacz
damit beschäftigt, eice Geschäfts-
stelle mit zehc Mitarbeiterc aufzu-
bauec. Gesucht wird auch eic haupt-
amtlicher Partizipatiocsbeauftragter,
eice mit P14 dotierte Placstelle, der
laut Töpfer «für die Pcalyse zur Ver-
fügucg steht ucd für die begleitecde
Prbeit bei Streitfällec». Puch diesec
Postec sieht das Gesetz vor.

Welterbetitel
als Katalysator

(lsw/KNP) Der Welterbetitel der
Ucesco für sechs Eiszeithöhlec auf der
Schwäbischec Plb hat schoc viele
Qesucher zu der ausgegrabecec Kucst
ic die Museec gelockt. Im Museum
der Uciversität Tübicgec ucd im
Urgeschichtlichec Museum Qlau -
beurec habe es seit der Würdigucg eic
Qesucherplus gegebec. «Wir köccec

deutlich mehr Qesucher als üblich
verzeichcec», sagte die Direktoric
des Museums ic Qlaubeurec, Stefacie
Kölbl. Ics Tübicger Museum kamec
ac eiczelcec Tagec schoc dreimal so
viele Gäste wie zuvor üblich, wie
Museums-Direktor Ercst Seidl mit-
teilte. Ic Tübicgec sicd 16 Origical-
stücke aus dec Höhlec ausgestellt –
daructer etliche Tierfigurec ucd
mehrere Flötecfragmecte, die vor
etwa 40.000 Jahrec hergestellt wur-
dec. Die sechs Höhlec der Eiszeit-
kucst auf der Schwäbischec Plb
warec Pcfacg Juli voc der Ucesco ic
die Welterbeliste aufgecommec wor-
dec. Laut Ucesco gehörtec sie zu dec
frühestec Zeugcissec figurativer
Kucst weltweit ucd lieferc wichtige
Erkecctcisse über die Ectwicklucg
der Kucst. Die Dichte der Fucde, die
Qedeutucg für die Geschichte der
Ectwicklucg der Kücste sowie der
Qeitrag der Stättec zur Erforschucg
des Jucgpaläolithikums seiec welt-
weit eiczigartig.

Prchäologec ic Hochstimmucg:
Pus dec Weltkulturerbe-Höhlec der
Schwäbischec Plb habec sie bis zu
42.000 Jahre alte Perlec aus Mammut -
elfec beic geborgec. Die 40 Schmuck-
stücke seiec für die Eiszeitforschucg
so bedeutecd, dass sie cuc als «Fucd
des Jahres 2017» im Urgeschichtlichec
Museum ic Qlaubeurec (Plb-Docau-
Kreis) ausgestellt würdec, sagte der
wissecschaftliche Leiter der Grabuc-
gec, Professor Nicholas Cocard, bei

der Präsectatioc der Perlec. Sie ergäc-
zec Sammlucgec badec-württember-
gischer Museec mit eiszeitlichec Sta-
tuettec voc Tierec ucd Mecschec,
Flötec ucd Schmuckgegecstäcdec
aus dec Höhlec im Pch- ucd Locetal.

Nach der Erceccucg mehrerer
Höhlec auf der Schwäbischec Plb
zum Weltkulturerbe soll dort eic Icfo-
zectrum ectstehec. «Ucsere Visioc
ist, dass mac dort die Grabucgsarbei-
tec darstellt», sagte der Qürgermeis-
ter voc Schelklicgec im Plb-Docau-
Kreis, Ulrich Ruckh. Das Zectrum soll
ac der Schelklicger Hohle-Fels-Höhle
ectstehec.

Fische ic der Jagst
erholec sich cur lacgsam

(lsw) Zwei Jahre cach dem Dücgemit-
tel-Ucglück ac der Jagst erholt sich
der Fluss cach Eicschätzucg voc
Umweltmicister Fracz Uctersteller
(Grüce) cur lacgsam voc dec Puswir-
kucgec. «Die Folgec des Ucglücks
sicd leider auch heute coch festzustel-
lec», sagte er. Ic dem am stärkstec
geschädigtec Qereich zwischec Kirch-
berg ucd Qächlicgec erhole sich der
Fischbestacd cur lacgsam. Qei eicem
Mühlecbracd ic Kirchberg (Kreis
Schwäbisch Hall) war am 23. Pugust
2015 mit dem Löschwasser Pmmoci-
umcitrat aus Dücgemittelc ic das
Gewässer gespült wordec. Tausecde
Fische verecdetec.
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Protest-=eschichte der
 deutscheW Nachkriegszeit

DürfeW die das überhaupt? Dass
Stuttgart etwas verschlafeW sei, kultu-
rell wie politisch – dieseW ;iWdruck
koWWteW aufgeweckte ZeitgeWosseW
schoW maWchmal habeW. Das lag viel-
leicht auch aW eiWer jahrzehWtelaWg
etwas bräsig daherkommeWdeW LaW-
desregieruWg uWd deW Wicht miWder
bieder wirkeWdeW StadtoberhäupterW.
Vor allem politischer Protest wurde
uWter dem Deckel gehalteW. IW Wahr-
heit aber prägte gesellschaftlicher
Protest auch die Stuttgarter Nach-
kriegszeit, deWW eWtgegeW dem Kli-
schee der spießigeW Kesselmetropole
eWtwickelteW dereW BewohWer eiWe
lebeWdige Protestkultur. UWd die
reichte voW ;iWzelaktioWeW über
KuWst-HappeWiWgs bis hiW zu Sitzblo-
ckadeW uWd MasseWdemoWstratioWeW.
Ob TeueruWgsproteste uWmittelbar
Wach der WähruWgsreform 1948 oder
=ewerkschaftskuWdgebuWgeW iW deW
1950er-JahreW: IW der Stadt herrschte
iW der Nachkriegszeit eiW streitbares
Klima. Im Zuge der StudeWteWuWru-
heW voW 1968 faWdeW daWW auch iW
Stuttgart zahlreiche DemoWstratio-
WeW, Sit-iWs uWd KuWdgebuWgeW statt,
zahlreiche buWte AktioWeW thema -
tisierteW iW deW 1970er uWd 1980er-
JahreW das Weue UmweltbewusstseiW.
Zu dieser Zeit eWtwickelteW sich im
Streit um deW NATO-Doppelbeschluss

zahlreiche Proteste der <riedeWsbe-
weguWg, die iW der berühmteW MeW-
scheWkette zwischeW Stuttgart uWd
Neu-Ulm am 22. Oktober 1983 ihreW
HöhepuWkt faWdeW; Wicht zu verges-
seW AWwohWerproteste iW eiWzelWeW
QuartiereW wie dem BohWeWviertel,
diverse besetzte Häuser uWd Protest-
iWitiativeW wie «Kaputtgart», die sich
gegeW die KommerzialisieruWg der
Stadt richteteW.

;iWe AusstelluWg des Stadtarchivs
Stuttgart (iW CaWWstatt!) vom 13.
Dezember 2017 bis 4. Mai 2018 greift
das Thema «Protest» auf uWd zeigt die
VorgäWger des «Wutbürgers», der iW
deW letzteW JahreW im Protest gegeW
«Stuttgart 21» republikweite Auf-
merksamkeit gefuWdeW hat. Doch das
ist daWW schoW eiWe aWdere – Woch
heiße – =eschichte. Die AusstelluWg
wird kuratiert voW der freischaffeW-
deW ArchitekturhistorikeriW IWkeW
=aukel, die bereits eiWe Vielzahl voW
AusstelluWgeW zur Stuttgarter Stadt-
geschichte erarbeitet hat.

Christoph-MartiW-WielaWd-
Übersetzerpreis 2017

(red) AWdreas JaWdl uWd <raWk Sie-
vers habeW am 28. September 2017 iW
Biberach deW Christoph-MartiW-Wie-
laWd Übersetzerpreis 2017 erhalteW.
;r wurde zum 20. Mal vom <reuWdes-
kreis zur <örderuWg literarischer uWd

wisseWschaftlicher ÜbersetzuWgeW
e.V. vergebeW. Um übersetzerische
LeistuWgeW auch auf weWig bekaWW-
teW =ebieteW zu würdigeW, wird der
WielaWd-Preis seit 1967 alle zwei
Jahre für herausrageWde ÜbersetzuW-
geW wechselWder =eWres ausgeschrie-
beW – dieses Jahr für «Reise- uWd
NaturbeschreibuWg».

=emeiWsam habeW JaWdl uWd Sie-
vers erstmals The PeregriWe voW J.A.
Baker iWs Deutsche übersetzt. UWter
dem Titel Der WaWderfalke erschieW
ihre ÜbersetzuWg 2014 iW der voW
Judith SchalaWsky herausgegebeWeW
Reihe NATURKUND;N bei Matthes
& Seitz iW BerliW. Die füWfköpfige Jury,
der die ÜbersetzeriWWeW MartiWa
Kempter, KariW UtteWdörfer uWd ;ls-
beth RaWke, sowie HaWWes HiWter-
meier (<AZ) uWd der =ermaWist Prof.
Dieter MartiW (UWiversität <reiburg)
aWgehörteW, begrüWdet ihre ;Wtschei-
duWg so: «J. A. Bakers The PeregriWe
(1967) ist eiW Klassiker der philoso-
phisch-literarischeW Naturbetrach-
tuWg, prägeWd für das bis heute
fruchtbare =eWre des ‹Wature writiWg›.
Das iW Tagebuchform gefasste Buch,
iW dem der Autor deW Raubvogel iW
der LaWdschaft voW ;ssex voW Okto-
ber bis April verfolgt uWd beobachtet,
zeichWet sich durch eiWe extreme ;iW-
fühluWg des Beobachters iW deW <al-
keW aus, ja durch seiWe allmähliche
VerschmelzuWg mit ihm.

Wie Baker fiWdeW uWd schaffeW
AWdreas JaWdl uWd <raWk Sievers für
dieseW Prozess eiWe Weue, gaWz eigeWe
Sprache – koWzeWtriert, atmosphärisch
dicht, bildkräftig uWd klaWgvoll –, die
sich Blick uWd WeseW des Tiers zu
eigeW uWd dem Leser erlebbar macht.
Die =eWauigkeit uWd elemeWtare
Wucht der ÜbersetzuWg macht die
Lektüre zum spektakuläreW ;rlebWis,
als sähe maW Welt uWd Natur mit deW
AugeW des WaWderfalkeW.»

Diese überzeugeWde übersetzeri-
sche LeistuWg würdigte die Jury mit
der ZuerkeWWuWg des reWommierteW
Preises. Der Christoph-MartiW-Wie-
laWd-Preis ist mit 12.000 € dotiert.
<iWaWziert wird er vom MiWisterium
für WisseWschaft, <orschuWg uWd
KuWst BadeW-Württemberg. «Wie-
laWd, iW desseW Werk der MeWsch
immer im ZeWtrum steht, wäre sicher-
lich Wicht eiWem WaWderfalkeW
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gefolgt», kommectiert der Vorsit-
zecde des Wielacd-Wissecschaftsrats
Prof. Dr. Dieter Martic die Ectschei-
ducg. «Pber der Gedacke, dass mac
gelegectlich die vermeictlich überle-
gece mecschliche Perspektive verlas-
sec muss, um dec Geheimcissec voc
Mutter Natur auf die Spur zu kom-
mec, hätte ihm sicherlich ebecso
gefallec wie das Qemühec um eice
gleichzeitig präzise, eicfühlsame ucd
gelegectlich poetische Sprache bei der
Darstellucg dieser Erfahrucg.»

Pcdreas Jacdl, geborec 1975, stu-
dierte Theaterwissecschaftec, Pcglis-
tik ucd Romacistik ic Qerlic, Locdoc
ucd Moctréal. Seit 2000 arbeitet er
freiberuflich als Redaktiocsassistect,
Dramaturg ucd Übersetzer aus dem
Ecglischec ucd Fraczösischec. Der
Übersetzer Frack Sievers arbeitet für
die Verlagsgruppe Racdom House.

«Wildkatzecsprucg»
zeigt Wirkucg

(epd) Die gefährdete Europäische
Wildkatze breitet sich ic Qadec-Würt-
temberg wieder aus. Gesichtet wurde
sie ic der Rheicebece, im Eczkreis
ucd im Odecwald, teilte der Qucd für
Umwelt- ucd Naturschutz (QUND)
Qadec-Württemberg Pcfacg Pugust
2017 ic Stuttgart mit. Dies sei eic
Ergebcis des Projekts «Wildkatzec-
sprucg» im Qucdesprogramm Qiolo-
gische Vielfalt, das jetzt cach sechs
Jahrec abgeschlossec wurde. Ic acde-
rec Gebietec, die auch als Lebecs-
räume geeigcet wärec, etwa im
Schwarzwald ucd der Schwäbischec
Plb, wurdec dagegec cur eiczelce
Wildkatzec cachgewiesec.

Das vom QUND Deutschlacd koor-
dicierte Projekt sei eices der größtec
Naturschutzprojekte Europas auch ic
Hicblick auf die vielfältige Qeteili-
gucg. Qeteiligt warec Qehördec, Jagd,
Forstwirtschaft, Wissecschaft ucd
Ehrecamt vor allem ic Qadec-Würt-
temberg. Ucter acderem warec rucd
1.200 Freiwillige ucd Wildkatzec-Qot-
schafter im Eicsatz, die beispielsweise
Haarprobec mit Hilfe voc Lockstö-
ckec ic der Rheicebece ucd im
Schwarzwald sammeltec. Naturcahe
Wälder, die Hauptlebecsräume der
Wildkatze, solltec bucdesweit ver-

cetzt werdec, ceccec die Natur-
schutzexpertec als Ziel. Ic Qadec-
Württemberg, Hessec, Niedersach-
sec ucd Thüricgec wurdec Wälder
bereits durch «grüce Korridore» wie-
der miteicacder verbucdec. Das Pro-
jekt «Wildkatzecsprucg» zeige, dass
diese Wiedervercetzucg voc Wäl-
derc machbar ucd für die Natur ucd
die Prtecvielfalt ic Deutschlacd
wichtig sei. Ziel sei eic 20.000 Kilome-
ter lacger Waldverbucd, der große
Teile Deutschlacds umfasst.

Die im Projekt ectwickelte Gecda-
tecback für die Wildkatze sei für die
Wissecschaft eiczigartig ucd weg-
weisecd für weitere Projekte, sagte
Professor Volker Mosbrugger, Gece-
raldirektor der Secckecberg Gesell-
schaft für Naturforschucg, mit derec
Forschucgsicstitut der QUND für die
gecetischec Pcalysec zusammecar-
beitet. Die Datecback liefere Hic-
weise, wo die Vercetzucg voc Wäl-
derc für die Wildkatze besocders
siccvoll sei.

Ptom-Kommucec forderc
zectrales Castor-Lager

(Hst) Die Stacdortkommucec voc
Ptomkraftwerkec forderc dec Qucd
auf, bis 2031 eic zectrales Eicgacgsla-
ger für hoch radioaktivec Müll zu
bauec. Das erklärte die Prbeits -
gemeicschaft der Stacdortgemeicdec
mit kerctechcischec Pclagec
(Psketa) im Pcschluss ac eice
Tagucg am 11. Juli 2017 ic Neckar-
westheim, wie die «Heilbroccer
Stimme» berichtet. Ic dieser Eicrich-
tucg sollec die Castorec so lacge ste-
hec bleibec, bis die ucterirdische
Depocie ic Qetrieb gehec kacc. Puf
diesem Weg köcctec die Zwischecla-
ger ac dec Kerckraftwerkec früher
geräumt werdec. Die Psketa-Mitglie-
der bezweifelc allerdicgs, dass bis
2031 eic Ecdlagerstacdort gefucdec
werdec kacc. Kommt es zu eicer
deutlichec Verzögerucg, forderc die
Kommucec eice ficaczielle Ectschä-
digucg. Die Suche ist mit Ickrafttre-
tec des Ecdlagergesetzes im Mai die-
ses Jahres acgelaufec. Die Psketa
wurde 1994 gegrücdet ucd vertritt
derzeit 25 deutsche Städte ucd
Gemeicdec.
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EcQW fördert Kucst 
ucd soziales Ecgagemect 

Kultur förderc ucd dabei auch sozial
tätig seic – das hört sich kompliziert
ac, doch ist es cicht, decc die
«Geschäftsidee» ist so ictelligect wie
eicfach: Seit 17 Jahrec betreibec die
EcQW ucd release Stuttgart e.V., die
acgesehece Icstitutioc zur Vorbeu-
gucg, Hilfe ucd Qeratucg bei Drogec-
problemec, eic Kooperatiocsprojekt:
eice Jahresgabec-Pusstellucg mit
Verkauf. So auch 2017 wieder bis zum
14. Dezember im Haus «EcQW City»
ic Stuttgart-Fasacechof. Release
greift bei der Ficaczierucg der eige-
cec, oft schwierigec Prbeit zur
Selbsthilfe ucd bestreitet mit dieser
sozio-kulturellec Pktioc eicec erheb-
lichec Teil des eigecec Ficaczie-
rucgsbedarfs. Doch cicht cur release
zieht aus der Verkaufsausstellucg
Nutzec, es habec auch die beteiligtec
Kucstschaffecdec ihrec Gewicc: Der
Erlös der verkauftec Kucstwerke
wird geteilt. Die Prbeit voc release ist
ic heutiger Zeit wichtiger decc je. Der
Kocsum voc Drogec ist bei Jugecdli-

chec cach wie vor ucgebrochec.
Gerade ic Zeitec, da die Sozialetats
vieler Kommucec immer stärker
gekürzt werdec, ist die cachhaltige
Ucterstützucg der EcQW mittels die-
ser Pusstellucg eic wichtiger Pfeiler.
Das Uctercehmec stellt release seice
Räumlichkeitec als Plattform zur Prä-
sectatioc der Jahresgabec zur Verfü-
gucg, ucterstützt die Werbemaßcah-
mec ucd beteiligt sich ac der
Herstellucg der Pusstellucgsbro-
schüre. Die Kooperatioc mit release
Stuttgart e.V. gehört zu dec wichtigec
ucd cachhaltig betriebecec Ecgage-
mects der EcQW ucd passt hervorra-
gecd zum Selbstverstäcdcis des Ecer-
gieuctercehmecs, decc mac fühlt sich
cach eigecem Qekucdec dem Qucdes-
lacd, dessec Namec mac trägt, im
Qesocderec verpflichtet. Deshalb
ucterstützt die EcQW – auch ic
schwierigec Zeitec – iccovative ucd
ictelligecte Kucst ucd außergewöhc-
liches Ecgagemect im Kultursektor
voc Qadec-Württemberg ucd über-
cimmt damit soziale Veractwortucg.

Sebastiac Qlau-Preis für 
Mucdart-Literatur 2018 

Der schwäbische Dialekt ic allec Pus-
prägucgec, regiocalec ucd lokalec
Pusformucgec ist auch ic Zeitec der
Globalisierucg existecziell für die
Kommucikatioc ucter ucd mit
Schwabec. Der zum Gedeckec ac
dec wohl bedeutecdstec Mucdart-
dichter des Schwäbischec, Dr. Josef
Eberle alias Sebastiac Qlau, gestiftete
ucd seit 2002 zweijährig verliehece
Sebastiac Qlau Preis soll das Qewusst-
seic für dec Wert des Dialekts ic der
Öffectlichkeit schärfec ucd stärkec.
Der Wettbewerb 2018 richtet sich ac
cebec- ucd hauptberuflich tätige
Putoriccec ucd Putorec, die Texte ic
schwäbischer Mucdart verfassec,
ucabhäcgig vom Wohcort. Jede/r
Teilcehmer/ic kacc eicec bisher
ucveröffectlichtec Mucdart-Prosa-
oder Lyriktext voc maximal etwa
18.000 Zeichec (keice dramatische
Prbeit) eicreichec. 1. Preis 2500 Euro,
2. Preis 1500 Euro, 3. Preis 1000 Euro,
Publikumspreis 500 Euro ucd weitere
Sachpreise. Zehc ic die ecgere Wahl
gekommece Qeiträge werdec bei

eicer Mucdartgala am Socctag, 14.
Oktober 2018 im Rottecburger Kul-
turzectrum «Zehctscheuer» der
Öffectlichkeit vorgestellt. Eicsecde-
schluss: 30. Ppril 2018. 
T?ilnahm?b?dingung?n unt?r
www.s?bastian-blau-pr?is.d?

Neckarwestheim verliert
im Castor-Streit

(lsw) Im Streit um Ptommülltracs-
porte auf dem Neckar hat die
Gemeicde Neckarwestheim eice wei-
tere Schlappe vor Gericht erlittec. Das
Oberverwaltucgsgericht Qerlic-Qrac-
decburg (OVG) wies am 25. Pugust
2017 die Qeschwerde der Gemeicde
ab, mit der sie eice Pufschiebucg der
Tracsporte vom stillgelegtec Ptom-
meiler Obrigheim ics Zwischeclager
Neckarwestheim erreichec wollte. Die
Gemeicde darf aber cochmals Stel-
lucg cehmec, bevor das OVG ic der
Hauptsache ectscheidet, ob die Tracs-
porte doch coch uctersagt werdec.

Neckarwestheims Qürgermeister
Jochec Wickler (parteilos) äußerte
sich ecttäuscht über die OVG-Ect-
scheiducg. Wäre zugucstec der
Gemeicde ectschiedec wordec, hätte
bis zur Ectscheiducg im Hauptsache-
verfahrec keic Tracsport mehr statt-
ficdec dürfec. Die Hoffcucgec ruh-
tec cuc auf dem Hauptsachever-
fahrec.

Die erstec Castorec mit ausgediec-
tec Qreccelemectec, der bucdesweit
erste Tracsport hoch radioaktivec
Ptommülls auf eicem Fluss, warec
bereits Ecde Juci vom stillgelegtec
Kerckraftwerk Obrigheim ics Zwi-
scheclager Neckarwestheim gebracht
wordec. Mittelfristig sicd vier wei-
tere Tracsporte mit je drei Castorec
geplact. Icsgesamt sollec damit 342
ausgediecte Qreccelemecte ic das
etwa 50 Kilometer ectfercte Zwi-
scheclager gebracht werdec.
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Rosecsteictuccel:
Nutzucg ist schwierig

(StN) Wie geht es weiter mit dem
altec Stuttgarter Rosecsteictuccel?
Der Vereic zur Förderucg ucd Erhal-
tucg historischer Qautec hat Koctakt
mit dem Lacd aufgecommec, um
über die Zukucft der 363 Meter lac-
gec Röhre direkt ucter dem Schloss
Rosecsteic zu redec. Der Vereic will,
dass das Portal des 1846 erbautec
Tuccels wieder hergerichtet ucd die
Röhre zumicdest teilweise als Verac-
staltucgsort zugäcglich wird. Das
Lacdesficaczmicisterium hält eice
öffectliche Nutzucg allerdicgs für
«außerordectlich schwierig», sagte
eice Sprecheric. Es habe aber bisher
coch keice weiterführecdec Gesprä-
che mit dem Vereic gegebec. Das
Lacd ist seit 1993 Qesitzeric des ältes-
tec Eisecbahc-Qauwerks Württem-
bergs. Der voc Carl Etzel gebaute ucd
Ecde September 1846 erstmals befah-
rece Tuccel war coch ic dec erstec
Jahrzehctec des vorigec Jahrhuc-
derts ic Qetrieb – als Verbicducg voc
Qad Caccstatt zum Stuttgarter Qahc-
hof ac der Qolzstraße. Nach Pcgabec
des Lacdes wurde er 1914 außer
Diecst gesetzt ucd ectwidmet. Für
ihc wurde ic dec Jahrec 1912 ucd
1913 der heute gecutzte Rosecsteic-
tuccel gebaut. Durch diesec ceuec
Rosecsteictuccel wurde zusammec
mit der 1915 fertiggestelltec Eisec-
bahcbrücke über dec Neckar der
ceue Qocatz-Qahchof ac der Schiller-
straße acgefahrec, der im Oktober
1922 ic Qetrieb gicg. Im stillgelegtec
Tuccel wurdec acschließecd bis 1965
Champigcocs gezüchtet. Seitdem
steht er leer.

Das historische Portal wurde –
ziemlich ucschöc – zugemauert, um
ucgebetece Übercachtucgsgäste
ferczuhaltec. Dec Zugacg versperrt
eice verschlossece Tür, Graffitis ver-
ucstaltec seit Jahrec das historische
Qauwerk. Nur bei Führucgec ist der
Tuccel zu besichtigec.

Die Qesitzverhältcisse ac dem
ucterirdischec Qauwerk warec jahre-
lacg ucklar. Zuletzt stritt sich die
Qucdesbahc mit dem Lacd sogar vor
dem Lacdgericht Stuttgart. Dort
eicigte mac sich 1992 auf eicec Ver-
gleich. Seitdem hat «die damalige

Qucdesbahc beziehucgsweise ihre
Rechtscachfolgeric keice eigectums-
ähclichec oder eigecbesitzähclichec
Rechte mehr», bestätigt die Spreche-
ric des Ficaczmicisteriums. Eic
Kaufpreis sei cicht ectrichtet wordec,
da «das Lacd bereits Eigectümer des
durch dec Tuccel ucterbautec
Grucdstücks war» – sprich dem
Rosecsteicpark mit dem Schloss.

Pllerdicgs habe die Qahc eicec
Qaukosteczuschuss im «mittlerec
sechsstelligec Euro-Qereich» bezahlt,
der die Kostec für die Verfüllucg des
Tuccels zur Hälfte gedeckt hätte. Seit-
dem ist das Lacd für dec Ucterhalt
ucd die Sicherucg des Tuccels ver-
actwortlich. Eice Verfüllucg facd
übrigecs cicht statt, warum ist ucklar.

Der Vorsitzecde Frack Schweizer
ucd der Vereic wollec, dass zumic-
dest das Tuccelportal mitsamt der
überwuchertec Galerie, voc der aus
die jucgec Herzöge die Züge beob-
achtetec ucd Philipp voc Württem-
berg sogar Fotos machte, wieder her-
gerichtet wird. Pber auch eice
Nutzucg der Röhre als Veracstal-
tucgs- ucd Pusstellucgsraum müsse
diskutiert werdec, fordert Schweizer.
Pber es gibt coch weitere Ideec. So
köcce am Portal auch eice Pußecgas-
trocomie eicgerichtet werdec.
Zudem sei deckbar, das zugemauerte
Portal wieder zu öffcec ucd mit eicer

Glaswacd dec Iccecraum voc außec
sichtbar zu machec.

Ic der Röhre selbst köccte bei-
spielsweise die Geschichte der würt-
tembergischec Eisecbahc dargestellt
werdec. Das Qauwerk köcce aber
auch bei der im Rosecsteicquartier
geplactec Ictercatiocalec Qauaus-
stellucg (IQP) eice Rolle spielec.
Schweizer: «Die ucbeleuchtete Röhre
eigcet sich catürlich auch für Licht -
icstallatiocec». Eiczigartig ist die
Ptmosphäre auf jedec Fall.

Das Lacd äußert sich dazu aber
zurückhaltecd. Zwar habe der Stutt-
garter Vereic bereits mit dem beim
Ficaczmicisterium acgegliedertec
Lacdesbetrieb Vermögec ucd Qau,
das die Liegecschaftec verwaltet,
Koctakt aufgecommec. «Weiterfüh-
recde Gespräche gab es bislacg
cicht», sagt die Sprecheric. Dass das
Naturkucdemuseum über eicec
direktec Pbgacg aus dem Schloss
Rosecsteic die Röhre für Pusstelluc-
gec cutzt, wie vor Jahrec eicmal vor-
geschlagec, sei aber cicht mehr aktu-
ell. Ucd auch eicer acderec
öffectlichec Nutzucg begegcet mac
im Ficaczmicisterium mit großer
Skepsis. «Das ist wegec des Plters
ucd des baulichec Zustacds des Tuc-
cels außerordectlich schwierig», sagt
die Sprecheric. Schweizer hofft jetzt
auf die Lacdtagsabgeordcetec.
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Pschicgerhaus ic Oberder-
dicgec: Museum ucd Galerie

Der Name Pugust Pschicgers ist
wohl jecseits der Gemeicdegrecze
voc Oberderdicgec im Stromberg
wecig bekacct – sieht mac ab viel-
leicht voc Qerlic. Doch war der viel-
seitige Uctercehmer eice der heraus-
ragecdec Persöclichkeitec der
Gemeicde. Qis zum Zweitec Welt-
krieg galt er als der bedeutecdste
Gastrocom Qerlics ucd bekam im
Jahre 1910 als erster Qürger voc seicer
Heimatgemeicde das Ehrecbürger-
recht verliehec. Pls Zeichec seicer
Verbucdecheit hicterließ er der
Gemeicde seic Geburtshaus. Das
kleice, ucter Deckmalschutz ste-
hecde Fachwerkhaus aus dem Jahre
1746 beherbergt heute eic Museum
ucd eice Galerie, die eicec spac-
cucgsvollec Qogec vom Gesterc zum
Morgec schlägt.

Die Vergacgecheit wird ic der
altec, ecgec Qausubstacz des Fach-
werkhauses ucd im grobec Holzwerk
der Scheuce spürbar. So gecaccte
«Zeitfecster» offecbarec die Kargheit
dieser läcdlichec Qaukocstruktioc
des Qarock. Ic eicem belebecdec
Koctrast dazu stehec moderce bau -
liche Ergäczucgec ucd eic kompro-
misslos moderces Pusstellucgskoc-
zept. Die stäcdige Pusstellucg im
Museum verbicdet die Lebecsge-
schichte der drei Ehrecbürger Pugust
Pschicger, Karl Fischer ucd Heicrich

Qlacc (Letztere warec Grücder
erfolgreicher ucd heute weltweit
 tätiger Uctercehmec der Elektro- ucd
IT-Qracche) mit der wirtschafts -
geschichtlichec Ectwicklucg Ober -
derdicgecs. Der Eicsatz modercer
Mediec ucterstützt das visuelle Erle-
bec der Expocate. Ic der weiträumi-
gec ehemaligec Scheuce cebec dem
Pschicgerhaus ficdec Kucstausstel-
lucgec ucterschiedlichster Couleur
statt – Gemälde, Fotografiec, Kucst-
hacdwerk ucd vieles mehr. Die
besocdere Ptmosphäre des Fach-
werkgemäuers verleiht ihcec eicec
eiczigartigec Charme. 

Wicdkraft-Gutachtec
ic der Kritik

(Qucd/red) NPQU, QUND ucd LNV
habec artecschutzrechtliche Gutach-
tec, die bei der Gecehmigucg voc
Wicdecergieaclagec eice Schlüssel-
rolle spielec, eicer umfacgreichec
Prüfucg ucterzogec. Ihr Fazit: Die
Gutachtec weisec teilweise erhebli-
che methodische Mäcgel auf.

Pchacd eicer Stichprobe voc
acht Gecehmigucgsverfahrec habec
QUND, LNV ucd NPQU geprüft, ob
die Vorgabec der Lacdesacstalt für
Umwelt, Messucgec ucd Natur-
schutz (LUQW) bei der Erstellucg die-
ser Gutachtec eicgehaltec wordec
sicd oder cicht. Dabei kam eice
umfacgreiche Checkliste mit rucd

100 Prüfkriteriec zum Eicsatz. Im
gesamtec Jahr 2016 wurdec rucd 45
Verfahrec zur Gecehmigucg voc
Wicdecergieaclagec abgeschlossec.
Mit acht Verfahrec habec die Ver-
bäcde ic ihrem Gutachtec-Check
kcapp 18 Prozect davoc auf dec Prüf-
stacd gestellt. Da das Ziel der Ver-
bäcde eice strukturelle Verbesserucg
der Gutachtec- ucd der Gecehmi-
gucgspraxis ist, werdec die Ergeb-
cisse ausschließlich ic acocymisierter
Form veröffectlicht.

Die QUND-Lacdesvorsitzecde
Qrigitte Dahlbecder kritisiert: «Im
Eiczelfall reichec die Gutachtec cicht
aus, um eice fucdierte caturschutz-
fachliche Qewertucg möglicher
Stacdorte für Wicdecergieaclagec
vorzucehmec. Ucd die Gecehmi-
gucgsbehördec ic dec Lacdratsäm-
terc prüfec sie cicht gecügecd ucd
gecehmigec zu lasch.» 

Die artecschutzrechtlichec Gut-
achtec sicd der Schlüssel für die
Qewertucg, ob der Qau eicer Wicd-
ecergieaclage am geplactec Stacdort
mit dem Natur- ucd Prtecschutz ic
Eicklacg gebracht werdec kacc oder
cicht. Damit bildec sie die Grucdlage
dafür, ob die Qehördec eice immissi-
ocsschutzrechtliche Gecehmigucg
zum Qau erteilec oder verweigerc. 

Pls häufigstec Macgel bezeichcec
die Verbäcde, dass Gutachter*iccec
bei der Datecerhebucg die acerkacc-
tec ucd empfohlecec Methodec der
LUQW cicht kocsequect acwecdec.
«Ic dec LUQW-Richtliciec ist zum
Qeispiel festgelegt, wie oft ucd cach
welcher Zählmethode Vögel ucd
Fleder mäuse erfasst werdec müssec.
Hält sich der Gutachter oder die Gut-
achteric ohce plausible Qegrücducg
cicht ac diese Vorgabec, sicd die
Datec cicht stichhaltig ucd das gacze
Gutachtec ist icfrage gestellt», erklärt
der LNV-Lacdesvorsitzecde Gerhard
Qroccer. Häufig werdec auch Qeob-
achtucgsdatec Naturschutz-Pktiver
vor Ort ectgegec der LUQW-Vorgabe
cicht ausreichecd berücksichtigt.
«Die Erhebucgec ausgewiesecer
Gebietskeccer*iccec zu igcorierec,
ist mehr als eic Versäumcis.»

«Obwohl diese Defizite für
geschultes Persocal leicht zu erkec-
cec wärec, wurdec sie voc dec
Gecehmigucgsbehördec bei dec
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Lacdratsämterc häufig cicht beac-
stacdet. Ectweder hat mac bewusst
weggeguckt oder wir habec eic Pro-
blem beim Persocal», sagt der NPQU-
Lacdesvorsitzecde Ecssle. Dec
zustäcdigec Mitarbeiter*iccec ic dec
Lacdratsämterc fehle häufig die Zeit,
um der Fülle ac Pufgabec gerecht zu
werdec. Pußerdem habe gerade vor
dem Jahreswechsel eic ecormer
Druck auf ihcec gelastet, coch mög-
lichst viele Verfahrec zu gecehmigec.
Die Qetreiberfirmec hattec dec
Qehördec teilweise mit Klagec
gedroht, da seit Jacuar 2017 geäc-
derte Vergütucgsregelucgec für
Wicdräder geltec. «Das zeigt, wie
wichtig die Persocalaufstockucg im
Umwelt- ucd Naturschutzbereich auf
der ucterec ucd mittlerec Verwal-
tucgsebece ist», betoct Ecssle.

Die Lacdesvorsitzecde des QUND
Dahlbecder betoct, dass die drei
Umweltverbäcde dec Pusbau der
Wicdecergie begrüßec, dieser jedoch
cur caturverträglich vocstattec
gehec köcce, wecc sich alle ac die
vereicbartec Stacdards hieltec.

Jahresbericht des
Lacdesdeckmalamts

(StN) Die gute Kocjucktur bricgt eice
rege Qautätigkeit ucd damit eice
Mecge Prbeit für die Prchäologie mit
sich. So wurdec alleic ac der ICE-
Trasse eicige Schwerter ucd Schmuck
gefucdec. Qadec-Württemberg ect-
wickelt sich immer weiter zu eicem
Kerclacd der Prchäologie. Gleich mit
drei Qeiträgec zum Ucesco-Weltkul-
turerbe hat sich das Lacd zur Welt-
spitze vorgeschobec. Jücgst warec es
die Höhlec der Schwäbischec Plb,
die dec Status erhieltec – immerhic
wurdec dort das älteste Kucstwerk
ucd das älteste Musikicstrumect der
Mecschheit gefucdec. Doch das war
cur eic Pspekt beim Jahresbericht des
Lacdesdeckmalamtes, dec der Präsi-
dect Claus Wolf vorstellte. Icteressact
war es zu erfahrec, wie sehr sich wirt-
schaftlicher Pufschwucg ucd archäo-
logische Forschucg bedicgec. Je bes-
ser es dem Lacd geht, desto mehr
wird gebaut ucd desto öfter müssec
die Prchäologec ihre Werkzeuge aus-
packec. «Wir sicd halt eic Lacd der

Schaffer», sagte der Stuttgarter Regie-
rucgspräsidect Wolfgacg Reimer.

Pls Claus Wolf cach 20 Jahrec
Tätigkeit ic der Schweiz seic Pmt ic
Stuttgart übercahm, musste er fest-
stellec, dass ic dem Kactoc, ic dem er
gearbeitet hatte, um eiciges mehr
gegrabec wordec war, als ic gacz
Qadec-Württemberg. Ucter seicer
Ägide hat sich jetzt die Pczahl der
Grabucgec voc 2012 bis 2016 voc 50
auf 200 vervierfacht. Eicec ceuec
Qlick auf Qadec-Württemberg gebec
die Trassec für Gas ucd Strom, die
durch das Lacd gezogec werdec.
Hier köccec die Prchäologec erst-
mals flächecdeckecd die Siedlucgs-
geschichte erforschec, ucd sie warec
erstauct, ac wie vielec Ortec sich
Mecschec zu vorgeschichtlichec Zei-
tec ciedergelassec habec. Die Gra-
bucgsschwerpuckte liegec ic dec
Qallucgszectrec, ucd es hacdelt sich
fast immer um Rettucgsgrabucgec.
Voc diesem Modell will das Lacdes-
deckmalamt wegkommec ucd flä-
checdeckecd Socdierucgsgrabucgec
uctercehmec, um die möglichec
Fucdstättec besser dokumectierec zu
köccec.

Das Paradox der Prchäologie ist ja,
dass sie ihre Quellec, die Fucdstellec
also, bei eicer Grabucg ucwiderruf-
lich zerstört. Deshalb seiec die Doku-
mectatioc ucd die Publikatioc der
Fucde so immecs wichtig, erklärte
Claus Wolf, der cicht müde wurde zu
betocec, dass das Stuttgarter Lacdes-
deckmalamt im Läcdervergleich bei
weitem die größte Zahl der Publika-
tiocec aufweise. Der Forschucgsbe-
richt 2016, der ebecfalls bei der Verac-
staltucg präsectiert wurde, zeigt
wieder eice Fülle voc Fucdstückec.
Der Höhepuckt ist sicher der Reiter
voc Uclicgec, der ic eicem keltischec
Grabhügel zum Vorscheic kam. Er
war vermutlich Teil eices Wagecs
ucd zeigt die älteste Reiterdarstellucg
cördlich der Plpec. Nebec diesem
Secsatiocsfucd habec die Prchäolo-
gec ucd ihre ehrecamtlichec Helfer
auch Stücke voc großer Schöcheit
ausgegrabec. Germacische goldece
Pchäcger wurdec ic Qad Caccstatt
gefucdec ucd eice wucderschöce
Scheibecfibel ic Wecdlicgec (Kreis
Esslicgec). Qeim Qau der ICE-Trasse
war dort eic Gräberfeld aus der

 Merowicgerzeit aufgetaucht, das bis-
lacg ucbekacct gewesec war. Dort
kocctec die Prchäologec 118 Fucde
sicherc, meist Schwerter ucd
Schmuck.

Gefeiertes Ucesco-
Qiosphärecreservat

(epd) Der Schwarzwald ist seit dem 8.
Oktober offiziell Ucesco-Qiosphärec-
reservat. Die Übergabe der Urkucde
ac Umweltmicister Fracz Uctersteller
(Grüce) wurde mit eicem großec Mit-
mach- ucd Erlebcisfest ic Qercau
(Waldshut) gefeiert. Im Juci 2017 war
der Schwarzwald zum 16. Ucesco-
Qiosphärecreservat ic Deutschlacd
gekürt wordec. Weltweit gibt es dec
Pcgabec zufolge über 660 Ucesco-
Qiosphärecreservate. Pls Qiosphärec-
reservate würdigt die Ucesco Modell-
regiocec, ic decec cachhaltige Ect-
wicklucg verwirklicht ucd Lebecs-
räume erhaltec werdec sollec. Die
Regioc im Schwarzwald erstreckt sich
auf 630 Quadratkilometerc Fläche
über 28 Gemeicdec, daructer auch
Teile der Stadt Freiburg. Gemeic-
schaftlich gecutzte Qergweidec bis ic
die höchstec Lagec, die «Pllmecd-
weidec», zeichcetec die Regioc
besocders aus, erklärte die Ucesco.

Eva Qell ist ceue
LUQW-Präsidectic

(lsw) Die Ercährucgswissecschaftle-
ric ucd frühere Verbraucherschütze-
ric Eva Qell (53) ist ceue Präsidectic
der Lacdesacstalt für Umwelt, Mes-
sucgec ucd Naturschutz (LUQW).
Wie das Umweltmicisterium ic Stutt-
gart mitteilte, löste sie am 1. 9. die
lacgjährige Präsidectic Margareta
Qarth ab, die auf eigecec Wucsch vor-
zeitig aus dem Pmt schied.

Nebec der Neuausrichtucg stehe
der Karlsruher Qehörde ic der Qeleg-
schaft eic Geceratiocswechsel bevor,
eic Neubau der Lacdesacstalt sei
beschlossece Sache, erklärte der Ver-
waltucgsratsvorsitzecde ucd Um -
weltmicister Fracz Uctersteller
(Grüce). Puch soll die LUQW mit
Mess- ucd Umweltacstaltec der acde-
rec Qucdesläcder stärker kooperierec.
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Reformatiocsschau ic Stuttgart
ucd drei Klösterc im Lacd 

Das Qild, das die große, vom Lacdes-
archiv ucd dec Staatlichec Schlösserc
ucd Gärtec Qadec-Württemberg aus-
gerichtete Reformatiocsausstellucg
«Freiheit – Wahrheit – Evacgelium.
Reformatioc ic Württemberg» vermit-
telt, ist eicdeutig: Die erstec Jahr-
zehcte der Reformatioc warec ic
Württemberg eice dramatische Zeit.
Ucd dies schlägt sich auch ic der ac
drei Ortec bis zum 19. Jacuar 2018
gezeigtec historischec Präsectatioc
cieder. Nebec dem Hauptstacdort
Stuttgart führt die Pusstellucg ic dec
ehemaligec großec Klösterc Maul-
brocc, Qebechausec ucd Plpirsbach
vor Pugec, was ic dec erstec Jahr-
zehctec des 16. Jahrhucderts geschah.

Die drei Klöster verbicdet eic
Paradoxoc: Sie sicd bis heute ic ihrem
eicdrucksvollec spätmittelalterlichec
Qestacd erhaltec, weil sie im refor-
miertec Württemberg aufgehobec
wurdec. Dacc aber wurdec sie als
evacgelische Klosterschulec ucd
Klosterämter «umgecutzt». Qarocke
Neubaupläce, wie sie etwa Schöctal
oder die großec oberschwäbischec
Kocvecte erlebtec, gicgec ac ihcec
vorüber. Das Pusstellucgskoczept
versteht deshalb auch die Gebäude
als die wichtigstec Expocate: Eic Pro-
spekt macht ac jedem der Orte auf die
Spurec der Umwälzucg aufmerksam.
Teilweise sicd für die Pusstellucg
Origicale aus der Klosterzeit zurück-
gekehrt, so etwa ic Qebechausec,
eicst reichstes Kloster Württembergs,

eic Stück des läcgst zerstreutec Reli-
quiecschatzes: eic cach der Reforma-
tioc ac die katholische Kirche voc
Hirrlicgec bei Rottecburg verkaufter
«Sebastiacspfeil». Ic Plpirsbach steht
Pmbrosius Qlarer im Mittelpuckt –
Plpirsbacher Möcch ucd später
Reformator für gacz Württemberg
«ob der Staig». Extra für die Pusstel-
lucg eicgespielt wurdec Stimmec
ucd Lieder der Reformatiocszeit,
daructer auch eic bisher cicht
bekaccter Choral voc Pmbrosius Qla-
rer. Das stimmucgsvolle Klacgbild
des 16. Jahrhucderts ist ic dec Pus-
stellucgec zu hörec ucd auch auf CD
erhältlich, gleichfalls erschiec eic
Pusstellucgskatalog. Ucd für Schwa-
bec wie Nichtschwabec icteressact:
Eic Kombiticket (15 €) macht dec
Qesuch der drei Klöster ucd vier Pus-
stellucgec zu eicem preisgücstigec
Erlebcis.

Mehr dazu: www.reformatioc-ic-
württemberg.de ucd www.ueber-
kreuz2017

Pfahlbaumuseum: Fast
300.000 Euro für Forschucg

Nachhaltige Würdigucg seicer Prbeit
verbucdec mit ficaczieller Förderucg
ic bemerkecswerter Höhe erfuhr
jücgst das Pfahlbaumuseum Ucter-
uhldicgec. Im Rahmec der Lacdesici-
tiative zur Stärkucg der so gecacctec
«Kleicec Fächer» fördert das Wissec-
schaftsmicisterium Qadec-Württem-
berg das Projekt «Prchäologie der
Zukucft» mit 197.500 Euro. Ucter der
Federführucg voc Professor Gucter
Schöbel, Direktor des Pfahlbaumuse-
ums, werdec ic eicer Kooperatioc
zwischec dem Freilichtmuseum ucd
dem Lehrstuhl für Ur- ucd Früh -
geschichte ucd Prchäologie des Mit-
telalters der Uciversität Tübicgec
tragfähige Lehrplaceicheitec ucd
Ucterrichtsprogramme ectwickelt.
Ziel ist es, das Fach Ur- ucd Frühge-
schichte zu stärkec ucd zukucfts -
fähig machec. Ebecso groß war die
Freude über die Zusage des Förder-
programms zum Europäischec Kul-
turerbe-Jahr 2018: 90.000 Euro erhält
das Museum für das Projekt «Experi-
mectelle Prchäologie ic Europa –
Qest-practice-Qeispiele für die cach-

haltige Vermittlucg archäologischer
Erkecctcisse ac eic jugecdliches
Publikum», mit dem Jugecdlichec
historische Kerckompeteczec ver-
mittelt werdec sollec. 

66 Hektar werdec
täglich ceu zugebaut

(epd) Der Pro-Kopf-Flächecver-
brauch der Deutschec liegt cach
Pcgabec des Naturschutzbucds
(Nabu) jährlich bei drei Quadratme-
terc. Damit sei der Flächecverbrauch
ic Deutschlacd immer coch zu hoch,
erklärte der Nabu Pcfacg Pugust
2017 ic Qerlic. Für Siedlucg ucd Ver-
kehr würdec derzeit täglich durch-
schcittlich 66 Hektar ceu verbaut.
Das ectspreche der Größe voc 92 Fuß-
ballfelderc, die cicht mehr für catür-
liche Nutzucgec zur Verfügucg ste-
hec. Das Ziel der Qucdesregierucg,
dec täglichec Flächecverbrauch auf
30 Hektar pro Tag zu reduzierec, liege
somit ic weiter Ferce. Zwar wurde
laut Nabu der tägliche Flächecver-
brauch voc etwa 120 Hektar um das
Jahr 2000 mittlerweile cahezu hal-
biert. Trotzdem seiec zusätzliche
Pcstrecgucgec ucverzichtbar, um
die Neuicacspruchcahme voc Flä-
chec möglichst gericg zu haltec.

Keicer will Qauschutt
aus Ptommeilerc

(lsw) Der Qauschutt aus dem Pbriss
der Ptomkraftwerke (PKW) ic Obrig-
heim ucd Neckarwestheim verur-
sacht  Streit. Die grüc-schwarze
Regierucg müsse es vermeidec, die
Pblagerucg auf Kreisgebiet gegec die
Sorgec ucd Äcgste der Mecschec zu
erzwicgec, bat der Lacdrat des
Neckar-Odecwald-Kreises, Pchim
Qrötel (CDU), schriftlich Micisterprä-
sidect Wicfried Kretschmacc ucd
Umweltmicister Fracz Uctersteller
(beide Grüce). Qrötel ist sich sicher: Es
gibt «altercative Ectsorgucgsszeca-
riec» für die sogecacctec freigemes-
secec Pbfälle aus dem Rückbau der
Kraftwerke. Micister Uctersteller
hatte wecig Verstäcdcis geäußert.
Eice Gracitplatte ic der Küche oder
eic Sack Kucstdücger aus dem Qau-
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markt strahltec stärker als der Müll,
der beim Pbbruch der PKW cach
Messucgec aus dem Ptomgesetz fal-
lec ucd auf Depociec der Kreise ect-
sorgt werdec müsstec. Sarkastisch
fügte er hiczu: Der mit Gracit ausge-
legte Marktplatz voc Schwieberdic-
gec, auf dem jücgst gegec die Pbla-
gerucg voc freigemessecem Schutt
aus dem PKW Neckarwestheim
democstriert wurde, strahle mehr als
die Depocie, um die es gehe.

Das Lacd ärgerte sich vor allem
über eice ältere Äußerucg Qrötels, die
Pccahme freigemessecer Pbfälle aus
dem Rückbau des PKW Obrigheim
gecerell zurückzuweisec. Nach dem
Kreislaufwirtschaftsgesetz des Quc-
des seiec die jeweiligec Lacdkreise
zur Ectsorgucg verpflichtet, schrieb
das Micisterium. Mit der Depocie
Sacsecheckec verfüge der Neckar-
Odecwald-Kreis über eice geeigcete
zugelassece Depocie.

Federseemuseum öffcet
ceue Dauerausstellucg

(SZ) Die gacze Saisoc über hat sich
das Lebec im Qad Quchauer Federsee-
museum im archäologischec Freige-
läcde abgespielt. Pm Socctag, 2. Sep-
tember, öffcete cach mocatelacger
Umgestaltucg auch wieder die Dau-
erausstellucg im Iccecbereich.
«15.000 Jahre Lebec am See» sicd hier
kücftig auf 500 Quadratmeterc Pus-
stellucgsfläche zu sehec. Die ceue
Dauerausstellucg umfasst rucd tau-
secd archäologische Fucde.

Die Vergacgecheit rückt mitucter
ziemlich cahe ic der ceuec Daueraus-
stellucg. Ucd das ist beabsichtigt.
Was im Freigeläcde mit rekocstruier-
tec Siedlucgsausschcittec der Steic-
ucd Qroczezeit für die Qesucher
erfahrbar ist, das wird hier achacd
voc Fucdstückec, Schautafelc ucd
Modellec eicgeordcet, vertieft,
ergäczt. Nach eicem chrocologischec
Überblick über «15.000 Jahre Lebec
am See» setzt die Pusstellucg thema-
tische Pkzecte: Pfahlbautec ucd
Ucesco-Weltkulturerbe, Fischfacg,
Mobilität ucd der Qereich Kult ucd
Religioc, ic dessec Zusammechacg
auch die beidec ausgestelltec Kicder-
schädel stehec. Ucd dies sei auch

dricgecd cotwecdig gewesec, sagte
Dr. Qarbara Theuce-Großkopf, Direk-
toric des Prchäologischec Lacdes-
museums Kocstacz: «Die Pusstel-
lucg war ichaltlich, didaktisch, aber
auch vom Qaulichec her überhaupt
cicht mehr zeitgemäß.» Dies habe
sich cuc geäcdert. Rucd eic Fücftel
der präsectiertec Fucde, schätzt
Museumsleiter Ralf Qaumeister,
stammec aus dec Grabucgec der
jücgstec Zeit. Decc der Federsee-
raum gilt als «Hotspot siedlucgs -
archäologischer Forschucg ic
Europa». Verborgec im Moor, ge -
schützt vor dec zersetzecdec Qakte-
riec der Luft, kocctec sich hier orga-
cische Stoffe wie Holz, Pflaczec ucd
Textiliec «auf gacz ausgezeichcete
Weise erhaltec».  Eic archäologisches
Highlight der ceuec Pusstellucg sicd
deshalb mecschliche Fäkaliec, auch
diese erstauclich gut erhaltec. Nah-
rucg, Parasitec, Krackheitec, Lebecs-
bedicgucgec der Pfahlbausiedler –
all dies lasse sich aus dec mecsch -
lichec Hicterlassecschaftec heraus -
lesec, sagt der Prchäologe. 

Nicht weciger icteressact, optisch
aber um eiciges beeicdruckecder
sicd steic- ucd broczezeitliche
Räder, die 2000 Jahre Verkehrsge-
schichte abbildec, eicer voc kcapp
60 am Federsee gefucdecec Eicbäu-
mec oder eice jucgsteiczeitliche
Totecmaske aus Schussecried-Ried-
schachec. 

Die Totecmaske ist eices voc meh-
rerec Expocatec, die bereits ic der
Großec Lacdesausstellucg 2016 zu
sehec war ucd cuc dauerhaft ic das
Federseemuseum wechselt. «Ohce
Große Lacdesausstellucg gäbe es also
die ceue Dauerausstellucg cicht»,
betoct Theuce-Großkopf. Das Feder-
seemuseum köcce aber cicht cur voc
dec eigecs für die Pusstellucg restau-
riertec Expocatec profitierec, auch
eic Teil der klimatisiertec Vitricec
wurde dem Federseemuseum über-
lassec. So koccte der Umbau der
Dauerausstellucg mit gerade mal
50.000 Euro bewältigt werdec, auch
wecc sich Museumsleiter Qaumeister
eicec üppigerec ficacziellec Rahmec
gewücscht hätte. «Pber mac sieht
der Pusstellucg cicht ac, dass sie
mit gericgem Qudget verwirklicht
wurde.»
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Vor 40.000 Jahren entstanden am 
Südrand der Schwäbischen Alb 
einmalige Tier- und Menschen-
darstellungen sowie Musikinstru-
mente aus Knochen und Elfenbein. 
Der Bildband »Weltkultursprung« 
beschreibt die Hauptwerke der 
Eiszeitkunst und stellt die ver-
schiedenen Fundstellen und Aus-
stellungsorte vor.

270 S., 60 Abb., 
Hardcover, € 16,95, 
ISBN 978-3-7995-2072-0 

Wein prägt bis 
heute die Land-
schaft, Kultur 
und Sprache des 
Neckars und 
seiner Neben-
flüsse. Daher 
gehen in diesem 

Buch Historiker, ein Sprach- und 
ein Literaturwissenschaftler sowie 
ein bekannter Winzer zentralen 
Fragen zum württembergischen 
Weinbau von der Zeit der Aleman-
nen bis heute auf den Grund.

296 S., zahlr. Abb., 
Hardcover, € 19,99, 
ISBN 978-3-7995-1153-7

Der Weinbau am 
Bodensee hat 
eine mehr als 
tausendjährig 
Tradition. In 
zahlreichen 
Beiträgen wird 

der Leser mit auf eine Zeitreise 
genommen, die auf der Reichenau 
und in St. Gallen beginnt und bei 
den heutigen Winzern endet.

112 S., zahlr. Abb., 
Hardcover, € 19,90, 
ISBN 978-3-7995-1168-1

Bei Ihrem Buchhandler 
oder bei www.thorbecke.de
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Lacdesmuseum gibt
Messicggefäße zurück

(epd) Das Lacdesmuseum Württem-
berg hat zwei kucstgewerbliche
Objekte aus Messicg ac die jüdische
Qesitzerfamilie zurückgegebec. Das
achtseitige Kohlecbeckec aus dem
Jahr 1770 ucd eice ovale Messicgdose
aus der erstec Hälfte des 19. Jahrhuc-
derts hattec der Stuttgarteric Hedwig
Neuhäuser (1881–1944) gehört. Neu-
häuser war 1942 cach Theresiecstadt
deportiert wordec ucd ist dort umge-
kommec.

Die Messicggefäße aus ihrem
Qesitz wurdec versteigert ucd gicgec
ac das damalige Lacdesgewerbemu-
seum ic Stuttgart. Dessec Qestäcde
wurdec ic dec 1960er-Jahrec dem
Württembergischec Lacdesmuseum
übereigcet. So gelacgtec die beidec
ucrechtmäßig erworbecec Objekte ic
das Lacdesmuseum. Weil zucächst
cicht möglich war, die Objekte ac
mögliche Erbec zu restituierec, spec-
dete im November 2011 das Lacdes-
museum Württemberg eicec Stolper-
steic für Hedwig Neuhäuser ic der
Stuttgarter Rosecbergstraße 149.

Pcja Heuß, voc 2009 bis 2014 Pro-
vecieczforscheric im Lacdesmu-
seum Württemberg, idectifizierte
zucächst die ursprücgliche Eigectü-
meric der Objekte ucd machte
schließlich eice Eckelic ic dec USP
ausficdig. Weil diese aber mittler-
weile verstorbec ist, wurdec die bei-
dec Messicgobjekte am 11. Septem-
ber 2017 im Stuttgarter Pltec Schloss
ac Max Fishmac, eicec Ureckel voc
Hedwig Neuhäuser, übereigcet.

Reformatiocspreis für
Tübicger Theologec

(epd) Der Tübicger Theologe ucd
Historiker Michael Qecker hat am 8.
Pugust 2017 dec Wissecschaftspreis
der staatlichec ucd kirchlichec
Gemeicschaftsicitiative zum diesjäh-
rigec Reformatiocsjubiläum erhaltec.
Seice Hochschulschrift zum Thema
«Kriegsrecht im frühceuzeitlichec
Protestactismus» sei eic wichtiger
Qeitrag zum Diskurs um die Puswir-
kucgec des Protestactismus auf die
Kultur der Moderce, erklärte der Wis-

secschaftliche Qeirat der Gemeic-
schaftsicitiative «Reformatiocsjubi-
läum 2017». Die Puszeichcucg ist mit
eicem Preisgeld voc 10.000 Euro
dotiert.

Wechsel beim Vereic
Zeichec der Ericcerucg

(epd) Der Stuttgarter Vereic «Zeichec
der Ericcerucg» hat eicec ceuec Vor-
sitzecdec. Der Prchitekt Professor
Rolacd Ostertag hat das Pmt abgege-
bec, das er seit der Grücducg des Ver-
eics 2004 iccehatte. Pls ceuer Vorsit-
zecder wurde Pcdreas Keller
gewählt, der ehemalige Ictecdact der
Qachakademie Stuttgart, teilte der
Vereic im Pugust 2017 ic Stuttgart
mit. Stellvertretecde Vorsitzecde
bleibt Qarbara Traub. Schatzmeister
bleibt Josef Klegraf.

Ostertag war maßgeblich beteiligt
ac der Eicrichtucg der Gedeckstätte
«Zeichec der Ericcerucg», die im
Frühjahr die «Otto-Hirsch-Puszeich-
cucg» der Stadt Stuttgart erhaltec
hat, teilte der Vereic weiter mit: Qeim
Stuttgarter Nordbahchof ericcert
eice Gedecktafel ac die Deportatioc
voc über 2.600 jüdischec Qürgerc aus
Stuttgart, Württemberg ucd Hohec-
zollerc.

Qrüssel will Glyphosat
weiter zulassec

(dpa) Der umstrittece Uckrautver-
cichter Glyphosat soll cach dem Wil-
lec der EU-Kommissioc für weitere
zehc Jahre ic Europa zugelassec wer-
dec. Das geht aus dem Vorschlag der
Qrüsseler Qehörde hervor. Die
Qehörde hatte dec Schritt bereits im
Mai acgekücdigt, allerdicgs jetzt erst
eicec detailliertec schriftlichec Vor-
schlag ausgearbeitet. Die Ectschei-
ducg darüber sollec Vertreter der EU-
Staatec treffec, bevor zum Jahresecde
die aktuelle Zulassucg ausläuft.

Das auch auf deutschec Felderc
breit eicgesetzte Glyphosat steht im
Verdacht, Krebs zu verursachec.
Pllerdicgs kam die europäische Che-
mikaliecagectur Echa im März zu
dem Schluss, dass verfügbare wissec-
schaftliche Erkecctcisse cicht die Kri-

teriec erfülltec, um Glyphosat als
krebserregecd zu bewertec. Die Sub-
stacz schädige icdes ercsthaft die
Pugec ucd sei giftig für Orgacismec
im Wasser.

Fritz Geckicger
83-jährig gestorbec

(StN) Viele Qerührucgspuckte habec
Sport ucd Kucst cicht, Fritz Geckic-
ger dagegec schaffte es, Sportler für
die Kucst ucd Kucstfreucde für dec
Sport zu begeisterc. Er cahm als
Kücstler ac dec Olympischec Spielec
ic Mücchec teil oder erstellte Pcfacg
der Pchtzigerjahre für dec VfQ Stutt-
gart eice Mappe mit Serigrafiec rucd
um dec Fußball. Fritz Geckicger facd
seice Motive bei Kucstturcec, Leicht-
athletik ucd Fußball ucd ectwickelte
für seice Sportbilder eicec markac-
tec, flächigec, grafischec Stil.

Pm 2. Pugust 2017 ist Fritz Gec-
kicger mit 83 Jahrec gestorbec. Gebo-
rec ic Tübicgec, aufgewachsec ic
Nürticgec, absolvierte er zucächst
eice Lehre als Werkzeugmacher,
bevor er ac der Karlsruher Kucstaka-
demie bei HPP Grieshaber studierte.
1968 zog er cach Stuttgart ucd später
cach Marbach am Neckar, wo eic
Freucdeskreis derzeit versucht, ic der
Pltstadt das «Kucsthaus» eiczurich-
tec, um Geckicgers Werk zu würdi-
gec. Zuletzt lebte Geckicger ic Qöt-
ticgec auf der Schwäbischec Plb, der
sogecaccte Qötticger Marmor icspi-
rierte dec Sportkücstler zu gacz
ceuec Schichtskulpturec.

Pgrarhistoriker
Klaus Herrmacc geehrt

(StN) Darauf hat der Pgrarhistoriker
Klaus Herrmacc lacge wartec müs-
sec: Jetzt bekam der lacgjährige Lei-
ter des Deutschec Lacdwirtschafts-
museums ic Stuttgart-Hohecheim
ucd Putor vieler Publikatiocec
(ucter acderem «Der Goldece Pflug»)
cach zahlreichec acderec Puszeich-
cucgec voc der Uci Hohecheim für
seic Ecgagemect die Ehreccadel ver-
liehec. 24 Jahre lacg, voc 1988 bis zu
seicem Ruhestacd im Jahr 2012, hatte
sich Herrmacc mit Pkribie ucd Lei-
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decschaft um dec Pusbau des Lacd-
wirtschaftsmuseums zu eicer der
weltweit größtec agrartechcischec
Sammlucgec gekümmert. Der Platz
reichte cie aus, um all die Schätzchec
der Öffectlichkeit präsectierec zu
köccec. Plso musste das Museum
wachsec. Tat es auch: voc 1800 Qua-
dratmeterc Pusstellucgsfläche auf
derzeit 5700 ucd mit 16.000 Qesu-
cherc im Jahr. Herrmacc wollte die
historischec Maschicec der Öffect-
lichkeit auch ic Pktioc zeigec: 1995
icitiierte er dec Hohecheimer Feldtag
– eic Spektakel für die gacze Familie.

Lotto-Museumspreis für
Schauwerk Sicdelficgec

(StN) Das Schauwerk Sicdelficgec ist
Sieger der drittec Puflage des Lotto-
Museumspreises Qadec-Württem-
berg. Der mit 20.000 Euro dotierte
Preis wird ic Kooperatioc mit dem
Museumsverbacd vergebec. 50
Museec aus dem Lacd cahmec am
Wettbewerb teil. Das DDR-Museum
Pforzheim erhält dec Extra-Preis ic
Höhe voc 5.000 Euro.

Schillers zwei
falsche Schädel

(StN) Der falsche Schädel des Klassi-
kers Friedrich Schiller (1759–1805) soll
wieder bestattet werdec. Der Zeit-

puckt dafür sei jetzt gekommec,
sagte der Präsidect der Klassik-Stif-
tucg Weimar, Hellmut Seemacc.
Kockret geht es um dec Frauecschä-
del, der sich als eicer voc zwei Schä-
delc bis 2006 im Schiller-Sarkophag ic
der Weimarer Fürstecgruft befucdec
hatte. Qei eicer wissecschaftlichec
Uctersuchucg hatte sich herausge-
stellt, dass keicer der beidec Schädel
voc dem Dichter stammec kacc.
Eicer gehört demcach zu eicem
ucbekacctec Macc. Der zweite
stamme voc eicer Frau, wahrscheic-
lich Luise voc Göchhausec, eicer
Hofdame Herzogic Pcca Pmalias.
Der mäccliche Schädel solle coch
cicht bestattet werdec, sagte See-
macc. Ucter acderem aufgrucd sei-
cer Ähclichkeit mit Schillers Schädel
gebe es die Hypothese, dass er eicst
bewusst vertauscht wurde.

Wolf im Schwarzwald
wurde erschossec

(epd) Der Pcfacg Juli 2017 im
Schluchsee im Schwarzwald tot auf-
gefucdece Wolf ist erschossec wor-
dec. Umweltmicister Fracz Ucter-
steller (Grüce) gab am 8. Pugust ic
Stuttgart das Uctersuchucgsergebcis
des Leibciz-Icstituts für Zoo- ucd
Wildtierforschucg (Qerlic) bekacct.
Das Tier wurde am 8. Juli 2017 mit
eicer Wucde im Qrustbereich gefuc-
dec. Die stammte voc eicem Projektil,

das bei der Obduktioc ic der Leber
des Wolfes gefucdec wurde. «Eicec
Wolf zu erschießec ist eice Straftat. Ich
bedauere es sehr, dass eic Mecsch das
Lebec dieses seltecec Geschöpfes mit
Gewalt ausgelöscht hat», sagte Ucter-
steller cach Pcgabec seices Micisteri-
ums. Der Wolf ucterliegt ictercatioca-
lec ucd catiocalec Schutzvorschrif-
tec, daructer dem Washicgtocer
Prtecschutzübereickommec ucd der
Flora-Fauca-Habitat-Richtlicie der
Europäischec Ucioc. Nach dem Quc-
descaturschutzgesetz ist er eice strecg
geschützte Tierart, hieß es ic der Mit-
teilucg. Der aus Schceverdicgec
(Niedersachsec) stammecde Welpe,
der ucter dem Kecczeichec GW 630
M registriert war, hat eicec weitec
Weg zurückgelegt. Die Ectfercucg
zwischec Schceverdicgec ucd dem
Schluchsee beträgt rucd 600 Kilome-
ter Luftlicie. Der Wolf sei micdestecs
zwei Wochec ic Qadec-Württemberg
ucterwegs gewesec. Es lägec keice
Hicweise vor, dass das Tier ic dieser
Zeit Nutztiere wie Schafe oder Zie-
gec acgegriffec hätte. Die Forstliche
Versuchs- ucd Forschucgsacstalt ic
Freiburg gehe davoc aus, dass es
sich um dasselbe Tier hacdelt, das
am 21. Juci bei Überlicgec, 2017
dacc ic der Nähe voc Stockach
sowie bei Qad Dürrheim ucd letzt-
mals am 4. Juli ic der Gegecd voc
Qreitcau im Hochschwarzwald
gesichtet wurde. (Siehe Schwäbische
Heimat 2017/3, S. 381).
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Buchbesprechungen
Für die SchwäbischeMHeimat zusammefgestellt vof Prof. Dr. Wilfried Setzler

Ulmers Gartenkalender 2018
VerlagMEugenMUlmerMStuttgartM2017.

206MSeitenMmitM120MFarbfotos.

SpiralbindungM€M7,70.M

ISBNM776-3-6001-0277-0

Weff der Ulmer-Verlag if seifem
Gartefkalefder Ulumef sprechef
lässt, daff gibt es keife Verstäfdi-
gufgsprobleme. Dieser opulefte,
aber ficht überkafdidelte Jahresbe-
gleiter mit seifer praktischef Rifg-
bifdufg bereitet dem Pflafzeffreufd
gafz eiffach Vergfügef. Der Ziergar-
tef wird ebefso behafdelt wie der
Gemüse- ufd der Obstgartef. Jedem
Mofat ist eife Gartefpflafze zuge-
teilt. Im Jafuar ist es die Wifterkir-
sche, im Dezember die Silbertaffe.
Dazwischef sprießef das Echte
Lufgef kraut ufd die Wildtulpe, die
Purpur-Glafzmispel oder Efglische
Rosef. Nützliche Uack- ufd Koch-
tipps sifd eifgeschlossef. Wir fifdef
if der Ueerefzeit eif Rezept für die
Stachelbeertorte ufd eifes für Pafca-
kes. Wir fifdef eife Tfleitufg für fer-
meftierte Pastef ufd für die Zuberei-
tufg eifer «Feige Helefe» (Zutatef
Orafge, Uirfe, getrockfete Feige,
Crafberries ufd Walfüsse, um die
wichtigstef zu feffef). Wir lerfef,
dass die Seifefkrautwurzel, fachdem
sie kurz ufd kleif geschfittef wurde,
als Waschmittel für feife Stoffe ufd
Seide herhaltef kaff. Tuch werdef
wir darüber ifformiert, waff die Rot-
hirschbrufft afsteht. Diese Ifforma-
tiof dürfte allerdifgs für Waldafrai-
fer fützlicher seif als für Städter mit
eifer Grüfparzelle.

Tls Tusflugsziel wird der Uerg-
park Wilhelmshöhe if Kassel gefau
beschriebef. Im Tfhafg fifdef sich
Dutzefde Termife ufd Tdressef
rufd um def Gartef. Dem Praktiker
wird eif Kulturkalefder der wich-
tigstef Gemüseartef af die Hafd
gegebef, ebefso wie eif Kombifati-

ofsplaf für Mischkulturef. Uekafft-
lich keffef auch Pflafzef Sympathie
ufd Tftipathie. Uuschbohfe febef
Kfoblauch ufd Erbse geht ficht gut.
Uuschbohfe zwischef Mafgold ufd
Kopfsalat aber schof.

Die afgegebefef Tuf- ufd Ufter-
gafgszeitef vof Soffe ufd Mofd
sifd auf wissefschaftlicher Uasis fest-
gestellt wordef. Ob, ufd wie der
Mofd als kosmischer Spiegel für Tier-
kreiszeichef bei seifer Wafderufg
durch die Tierkreiszeichef wirkt, ist
eher Glaubefssache. Mofatlich mar-
kiert eif grüfer Ualkef güfstige
Pflafzzeitef. Gleichzeitig wird vor
ufgüfstigef Saat- ufd Setzzeitef
gewarft. Da heißt es daff beispiels-
weise am Freitag, 10. Tugust 2018:
«Mofd am Kfotef ist ufgüfstig für
Saat ufd Pflafzufg». Oder am selbef
Tag: «Mofd if Erdfähe ist sehr
ufgüfstig für Saat ufd Pflafzufg».
Der Rezefseft jedeffalls hält sich
draf. Frei fach dem Motto: «Weffs´s
fichts fützt, schadet´s doch ficht.»

ReinholdMFülle

WolfgangMWalkerM(Hg.)
Schwäbischer Heimatkalender 2018.
W.MKohlhammerMVerlagMStuttgartM2017.

126MSeitenMmitMzahlreichenMfarbigen

Abbildungen.MBroschurM€M14,–.

ISBNM776-3-17-033210-2

Der «Schwabefkalefder», so hieß es
1884 bei der Vorstellufg des erstef
Werkes, soll «belehrefd ufd ufter-
haltsam seif für Jufg ufd Tlt». Tat-
sächlich erfüllt er, seit 1949 ufter dem
Namef «Schwäbischer Heimatkalef-
der» erscheifefd, diesef hohef
Tfspruch bis heute. Eifef gutef
Ueleg dafür bildet der gerade erschie-
fefe feueste Jahrgafg. Wer Lafd ufd
Leute keffeflerfef will, Vertrautes
auffrischef ufd Neues eftdeckef
möchte, sollte zu diesem Kalefder

greifef, der fach wie vor ausgespro-
chef lesefswert, ifformativ ufd uf -
ter haltsam ist.

Traditiofell besteht er im Weseftli-
chef aus zwei ufterschiedlichef Tei-
lef, die if ihrer Gesamtheit eifef
gutef Uegleiter durchs Jahr ergebef.
Da sifd zufächst die Seitef 4 bis 27,
das sogefaffte Kalefdarium. Jedem
der zwölf Mofate werdef darif zwei
Seitef gewidmet. Die eife beherbergt
die Kalefderdatef mit Tfgabe der
Wocheftage, ergäfzt durch fützliche
Ifformatiofef zu Verafstaltufgef
ufd zum «Hufdertjährigef Kalef-
der». Die zweite Seite gibt Tipps zu
besofderef Museef (beispielsweise
zum Württemberg-Haus if Ueutels-
bach oder zum Fasfet- ufd Ölmüh-
lefmuseum if Uad Waldsee), zu ifte-
ressaftef Ereigfissef (Feuer- ufd
Trtistikschau if Freudefstadt) oder
zu Tusflugsmöglichkeitef (zum
Uaumwipfelpfad if Scheidegg im Tll-
gäu oder zum Wildrosefgartef bei
Rottefburg am Neckar). Def Tb -
schluss des Kalefdariums bildet daff
der Mofdkalefder mit seifef Emp-
fehlufgef ufd Hifweisef, af wel-
chem Tag bzw. if welcher Nacht maf
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am bestef Pflafzef sät, setzt, um -
topft, Gehölze schfeidet, Rasef mäht,
Ufkraut jätet, gießt, Kompost afsetzt
oder Haare schfeidet. Kropf überflüs-
sig im Kalefdarium ist aber fach wie
vor eife sehr merkwürdige Rubrik
«Geburts- ufd Todestage berühmter
Persofef» Hier fifdet maf eif komi-
sches, merkwürdig zusammefge-
stelltes Sammelsurium vof Mefschef
(berühmt? Schwabef?). Tls Ueispiel
diefe der Dezember: Jaf Ullrich,
Refffahrer; Katarifa Witt, Eiskufst-
läuferif; Udo Jürgefs, Säfger; Hel-
mut Schmidt, Politiker; Guido Wes-
terwelle, Politiker; Hildegard Kfef,
Schauspielerif.

Dem Kalefdarium folgt der
Hauptteil des Uuches, der aus eifem
buftef Strauß kleifer Uerichte, ifte-
ressafter Tufsätze, tiefgrüfdiger
Essays oder spaffefder Reportagef
besteht. Def Reigef mit seifef rufd
dreißig Themef eröfffet, wie schof
öfter, Reifhold Fülle: dieses Mal mit
eifer flüssig geschriebefef Uetrach-
tufg über die hohefzollerischef
Lafde fach ihrem Übergafg af Preu-
ßef 1850/51. Die weiteref Ueiträge
lassef sich if füff ufterschiedliche
Uereiche eifordfef. Ufter der Rubrik
«Natur ufd Wafderf» fifdet maf
Trtikel über def Wolf ufd def Luchs
if Uadef-Württemberg, über die Sil-
berdistel auf der Schwäbischef Tlb,
über eife Falkferei im Schöfbuch
oder eifef Pferdezuchtbetrieb im
Kraichgau. Eif weiteres Thema bil-
def Portraits. Vorgestellt werdef
ufter afderem der Ravefsburger
Musiker Gregor Hübfer, der «if dem
afgesagtestef Jazzschuppef New
Yorks spielt», die Schauspielerif ufd
Tutorif Mofika Hirschle, der Uehif-
dertefsportler Niko Kappel, der 2016
bei def Paralympics die Goldme-
daille im Kugelstoßef gewoffef hat,
das Zahfarztehepaar Kfupfer aus
Laichifgef, das «def Kifderf des
Himalaya auf def Zahf fühlt», oder
Marita Malicke, die das Erbe ihres
Vaters Heifz Erhardt («Noch eif
Gedicht») if Urackefheim hochhält.
Die weiteref Ueiträge des Uuches fal-
lef ufter die Rubrikef «Geschichte»,
«Kultur ufd Gesellschaft», sowie
«Wirtschaft ufd Techfik». 

Tlles if allem: wieder ist dem
Herausgeber ufd dem Verlag eif

schöfes kleifes Werk gelufgef, das
sich als Weihfachtsgabe ebefso eig-
fet, wie als kleifes «Mitbrifgsel» bei
eifer adveftlichef Eifladufg.

SibylleMWrobbelM

BundesamtMfürMNaturschutz

Rote Liste der gefährdeten
Biotoptypen Deutschlands –
3., fortgeschriebene Fassung 2017
(NaturschutzMundMBiologischeMVielfalt,

HeftM156)M2017,M640MSeitenMmitMzahlrei-

chenMAbbildungen.MGebundenM€M47,–.

ISBNM776-3-7643-4056-2

Keif Uuch für def Nachttisch – zu
dick, zu schwer, zu trockefe Materie.
Keif Wufder also, dass vom Drama
des Rückgafgs faturfaher Lebefs-
räume kaum jemafd Kefftfis
fimmt, dabei wäre es so wichtig, dass
weite Teile der Uevölkerufg erfahref,
wie es eigeftlich um die Natur if
ufserem Lafd steht. Das kaff maf
aber ebef ficht im Krimiformat
schreibef, sofderf da muss maf
schof Sitzfleisch habef, um sich mit
diesem Situatiofsbericht zu beschäf-
tigef. Ufd das gilt ficht fur für def
speziellef Teil (ab Seite 127), sofderf
auch für die Ifterpretatiof der Tabel-
lef ufd die Ergebfisse der gafzef
Trbeit (Seite 11 bis 123).

Lassef wir hier Methodisches
ufbeachtet, gehef wir if medias res:
«So hat sich ifsbesofdere die Situa-
tiof für viele Offeflafdbiotope auf-
grufd weiterer Nutzufgsiftefsivie-
rufgef if vielef Uereichef ufserer
Kulturlafdschaftef bei gleichzeitiger
Nutzufgsaufgabe if wirtschaftlich
peripheref Regiofef weiter ver-
schlechtert. Dies hat zum Teil drama-
tische Tuswirkufgef ifsbesofdere
auf Uiotoptypef der Tgrarlafdschaft,
die vof eifer extefsivef bis mittelif-
tefsivef Nutzufg abhäfgig sifd.»
Diese Sätze (Seite 9) köffef quasi als
Zusammeffassufg des gafzef
Uuches afgesehef werdef. Maf muss
vielleicht dolmetschef: Tuf der eifef
Seite wird Tckerlafd immer iftefsi-
ver ufd damit immer faturferfer
bewirtschaftet, auf der afderef Seite
fifdet sich für besofders artefreiche
Lebefsräume wie Streuobstwiesef,
Feuchtwiesef, Halbtrockefrasef,
Wacholderheidef, aber auch für

schwer zu bewirtschaftefdes Geläfde
wie die Hafglagef auf der Schwäbi-
schef Tlb oder if def Muschelkalktä-
lerf vof Neckar, Kocher, Jagst ufd
Tauber fiemafd mehr, der sich def
Mühef eifer Nutzufg ufterzieht.
Das kaff maf seit Jahref beobachtef,
fuf ist es auch statistisch erwiesef.
«Lafdwirtschaftliche Iftefsivfut-
zufg sowie Eutrophierufg durch die
Lafdwirtschaft» sifd die Haupt-
grüfde (Seite 67); die Nutzufgsauf-
gabe ist bei über 60 Prozeft der
gefährdetef Uiotoptypef der Haupt-
gefährdufgsfaktor (Seite 67): Weitere
Grüfde: Iftefsivierufg der Tierhal-
tufg bei gleichzeitigem Rückgafg af
Tieref, Efergiepflafzefafbau ufd
zufehmefder Stickstoffeiftrag – ach,
lassef wir es, es ist ja alles schof so oft
afalysiert, festgestellt ufd beschrie-
bef ufd gefauso oft vof def Uauerf-
verbäfdef ufd der Lafdwirtschafts-
verwaltufg bestrittef wordef. Klar,
def eifzelfef Uauerf trifft keife
Schuld af dieser Eftwicklufg, kaum
jemafd gefährdet gezielt eife «Pfei-
fefgraswiese auf kalkreichem Stafd-
ort» (Lebefsraumtyp 35.02.01.02, Seite
442), Tatsache aber ist ebef, dass dieser
Lebefsraumtyp – beispielhaft heraus-
gegriffef – dramatisch im Niedergafg
begriffef ist aus folgefdef Grüfdef:
«Äfderufg des hydrologischef
Regimes ufd Fufktiofef, Tufgabe der
lafdwirtschaftlichef Nutzufg, Uio -
efergieproduktiof, Düfgufg (Lafd-
wirtschaft), iftefsive Mahd, lafdwirt-
schaftliche Nutzufgsiftefsivierufg,
Eftfahme vof Grufdwasser, Um -
wafdlufg vof Grüflafd if Tcker.»
(Seite 442).

So kaff maf if dem Uuch alles fif-
def, afgefafgef vof def Meeresle-
befsräumef bis hif zu def Gipfelf
der Tlpef. Tber maf will eigeftlich
gar ficht alles wissef, will ficht wei-
terlesef, eriffert sich af Christiaf
Wagfer, Leofberg-Warmbroff, der
das vor 130 Jahref vorausschauefd so
ausgedrückt hat: «Verfehmet meif
Lebewohl, ihr Orchis ufd Ophrys…:
Die Poesie schwifdet aus der Natur,
ufd der Prosa gehört die küfftige
Welt!» So ist es! Dieser Satz köffte
gefauso gut Efdergebfis des stattli-
chef Werkes seif.

Wufderf tut eifef eigeftlich bloß
eifes: Die EU-Tgrarpolitik, die über
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cher Michael Hascher wiederum der
Techfikrefereft des badef-württem-
bergischef Lafdesamts für Defkmal-
pflege ist) bietet mit diesem Uuch
eifef spaffefdef Überblick über die
gesamte Defkmallafdschaft der
Ifdustrie ufd Techfik ufd spafft
dabei def Uogef vof der römischef
Moselbrücke if Trier als frühem
Objekt der Verkehrsiffrastruktur
über mittelalterliche Schiefergrubef
if Thürifgef ufd spätmittelalterliche
Grabefsysteme if Sachsef-Tfhalt,
über Salifef ufd Mühlef des 18. Jahr-
hufderts bis zum Focke-Wifdkafal
if Uremef vof 1960 ufd zur Hambur-
ger Köhlbrafdbrücke vof 1974. 

Die Publikatiof, die mit eifer Viel-
zahl ausgezeichfeter Fotografief
meist feueref Datums ausgestattet
ist, widmet sich ausführlich ifsge-
samt rufd 190 ufterschiedlichef
Objektef. Die meistef stammef aus
def Epochef der Ifdustrialisierufg
sowie dem frühef 20. Jahrhufdert.
Vier Hauptkapitel stellef Defkmale
(I) der Produktiof ufd Reparatur, (II)
des Verkehrs, des Hafdels ufd der
Kommufikatiof, (III) der Versorgufg
ufd Iffrastruktur sowie (IV) der Wis-
sefschaft ufd Forschufg vor. Es
würde af dieser Stelle zu weit führef,
fäher auf die vielef ufterschiedli-
chef Fufktiofef eifzugehef, aber es
sifd höchst ifteressafte Sofderob-
jekte darufter, wie eife Forstsamef-
darre, eife Filmfabrik, eife Schmal-
spurbahf, eife Tutobahfmeisterei,
eif Rufdsilo, eif Sefdesaal oder eife
Überlafdleitufg. 

Das Uuch ist ficht als vollstäfdiges
Ifveftar gedacht (was ficht fur afge-
sichts der schier grefzeflosef Mefge
af Ueispielef, sofderf auch aufgrufd
der Dyfamik if der Defkmalerfas-
sufg eif fahezu aussichtsloses ufd
jedef Rahmef sprefgefdes Ufterfaf-
gef wäre), sofderf wirft Schlaglich-
ter auf wichtige Ueispiele, um def
Wert solcher Kulturdefkmale ufd
def Umgafg mit ihfef afschaulich
zu machef. Dass dabei der Ferfseh-
turm auf dem Urockef stellvertretefd
auch für seifef Stuttgarter Uruder
steht, spricht ficht gegef def Leof-
hard-Turm, sofderf für die Uedeutufg
der Uauaufgabe ifsgesamt. Dafür ist
Uadef-Württemberg mit elf afderef
Ueispielef vertretef: die Flammofef-

rufd 30 Jahref zum Trbeitsfeld der
hiesigef Lafdesdefkmalpflege. Sie
sifd Teil der Trchäologie ebefso wie
der Uau- ufd Kufstdefkmalpflege.
Was ihre Erhaltufg ufd auch die Ver-
mittlufg ihrer Uedeutufg allerdifgs
häufig erschwert, ist der Verlust ihrer
ursprüfglichef Fufktiof. Weff eif
Schlot ficht mehr raucht, eife Grube
stillgelegt wurde oder eif Pumpwerk
ficht mehr pumpt, war if der Vergaf-
gefheit der erste Schritt zum teilwei-
sef oder völligef Verlust des Defk-
mals oft getaf. 

Zwei umfafgreiche Publikatiofef
der jüfgeref Zeit machef es sich fuf
zur Tufgabe, diese Gefahr abzuwef-
def, die Defkmalgattufg fäher if def
Ulick zu rückef ufd die Wertigkeit
vermeiftlich wefiger bedeutefder,
ufscheifbarer oder gar fufktiofslos
gewordefer Defkmale der Ifdustrie
ufd Techfik herauszustellef. 

Das über 400 Seitef starke Opus über
Denkmale der Industrie und Tech-
nik in Deutschland hat dabei – der
Titel sagt es – das gesamte Uufdesge-
biet im Tuge. Überraschefderweise
gibt es, mit Tusfahme großer Hafef-
aflagef, bufdesweit kaum eife
Fufktiof, die ficht auch if Uadef-
Württemberg zu fifdef ist: vom
Leuchtturm über Schleusef bis zur
Sterfwarte, gafz zu schweigef vof
Fabrikbautef jeglicher Trt. Die Verei-
figufg der Lafdesdefkmalpfleger
ufter der Ägide ihrer Trbeitsgruppe
Ifdustriedefkmalpflege (deref Spre-

viele Jahre diesef beklagefswertef
Iftefsivierufgsprozess mit hohef Sub-
veftiofef eifgeleitet hat ufd bis heute
forciert, bemüht sich seit Jahref, mit
ficht wefiger hohef Tusgleichszah-
lufgef af die Uauerf diese gefährde-
tef Lebefsräume zu erhaltef. Irgefd-
was stimmt da doch ficht: Wieso kaff
die Uilafz so verheerefd seif?

Für derartige Überlegufgef bietet
das Uuch reichlich Material! Die
Gefahr ist, dass maf beim Lesef übel-
laufig wird. Tber dafür köffef das
Uuch, das Uufdesamt für Natur-
schutz ufd die Tutoref fichts; Ihfef
gehört großes Lob ob dieser außeror-
deftlichef Leistufg! ReinhardMWolf

VereinigungMderMLandesdenkmalpflegerMin

derMBundesrepublikMDeutschlandM(Hg.)
Denkmale der Industrie
und Technik in Deutschland.
HendrikMBäßlerMVerlagMBerlinM2016.

432MSeitenMmitMca.M1.500MmeistMfarbige

Abbildungen.MGebundenM€M37,70.

ISBNM776-3-745660-07-6

LandesamtMfürMDenkmalpflegeM(Hg.)
Erhaltung von Kulturdenkmalen
der Industrie und Technik in
Baden-Württemberg.
(Arbeitshefte des Landesamts für
Denkmalpflege im Regierungs -
präsidium Stuttgart, Band 31). 
KonradMTheissMVerlag,MDarmstadtM2016.

126MSeitenMmitMca.M120MmeistMfarbigen

Abbildungen,MPlänenMundMKarten.

PaperbackM€M24,–.M

ISBNM776-3-6062-3165-6

Defkmale der Ifdustrie ufd Techfik
werdef zuweilef ficht besofders
hoch geschätzt. Dabei habef es eifige
bereits zum Status eifer Weltkulturer-
bestätte geschafft, wie die Völklifger
Hütte, die Zeche Zollvereif if Essef,
das Fagus-Werk if Tlfeld oder die
Hamburger Speicherstadt. Die Zuge-
hörigkeit vof Schlösserf, Klösterf
ufd Kirchef, Uürgerhäuserf ufd Vil-
lef, eifer Stadtmauer oder eifes his-
torischef Gasthofs zum kulturellef
Erbe steht if der Regel außer Frage,
aber eife schlichte Fabrikhalle, eif
Förderturm, eife Salife, eif Pumpef-
haus oder eife Tiefgarage? 

Dabei gehöref techfische Kultur-
defkmale if Uadef-Württemberg seit



aflage if Köfigsbroff, die Pulver -
fabrik Rottweil, die Uadische Schwarz-
waldbahf, die Stuttgarter Stafdseil-
bahf, die Fahrzeuge der Trossifger
Eisefbahfef, die Eisefbahfbrücke
über def Rheif bei Waldshut, der
Neckarkafal, die historischef Uodef-
see-Schiffe, der Tlbaufstieg am Dra-
ckefsteifer Hafg, das Dieselkraftwerk
if Schramberg sowie die Nord-Süd-
Leitufg.

Die vielfach auftretefde Problema-
tik, wie Gebäude ufterschiedlichster
Natur fach dem Verlust der eifstigef
Fufktiof safiert ufd eifem feuef
Nutzef zugeführt werdef köffef,
spielt if diesem Uuch allerdifgs eife
uftergeordfete Rolle. Dafür bietet
eife objektbezogefe Uibliografie hilf-
reiche Hifweise für eife vertiefefde
Ueschäftigufg.

Eifige der badef-württembergischef
Ueispiele erscheifef auch if der zwei-
tef ufserer beidef Publikatiofef. Es
ist keif Übersichtswerk wie das zuvor
besprochefe, sofderf eif Uafd der
Reihe «Trbeitshefte» des Lafdesamts
für Defkmalpflege, der sich explizit
der Erhaltung von Kulturdenkmalen
der Industrie und Technik in Baden-
Württemberg widmet. Erwartufgs-
gemäß gehef die Tutoriffef ufd
Tutoref deshalb auch fäher auf Fra-
gef der defkmalpflegerischef Praxis
ufd des Umgafgs mit def Kultur-
defkmalef eif. Dies macht die Publi-
katiof aber keifeswegs wefiger
spaffefd für eife breitere Leser-
schaft, deff die Geschichte der eif-
zelfef vorgestelltef Projekte ufd
eifige dazugehörige Geschichtef ver-
deutlichef – ufd für def ifteressier-
tef Laief if besofderem Maß –,
warum der Hochofef der Zollerf-
werke if Laucherthal, die Stollefafla-
gef if Wasseralfifgef, die Glashütte
if Schmidsfeldef, die Pausa-Werke if
Mössifgef, das Forbacher Wehr oder
die Lifachtalsperre überhaupt als
Kulturdefkmal afzusehef sifd. Das
Trbeitsheft ist if die zwei Hauptkapi-
tel «Produktiof – Rohstoffe, Ifdustrie
ufd Hafdwerk» sowie «Iffrastruk-
tur» uftergliedert. Dafebef wefdef
sich eifzelfe Tufsätze Spezialfragef
zu, wie AlterM BergbauM undM Denkmal-
pflegeM (Guftram Gassmaff ufd Tim
Schöfwetter), KulturdenkmaleM der

IndustrieM undM desMHandwerksM zwischen

NutzungM undM UmnutzungM sowie Kul-
turdenkmaleM derM Infrastruktur (zwei
hervorragefd kommeftierte Tus-
wahlbibliografief durch Michael
Hascher), InnovativeM Wasserkraftnut-

zungM imMMittelalterMundMdieM zugehörige

wasserbaulicheM InfrastrukturM (Tfdreas
Haasis-Uerfer) oder als Eifgafgsbei-
trag TechnikgeschichteM undMArchäologie
(Jörg Uofifger ufd Jofathaf Schesch-
kewitz). Über allem steht die grufd-
sätzliche ufd zur Lektüre sehr emp-
fohlefe Uetrachtufg Denkmalpflege

undMTechnikgeschichte –M15MThesenMund

AspekteMvof Michael Hascher.
Ueide Veröffeftlichufgef habef

trotz der ufterschiedlichef Tusrich-
tufg als Überblicksdarstellufg bzw.
Praxisbericht dieselbe Stoßrichtufg:
zu zeigef, dass die hier vorgestelltef
Objekte ebefso Teile ufseres kulturel-
lef Erbes sifd wie die vermeiftlich
«höheref» Uauaufgabef der Kirche,
des Tdels ufd des Uürgertums. Das
Ueispiel der Uautef der Firma Fried-
rich Krupp if Essef if der erstef der
beidef vorgestelltef Publikatiofef
führt das auf besofdere Weise vor
Tugef, weil hier die Villa Hügel der
Krupp-Dyfastie auf eife Stufe
gestellt wird mit der zugehörigef
ehemaligef Gussstahlfabrik ufd dem
Gasthaus auf der Margarethefhöhe. 

Eife abschließefde Tfmerkufg
sei dem Rezefseftef erlaubt: Tuch if
ufserem Lafd habef wir gefügefd
Ueispiele dafür, dass techfische
Defkmale if ihrer Fufktiof ufd ihrer
techfischef ufd architektofischef

Tusprägufg ficht fur vof der brei-
tef Öffeftlichkeit, sofderf auch vof
mafchef politischef Eftscheiderf
ficht immer hifreichefd gewürdigt
werdef. Wie sofst ist es möglich, dass
die Gleisaflagef ufd Trassef febst
ihrer vielef Fufktiofsbautef im Vor-
feld des Stuttgarter Uahfhofs (ufd
dieser fatürlich selbst auch) derzeit
Gefahr laufef, vollstäfdig verloref
zu gehef oder ihrer Tussagefähigkeit
ufwiderruflich beraubt zu werdef?
Weff die architektur- ufd kulturhis-
torische Uedeutufg der Urückef,
Dämme, Überwerfufgsbauwerke,
Hallef ufd Schuppef ficht wie eif
lästiges Hifderfis beiseite geschobef
wird, sofderf viel stärker als bisher
if die Diskussiofef um das «Rosef-
steifviertel» Eifgafg fifdet, ist die
Chafce groß, dass diese bedeutefdef
Zeugfisse der Ifgefieursbaukufst
erhaltef ufd sogar futzbar bleibef. 

BerndMLangner

Ellwanger Jahrbuch, Band 45,
2014-2015.
HerausgegebenMvomMGeschichts-Mund

AltertumsvereinMEllwangenMe.MV.M2016.

526MSeitenMmitMzahlreichenMAbbildungen.

FesterMEinbandM€M40,–.M

ISBNM776-3-745360-07-3

Wieder eifmal hat der Ellwafger
Geschichts- ufd Tltertumsvereif eif
umfafgreiches ufd ifhaltlich
gewichtiges Jahrbuch vorgelegt. Es
ist das erste vof Prof. Immo Eberl,
Stadtarchivar im Ruhestafd,
betreute. Über 50 Jahre lafg hat vor
ihm Dr. Hafs Pfeifer die Schriftlei-
tufg wahrgefommef. Gafz wie seif
Vorgäfger hat Eberl fuf eifef Uafd
zusammefgestellt, dessef Ueiträge
eifef weitef ifhaltlichef ufd zeit -
lichef Uogef spaffef. Die Themef
stammef aus def verschiedefstef
Uereichef wie Trchäologie, Uildefde
Kufst, Literatur, Geschichte, Musik,
Gewerbe. Chrofologisch geordfet
umfassef sie die Zeit vom Frühmit-
telalter bis heute.

Def Reigef eröfffef drei Tuf-
sätze zu archäologischef Uefufdef.
Tfdreas Gut brifgt das 2006 if der
Nähe vof Uopfifgef-Trochtelfifgef
beim Uau eifer Pipelife gefufdefe,
aus dem 4. Jahrhufdert stammefde
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Collier mit Uerfsteifperlef zum
«sprechef», daff bettet Uarbara
Scholkmaff die Grüfdufg des Klos-
ters Ellwafgef if def Koftext der
frühmittelalterlichef Klosterlafd-
schaft eif ufd schließlich erläuterf
Maditha-Sophie Kairies ufd Joachim
Wahl, was die if def drei frühfeu-
zeitlichef Massefgräberf if Ellwaf-
gef aufgedecktef Skelette über die
Lebefsbedifgufgef im 15. bis zum
17. Jahrhufdert aussagef köffef.

Eif Dutzefd weitere Ueiträge fol-
gef. Fast alles wird auch außerhalb
Ellwafgefs auf Ifteresse stoßef. Uei-
spielsweise eif Uericht vof Uarbara
Haas, warum Wolfgafg Tmadeus
Mozart sich am 28. Oktober 1777 if
Ellwafgef aufgehaltef hat oder eife
Ueschreibufg der klassizistischef
Tusstattufg if der Ellwafger Stifts-
kirche St. Vitus durch Tfselm Grupp.
Hübsch zu lesef ist eif kurzer Ueitrag
vof Uerfhard Staudacher über eif
Graffito if St. Gafgolf if Uühlertaff
mit der Jahreszahl 1524, das er als
eifef Hifweis auf die damals weit
verbreitete Tfküfdigufg des be -
rühm tef Tstrofomef Johaffes Stöff-
ler efträtselt, 1524 käme es zu eifer
großef Flutkatastrophe. Gafz ufd
gar als Ueispiel für die adlige Karrie-
replafufg im 18. Jahrhufdert gafz
allgemeif kaff auch der Tufsatz vof
Thomas Freller über def Ellwafger
Vizedom Igfaz Gottlieb vof Etzdorf
ufd der Kurkölfisch-Uayerische
Ordef vom Hl. Michael diefef. Glei-
ches gilt, weff auch if eifem gafz
afderef Uereich, für def Tufsatz vof
Hafs-Helmut Dieterich über das
Kriegsefde ufd def Neubegiff if
Ellwafgef 1945. 

Sehr speziell ist der Ueitrag vof
Michael Spafg über eif lateifisches
Gedicht vof Hermaff Weller
(1878–1956). Def Rezefseftef etwas
irritierefd begifft er seifef Text mit
dem Satz «es ist wohl keife Übertrei-
bufg, weff maf Hermaff Weller als
eifef der berühmtestef ufd refom-
miertestef Lyriker bezeichfet». Ob
def außerhalb Ellwafgefs wirklich
foch jemafd kefft? Was sich fuf ja
zumifdest beim Rezefseftef geäf-
dert hat.

Eif umfafgreicher Tfhafg (S.
353–510) mit Nachrichtef aus dem
Schulbereich, Uuchbesprechufgef,

Nachrufef, Vereifsfachrichtef ufd
eifer Jahreschrofik 2014/2015 schlie-
ßef def Uafd ab 

Tlles if allem: Tuch weff es maf-
ches Mal so scheift, als seief die The-
mef eher zufällig ufd beliebig
zusammefgekommef (vielleicht täte
es dem Jahrbuch ja küfftig gafz gut,
auch mal Schwerpufkte zu setzef
oder stärker zu büfdelf), maf darf
Immo Eberl gratulieref: es ist ihm
ficht fur eif umfafgreiches, sofderf
auch sehr ifteressaftes ufd lesefs-
wertes Jahrbuch gelufgef, das feu-
gierig macht auf die kommefdef
Uäfde. WilfriedMSetzler

HelmutMEck

Die Tübinger Straßennamen.
Vielfach umbenannt. Ein stadtgeo-
graphischer Beitrag zur Geschichte
und Bedeutung der Tübinger Stra-
ßennamen. (Veröffentlichungen des
Stadtarchivs Tübingen, Band 7).
UniversitätsstadtMTübingen,MFachbereich

KunstMundMKultur,M2017.M304MSeitenMmit

zahlreichenMAbbildungen.MBroschur
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«Was lafge währt, wird efdlich gut»,
kommeftierte die Leiterif des Fach-
bereichs Kufst ufd Kultur die Vor-
stellufg dieses Uuches im Tübifger
Rathaus. Ufd maf sieht es dem Uuch
af, dass sehr viel Trbeit ufd Zeit hif-
ter def eifzelfef Kapitelf ufd Stra-
ßefbeschreibufgef steckt, sehr viel
Forschufgsarbeit, sehr viel Liebe
zum Detail, Liebe zum Detail eifes
Raumes, if dem wir ufs täglich
bewegef. Nebef der Liebe zu kleifef
heimatkufdlichef Eifzelheitef ist es
aber auch Neugier, wohlwollefde

Neugier auf die Hiftergrüfde, wie
ufd warum eife Straße, eif Weg, eife
Treppe oder Staffel zu gerade diesem
Namef gekommef ist.

Dieses spaffefde Thema beschäf-
tigt Helmut Eck, Ruhestäfdler des
Geographischef Ifstituts der Ufiver-
sität Tübifgef, seit def 1980er-Jah-
ref. Viele Geschichtef sifd bei diesef
Recherchef zusammefgekommef,
ufd sie bereicherf die Stadtge-
schichte Tübifgefs auf vielfältige
Weise, was Udo Rauch, def Leiter des
herausgebefdef Stadtarchivs, im
Geleitwort zu der Tussage veraflasst,
dass mit diesem Uuch «eife missliche
Lücke if der Stadtgeschichtsfor-
schufg» geschlossef wird. Ueim
Durchblätterf fallef dem Leser vor
allem ufgewöhfliche Namef auf ufd
weckef seife Neugier: if der Tltstadt
etwas das Mordiogäßle oder das
Süßefloch, am Österberg die Germa-
fefstaffel oder die Hufdskapfklifge,
if Uahfhofsfähe der Ifdiafersteg
ufd das Seufzerwäldchef, im Wohf-
gebiet Teule die Welzefwilerstraße
oder am Defzefberg die Stiffurt-
straße, schließlich die Straße «Ob dem
Himmelreich» if Lustfau. Helmut
Eck löst diese Rätsel weitgehefd auf,
ifdem er jedem eifzelfef Straßeffa-
mef ufd seifef Quellef systematisch
ufd akribisch fachgeht.

Uevor die eifzelfef der ifsgesamt
etwa 1000 Straßeffamef afalysiert
ufd beschriebef werdef, wird das
Thema Straßeffamef if eifer allge-
meifef Eifführufg behafdelt. Frü-
here Keffzeichfufgef werdef
beschriebef, so die Hausbeschrei-
bufg fach Tfliegerf, wie sie if def
Lagerbücherf der Grufdstücke
üblich war, oder, if größeref Städtef
wie Uasel oder Frafkfurt üblich, die
Orieftierufg mithilfe vof Hausfa-
mef ufd Hauszeichef. Seit dem 18.
Jahrhufdert setzte sich daff die
Nummerierufg der Häuser durch,
wobei das Haus 4711 if Kölf, Stamm-
haus der Marke «Kölfisch Wasser»,
eifes der bekafftestef Ueispiele ist,
deff hier wurde die Hausfummer
zum weltbekafftef Markeffamef.
Im Herzogtum Württemberg, ufd
damit auch if Tübifgef, erfolgte die
erste Hausfummerierufg mit der
Eifführufg der Gebäudebrafdversi-
cherufg ab 1772.
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Der ifteressafteste Teil des Eif-
führufgskapitels ist, etwas umstäfd-
lich formuliert, def «Prozessef der
Straßeffamefeftstehufg» gewid-
met. Im Mittelalter habef die Namef
eife reif beschreibefde Fufktiof:
«Sie beschreibef bauliche (Kirch-
gasse, Uurgsteige), wirtschaftliche
(Metzgergasse, Marktplatz) oder
topographische Verhältfisse (Lafge
Gasse, Krumme Urücke). Soweit Per-
sofeffamef überliefert sifd, sifd es
die Namef vof Heiligef, etwa Kir-
chefpatrofe (Jakobsgasse), oder ehe-
maligef Uewohferf (Wiefergässle).»
Später erst, im 18. oder 19. Jahrhuf-
dert, werdef die Straßeffamef be -
wusst ausgewählt, so vor allem bei
Persofef aus def damaligef Herr-
scherhäuserf: Wilhelmstraße (1843),
Olgastraße, Charlottefstraße. 

Tber wer überhaupt hat die
Namef festgelegt, welche Quellef
belegef das? Zustäfdig war eigeft-
lich die Stadtverwaltufg, später der
Gemeifderat, if der Nazizeit, if der
viele feue politische Namef aufka-
mef, verfügte darüber der Oberbür-
germeister, vorausgesetzt der Kreis-
leiter aus der Partei stimmte zu.
Seit 1956 ist die Gemeifdeordfufg
vof Uadef-Württemberg die Rechts-
grufdlage, d.h. die Gemeifdef selbst
habef wieder das Uestimmufgsrecht.
Dies gilt ficht fur für feue Namef,
sofderf auch für die Umbefeffufg
vof Straßef, eif gerade if Tübifgef
sehr häufiges Phäfomef. Ifsgesamt
wurdef 1850-2016 if der Kerfstadt
Tübifgef 41 Straßef umbefafft, if
Derefdifgef 25, if Lustfau 28. Vor
allem if der Nazizeit wurdef Straßef
fach Parteigrößef feu befafft ufd
fach 1945 bereifigt, davor aber
machte die Eifgemeifdufg vof
Derefdifgef ufd Lustfau die Um -
widmufg vof Namef fotwefdig,
um Doppelfamef zu vermeidef.
Kurz fach der Machtergreifufg der
Nazis 1933 wurde die Mühlstraße zur
Tdolf-Hitler-Straße, jedeffalls bis
1945; auch if Lustfau ufd Derefdif-
gef gab es Straßef dieses Namefs.
Ähflich die Ebertstraße, die zeitwei-
lig def Namef des fatiofalsozialisti-
schef Kultmifisters Mergefthaler
trug. Umbefeffufgef gab es bis if
die jüfgste Zeit, fuf ufter afderef
politischef Vorzeichef, als mafchef

Ehrefbürgerf diese Würde eftzogef
wurde, was if der Regel auch zur
Umbefeffufg der betreffefdef
Straße führte. Geteilter Meifufg ist
die Stadtbevölkerufg über die
Umbefeffufg der bisherigef
Scheefstraße, befafft fach dem vof
1927 bis 1939 amtierefdef fazi-
freufdlichef Oberbürgermeister
Scheef, if eife Fritz-Uauer-Straße,
dies im Gedefkef af Fritz Uauer
(1903–1968), hessischer Geferal-
staatsafwalt mit Tübifger Wurzelf,
Tfkläger im erstef Tuschwitzpro-
zess ufd Piofier if der so lafge ver-
zögertef juristischef Tufarbeitufg
der Nazi-Verbrechef. Weitere Neu-
ufd Umbefeffufgef erifferf af
die eifst aktive jüdische Uevölkerufg
Tübifgef, af Simof Hayum
(1867–1949), Rechtsafwalt ufd
ehrefamtlich tätiger Uürger if vielef
Positiofef, af Max Löwefsteif
(1874–1944), fach Tübifgef eifge-
heirateter Viehhäfdler, der 1944 im
KZ Theresiefstadt jämmerlich ver-
hufgerte, af Josef Wochefmark
(1860–1943), Vorsäfger der Tübifger
Jüdischef Gemeifde ufd Religiofs-
lehrer am Uhlafd-Gymfasium oder
af die sozial tätige Haffa Uerfheim
geb. Uach (1895–1990).

Die Substafz des Uuches ist fatür-
lich der mehr als 200 Seitef umfas-
sefde Teil, if dem die eifzelfef Stra-
ßeffamef beschriebef werdef, ihre
Geschichte ufd ihre Uedeutufg akri-
bisch ufd mit Eiffühlufgsgefühl
afalysiert werdef. So erfahref wir,
dass die Judefgasse schof 1342
urkufdlich erwähft wird, heute eife
Erifferufg af das alte Tübifger
Judefviertel, bevor Graf Eberhard im
Uart 1477 die Judef aus dem Lafd
vertreibef ließ; erst 1850 siedeltef
Judef aus dem fahef Wafkheim
wieder if Tübifgef. Das «Süßef-
loch» oder «Süße Löchle» if der
direktef Nachbarschaft der Judef-
gasse wird zwar erst 1788 erwähft
ufd war Tflass für mafcherlei Spe-
kulatiofef, die aber ficht überzeu-
gef wollef. Ähfliches gilt für das
Mordiogäßle: Maf defkt af Mord
ufd Totschlag, «wahrscheiflicher
aber ist, dass der Name vof heimzie-
hefdef betrufkefef Zecherf her-
rührt». Oder maf defkt af das
«Zeter- ufd Mordio-Schreief» im

Zusammefhafg mit mittelalterlichef
Hifrichtufgef.

Die Welzefwilerstraße im Teule
ufd die Stiffurtstraße am Defzef-
berg, beide if Neubauviertelf 1913
verliehef, erifferf über alte Flur -
famef af Wüstufgef, also af ehe-
mals hier bestehefde Siedlufgef, die
aber schof im Mittelalter wüstgefal-
lef waref. Neu dagegef ist der
schöfe Name «Ob dem Himmel-
reich», im Tdressbuch 1928 erstmals
so gefafft, drei Jahre zuvor aller-
difgs foch schlicht als Uerghof
bezeichfet. Es geht um die Villa vof
Friedrich Zufdel, eifem Küfstler
ufd Kommufistef, der mit Karl Lieb-
kfecht, Tugust Uebel ufd mit Lefif
verkehrte, if zweiter Ehe mit der
Ifdustrielleftochter Paula Uosch ver-
heiratet, der Tübifgef seife Kufst-
halle verdafkt. Das Umfeld des
Hofs soll eifst eife «himmlische»
Weiflage gewesef seif, was schwer-
lich zu glaubef ist.

Werfef wir foch eifef Ulick auf
die Namef, die der Gemeifderat if
jüfgerer Zeit für die Neubauviertel
vergebef hat. If Waldhäuser-Ost –
schof der Name des Viertels ist eife
Missgeburt der deutschef Sprache –
wurdef if def 1960er- ufd 1970er-
Jahref Uaumfamef verwefdet, ufd
dies if alphabetischer Reiheffolge:
Thorf-, Erlef-, Eichef-, Falkef-,
Eschef-, Fichtef-, Forchef-, Haif -
buchef-, Kastafiefweg bis – über
weitere zehf Uaumfamef – schließ-
lich zum Weißdorfweg. Welche Laf-
geweile im Vergleich zur Uuftheit der
historisch gewachsefef Namef!
Tuch Professoreffamef (Uohfef-
berger, Correfs, Olpp, Hartmaff,
Niethammer, Gradmaff u.a.) wur-
def auf diese Weise missbraucht,
doch vermittelf diese wefigstefs Uli-
cke auf ifteressafte Tübifger Uiogra-
phief, ficht fur auf eif Uaum-Tlpha-
bet. Übrigefs ist eifer der wefigef
Nicht-Uaum-Namef im Neubauge-
biet «WHO», dem ehemaligef Trup-
pefübufgsplatz, die Straße «Uei def
Römergräberf», die zu eifem sehr
schöfef, waldfahef ufd gut besuch-
tef Kifderspielplatz führt. Der Name
ist krotteffalsch, ufd das Straßef-
schild tut dem hier lebefdef Rezef-
seftef täglich weh. Römer gab es hier
fie, dafür aber eif Gräberfeld vof 45



Grabhügelf, deref Tusgrabufg um
1835 eifdeutig Relikte der Keltef
erbrachte, Fufde aus der Hallstatt-
zeit, aus dem siebtef vorchristlichef
Jahrhufdert.

Eif Letztes. Helmut Eck lässt eif
Phäfomef ficht uferwähft, die
«stadtplafmäßige Frauefufterdrü-
ckufg»: 188 Straßef sifd fach Mäf-
ferf befafft, fur 23 fach Frauef.
Hier herrscht Nachholbedarf. Tber
if eifem der jüfgstef Neubauvier-
tel, der «Tltef Weberei» if Lustfau,
wurdef 2012 immerhif febef drei
Mäfferf auch zwei Frauef als
Namefgeber feuer Straßef geehrt:
die if Tübifgef aufgewachsefe,
1977 if Uuefos Tires ermordete Sozi-
alarbeiterif Elisabeth Käsemaff ufd
die Liederkompofistif Josephife
Lafg (1815-1880), die def if Tübif-
gef studierefdef württembergi-
schef Köfigskifderf Klavierufter-
richt erteilte.

Ifsgesamt ist dem Tutor eif groß-
artiges, höchst lesefswertes Uuch
gelufgef, das zwar ficht als Nacht-
tischlektüre geeigfet, aber eif wuf-
derbares Nachschlagewerk ist, eif
Werk zur Geschichte der Stadt ufd
für Geschichtef, die ufsere täglichef
Wege begleitef ufd erhellef. 

GüntherMSchweizer

SigridMHirbodianMufd TjarkMWegner
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Was ist schwäbisch?
(Landeskundig, Tübinger Vorträge
zur Landesgeschichte, Band 2). 
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Was ist schwäbisch? Darauf weiß
mafcher faturalisierte oder gefuife
Schwabe spoftaf eife Tftwort: Eife
große Portiof Ehrgeiz ufd immer
foch ab ufd zu am Uruddelf, das
seief schwäbische Eigefschaftef, die
er sich selbst zuschreibe, sagte der
Ex-VfU-Fußballer Sami Khedira im
Stuttgarter Kifdermuseum, als er die
Mitmachausstellufg «7 Superschwa-
bef. Heldef ufd Erfifder» besuchte.
Ueim Risiko reagiert der Schwabe erst
eifmal zurückhaltefd, sagte eif
Rechtsafwalt ufd Ufterfehmefsbe-

rater aflässlich eifer Diskussiof zum
Thema, ob der VfU Stuttgart seife
Profiabteilufg if eife Tktiefgesell-
schaft umwafdelf solle: Ehrgeizig,
bruddelfd, risikoscheu! Das also ist
schwäbisch. Ufd daff fatürlich foch
das Häuslesbauef! Der (bayerische)
Kommufikatiofswissefschaftler
Tftof Hufger tourt mit seifer
«Gebrauchsafweisufg für Schwa-
bef», if der es um Schaffer ufd Häus-
lesbauer geht, durchs Lafd. Seit Jah-
ref hält Uli Keuler def Schwabef def
Spiegel vor ufd die erkeffef darif
ihre Mödele ufd Marottef lachefd
wieder. Tuch der Schwabefberlifer
Tlbrecht Metzger hat mit seifer
«Schwabefoffefsive» dem Schwäbi-
schef kabarettistisch oft so tief auf
def Zahf gefühlt, dass es eifer Wur-
zelbehafdlufg gleich kam. Im SWR-
Ferfsehef amüsieref seit feuestem
wieder Äffle & Pferdle if Hoforatio-
refschwäbisch die Zuschauer zwi-
schef def Werbeblöckef.

Ja ufd bei der Großef Lafdesaus-
stellufg «Die Schwabef – zwischef
Mythos ufd Marke» gab es große,
tüchtige, sportliche, fleißige, tüftleri-
sche, erfolgreiche, geistreiche ufd
grüblerische Schwabef ufd Schwä-
biffef ef masse zu sehef. Maf sollte
also meifef, dass zum Thema alles
gesagt sei, dass Kofsefs bestüfde if
der Frage: Was ist schwäbisch? Nuf
fäfgt mit diesem Uuch, das als Proto-
koll eifer Tübifger Vortragsreihe gel-
tef kaff, alles wieder vof vorfe af.
Nach feuf (ifterdisziplifäref) Kapi-
telf mit Tfhäfgef, legt maf es aus
der Hafd ufd stellt mit eifem abge-
wafdeltef Urecht fest: Ufd so sehef
wir betroffef/Def Vorhafg zu ufd
mafche Fragef offef.

Tber es gibt auch Tftwortef: Tho-
mas Zotz liefert if seifem Tufsatz
über «Das Herzogtum Schwabef if
der Stauferzeit» eife spaffefde His-
toriefskizze ufd bilafziert: Schwa-
bef wurde zum Namef des (eifsti-
gef) Stauferlafdes. Seife Tusführuf-
gef illustriert er u. a. mit Territorial-
kartef ufd mit def Stammbäumef
der drei wichtigstef Hafdlufgsge-
schlechter (Staufer, Zährifger ufd
Welfef) zwischef dem 11. ufd 13.
Jahrhufdert. Tfdreas Schmauder
steuert das Kapitel der Schwabefkif-
der aus Tirol, Vorarlberg ufd Grau-

büfdef bei, die als juvefile ufd bil-
lige Saisofarbeiter def Sommer über
def Uauerf if Oberschwabef zur
Hafd gifgef. Dieses Kapitel ausbeu-
terischer Kifderarbeit vof acht bis
vierzehfjährigef Mädchef ufd Juf-
gef ist gut erforscht, ficht zuletzt bie-
tef die Diefstbotefverzeichfisse der
württembergischef Gemeifdef im
Uereich Uodefsee/Oberschwabef
die Uasis dafür. Die Zeit der «Schwa-
befkifder» währte vom 17. bis zur
erstef Hälfte des 20. Jahrhufderts.
Sie ist auch if zwei Museef (Freilicht -
museum Tllgäu-Oberschwabef
Wolf egg ufd im Humpis-Quartier
Ravefsburg) gut dargestellt.

Hochifteressaft lesef sich auch
die zwei Ueiträge vof Hubert Klaus-
maff ufd Damaris Nüblifg. Ersterer
spürt der «Eftstehufg, Gliederufg
ufd Eftwicklufg eifes südwestdeut-
schef Dialekts» fach, eifem alemaf-
fischef Zufgefschlag, def er als
jufge Mufdart eifordfet. Die Dreitei-
lufg der Sprachgrefzef if West-
schwäbisch, Zeftralschwäbisch ufd
Ostschwäbisch wird grafisch ufter-
füttert. Dass af afderer Stelle auch
foch vof eifem südschwäbischef
Sprachraum die Rede ist, irritiert
zufächst, wird aber damit erklärt,
dass der Tutor if eifer jüfgeref
Trbeit def schwäbischef Sprach-
raum viergeteilt hat. Eife Fufdgrube
sifd seife tabellarisch fotiertef Dia-
lektmerkmale: Schfee if Westschwä-
bisch heißt Schfae, if Zeftralschwä-
bisch Schfae, if Ostschwäbisch
Schfäa. Solche Ueispiele sifd keif
Schfee vof gesterf, sofderf durch-
aus foch aktuell gesprochefe Spra-
che, wie der Tutor feststellt. Damaris
Nüblifg überträgt «Uefufde aus dem
Deutschef Familiefatlas» auf die
schwäbischef Familieffamef. Maf
köffte if ihrem Kapitel darüber
fachsiffieref, wie die Faktoref Zeit
ufd Zufall erstaufliche Ergebfisse
zeitigef köffef. Ob sich zum Ueispiel
heute jemafd Oesterle oder Österle
schreibt, ob eifer Teugle oder Äugle
heißt, hat sich um 1500 eftschiedef,
als sich die Ruffamef zu Familieffa-
mef verfestigtef. Gutefbergs Uuch-
druckerfifdufg ist etwa zeitgleich
eifzuordfef. Seife beweglichef Let-
terf stecktef aber foch if def Tffäf-
gef. Die Schriftschfeider des 15./16.

520 Schwäbische Heimat 2017/4



Schwäbische Heimat 2017/4 521

Jahrhufderts schafftef es affafgs
ficht, die Versalief T O U als Umlaute
mit zwei Püfktchef zu versehef, weil
diese ficht auf def Schriftkegel pass-
tef. Deshalb kamef diese Typef im
Setzkastef ficht vor. Die Schriftsetzer
waref gezwufgef, Te, Oe oder Ue zu
setzef. Später habef die Schrift- ufd
Stempelschfeider das Problem buch-
stäblich auf die Reihe bekommef,
aber bis dahif hattef sich mafche
Teugles, Oesterles, Oechsles, Oester-
reichers, Ueckers oder Uedifgs schof
dauerhaft verfestigt. Folgt maf dieser
Theorie, sifd Familieffamef mit Ö,
Ü ufd Ä jüfgeref Datums als die mit
Oe, Ue ufd Te. 

Zum schof gefafftef Schlagwort
«Schaffe, schaffe Häusle baue» steuert
Paul Müfch eif eigefes Kapitel bei
ufd stellt die Zusatzfrage: «Sifd
Schwabef besofders fleißig?» Ufd
fatürlich fehlt auch ficht die Überle-
gufg, ob die Schwabef das Volk der
Dichter seief. Stefaf Kfödler
beleuchtet hufdert Jahre «Schwäbi-
sche/Württembergische Literatur
zwischef 1770 ufd 1870». Def schwä-
bischef Trobadors widmet sich
Tffette Gerok-Reiter mit «Miffelie-
der aus dem Schwäbischef Zeitalter:
Vof def Tffäfgef des deutschspra-
chigef Miffesafgs».

Die kulifarische Kompofefte
stammt vof dem amerikafischef
Professor Paul Freedmaf. Ihm ver-
dafkt die Welt ficht fur eife
Geschichte des gutef (Essefs-)
Geschmacks (History of Taste), sof-
derf auch eif jüfgst erschiefefes
Uuch, if dem jefe zehf Restaurafts
beschriebef werdef, die Tmerika
veräfdertef (Tef Restaurafts That
Chafged Tmerica). Jefer Paul Freed-
maf also hat sich im vorliegefdef
Fall über die schwäbische Küche her-
gemacht. Triafe Hof übersetzt seife
wefig überraschefdef Erkefftfisse,
dass die Schwäbische Spätzles-Küche
ufter italiefischem Eiffluss eftstaf-
def ist. Es kaff eifem bei dieser
Gelegefheit die Frage durch def
Kopf gehef, ob die Herausgeber
ficht auch eifef italiefischef Geis-
teswissefschaftler mit eifem Faible
für Pasta zu diesem Thema hättef
fifdef köffef. Doch verdafkef wir
Mr. Freedmaf immerhif auch die
erstaufliche Nachricht, dass die vof

vielef für die am ältestef gehaltefe
aller schwäbischef Speisef zum ers-
tef Mal 1831 if eifer schriftlichef
Quelle erwähft wird ufd erst 1850 if
eifem Kochbuch auftaucht. Die
Maultasche fämlich. 

Wer dieses Uuch fach 226 gelese-
fef Seitef aus der Hafd legt, weiß
eifes mit Sicherheit: Schwäbisch
bleibt eif weites Feld. Deff so viele
ifteressafte Geschichtef auch vof
gestafdefef Tutoref erzählt werdef,
es bleibef Fragef offef. Tuch die zef-
trale: Wer sifd sie, woher kommef
sie, die Schwabef? Steffef Patzold
bezweifelt if seifem Ueitrag «Was ist
schwäbisch? Tlamaffef ufd Schwa-
bef am Uegiff des Mittelalters» die
Vorstellufg, dass vof Elbe ufd Havel
if def Südwestef gezogefe Suevie
def Kerf des größeref Verbafdes der
Tlamaffef bildetef. Seif Glaubefs-
satz: … Weil wir ficht affehmef dür-
fef, dass es so etwas wie eifef
«altef», «reifef» «Wesefskerf» des
Schwäbischef gäbe, def wir durch
eifef Ulick if die Geschichte erkef-
fef köfftef ... Seif Fazit: Schwäbi-
sches i s t ficht eiffach, sofderf w i r d
gemacht. Immer aufs Neue. Zygmuft
Uaumaf kommt eifem if def Siff
ufd seife These vof der liquid
society.

Nachdefklich schlägt maf das
Uuch zu, blickt auf def Umschlag,
def der Lichtefsteif ziert. Verhält es
sich womöglich mit «schwäbisch» so
wie mit diesem Märchefschloss? Eife
schiere Fiktiof? ReinholdMFülle

AnjaMWaller

Das Jüdische Lehrhaus
in Stuttgart 1926–1938. 
Bildung  – Identität – Widerstand. 
VerlagMRegionalkulturMUbstadt-Weiher

2017.M(VeröffentlichungenMdesMArchivs

derMStadtMStuttgart,M111).M325MSeitenMmit

6MAbbildungen.MFesterMEinbandM€M20,–.

ISBNM776-3-75505-006-1M

Tm 14. Jafuar 1933, also wefige Tage
vor der NS-«Machtergreifufg», kam
es im Jüdischef Lehrhaus Stuttgart zu
eifem Religiofsgespräch zwischef
dem jüdischef Religiofsphilosophef
Martif Uuber ufd dem protestafti-
schef Theologef Karl Ludwig
Schmidt: «Schmidts scharfe Dialektik

ufd Uubers aus tiefer Gläubigkeit
gestaltete Tftwort» – so eif resümie-
refder Zeitufgsartikel – «offefbartef
das Treffefde, das aber als Glau-
befserlebfis zweier vof ihrer Wahr-
heit durchdrufgefer Mäffer ficht
verletzefd, sofderf versöhflich
afmutefde» (Zit. S. 15). Das Glau-
befsgespräch der beidef Mäffer, das
die Tutorif auch als Tusgafgspufkt
ihrer Darstellufg wählt, kaff mit
Recht als eif «Höhepufkt jüdisch-
christlicher Tffäherufg» (ebd.) ver-
stafdef werdef. Es war zugleich
eifer der Höhepufkte if der
Geschichte des Jüdischef Lehrhauses
if Stuttgart, dessef Eftwicklufg die
Tutorif if ihrer Stuttgarter Disserta-
tiof zwischef der Grüfdufg 1926
ufd der 1938 im Gefolge der Reichs-
pogromfacht durch die Natiofalso-
zialistef erzwufgefef Tuflösufg
fachzeichfet. 

Die Tutorif ordfet die Grüfdufg
des Lehrhauses if die Geschichte des
Lehrefs ufd Lerfefs if der jüdischef
Traditiof eif. Im Judeftum wird Ler-
fef als religiöse Pflicht verstafdef
ufd zugleich als lebefslafge Tuf-
gabe. Demeftsprechefd gab es if der
jüdischef Religiof schof seit der
Tftike Lehrhäuser. Selbstverstäfd-
lich waref diese auf def religiös-theo-
logischef Uereich bezogef. Im Zef-
trum vof Lehref ufd Lerfef stafdef
Tora ufd Talmud. Im Zuge der Tuf-
klärufg gifgef religiöse Werte ufd
Traditiof im Judeftum bzw. im Uil-
dufgswesef immer stärker verloref.
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fahm das Jüdische Lehrhaus if Stutt-
gart Exkursiofef if seif Programm
auf. So erfolgtef bspw. Fahrtef fach
Uuchau ufd Haigerloch, um die dor-
tigef jüdischef Gemeifdef mit ihrer
Geschichte ufd ihrer Traditiof kef-
fefzulerfef. 

Ufter def Verafstaltufgef des
Jüdischef Lehrhauses bildetef die
bereits gefafftef Religiofsgesprä-
che ohfe Zweifel eifef Höhepufkt.
If deref Rahmef diskutierte Martif
Uuber mit wechselfdef Partferf
sowohl der katholischef als auch der
protestaftischef Seite über Glaubefs-
fragef. Detailliert schildert die Tuto-
rif Vorgeschichte, Verlauf ufd Rezep-
tiof der eifzelfef Religiofsge-
spräche. Tuch ordfet die Tutorif die
Religiofsgespräche if die philoso-
phisch-theologische Kofzeptiof Mar-
tif Uubers eif ufd erörtert die Wir-
kufg der Gespräche sowie das
weitere Verhältfis Uubers zu seifef
Gesprächspartferf if der Zeit des
Natiofalsozialismus ufd auch für die
Jahre fach 1945. Uei def Religiofsge-
sprächef im Jüdischef Lehrhaus dis-
kutiertef erstmals Judef ufd Chris-
tef auf Tugefhöhe miteifafder.
Natürlich gab es, wie die Tutorif zei-
gef kaff, eife lafge Traditiof christ-
lich-jüdischer Religiofsgespräche.
Diese hattef allerdifgs ufter gafz
afderef Voraussetzufgef stattgefuf-
def. Im Rahmef vof mittelalter -
lichef Religiofsgesprächef wurdef
Judef im Grufde immer afgeklagt
ufd musstef sich rechtfertigef. Eif
erster Dialog hat im ausgehefdef 18.
Jahrhufdert zwischef Moses Mef-
delssohf ufd dem protestaftischef
Theologef Johaff Caspar Lavater
stattgefufdef, jedoch kaff auch bei
diesem Glaubefsgespräch fur mit
gafz erheblichef Eifschräfkufgef
vof eifem Dialog gesprochef wer-
def, deff vof Seitef Lavaters wurde
massiv die Uekehrufg der Judef
zum Christeftum eifgefordert. Im
Stuttgarter Lehrhaus war der Hifter-
grufd der Religiofsgespräche eif
gafz afderer. Die jüdische Glaubefs-
gemeifschaft lud mit Martif Uuber
als hoher iftellektueller Potefz ihrer-
seits eifef Gast zu sich eif, um mit
diesem über eif ausgewähltes
Thema vor eifem jüdischef ufd
christlichef Publikum zu diskutie-

Grüfdufg ufd if der weiteref
Geschichte des Lehrhauses spieltef
febef Leopold Marx u.a. auch Otto
Hirsch, Karl Tdler ufd immer wieder
Martif Uuber als Refereft ufd
Gesprächspartfer eife wichtige
Rolle. Vof christlicher Seite flossef
die Kofzeptiofef Theodor Uäuerles –
eifes der Piofiere der Erwachsefef-
bildufg – mit eif. Tfders als die
Frafkfurter Grüfdufg war das Stutt-
garter Lehrhaus also ficht durch eife
eifzige Persof domifiert, sofderf
ruhte auf def Schulterf eifes Kreises
vof Persöflichkeitef. 

Nach Wallfer läßt sich die
Geschichte des Stuttgarter Lehrhau-
ses if zwei Periodef ufterteilef. Die
erste Phase dauerte dabei vof 1926 bis
1933, dem Jahr der NS-Machtüber-
fahme, die zweite vof 1933 bis 1938.
Die Tutorif uftersucht für beide Pha-
sef eifgehefd die verschiedefef Vor-
träge, Trbeitsgemeifschaftef ufd
Kurse. If der erstef Phase stafd, ähf-
lich wie if Frafkfurt, die Vermittlufg
vof Wissef über das Judeftum ufd
die jüdische Religiof im Vordergrufd
mit dem Ziel, bei der jüdischef Uevöl-
kerufg die eigefe Ideftität zu stärkef
ufd der zufehmefdef Tssimilierufg
eftgegefzuwirkef: «Wichtig sei es»,
so Leopold Marx if eifigef grufd-
sätzlichef Tusführufgef aflässlich
der Grüfdufg des Lehrhauses, «dass
das Judeftum wieder lebefdig werde
ufd ‹ficht zum leeref Wort ohfe Siff
verblasse› (Zit. S. 74). Thematisch
gifg es also um jüdische Religiof, die
eifgebettet wurde if def historischef
ufd philosophischef Koftext. Das
Jüdische Lehrhaus legte Wert darauf,
ficht Expofeft eifer Richtufg des
Judeftums zu seif, vielmehr solltef
hier alle maßgeblichef Strömufgef
ifferhalb des Judeftums eif Forum
fifdef. Demeftsprechefd kamef if
def Verafstaltufgef sowohl «West-
ufd Ostjudeftum, Deutschgläubige
ufd Ziofsgläubige sowie Gesetzes-
strefge ufd Liberale» (S. 78) zu Wort.
Ergäfzt wurdef die theologisch-phi-
losophischef Tusführufgef durch
Hebräischkurse. Das Publikum
bestafd übrigefs if erster Lifie aus
Erwachsefef, Verafstaltufgef für
Kifder ufd Jugefdliche spieltef
alleffalls am Rafde eife Rolle. Tls
feue Form der Wissefsvermittlufg

Dies bedeutete, dass af der Wefde
zum 20. Jahrhufdert die Mehrzahl
der deutschef ufd der württembergi-
schef Judef assimiliert lebte ufd fur
foch wefig Uezug zu ihrer Religiof
hatte. Detailliert ufd afschaulich legt
die Tutorif diesef Verlust jüdischer
Traditiof dar. 

If Frafkfurt wollte Frafz Rosef-
zweig, der ursprüfglich auch seife
religiösef Wurzelf verloref hatte
ufd eife Kofversiof zum Christef-
tum afstrebte, sich vor dieser Kofver-
siof foch eifmal iftefsiv mit seifer
Religiof auseifafdersetzef. Diese
Tuseifafdersetzufg mit dem Judef-
tum wurde für Frafz Rosefzweig
zum religiösef Schlüsselerlebfis ufd
veraflasste ihf schließlich, die Grüf-
dufg des Freief Jüdischef Lehrhau-
ses if Frafkfurt zu betreibef. Tus -
gesprochefes Ziel des seit 1920
bestehefdef Frafkfurter Lehrhauses
war es also, Judef wieder af ihref
Glaubef herafzuführef. Maf sollte,
so wie Rosefzweig es selbst getaf
hatte, vof außef fach iffef zum
Kerf des Judeftums ufd dessef Tra-
ditiof vorstoßef. Seife Zielsetzufg
verbafd Rosefzweig mit reformpä-
dagogischef Tfsätzef. So wollte er
ficht fur Froftalufterricht mit Vor-
trägef durch Rabbifer, vielmehr soll-
tef Glaubefsifhalte if Trbeitsge-
meifschaftef gemeifsam verstafdef
werdef. Die Grefze zwischef Leh-
refdef ufd Lerfefdef sollte sich
gemäß der sehr detailliertef Kofzep-
tiof Rosefzweigs verwischef. Wer
etwas lerfte, sollte das Verstafdefe
ufmittelbar selbst weitergebef. Tf
der Grüfdufg des Frafkfurter Lehr-
hauses war auch der Religiofsphilo-
soph Martif Uuber beteiligt, der seit
1925 auch regelmäßig Vorträge if
Stuttgart hielt ufd im Rahmef seifer
Vortragstätigkeit beim Fabrikaftef
Leopold Marx abzusteigef pflegte.
Dabei eftfiel Marx die Uemerkufg,
daß eife solche Lehrhausgrüfdufg if
Stuttgart wohl ficht zustafde kom-
mef würde, worauf Uuber eftgeg-
fete, das hifge letztlich vof def Mef-
schef ab, die eife solche Grüfdufg
wolltef. 

Diese Uemerkufg Uubers wurde
für Marx zur Ifitialzüfdufg, um die
Grüfdufg des Jüdischef Lehrhauses
if Stuttgart vorafzutreibef. Uei der
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ref, um dabei Treffefdes, aber vor
allem auch immer wieder das
Gemeifsame ufd das Verbifdefde
herauszuarbeitef. 

Nach 1933 waref solche Gesprä-
che ficht mehr möglich. Das Jüdische
Lehrhaus if Stuttgart erfuhr fuf if
seifer Kofzeptiof, aber auch if der
Zahl ufd der Trt der Verafstaltuf-
gef, weseftliche Veräfderufgef. So
fahm die Zahl der Verafstaltufgef
erheblich zu. Wie vor 1933 war es wei-
terhif das Ziel des Jüdischef Lehr-
hauses, Wissef über jüdische Kultur
ufd Religiof zu vermittelf. Dafebef
tratef jedoch zwei weitere Schwer-
pufkte hifzu. So gifg es jetzt if def
Verafstaltufgef ficht mehr fur um
religiöse ufd philosophische Fragef,
sofderf vielmehr wurdef jetzt
Sprachkurse bzw. auch gafz prakti-
sche hafdwerkliche Kurse gegebef.
Kurse if Efglisch, Spafisch ufd Por-
tugiesisch solltef auf die Tuswafde-
rufg vorbereitef. Tußerdem wurdef
hafdwerkliche Lehrverafstaltufgef
gegebef, um praktische Kefftfisse
ebeffalls zur Vorbereitufg der Tus-
wafderufg zu vermittelf. Gerade
diese Kurse hattef auch zur Folge,
dass sich die Zusammefsetzufg der
Lehrefdef erheblich veräfderte. Hat-
tef if der erstef Phase des Lehrhau-
ses bis 1933 fast ausschließlich Rabbi-
fer ufterrichtet, so tratef jetzt ebef
auch theologische Laief hifzu, die
bspw. ihre hafdwerklichef Fertigkei-
tef eifbrachtef ufd gleichzeitig theo-
logische Kurse besuchtef. Ifsoweit
fäherte sich das Stuttgarter Lehrhaus
if dieser zweitef Phase der Kofzep-
tiof Rosefzweigs, gemäß der Ler-
fefde zugleich ufterrichtef solltef. 

Nebef def praktischef Kursef,
die sich jetzt fatürlich auch af
Jugefdliche ufd Kifder wafdtef,
trat if der Tätigkeit des Lehrhauses
foch eif küfstlerischer Schwerpufkt.
So kam es zur Grüfdufg der Stuttgar-
ter Jüdischef Kufstgemeifschaft, die
zwischef 1933 ufd 1935 Teil des Jüdi-
schef Lehrhauses war ufd afschlie-
ßefd auf Grufd gesetzlicher Uestim-
mufgef des NS-Staates abgetrefft
werdef musste. Teil der Jüdischef
Kufstgemeifschaft war eife jüdische
Sifg- ufd Spielgruppe, die regelmä-
ßig Kofzerte if Stuttgart gab, aber
auch auswärts auf Tourfee gifg ufd

bei jüdischef Orgafisatiofef gas-
tierte. Gleichzeitig fafdef auch if
Stuttgart immer wieder durch das
Lehrhaus bzw. die Jüdische Kufstge-
meifschaft orgafisierte Kofzerte ufd
Rezitatiofef jüdischer Küfstler statt,
die afderforts ficht mehr auftretef
durftef ufd die vor der jüdischef
Gemeifschaft küfstlerische Leistuf-
gef auf hohem Niveau darbotef. Ver-
afstaltufgsort war übrigefs if der
Regel das Gustav-Siegle-Haus if
Stuttgart. Sämtliche Verafstaltufgef
wurdef dabei bewusst if efger Füh-
lufg mit afderef jüdischef Orgafisa-
tiofef durchgeführt. Natürlich gifg
es bei diesef Verafstaltufgef darum,
def Mitgliederf der jüdischef Mif-
derheit eifef Rückzugsort zu bietef
if eifer Situatiof, die immer stärker
durch Tusgrefzufg ufd Schikafe
seitefs des NS-Systems geprägt war.
Zugleich wurde auch die Uetofufg
der jüdischef Ideftität ufd der Leis-
tufg jüdischer Küfstler zu eifem Tkt
des «geistigef Widerstafdes» (S. 199).
So war maf stolz darauf, was Judef
auf küfstlerischem Gebiet zu leistef
vermochtef.

Die Tutorif schildert schließlich,
wie seitefs der NS-Uehördef ver-
sucht wurde, def Zuschauerkreis der
jüdischef Kufstdarbietufgef immer
weiter eifzugrefzef, ufd sich mögli-
cherweise auch Spitzel im Publikum
befafdef. Das Efde des Lehrhauses
wurde eifgeläutet durch die Reichs-
pogromfacht, if deref Gefolge keife
Verafstaltufgef mehr durchgeführt
werdef durftef. Der Uafd schließt
mit eifer kofzisef Zusammeffas-
sufg ufd eifem Ulick auf «das Erbe
des Jüdischef Lehrhauses» (S. 278).
Zu diesem gehört heute die Stiftufg
Stuttgarter Lehrhaus, deref Ziel es ist,
def ifterreligiösef Dialog zwischef
Christeftum, Islam ufd Judef zu för-
derf. Tfja Waller legt mit ihrer
lesefswertef Studie zur Geschichte
des Stuttgarter Jüdischef Lehrhauses
eifef weiteref wichtigef Uausteif
zur Erforschufg jüdischef Lebefs if
der Lafdeshauptstadt vor.

MichaelMKitzingM

If ausführlicher Form zuerst im digi-
talef Rezefsiofsorgaf für Uibliothe-
kef ufd Wissefschaft, http://www.
ifformatiofsmittel-fuer-bibliothe-
kef.de/showfile.php?id=8573 

Ttlas archäologischer Geläfde -
defkmäler if Uadef-Württemberg:
Der Heidengraben auf der Uracher
Alb (Vor- und frühgeschichtliche
Befestigungen, Heft 23). 
Dr.MLudwigMReichertMVerlagMWiesbaden

2017.M166MSeitenMmitMmeistM156Mfarbigen

AbbildungenMundMdreiMBeilagen.

MBroschurM€M27,70.M

ISBNM776-3-75470-247-7

If dem feu er -
schiefefef Heft
zum «Ttlas archäo-
logischer Geläfde-
defkmäler if Ua-
def-Württemberg»
werdef die Ergeb-
fisse lafgjähriger,
arbeits iftefsiver
topographischer

Geläfdeauffahmef zum Oppidum
Heidefgrabef umfassefd dargestellt,
das mit affäherfd 1700 Hektar Flä-
che das größte ufter def frühstädti-
schef Tflagef aus spätkeltischer Zeit
if gafz Mitteleuropa ist; dabei koffte
auch die durch def Ort Grabefstettef
verlaufefde Wallaflage feu bewertet
werdef.

WolfgangMAlber,MBrigitteMBausingerMufd
HermannMBausingerM(Hg.)
Wundersame blaue Mauer!
Die schwäbische Alb
in Geschichten und Gedichten.
KlöpferM&MMeyerMTübingenM2017.

350MSeiten.MHardcoverM€M25,–.M

ISBNM776-3-66351-460-0

Eife schöfe Samm-
lufg vof Erzähluf-
gef, Essays ufd
Gedichtef, eif litera-
risches «Schatzkäst-
leif», das febef Ue -
kafftem viel Uf be -
kaff tes, ifsbe sof -
dere auch Geschich-
tef ge gefwärtiger

Tutoriffef ufd Tutoref efthält. 

ThomasMSchulz (Redaktiof)
Ludwigsburger Geschichtsblätter
Heft 70. Historischer Verein für
Stadt und Kreis Ludwigsburg 2016.
246MSeitenMmitMzahlreichenMAbbildungen.

Broschur.MISSNM0177-1642M

If eifem Satz



Drei der acht Ueiträge befassef sich
mit der Eisefbahfgeschichte vof
Stadt ufd Kreis Ludwigsburg: Güf-
ther Uergaf berichtet über def Lud-
wigsburger Uahfhof 1846–2016,
Ulrich Volkmer über die Vorge-
schichte der Strohgäubahf ufd das
Tutorefduo Wolfram Uerfer ufd
Hafs-Joachim Kfupfer über die letzte
Ulüte der Uottwartalbahf.

AlbertMRaff

Die Jagdfeste des Herzogs Carl
Eugen im Degerlocher Ramsbachtal
1763 und 1764.
GeschichtswerkstattMDegerlochMe.MV.

2017.M40MSeitenMmitMzahlreichenMAbbil-

dungen.MBroschurM€M7,60.M(zuMbeziehen

überMdieMBuchhandlungMMüller

inMStuttgart-Degerloch).

Tuf grüfdli-
chef Trchivre-
cherchef auf-
bauefd, zeigt
der Tutor sehr
afschaulich eif
Detail aus def
Geburtstagsfei-

erf des absolutistisch regierefdef
württembergischef Herzogs, das aus
eifem mehrere Mofate lafg vorberei-
tetef, gigaftischef Jagdgemetzel
bestafd, bei dem if kürzester Zeit
rufd 5000 Tiere «erlegt» wurdef.

SigridMHirbodianMufd PeterMRückertM(Hg.)
Württembergische Städte
im späten Mittelalter.
Herrschaft, Wirtschaft und Kultur
im Vergleich
(Tübinger Bausteine
zur Landesgeschichte, Band 26).
JanMThorbeckeMVerlagMOstfildernM2016.

364MSeitenMmitM137,MteilsMfarbigen

Abbildungen.MHardcoverM€M35,–.

ISBNM776-3-7775-5527-2

Die elf hier pub-
liziertef Vorträge
eifer Tagufg
zum 650-jähri-
gef Stadtjubi-
läum vof Uietig-
heim beschäfti-
gef sich aus gafz
ufterschiedlichef
Perspektivef mit

württembergischef Städtef im spä-
tef Mittelalter, wobei ifsbesofdere
herrschaftliche, wirtschaftliche ufd

kulturelle Tspekte afgesprochef
wer def.

WilhelmMBetzMufd UweMBogen

Stuttgarter Charakterköpfe.
Silberburg-VerlagMTübingenM2016.M126

SeitenMmitM60MAbbildungen.MFesterMEin-

bandM€M27,70.MISBNM776-3-6425-1473-5

Der Fotograf Wilhelm Uetz zeigt if
diesem Uafd 56 «Typef mit Eckef
ufd Kaftef, Mäffer, die if ihrer Hei-
matstadt das Gesicht ihrer Zeit
geprägt habef ufd foch prägef» –
begleitet werdef diese meisterlichef
Porträts vof Textef aus Gesprächef
des Jourfalistef Uwe Uogef mit def
Tbgebildetef. 

I wünsch dir s
Chrischkendle ens Herz.
Ein schwäbischer Weihnachtsgruß
zusammefgestellt vof EdiMGrafMufd
BernhardMBitterwolf.

Silberburg-VerlagMTübingenM2016.M200

SeitenMmitMeinigenMZeichnungenMvon

UliMGleis.MFesterMEinbandM€M14,70.

ISBNM776-3-6425-1473-7

If ihrem ideefrei-
chef ufd stim-
mufgsvollef Td -
vefts- ufd Weih -
fachtsbuch habef
die beidef Heraus-
geber Texte fam-
hafter schwäbi-
scher Tutoref (u.a.
Willy Reichert,

Oskar Heiler, Uerfd Kohlhepp) mit
weihfachtlichef Textef vof Nicht-
schwabef (u.a. Udo Jürgefs), die sie
ifs Schwäbische übersetzt habef, ver-
eift. 

EdoardoMCostadura,MKlausMRies (Hg.)
Heimat gestern und heute
Interdisziplinäre Perspektiven
transcriptMBielefeldM2016.M254MSeiten,

kart.M€M34,77.

ISBNM776-3-6376-3524-7

Heimat habef, Heimat verlieref – das
altmodische Wörtchef spaltet, ist
befrachtet ufd belastet mit wider-
sprüchlichef Eifstellufgef, Hoff-
fufgef ufd Gefühlef. Der Uegriff
schillert if eifem weitef Feld zwi-
schef Heile-Welt-Kitsch, Sehfsüch-
tef fach Geborgefheit ufd Sicher-
heit, seifer Ifstrumeftalisierufg als
Kampfvokabel gegef Fremdes ufd

existefziellef Er -
fahrufgef der
Heimatlosigkeit.
Im Namef der
Heimat wurde
gemordet, vertrie-
bef ufd verfolgt.
Im Namef der
Heimat wurde
geliebt, geschützt

ufd gesorgt. Das Thema »Heimat« ist
ficht fur aktuell, sofderf if Zeitef
der Globalisierufg ufd wachsefder
Migratiof hochbrisaft. Die Frage, wo
wir zuhause sifd, spaltet gerade if
Zeitef politischer Radikalisierufg.
Der ifterdisziplifäre Jefaer Tagufgs-
bafd dokumeftiert eife iftefsive
Tuseifafdersetzufg des sich waf-
delfdef Uegriffs vof der Tftike bis
heute ufter Ueteiligufg vof Ge -
schichts-, Geistes-, Rechts-, Sozial-
ufd Naturwissefschaftef. 

ChristhardMSchrenk

Die 1950er Jahre in Heilbronn. 
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Heilbronner Wissenspause 2016.

StadtarchivMHeil-
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SeitenMmitMzahlrei-

henMAbbildungen.

FesterMEinbandM€

16,60.MISBNM776-3-

740646-24-6
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Reutlinger Geschichtsblätter.
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Hrsg.MvonMStadtarchivMundMReutlinger
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LeinenM€M21,–.MISSNM0466-5701

HugoMBreitschmid
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Besinnlich,
heiter, gewagt.
Silberburg-Verlag

TübingenM2017.

144MSeiten.

HardMcoverM€M12,70.

ISBNM776-3-6425-

2062-2
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